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EI Diefen zweyten Theil der roͤmiſchen 
Key Allterthuͤmer koͤnnte ich. gerne 
a ohne Vorrede an das Licht treten 
laſſen, indem dem gelehrten Publico bereits 
aus dem erften Theile die Einrichtung diefes 
Werkes bekannt iſt; und weil, wenn ich 
defien Nutzbarkeit anpreifen wollte, es fehr 
verdachtig feheinen wurde. Ich zweifle auch 
gar nicht, daß er eben den gütigen Beyfall ver 
Gelehrten erhalten werde, womit der erfte ift 
aufgenommen worden, da die abgehandelten 
Sachen immer intereffanter werden, und hier 
fehr feltene Bemerkungen vorkommen. Ich 
rechne fonderlich dahin das Eapitel von den 
Haruſpicen, ©. 155 f.; von den Poftulatig- 
nen, ©. 2825 von der Erfecration, ©. 336; 
von der £itation, ©. 4045 von der großen 
Rennbahn, S. 473, und den Spielen, welche 
a2 darinn 
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partie, — 493 und überdem, alle hundert 

Jahre find gehalten worden. ©, 526. Alle 
diefe Capitel melden viele Umftände; ‚welche ii 
don Wenigen find bemerkt worden, und feßen 
manche Stelle der claſſiſchen Schriftiteller in 
das hellefte Licht. Da ich aber verfprochen, 
alles, was ich von den Lebensumftänden des 
jel. Herrn Juſtitzraths Diaternus de Cilano 
in Erfahrung Bringen Eönnte, bekannt zu ma— 
chen: fo kann ich nicht unangemerkt laſſen, daß, 
wo nicht alle, doch verſchiedene der lateiniſchen 
mediciniſchen Schriften, die der ſel Herr Prof. 
Junker in Halle herausgegeben, von Ihm 
find verfaſſet worden. Von dem Con- 
ſpectu Phyſiologiae und Hygieines, im- 
gleichen vom Conſpectu Pathologiae & 
Semiologiae, weiß ich es mit völliger 
Gemwißheit. Und wenn ich nicht irre, fo 
war damals der Herr de Eilano ſchon 
Profeſſor am hieſigen Gymnaſio. 


Hiernaͤchſt hat unſer vortreffliche und 
gelehrte Herr Profeſſor Henrici, Dem ich 
hiemit oͤffentlich den ergebenſten Dank des— 
halb abſtatte, nicht nur aus der Bibliothek 
des Gymnaſiums mir verſchiedene noͤthige 
Buͤcher und Auctoren guͤtigſt mitgetheilt, 
ſondern mir auch ein Verzeichniß Kr den 
lei: 
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Fleinern Schriften des fel. Maternus, welche 
in benannter Bibliothek aufbehalten werden, 
geneigt zugeftellt. Außer verfchtedenen Eur: 
zen Saben aus der Medicin, Phyſik und 
den Alterthiimern, welche bloß zur Uebung 
im Difputiven abgedruckt worden, finden fich 
folgende Abhandlungen, die ich nach der 
Solge der Jahre hier anzeigen will. 


1) Programma de Praeftantia Philofo- 
| phiae naturalis. An. 1739. 
2) Einladungsfchrift von dem Wachsthum 
‚der Anatomie, bey Eröffnung des 
Theatri Anatomici. An. 1740. 
8) Differtatio de corruptelis artem 
medicam hodie deprauantibus. 
.. An, 1740. 
4) Differtatio de terrae concuffionibus 
Bil 1739 in Anglia obferuatis. 


5) Differrario: de Cauffis lucis borea- 

lis. 1743. 
6) Programma de aquavirgine, ingenti 
. Aedilitatis opere Marci PR 


1754) yp 
7) Pro- 


a *) Die ——— zu dieſer Abhandlung gab die An: 
ftage, was Sencca im g83ſten Briefe, dev einen fo 

portrefflichen — hat, damit jagen wollte, wenn 
— = Er ea et 
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7)Programma de anniuerſaria roma- 
norum Februatione. 1749. 
8) Differtatio de cauflis grandinum 
notturnis horis decidentium. 1755. 
9) Noua difquifitio hiftorica & critica 
de gigantibus. 1756. Der Herr 
Juſtitzrath hatte. in Diefer Schrift den 
fremden Namen Antonio Sangutelli 
angenommen. 
10) Programma de hiftoria vitae ma- 
iſtra. 1757. | M 
ı1) Programma de Saturnalium origine 
G celebrandi ritu apud Romanos. 
1759. 
ı2) Differtatio de motu humorum 
progrefliuo veteribus non ignoto. 
1762. N | 
13) Programma de lauatione matris 
deum apud Romanos anniuerfaria. 
1703. 
| 14) Pro- 
er fchreibt: Aufpicabar in virginem defilire. Mit 
großer Beleſenheit wird in diefem Programm von 
den Wafferleitungen in der Stadt Rom, und vorzügs 
lich von der YBafferleitung Nachricht gegeben, welche. 
WMoercus Agrippa, ald er Aedilis war, auf feine 
Koften, nebft vielen andern prächtigen Gebauden, ans 
gelegt hatte, und welche er aquam virginem Nannte. 


Man ſehe davon Plin. hift. nar. lib. 36; cap. ı5 und 
Strabonis Geogr; lib. $, pag. 360. 
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ı4)Programma de modo furtum 
quaerendi apud Athenienfes & 
Romanos, & apud hos tam ante 
latam legem Aebutiam quam poft 

- illam. 1769. | | 


Die im erften Theil verfprochene genaue 
Anzeige der Ausgaben von den claflifchen 
Schriftftelleen und andern ben diefen Alter⸗ 
thuͤmern gebrauchten Werfen findet ſich vor 
dem Megifter diefes Theild, und ich wieder⸗ 
hole die Verficherung, daß die angezognen 
Stellen fich in diefen Ausgaben richtig finden 
werden. Ich beſitze felbft eine ziemliche 
Anzahl verjelben, die ich fleißig nach. 
geichlagen, einige andere habe ich geliehen, 
und wenn ich Diefelbe Ausgabe nicht hatte, 
doch fehr leicht die angezogne Stelle gefun- 
den, obgleich die Seitenzahl nicht überein: 
treffen Fonnte. Die ganz feltenen Bücher 
babe ich freylich nicht alle erhalten und 
nachfchlagen koͤnnen, es wuͤrde mwenigftens 
ſehr viele Umſtaͤnde verurſacht haben; es 
laͤßt ſich aber aus fo vielen andern Pro: 
‚ben ficher der Schluß machen, daß ber 
Herr ve Cilano, der fie alle Hatte, nach» 
geichlagen und richtig angeführt habe. 


a4 End⸗ 
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Endlich will ich theils einige Ver— 
beſſerungen, theils einige Erlaͤuterungen 


mancher Stellen des erſten Theils an— 


zeigen. Im neunzehnten Capitel S. 386 


f. iſt eine Berwechfelung der Tribanorum | 


 Militum mit den 'Tribunis plebis ge- 
ſchehen. Es muß daher an die Stelle der 
Vorſteher des gemeinen Volks in allen Para⸗ 


graphen geſetzt werden: die Kriegsoberſten. 


Die: Ueberſchrift muß heißen: von: den 


Kriegsoberſten, weldye anftatt der Com: 
ſuln vegierten, und Seite 387 Trib. 


Milit, Conf. Poteſtate. Su Ende des 
zweeten Paragraphen werden dieſe Worte 
die Sache deutlicher ausdrücken: fondern 


half fich itzt damit aus der Sache, daR 


er dem Volke zugeftand, Sriegsober: 


ften nach eigeneny Belieben aus den 

Diebeiern oder Patricieen zu wählen, 
welche fürs erfte anflatt der Eonfuln 
regieren follten. Im dritten Paragraph, 
in der fünften Zeile, leſe man ftatt Vor: | 
ſteher des gemeinen Bolks Kriegsoberften, | 
und merie, daß Livius, da er dieſe Beges | 
benheit in das. zıote J. dv. St. feßt, Sich | 


geirret habe, weil: die Confuls, welche diefe 
Kriegsoberſten erwählten, im zosten Jahre 
regieret; und die Fafti Capitolini, 2 
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doch in der roͤmtſchen Zeitordnung allen 
Vorzug verdienen, Das zogte Jahr auge 
| »rücktich angeben. Geſetzt aber, man wollte 
| Die Zeitrechnung, welche Livius angiebt, da er 
ausdrücklich fehreibt: Anno CCCX. quam 
vrbs Roma condita erat,.primum Trib. 
milit. pro Conſulibus magiftratum in⸗ 
eunt, beybehalten: fo koͤnnte gerne heſche⸗ 
hen. Man muß aber bemerken, daß ich daher 
dieſe — um ein Jahr eher angeſetzt 
habe, weil es ſich in den angezogenen Sans 
alfo findet, | 


Der vierte Paragraph bedarf. einer 
gänzlichen. Veränderung, weil fonft die 
Sache dunkel und unaufgeflärt verbleibt. 
Er wird beſſer alfo heißen: | 


§. 4. | 
Da die Rriegsoberften ihr. drey Monat 
lang  vermaltetes Hegiment niedergelegt, 

‚wurde die Reichsverwaltung „wie gewoͤhn⸗ 
lich, einem Interrex aufgetragen, ihm aber 
zugleich auferlegt, fo bald als möglich, 
wieder eine höchfte Obrigkeit zu wählen. 
Er ernannte zween Eonfuls, welche in den 
übrigen 9 Monaten des Sahıs regieren 
ſollten. Ihre Mäßigung, die weiſe und 

as ſanfte 
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ſanfte Regierung derſelben, hatte das Volk 
fo vergnuͤgt, daß man ohne Widerrede 
nach Endigung des Jahrs zur Wahl 


neuer Eonfuls ſchritte. Sieben Zahre | 


hinter einander mar Feine Widerrede; 
-aber im zısten J. d. St. giengen die 
Unruhen von neuen am. Die Borfteher 
des gemeinen Volks drangen eifrig Darauf, 
einen Eonful aus den SPlebeiern zu mählen; 
der Math widerſetzte fich mit eben fo großem 
Eifer, griff zu dem vor fieben Sahren fo 
wohl gerathenen Mittel, und verftattete, 
bis auf weiter, ftatt der Conſuln Krieges— 
oberften zu erwählen. Das wechfelte darauf 
immer ab. War Feine Einrede: fo waͤhlte 
man Eonfuld; Drang man aber darauf, aus 
den Plebeiern einen Eonful zu wählen: fo 
wurden Kriegsoberiten ftatt der Confuln 
erwaͤhlt. Ich will von Jahr zu Jahr die 
Abwechſelungen anzeigen. Im zısten 5. 
regierten Oberſten; im 3 1 6ten, 3 1 7ten,3 ı 8ten 
und 3 19ten Jahre waren Eonfuls; im 320ſten 
und 32ıften Sabre Oberften; im 322ften, 
323ften, 324ſten, 325ften, 326ften Jahre ve: 
gierten Eonfuls; im 32 7ften, 32 8ften, 32 9ften 
Oberſten; im 330ften wieder Conſuls; im 
33ıften bis 339ſten Jahr Oberften; im 
340ſten bis 344ſten Eonfuld, Darauf 
| brach⸗ 
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brachten die Kriegsoberften in einer Reihe 
von 41 Jahren, namlich vom 345ften bis 
376ften Jahr der Stadt, die Oberherr: 
fehaft an fi, Die Umſtaͤnde wurden immer 
bedenflicher, der Zwiſt größer und heftiger, 
weil Kath und Pöbel und beyder Anhang 
ftet8 gegen einander waren. Vom 377ften bis 
3gıften Jahre Eonnte man fich gar nicht ver: 
einigen, wer das Negiment des Staats ver: 
walten follte, und es war feine höchfte Dbrig- 
feit; doch brachten im 382ften Jahre die 
Krieggoberften das höchfte Negiment wieder 
an fich, und behielten e8 bis im 384ften 
Sabre. Im 385ften J. d. St. ward man 
nach gerade des Streits muͤde, und waͤhlte, 
denſelben zu ſchlichten, einen Dictator. Er 
konnte aber die Sachen nicht fo gleich beyle- 
gen, Daher im folgenden 386ften Jahre noch 
Dberften regierten, und der Senat fahe wol 
ein, daß er nachgeben müfle, oder Die Ober: 

herrſchaft in die Hande der KRriegsoberften 
bringen würde, daher er darinn willigte, Daß 
im 387ſten 3. d. St. der erfte Conful Ple⸗ 
beiug, mit Namen L. Sertius, gewaͤhlt wurde; 
da denn Das Regiment der Kriegsoberften 
ftatt der Conſuln, auf immer ein Ende 2. 

Livius Buch 42. 
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Sch habe S. 608 behauptet, Daß die 
elek ſich um das Tribunal des Praetors 
herum geſetzet. Den Beweis habe ich an— 
zuführen vergeffen; er findet fich im Afcan. 
Pedian. P. 47, da er fchreibt, cum ius 





ralient, ſe. iudices, omnes ad praetoris Tribunal 


confiderunt, ve judicaturi cum Praetore 
ſuo; und ich denke, Afcanius wolle mit dem 
Ausdrucke, ad rribunal, folches fügen. Es ift 
ſonſt freylich wahr, daß das auf dem Foro 
magno aufgeführte Tribunal eine ganz ans 
ſehmiche Richterbuͤhne war, darauf Viele 
Platz hatten, wie deſſen ©. 238 gegebene de 
ſchreibung ausweiſet; nur feheinen die ange 
führten orte Das, was ich behauptet habe, 
anzuzeigen. Ueberdas hielten die Praetoren 
öfters in ihren eigenem oder einem andern 
öffentlichen Haufe Gerichte, und dann war 
ihr Sella Curulis das Tribunal, der Nich- 
terftuhl, darauf fie faßen, Daher fte denfelben 
immer bey der Hand hatten, fiehe ©. 239; 
und auf. denfelben Eonnten a die — 
nicht mit ſitzen. a 


Die Laudatores des Inquiſiten ſaßen 
bey ihm auf der Erde, wie ich S. 619 geſagt 
habe. Die angezogene Stelle aus der Rede 
des Cicero pro Cluentio beweiſet ſolches 

ſchon, 
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fchon, da ed heißt: quae dum laudatio reci- 
tatur, vos quaeio, qui eamdetuliftis, ajur- 
gite. Alfo fahen die Laudatores bey dem 
Inquiſiten, Der nach ©. 604 auf der Erde zu 
den Füßen feiner Nichter lag. Es war ihnen 
das, fo angefehene Leute ed zum Theil waren, 
nicht unanftändıg, weil ſie ja auch, nebſt dem 
Inquiſiten, Trauerkleider, veltes fordidas, 
anhatten.©. 603. Q. Aftanius Pedianus, 
der zu Defpafians Zeiten gelebt, 'entfcheidet 
die Sache völlig. Er ſagt ©. 177 und 178. 
Laudarunt Scaurum CGonfulares nouem 
— — ad genua indieum, cum fententiae fer- _ 
rentur bifariam, fe disiferunt, qui pro eo 
rogabant. Da fie nun zu den Füßen der 
Richter faßen: fo faßen fie bey dem Inquiſiten 
aufder Erde. HERR ' 


‚Der Beweis, daß ein jeder auf feinem 
Stimm: Tafelchen felbft -einen Punkt einge: 
dräckt, iſt ©, 195 vergefjen, Daher ich ihn hier 
nachhole. Dan erfieht das aus Cicer. 
Orat. pro Muren. cap. 34. Tufc. diip. 1.2, 
26., aber noch) deutlicher aus folgenden Ver: 
fen des Sollii Apollinaris Paneg. Anch. 

p- 278, v. 189. nn 


Te prece ruricola expetiit, te foedere 


iunctus Den 
Aſſen⸗ 





RN 
Affenfu, te cafträtubis, te curiaplaufu, 


Te pundis feripfere tribus, collegaque mifit. 


Te nobis, regnumque tibi — — 


Die Tribus machten felöft die Punkte, folg: 
fich drückte fie der darauf, der feine Stimme 


gab, und nicht der, welcher die Tafeln zaͤhlte. | | 


| Die Gottheiten, weiche ich ©. 6 bloß 
benannt habe, ohne fie zu dieſer oder jener Ord— 
nung der Götter zu rechnen, werden von Einis 
gen zu den Landnymphen gezahlt, welches 
ich, nebft mehrern dergleichen Bemerkungen, 
würde angezeigt haben, wenn ich mich nicht 
hatte der Kuͤrze befleißigen wollen. Eben 


daher habe. ich ©. 700 Bloß gefagt, Mercules 


habe der Amazonen KRöniginn den Balteum 
zugeführt, ohne zu bemerfen, daß ich es alfo 
in der Handfchrift gefunden, aber an der 
Richtigkeit der Sache zweifelte, und vielmehr 
wuͤßte, daß er ihr ihren koſtbaren Guͤrtel ent⸗ 
wendet hätte, 


Den dritten Hauptabſchnitt von deu 
roͤmiſchen Gerichten hätte ich viel ausfuͤhrli— 
cher liefern Eönnen, da eine Handfihrift des 
feligen Herrn Juſtitzraths, Die ganz lateinifch 
gefehrieben, vorhanden iſt, welche mehr als 150 

Sei⸗ 
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Seiten beträgt, unter der Auffchrift: antiqui- 
tates forenfes. Ich mufte aber, Damit das 
Werk eine Gleichheit befame, in dieſem Haupt: 
abſchnitte nicht ausfuͤhrlicher ſeyn, als in den 
andern. Age 


Diefes find die Hauptfachlichften Verbeſ⸗ 
ferungen und Zufäße , welche. ich dem erften 
Theile beyzufuͤgen nöthig erachtete. Sollte 
ich. noch mehrere Stellen finden, die einer 
Erläuterung bedürften, oder von Gelehrten 
freundfchaftlich Daran erinnert: werden: fü 
werde ich nicht ermangeln, allen Fleiß anzu« 
. wenden, fie in gehöriges Licht zu fegen, oder 
aegentheils meinen Irrthum offenherzig ges 
ſtehen. a — 


Ich habe in dieſem Theile ſowol als im 
erſten einige, ziemlich ausfuͤhrliche Stellen des 
£ivius, aus der Ueberſetzung des fel. Herrn de 
Eilano, angeführt. Bey Mehrern ift dadurch 
ein Rerlangen entitanden, daß fie Die ganze 
Ueberſetzung, mit den daben befindlichen gengra- 
phiſchen Anmerkungen, befigen möchten, wel- 
chesSie mir ſchriftlich zu erkennen gegeben ‚Un: 
möglich laͤſt ſich das beſtimmen, was derZukunft 
aufbehalten iſt; denn itzt kann ich gar nicht 
daran denken, dieſe Ueberſetzung durch den 

| Druck 
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Druck bekannt zu machen, weil ich mit der 
Eitrichtung und Herausgabe dieſes Werks 
genug zu thun habe. Sollte ich in der Folge 
von noch mehrern Gelehrten dazu aufge— 
muntert werden: fo iſt nicht nur die Ueberſe⸗ 
er des ganzen Livius, fehr leferlich gefchries 
ben, vollſtandig vorhanden, ſondern ich habe 
auch bereits vor mehr als Jahr und Tag einen 
großen Theil der Anmerkungen, welche in be⸗ 
Kane Heften enthalten find, an gehörigen 
Ditendaben gefihrieben, und wurde diefe en 
beir in‘ Kurzem vollenden koͤnnen. ar 


——— —— ich dieſe er und 
en wenn Gott mir Leben, Rrafte und 
Geſundheit ſchenkt, und wegen der Kupfer 
ehe, deren bey dem Roͤmiſchen Kriegsweſen 
fehr viele find, Feine Hinderniffe in den Weg 
kommen, ohnfehlbar gegen Michaelis das 
ganze Werk vollſtaͤndig zu liefern. 

—— den zaten Jaͤnner, en 


Georg, Chriffian Adler. 


— en oo 
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| HSauptabſchnitt. 


Von dem ganzen Goͤtterdienſt 
| Ä und 
alle dem, was dazu gehören, 





De Sacris. 


Köm. Alterth. 2Th. 4 





Das zweyte Bud. 
| Bon "den odern Götter. 
Das erſte Capitel. 


Von den zwoͤlf Gliedern des himmliſchen 
Rathes. De XU diis Conſentibus. 


J. Vom Jupiter. 


gen 
am Schluffe des vorigen erften Theils P. 653 
bat Diefer vierte Hauptabſchnitt bereits ange: 
fangen, und Das erfte Buch deſſelben ift daſelbſt abae- 
handelt worden. Ich babe überhaupt angemerkt, 
daß die Römer ihre Götter in zwo Ordnungen einzu: 
theilen pflegten, nämlich in Höhere und geringere 
Gottheiten. Die geringern Gottheiten habe ic) in 
dem erften Theil von der 659ſten Seite an bis zu 
Ende deffelben befchrieben, und das Wichtigfte davon 
bemerkt. Es leiter mich nun die Ordnung zu den 
hoͤhern Gottheiten, Davon die Römer Zwanzig zäh: 
leten. Sie hatten aud) unter dieſen einen Unters 
ſcheid gemacht, und zwölfe zu Mitgliedern des höch: 
ften himmliſchen Rathes verordnet; achte aber gewiſ— 
ſen befondern Gefchäfften vorgeftellet. Die erftern 
biegen Conientes, die leßtern Seletti. Diefes 
erjte Capitel ift den ı2 obern Göttern gewidmet. 
Ua Die 


⸗ 


4 Bon den obern Goͤttern. 


Die Griechen erſtreckten ihre Erdichtungen 
bis auf alle ihre Gottheiten, denen fie viel Laͤcherliches 
und manches hoͤchſt Schaͤndliches nachſagten. Da 
die Roͤmer von ihnen abſtammen, ſo iſt es ſehr begreif⸗ 


lich ‚ wie fie fo manches von dieſen Fabeln beybehal⸗ 


‚ten, und vielleicht mit netten Erdichtungen vermebret 
haben. Romulus zwar verordnete ausdrücklich, 


daß man von den Göttern nichts Unanſtaͤndiges far 
& und ihnen nichts andichten ſollte, welches ſich mit 
der hoͤchſten Wuͤrde, die ihnen gebuͤhrete, und mit der 
gluͤckſeligſten Beſchaffenheit, darin ſie ſich befaͤnden, 
nicht reimte. Doch kam nach und nach dieſe an ſich 


hoͤchſt vernuͤnftige Verordnung ins Vergeſſen; und 
die griechiſchen Erdichtungen verdraͤngten endlich al⸗ 
len nur einigermaßen geſunden Begriff von Gott, 
bey dem großen Haufen gänzlich. ) Es gehört 


aber in Die griechifehen, und nicht zu den roͤmiſchen 
Alterthämern, Diefe unzaͤhlbare Fabeln na | 


und aufzuklären. us 
2 
Die Heiden, Römer und allen hielten Ju⸗ 
piter für den Vater aller Ba und Menichen.. ® 
Der 


RR. Dion. Hattela 0.48. — Romulus, et ne pro- 
Die Worte find fehr merk: bis viris dignas Aedum düis > 
würdig, und heiffen alſo: "fuperis. 

Cetexum fabulas ‚de ipfis 2). Horat. lib. 1. Od. ı2. 
‘diis a maioribus traditas v 13. Ne Aen. 1.5.9 ss 
probra eorum continentes ſq. 

et crimina, improbos cen- 


| 
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Der Name Jupiter iftfo viel’ als Jovis piter oder 
Jebovah Vater) Iso marze. : Es:iftfehr wahrfchein: 
lich, Daß 'die Heiden Diefen Damen vom Volke Got: 
te8, den Juden, erborget haben; oder, Daß bey übers 
hand nehmender Abgöttereg Der Name des einigen 
wahren Gottes, den Goͤtzen ſey beygeleget worden. 
Denn mit einer geringen Veraͤnderung konnte aus 
MN Tawoder Isvo, und Daraus Touis werden. 
Diele Gelehrte Haben ausdrücklich erwiefen, daß man 
in den aͤlteſten Zeiten Jovis ftatt Jupiter gefagt 
habe, wovon man verfchiedene Spuren in den claßie 
ſchen Schriftftelleen antrift, ?) und es fonderlich die 
zufammengefegten Namen, Diiouis, Veiouis ꝛe. 
beweifen. Hiezu koͤmmt endlich Der wichtige. Grund, 
daß felbft Die Römer, wenn fie vom Jehovah der Sur 
* eo dieſen Namen durch Tao ——— 9 
Da | 

Es — nun der Kame Jupiter von Je⸗ 
— her/ oder er bedeute einen huͤlfreichen Vater; 
(patrem lüuuantem 5):oder er habe auch von einem 
andern Worte ſeinen Urſprung: °) fo iſt Doch Das 
gewiß, daß man vielen, und fonderlich hohen koͤnig⸗ 
lichen Br dieſen Namen gegeben bat, und daß 


Az Dies 
Dranfehe t hiebey: 


,) Hygin.Fab,. 54.63.75. hibetur; 








92. Gellius lib,©5,'c. 12. 


Apud Iudaeos Möfes Hektn, 


qui Jao dicitur, legum fua-: 


xum audtorem he per- 


vornaͤmlich nach: Selden, de 
4) Diodor, Sieul.1. 1, 94.' 


diis.'Syr. a 2 it I» 
p- 201-203. 

3) ‚Cicer, de az: — 
m 2, 05: 


er Don den obern Götter.“ 


n dieſes vorzuͤglich bey Den alten Griechen ganz allge⸗ 
Sonn Gewohnheit geweſen. *) Das iſt bhne Zwei? 
fel die Urſache, warum man von ſo vielen Jupitern 
hoͤrt, und dab ſchon zu: Varro Zeiten. 300 ſollen ber 
kannt geweſen ſeyn. Doc) iſt es immer zweifelhaft, 
ob Varro wirklich fo viele gekannt, oder ob er uur 
eine ungewiſſe und unbeſtimmte Zahl ſtatt einer gewiſ⸗ 


fen geſetzet hat. ) Drey bingegen: find vor ai 


fen andern beruͤhmt. Der erjte iſt in Arcadien 
vom Aethere gezeuget, Der andere eben dafelbſt, vom 
Coelo, und der dritte in Creta, vom Saturn. ) 


Die Dichter haben nachmals, entweder weilſte Lieb⸗ 


haber von abendtheuerlichen Dingen waren oder weil 
ſie von den Alterthuͤmern nichts wuſten, alles was ſie 
nur von einem Jupiter höreten, es mochte gut oder 
boͤſe ſeyn, in eins zuſammen geworfen, mit noch meh⸗ 
rern Fabeln ausgeſchmuͤckt, und das alles von dem 
einigen Jupiter, der ein Sohn des Saturns war, 
behauptet. Was iſt es daher Wunder, daß man in 
deſſen Lebensbeſchreibung ſo viel Ungewiſſes und Wi⸗ 
derſprechendes antrift? Alles, was dahin gehoͤrt, iſt 
von einer Geſellſchaft gelehrter Leute geſammlet, und 
unter dem Titul Druck befördert worden: Er 


fauterte 

; # ae Var. hift. —— aber bekannt, daß die Lateiner 
08 AR arölavanaFer mayras oft ſagen, wel Zrecenios, ob 
rs Busımsıs' Asus suaxev.- gleich lange fo viele nicht vor: 
7)Man hat das Buch nicht, handen, 
wo Varro dieſes geſchrieben, 8) Cicer: dei natur. deor. 
ſondern Tertull. inapol.c.ı4 lib. 3,21. 
fuͤhrt nur die Worte an. Es iſt 





Von den obern Götter, = 


laͤuterte Gefchichte des Jupiters von einer Ge— 
ſellſchaft gelehrter Keute. Amſterdam 175 3, wel: 
ches ein ſehr leſenswuͤrdiges und mit — Fleiß 
us Buch ift, 


94. 
| Etwas muß ich indeffen auch hier von der Ger 
fehichte des Jupiters anführen, weil man fonft ver: 
fehiedene Steffen der Auctoren nicht verftehen wuͤrde. 
Saturnus börte durch einen. Ausſpruch d der The: 
mis, dag fein Sohn ihn vom Reiche vertreiben wür: 
de; daher faßte erden Entſchluß/ alle ſeine mit ſeiner 
Gens hlin Rhea erzeugte Soͤhne aufzufreſſen. Da 
fie den Jupiter gebar, ward fie durch die ausnehs 
mende &: hoͤnheit Diefes Kindes’fo eingenommen, daß 
fie unmöglich verftatten fonnte, Daß es Saturn, fo wie 
Die vorigen, verſchluckte, fondern ließ es nach Creta 
auf den Berg Dictaeus zu den Nymphen bringen, 
und empfahl es ihrer Auferziebung. Dem Saturn 
gab fie an Statt Des Kindes einen Stein, den fie in 
Windeln gewickelt, und welchen er fo, wie er da 
war, verichlingen ſollte. Da er fahe, dag er betro: 
gen wor, fieng er an, das Kind mit großer Sorgfalt 
zu ſuchen. Es hatte aber Die Rheg Die Veranftal: 
tung getroffen, DaB gewiffe Einwohner von Ereta, 
Curetes und Corybantes nannte man fie, mit Pau: 
ken und Dfeiffen berum liefen, und Damit einen fol: 
chen Lärm machten, daß Saturn das Weinen des 
Kindes nicht hörte. Daher bießen Die Priefter der 
a Mutter 


— Von den obern Göttern. 


Mutter aller Götter, der matris deum, der Ehe 
Beleg, Euretes und. Corybantes 2)Da num 
Saturn vergebens ſeinen Sohn ſuchte, und dieſer 
heran gewachſen war, erfuͤllete er die Ausſage des 


Orakels, ſtieß, mit Huͤlfe ſeiner Bruͤder, des Nep⸗ 


tuns und Pluto, wirklich den Vater vom Thron, 
und bemaͤchtigte ſich des Reiches. Er theilte darauf 
daſſelbe alfo aus, daß er den oberſten und erſten Theil; 
den Himmel; Neptun den mittlern, dag Meer; und 
Pluto den unterften, die untern Dexter der Erde, die 
Hölle und die Verſtorbenen, zufeinem Antheil bekam. 


5 
Die Abbildung des Jupiters war — 


theils folgende. Man mahlte oder ſchnitzte ihn, als 
einen alten anſehnlichen Regenten und Herrn, auf 
einen elfenbeinernen Thron. In der rechten Hand 
hielt er einen Donnerftrahl, und in der linfen einen 


Scepter. Den Ganymedes, feinen Mundſchenk, 


pflegte er bey ſich zur Seite zu haben, wie auch einen 


Adler, der ihm geheiliget war, '°) und die Donner: 
ſtrahlen Darreichen mufte, auch deshalb minifter 


fulminis genannt wird. Hebe war die Mund: 


fchenfin der übrigen Götter, "') Auch Vulcan 
muſte zuweilen die Stelle des Mundſchenken beym 


Jupiter 


9) Virg. Aen. 3,v. 104, 752. Lucian,Dialog. 4 tar | 


Ouid, Metam, lib. 8, v.99. p. 308 





ı0) Homer;liiad. 1,20, 11) Homer.Iliad. lib.4, | 


v.231,Horar.lib. 4. Od. 4, v.1-3. 
. n.ıfq. Virg. Aen, 1,32, 5, 
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Jupiter vertreten. "*). Der Eichbaum und die Ha⸗ 
geeiche, welche ſehr tief —— — * = wa⸗ 
ren ihm — | H — 
Bi ir . ii F. 3 

Da fo ſehe viele Jupiters geweſen, wie wir 
im keine dieſer Abtheilung gehoͤret haben, ‚und 
alles, was von denenſelben je bekannt geweſen, endlich 
dem einzigen zugeeignet worden: fo iſt es gar kein 
Wunder, Daß er ſehr viele Bey: und Zunamen erhal: 
ten bat. Indeſſen findet man davon fo fehr viele 
nicht in den alten Auctoren, weil fie vielleicht nur die 
befannteften und. gebräuchlichften angeführt haben, 
oder nachher immer mehrere erDichtet worden find. 
Aus den Schriften des Auguſtinus erhellet, daß zu 
feiner Zeitnoch verfehiedene muͤſſen gebraucht worben 
feyn, weil er fie anführt, und von denfelben deutlich 
darthut, wie lächerlich und unanftändig ſolche Ben: 


namen, zum Theil, find. Daher wäre es ja wol der 








Mühe nicht werth, fich bey der Erzählung derfelben 
aufzuhalten, Es kann ung, unferm Zweck gemäß, 
genug ſeyn, wenn wir die in den alten vömifchen 
Schriftſtellern vorfommende, erläutern, und, was 
ſonſt dabey zu bemerken ift, Deutlich aus einander 
ſetzen, und mit Zeugniffen beweifen. 


a5 $. 7 
2) Lucian. Dialog, 5, 4, 13) Plutarch. inCoriolan, 
P- 215. Tom. ı. | P. 214. Virgil.Georg. ib. 2, 


Y.290.1t.v.15,Plin. 1. 16, 4. 


ro hy * — EHER R.'. 
. Der allerättefte — sei — den 
der Jupiter bey den Roͤmern erhalten bat, iſt der, 


daß man ihn den Fererrifchen Jupiter, Iouem 


'erstrium, nanate, Man legte ihm diefe Benen: 
nung bey, vom Darbringen, Ferendo, over 
Offerendo, weil man ihm vorzügfich die angeſehen⸗ 
fte, und ſchwer zu erlangende "Beute, ſpolia opi- 
ma, darbrachte. Es hieß aber eine folche anfehne 


fiche Beuſe, ſpolia opima, nur die, welche ein 


roͤmiſcher Feldheer felbft, einem feindlichen Feldherrn 
abgenommen hatte. **) Solche Beute war freyfich 
feywer zu erlangen, und man findet, bey Den vielen 
Kriegen, welche Die Römer geführer haben, doch nur 
drey Benfpiele Davon. Das erſte ift beym Ro— 
mulus anzutreffen, Da er den König der Caeninens 
fer beſiegte, und ihm feine ganze Warfenrüftung 
abnahm. Dasandere Beyſpiel findet ſich im z16tenJ. 
d. St. am A. Corn. Coſſus, der den Tolumnius 
befiegte: "°) und das dritte im 5 5 7ften J. d. St., als 
der Conſul M. EL. Marcellus den Viridomu—⸗ 
rus uͤberwandt.*) Der allererſte Tempel, Der 
dieſem Jupiter erbauet ward, war der, den Rom: 
lus errichtete auf Der Spike des capitolinifchen Ber: 
ges. Er war nur Elein, und kaum 15 Fuß lang, 
& wurde 


8 


14) Feftus p. 306. Pro- 16) Epit. Liu. 1.20. Flor. 
pert lib. 4, Eleg.v. 45 (9. lib. =. 4. Virg. Aecned.lib.6, 
15) Liuius lib. 4, 29. , v.855. 
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wurde aber mit befonderer Feyerlichkeit eingeweihet, 
und war der allererſte Tempel, den die Roͤmer hatten. 
Livius beſchreibt dieſe Umſtaͤnde alſo: 7) „Wie er, 
„nun (naͤmlich Romulus) darauf, (als er die Stade 
„Eaenina eingenommen,) fein fiegendes Kriegesheer 
uruͤck geführt und Durch dieſes Unternehmen fich in 
„ſehr «großes Anfchen geſetzet hatte, auch fich ſelbſt 
„bierauf nicht wenig: einbildete: So hielt er feinen 
„Einzug in das Capitolium, und trug feldft auf 
„einer dazu verfertigten Zragftange Die Beute, wel⸗ 
zche er Dem erfihlagenen Anführer der Feinde abges 
„nommen hatte. Und als er folche,. bey einer den. 
„Hirten zugehörigen Eiche, abgelegetihatte, ſo be: 
„ſtimmte er nebft dieſen Geſchenken, zugleich den. 
„umfang eines dem Jupiter Fünftig zuerbauenden 
„gempels, undbelegte ihn mir einem bejondern Bey: 
„namen. Denn er redete ihn alfo an. OJupiter 
„Feretri, ih König Romulus und Uebermwinder, 
„ͤberreiche dir Diefe Fönigliche Waffen, und. heilige 
„dir zugleich einen Tempel, von einer foichen Weite 
„und Bezirk, wie ich folchesanißo in meinen Gedan⸗ 
„een entworfen, zu einem beftändigen Behaͤltniß der 
peeichen Beute, welche etwa meine Nadyfommen 
„nach meinen Exempel, von Königen und Feldherren 
pihrer Feinde, welche fie im Treffen erleget, hiehet 
„bringen 

17) Im Iſten Buch Cap. ternus, die in Mfcpr. vorhan⸗ 


ro, da ſie in der Ueberſetzung denmiſt, aiſo lauten, wie Ich fie 
des ſel Hrn. Juſtizrath Was angeführt habe. 


3 . Hupiter Stator. 


| „britigen werden Dieſes iſt ver wahre Urſprung 
„die ſes Tempels, welcher zuerſt unter allen in Rom 
„eingeweihet worden.“ Es hat auch nachher den 
Goͤttern gefallen, es geſchehen zu laſſen, daß weder 
"aan; gerhanene Gelübde des Stifters, Daß nämlich 
alle feine Nachfommen ſolche Beute dahin bringen 
folkten, ganz unerfuͤllt geblieben, noch auch dieſes 
Opfergeſchenk ſelbſt, durch Vielheit der Ueberbrin⸗ 
„ger, allzu geringe werden möchte. Denn nach fo: 


zvielen Jahren und fo vielen geführten Kriegen find: 


„doch nicht mehr als zwo folche erbeutete Waffenruͤ⸗ 
„ſtungen Dahin gebracht worden, weil Das Gluͤck, 
„diefe' Pracht zu voirmehren ken zu — ger 
‚ae ah ” RER ee 
h 56, an ie J | 
Der — ER: war, gupiter Str. 
for. Er erhielt Denfelben in der befannten Schlacht 
der Römer, mit den Sabinerm Die Sabiner 
waren fo glüdlich, Daß fie nicht nur das Schloß bey: 
Rom ſchon erobert hatten, fordern auch auf die fluͤch⸗ 
tigen Römer eindrangen, und fich mitten in der 
Stadt befanden. Romulus, vol Schrecken, rief 
ih der. ängerften Verlegenbeit den Jupiter mit em⸗ 
por gehobenen Händen an, daß er das weitere Ein: 
driugen der Feinde hemmen und feinen flüchtigen und. 
muthloſen Kömern neuen Muth einflöflen möchte. 
Er nannte ihn, bey Der Öelegenbeit, Jupiter Sta: 
tor, Der SEmDDanEnder, und wieder in Ordnung 
| ſtellen⸗ 
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ftellender Jupiter, und gelobte ihm einen. Tempel zu 

‚erbauen, wenn er feine Bitte erfüllen würde, : Da 
nun wirklich die Römer fih darauf: von neuen in 
Ordnung ftellten, auch fo glücklich waren, Die Sabi⸗ 
‚ner zurück zu treiben: fo erbauet Romulus den 
Tempel, und man rief den Jupiter unter dieſem Na⸗ 
men an, fo oft man von ihm begehrte, Daß er eine in 
Unordnung gebrachte Armee wieder zurechte ja 
follte, '*) 
Ferner war auch befannt, der Jupiter Elicius. 
Zu den Zeiten des Jruma fielen haͤufigere Platzre⸗ 
gen mit Darunter vermifchten Donnerfchlägen, als 
fonft gewöhnlich war. Numa vermuthete, Daß bes 
fondere, ibm vielleicht unbekannte Berbrechen des 
Volkes, dazu Urſache geben, und es nöthig fen, den 
Jupiter, Dem der Donner vorzüglich unterworfen 
‚ war, recht auszuföhnen,. Er wollte Daher gerne 
den Jupiter felbft vom Himmel herunter locken, 
elicere e caelo, und von ihm die Art und Weife 
vernehmen, wie dieſe Verſoͤhnung anzuftellen ſey. 
Weil ihm aber nicht bekanntwar, wie er denſelben vom 
Himmel herab holen follte: fo überlegte er das mit 
der Egeria. Diefe rieth ihm, er ſollte den Picum 
und Faunum, zween wahrſagende Gottheiten, 
welche aglich zu dem Brunnen auf den aventini⸗ 


ſchen 


18) Liuius l. 1, 12. Dion. Halie ub a, Pag- hie, kla 
in Kom. p.a9. — | 


214 Jupiter Elicius. 


ſchen Berg kamen, daraus zu trinken, befragen. 
Weil fie aber Das nicht freywillig ſagen würden, fo 
foltte ex fich folgender Lift bedienen. -Er follte zwölf. 
junge Feufche Knaben, mit Ketten verfchen, fich bey 
Dem Brunnen verbergen laffen, und wann der Picus | 

Martius und Faunus kaͤmen, ſchleunig fie anfal: 
Ten, gefangen nehmen und binden laffen. Damit 
aber alles noch beffer glücken möchte, le Numa bey 
dem Brunnen viele Slafchen mit flarken fügen Wein 
hinfeßen. Die beyden Gottheiten erſcheinen, fehen 
and Eoften den Wein, und finden ihn fo aut, daß fie 
fich beraufchen und im Schlaf gerathen. Als fie 
ſchliefen, legte man ihnen unverimerft Ketten an; und 
fie entdeckten, Da fie erwacht waren, Dem Numa das 
Kunftftüc, mit weichen Opfern Supiter vom Himmel 
herab zu locken ſey. *2) Erveranftaltete gleich folche 
Dpfer; der Jupiter erſchien; und er erlernte von 
ihm, wie er Die Berfühnopfer, gegen den Schaden 
des Blitzes, anzuftellen babe, und erbauete Diefem 
vom Himmel berabgefommenen Jupiter einen eige— 
nen Tempel, °°) 
; TO, 

Der capitoliniſche Jupiter, bieß auch de 
tarpeiiſche Jupiter, Jupiter capitolinus ſ. 
Tarpeius, denn der Berg bi vor Zeiten der 
| tar⸗ 


19) Atnobius l.5, p. 134 beſchreibt die Sache und das 
20) Liuius, lib..2, 20. Geſpraͤch desL Auma mit dem 
Quid. Faſt. lib. 3,v. 285 fg. Zupiter ſehr ſchoͤn. 
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tarpeiifche Berg von einer veftalifchen Jungfrau 
Tarpeia, welche daſelbſt von den Sabinern er 
ſchlagen und begraben worden. Der Ort ihres Be: 
gräbnißges behielt auch den Namen, und ward der 
tarpeiifche Stein, Saxum tarpeium, genannt, 


Ablber der Berg felbft befam einen andern Namen, 


nämlich Der Eapitoliſche, und das deshalb, weil 
man, als der Grund zum Tempel des Jupiters aus⸗ 
gegraben ward, einen Menfchenkopf antraf. * ") Bon 


dem Berge befam Jupiter einen Beynamen, 


Wie fo aber? Tarquinius Priscus wendete alten 


: Fleiß undalle Sorafaltan, Die Gelübde feines Groß: 


vaters inErfüllung zu bringen, Diefer aber hatte in der 
Schlacht mit den Sabinern angelobt, dem Jupiter, 
der uno undder Minerva einen Tempel zu bauen, 
wenn der Sieg auf feiner Seite wäre. Und batte 
auch fchon mit vielen Koften den Berg eben machen, 
und einen Wal um denjelben führen laffen. Wie nun 
Tarquinius Dazu Anſtalt machte, alle Künftler 
berben rufen und den Grund ausgraben lich, fand 
man, wie Ichon gefagt, einen noch biutigen, noch war; 
men, Menfchenfopf. Tarquinius erichrack dar— 


über, ließ mit der Arbeit einhalten, und forjchete bey 


den Wahrfagern, nach Der Bedeutung dieſes Zeichens, 
Sie wuften feine Antwort zu geben, verwiefen ihn 
aber nach den Etruffern, welchein dev Kunft erfahre 


ner wären. Und von Denen erfuhr er, daß Diefer 


Ort 


21) Varto de ling. lat, lib. 4, P. 130. 
" k 


16 Cadpitolium. 
Ort das Haupt don ganz Italien werben wiirde 


32) Er bauete daher Den Tempel Weiter, fort, und 


ſetzte darin das Bild des Jupiters, doch nur von 


Thon, und nannte, den Berg und den Tempel, Das 


Copitolium und den Eapitolifchen Bergrtt 


Diefer Tempel war im Anfang nicht fo üben | 


mäßig prächtig, aber er ward es in. den nachfolgen⸗ 


den Zeiten, nämlich) unter dem freyen roͤmiſchen Staat 
und auch nachmals unter den Kaifern. *) Der 
große Reichthum Des Tempels: Fam Daher, weil 
man ben erhaltenen Siegen Die.allerkoftbarefte Beute 
dahin zu bringen pflegete, auch fremde Gefandten 


große Gefchenfe Daran verebreten. *°) Es wurde 
diefes Capitolium, das Schloß aller Nationen ge 





nannt, und Die Feinde der Römer glaubten, nah Vi⸗ 


tellii Tode, da alles unter den Legionen im Aufenbe 


war, daß das Ende der roͤmiſchen Herrſchaft vorhan⸗ 


den waͤre, weil das Capitolium vom Feuer war ver⸗ | 


gehret worden. *”) 

| Diejer capitofinifche Zempel ward ſche — 
und deſſen Grund ſehr tief von Tarquinius Pris 
a — aber ſonſt war viele Pracht bey 

Dem. 


22) Liuiusl. ı, Dich. 25,39. 36, 36: 7, 15.3557: 
Halic. lib. 4, p. 257. 4,24: 7,38. 29, 38.37.58. 

33) Plin. lid. 35,12. 32,.292.140543, 

24) Tacıt. hiftor. lib. 3, >. Cieer. Orat. in Verr, 
eap. 724 77 * 

25) Das erfi J—— > Taeit, hittor. 1ib, 4, 
folgenden Stellen desLivius cap. 54. 
15.2,22.21,602122,3.97. 01° 
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dem Bau und Tempel ſelbſt. Allein Servius 
Tullius verfhönerteihn, und Tarquinius Super: 
Bus zierte ihn noch herrlicher aus. Unterdeffen 
blieb Doch Die Einweihung Deffelben noch immer aus: 
gefeßt, bis endlich im 2 44ften J. d. St. der Conſul 
Horatius Puloillus folhe aufs feyerfichfte ver: 
anſtaltete. *°) Zindere behaupten, Daß folches erſt 
im 2a6ften J. d. St. gefcheben, da Horatiuß zum 
zweyten male Conful war. *?) Die Zeugniffe find 
auf beyden Seiten gleich, und bleibt Daher Die Sache 
unentſchieden. 
Es iſt dieſer dreyfache Tempel, welcher dem 
Jupiter, Der Juno, und der Minerva gehoͤrte, 
oder darin vielmehr vor jeden dieſer Goͤtter eine be⸗ 
ſondere Capelle war, verſchiedene male abgebrannt, 
aber auch wieder erbauet worden. Den erſten 
Brand ſetzt man in das 5 88ſte J. d. St. kann aber 
davon keine Gewißheit angeben, ſondern gruͤndet ſich 
bloß auf Muthmaßung. Der andere Brand ſoll 
fich im 670ften J. d. St. zugetragen haben, da in 
einer Nacht der ganze Tempel und die fobillinifchen 
Bücher, Die Darin verwahret wurden, mit aufge: 
brannt find. ?°) Sulla ließ alles prächtig 
auf ie Stelle wieder erbauen, Doch hat er den 
Tempel 
28) Liuius, lib. 2, 8.7, 3. 30) Frenshem.Suppl.Li- 


29) Dionyf. Halic.lib.3, vian-lib. 85,c.4.p. 286. 
‚207. Laciv.Hult.lib,.2, 72. Ä | 


Roͤm. Alterth. 2Ch B 





— 
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Tempel nicht eingeweyhet. ?*) Der dritte Brand 


begab ſich bey Den bürgerlichen Kriegen, unter Der 


Megierung des Vitellius, da Sabinus in daſ⸗ 
ſelbe fluͤchtete.») Veſpaſianus bat es wieder 
erbauet, und legte ſelbſt die erſte Hand an, bey Auf 


raͤumung Des Platzes. *?) Ben der neuen Grund; 


legung wurden viele Ceremonien beobachtet, Die 


Harufpices thaten den Ausfpruch, Daß auf demſel— 
ben Platz, wo der erfte geftanden, der neue Tempel 


wieder zu erbauen fy. Am 22ften Auguft wurde 


der ganze Matz, wo der Tempelfteben follte, mitweif 


fen Binden abgeftecfet, von Soldaten, welche lauter | 


Gluͤckbedeutende Namen hatten, als Profper, Selig, 
Pins, Fortunatus ꝛc. Veſtaliſche Jungfrauen mus 
ften den Platz mit heiligem Waſſer befprengen. Der 

Praetor Helvidius und der Oberpriefter Elia: 
nus verrichteten darauf Dem Jupiter, der Juno, und 
der Minerva ein Opfer, beruͤhrten Die weißen Bin; 


den, Die den Platz einfchloffen, und eine große Menge | 


Senatoren und andere angefebene Leute thaten Des: 
gleichen, und warfen in den aufgegrabenen Grund 


viele Gold: und —— auch andere Koſtbar⸗ 


eiten oe 


Der 


31) Corn, Tacit.hift.l.3, 33). bet in Vefpafian. 
eap. 72. Sen. cap. 8. 


32) Sneton, Domit, c.1, 34) Taeitus hift. lib. 4 


Plin. lib. 34, 7 Cap: 93 beſchreibt dieſes aus⸗ 
— uͤhrlich. 


— 
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| Der vierte Brand iftim 83 3ſten J. d. St., 

das iftim 8 ıften Jahr nach Ehrifti Geburt, erfolget. 
35) Domitianus bat Daffelbe nebjt vielen andern 
Gebäuden wieder hergeſtellet. ?°) Es erfolgte Diefer 
vierte Brand des Capitolii nach der fehreeflichen 
Entzündung des Veſuvs, welcher ſchon fo großen 


Scchaden angerichtet hatte, Ein Damit verbundenes 











ftarkes Erdbeben verſchlung auch Die zwo Städte 
Herculaneum und Pompelt. ?’) Des fünften 
Brandes gedenkt nur Oroſius, und er follfich un. 
ter des Commodus Regierung zugetragen haben. 
33) Er meldet, Daß Das Gewitter eingefchlagen, den 
ganzen daſelbſt aufbehaltenen anfehnlichen Bücher: 
Vorrath, und auch das Eapitolium verzehret babe. 
Bon dieſem Brande fagt auch Div Caſſius, daß 
verſchiedene Gebäude in der Gegend verbrannt wär 
ren; Doch gedenkt er nichts vom Eapitolio. ??) Die: 
ſes praͤchtige Capitolium, der vortreflichſte unter 
allen Tempeln, auf deſſen Verguldung allein 
12000 Talente find verwendet worden, *°) ward 
durch zwey Reiben Säulen in dren Theile getbeilet. 
Der mittelfte Theil war Dem Jupiter, und Die bey: 

den Flügel oder Seitentheile der Jung und der Mi: 


8.2 ner: 
eo Pinfaeh) Poplicol. Verwuͤſtungen, weldhefih das 
pas. 194: mals ereigneten. 
38) Orofius lib. 7, 16. 
36) Sueton. Dom. s. Dee ib, 


| 37) DioCafl. lib. 66, 24. 40) Plutarch. inPoplicel. 
beſchreibt die ſchrecklichen PaB- 105. 
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nerva geweyhet. Die neuerwaͤhlten Conſuls mu: 
ſten an dem erſten Tage des Antritts ihrer Regie— 
rung in dieſem Tempel einen feyerlichen Einzug hal⸗ 
ten, und ein Opfer verrichten. Zu dem Ende ver— 
ſammleten ſich in dem Haufe des Conſuls alle Se— 
natoren, Ritter, und andere angefehene Leute, um 
ihm Glück zumwünfchen. *") Ale Dieje, und überdem 
noch eine große Menge, welche vor dem Haufe feiner 
wartete, oder Unterwegens fic) hinzugeſelleten, beglei: 
teten den Conſul in das Capitolium, und waren 
ben dem Dpfer zugegen, Das er daſelbſt verrichtere. 
Diefes Opfer beftand aus weißen Ochſen, deren 
Anzahl nicht feftgefegt war, und zuweilen fich bis an 
hundert erſtreckte. ) Don da ging der Zug aufs 
Rathhaus, wo Die Confuls dem Senat Danfab 
ftatteten, und verficherten, das Beſte des Staats zu 
beforgen: *?) und kehrten Darauf mit der ganzen 
Begleitung in ihre Wohnung zuruͤcke. Sie jtellten 
ſich in dem Vorplatz ihres Pallaftes, zwiſchen Die 
Ahnenbilder ihrer Vorfahren, Die mit Lorbeerfrängen 
befrönt waren, **) und nahmen Dafelbft Die häufigen 
Gluͤckwuͤnſche ihrer Elienten an. *°) 


Wenn 


41) Claudian in Eutrop. 43) Ouid. de Ponto lib.z. ' 

“ ib. 2,v.63 fq.Ouid.depon- Eleg. 4,v.35 19. 

to lib. 4, Eleg.9, v.s. ı7{q. 44) Cicero pro Muren. 
42) Liuius lib. 28, 38. cap.4ı. 

Ouid. de Pontol..4, Eleg. 4, 45) Ouid. l.c. v.41 fq. 

v.z7lg:Eleg. 9,v.29. | | 
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Wenn Feldberren zur Armee abgehen wollten, 
begaben fie fich vorher in dieſem capitolinifchen 
‚Tempel, und erflebeten den Beyſtand Der Götter. *°) 
War ihr Feldzug glücklich, daß fie als Sieger zurück 
kamen, and fogar die Erlaubniß erhielten, triumphi— 
rend in Kom einzuzichen: fo gieng ebenfalls der Zug 
wieder in das Capitolium, und die Opfer und Ge: 
fchenfe, welche in. dem Tempel. den Göttern darge— 
bracht werden follten, wurden vorauf gefuͤhret. 7) 

| Sir, 

Ä Einanderer Zuname des Jupiters war, Ju— 
piter Latialis, wovon aber bier nichts follangefüb: 
vet werden, Damit ich nicht einerley Sache mehrmal 
wiederhole, weil im Folgenden von dem Latinerfe- 
Ate, feriis latinis, ausführlicher wird achan: 
delt werden, Davon Diefer —— ſeinen en: 
hat. 

$. 12, 

Auch Die Zunamen, Diespiter, Euceting 
und Ditovig find fo fehr merfwärdig nicht. Gie 
‚ «bedeuten einerley, und bezeichnen, Daß man den Ju— 

piter fürden Vater, das iſt, fuͤr den Urheber des Tages 
und des Lichtes angeſehen habe. Der Zuname koͤmmt 
in den Stellen vor, die in der Note angemerkt ſind. 
* Es der Jupiter auch Lapis, der Stein; 


B 3 und 
46) Liuius, lib. 21, 63. 48) Virg. Aen. lib. 9, \ 
+2,49. v.370.Horac.lib. 1, Od. 34, 


47) Liuiusl. 48,39. Virg. 5. Warro de ling. lar. Iib. ı, 
Aen.lib. 6,v. 336 fq. pag. 19. 
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und das ruͤhrte daher; entweder weil derjenige, der 
einen recht theuren Eid beym Jupiter ablegen wollte, 
einen Stein in der Hand halten muſte; oder weil mit 
einem ſcharfen ſteinernen Meſſer die Opferthiere ger. 
ſchlachtet wurden, die man bey heiligen und eidlichen 
Verſicherungen zu opfern pflegte. *?) Daher wird 
der allerheiligite und thenerſte Eid genannt, ouem 
lapidem iurare, ein Eid, der bey dem Supiter 
Lapis abgelegt worden.) — 
913. 

| Der Zuname Hofpitalis , Der gaſtfreund⸗ 

ſchaftliche Jupiter iſt vorzuͤglich merkwuͤrdig, weil er 
uns belehrt, daß man die Gaſtfreundſchaft bey den 
Roͤmern fo hoch geſchaͤtzet, daß man ihre unverbruͤch⸗ 
liche Beybehaltung dem Schutze des allerhoͤchſten 
Gottes anvertrauet. Und wie heilig dieſes Recht 
geachtet, wie geehrt Fremdlinge als Süß e gehalten 
wurden, und wie nuͤtzlich und unentbehrlich daſſelbe 
war, werden wir deutlicher einfehen, wenn wir bier, - 
als bey einer jehr bequemen Gelegenheit, ansführs 
lich von dem Sreundfchaftsrecht, iure help, 
handeln. 

Das Gaftfreundfchaftsrecht war eine gegenſei⸗ 
tige mw da man ſich nichtfchriftlich, fon: 

dern 

49) — l.21, centes: fi fciens fallo, tum 
45. me Inpiter 1. Diefpiter falua 

50) Feftus p. 199. Lapi- vrbe arceque, bonis eiiciat, 
dem filicem tenebant iuratu- vti ego hunc lapidem. 
ri per Iouem, haec verba di- 
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dern durch ein gewiffes Zeichen, teſſera hofpita- 
litatis, verpflichtete, einander freundfcheftlich aufzu— 
nehmen und zu bewirtben. Wer Diefes Zeichen auf: 
wies, hatte an Der freundfchaftlichen Aufnahme Theil: 
und das ———— von den Aeltern auf die Kinder 
und Enkel geerbet. Daher hob man ein ſolches Zei⸗ 
chen mit der groͤßeſten Sorgfalt auf, um ſich deſ— 
fen, wenn eg noͤthig war, bedienen zu koͤnnen. Die 
ſes Recht hatten nicht nur Privatperfonen unter ein 
ander; nicht Diefe allein, hatten ein folches Buͤndniß 
Berichte: fondern auch ganze Städteüberhaupt, folg- 
lich alle Einwohner derfelben hatten es. Die Rho— 
dier hatten Diefes Freundfchaftsreche mit Den Per- 
gamenern, und wer nur aus Rhodus nad) Per— 
gamus, oder von Pergamus nach Rhodus Fam, 

ward als ein Gaft und Freund aufgenommen, ?') 
Fraͤgt man nach Den erften Urſprung Diefes 
Nechtes : fo muß er wol bey Den Öriechen geſuchet 
werden, welche viel eher ein eingerichteres Wolf wa: 
zen, und verfihiedene Gewerbe, auch in der Ferne trie— 
ben, ehe die Römer ibr neues Reich errichteten. Da 
Diefelden, nun in ihren Handlungsgefchäften weite 
Reiſen zu unternehmen hatten, und man Feine dffent: 
liche Herbergen damals hatte: fo zwang Die Noth 
foiche Reiſende, fih um eine Gelegenheit umzuſehen, 
Bra wo 


51) Das beweifen Liuii pizium effCH. Plato delegum 
Worte! 1D.37.34 -- cum quo latione Dialog. ı,p. 757.Cır 
er priu atum Angulis- - er pu⸗ cer. pro. Ametin. c. P. 6. 
blicum cinitats noſtrae ho- 
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wo fie benöthigten Falles einfehren Eonnten. Da fie 
nun in allen Provinzen Griechenlands, Thracien 
und an den aftatifchen Küften, ihrer Handlung we: 
gen, herum reifeten: fo fuchten fie an allen Orten es; 
wo möglich, zu bewirken, daß fie bey andern Handels: 
leuten einfehren, und wenn fie auf ein andernisl wies 
Der dahin kommen follten, bey ihnen: fich aufhalten 
koͤnnten. Sie verficherten wiederum, Daß fie zu al 
len möglichen Gegendienften, und eben einer folchen 
freundfchaftlichen Aufnahme Au Bewirthung a 
zeit bereit feyn wuͤrden. 
| Hiernächft nahm der —— — 
Theil an dieſer Sache. Man erdichtete, und daher 
glaubte man es allgemein, daß zuweilen die Goͤtter 
in angenommener Menſchengeſtalt auf Erden herum 
reiſeten, um recht in der Naͤhe die boͤſen und guten 
Handlungen der Menſchen wahrzunehmen. Bey 
dieſer Reife fucheten fie, ganzunbefannt, bald bier oder 
Da einzufehren, und belohneten die Gaſtfreundſchaft, 
wie fie Gegentheils Die Verweigerung Derfelben, be: 
ſtrafeten. Wie denn Yupiter den Arcadiſchen 
König Lycaon in einen Wolf verwandelt habe, da 
er ihm die freundfehaftliche Aufnahme und Bewir— 
tung verfaget hatte. °?*) Damit num nicht Dergleis 
chen auch andern begegnen, und fie aus Unwiſſen⸗— 
‚beit, Göttern den Aufenthalt verweigern und fich 
Strafe zuziehen möchten: fo pflegten fie nicht gerne 
einem 


43) Ouid. Metam. lib. ® w.2ı8[q. 
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einem Neifenden ein Nachtlager abzufchlagen. Und 
Dazu wurden fie fo viel mehr bewogen, weil man viele 
Geſchichte erzäblete, da folche Verweigerung beftraft 
worden, und in Phrygien einen See vorzeigte, 
welchen Jupiter und Mercur aus einem ſehr frucht⸗ 
baren Felde, wegen verſagter Herberge, in 
ſumpfige See verwandelt hatten. 3) 
N Ben den Roͤmern war der Aberglaube nicht 
Die Quelle der Hafpitalitaet, fondern theils Die 
‚Handlung und Die vielen ausgebreiteten Gefchäfte 
Derfelben, theiis Der Stolz und Die Ruhmbegierde, 
als fehr wohlthuende Leute angefehen zu-werden. 
Doc) fuchten fie auch ihren Vortbeildaben, und ſon⸗ 
Derlich, den, Daß man fe für ſehr reiche und wohlhe: 
bende Leute halten, und ihnen Daher aller Orten recht 
viel ereditiven follte, Cicero macht gar Fein Ge: 
heimniß Daraus, Daß aus dieſen Abſichten, Die ſo 
hochgeruͤhmte Gaftfreundfchaft der Roͤmer berfließe. 
) Damit aber alles Defto heiliger aehalten, und 
 forgfältiger von beyden Theilen beobachtet würde: 
fo feßten fie den Jupiter gleichfam Diefem Freund: 
ſchaftsbuͤndniße zum Aufſeher, und nannten ihn felöft 
den gaftfreundlichen Supiter, Louem hofpitalem, 
B5 nicht 
53) Ou.Metr.].8,v.621- domoshominum illuftrium, 
‚720 befchreibr dns jo unge: illuftribus hoipitibus -- Eft 
mein fchön, daß es feinen antem etiam vehemenzer vti- 
reuen wird, es felbft nachzu— le iss, qui honeſte poſſe mul- 
leſen. tum volunt,per hoſpites apud 


54) Cic. Offic. lib. 2, 18. externos populos valexe, opi- 
Eſt valde decorum, patere pus et gratia. 
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nicht als 08 er Die Menfchen bewirthe und beher— 


berge, ſondern weiler über Die Beobachtung Diefer. 
Liebespflicht heilig halte, und Die Verlegung Derfel: 
ben ernftlich beftrafe. °°) Daher fahe man die ger 
ringſte Beleidigung eines fremden Gaſtes fy an, 


als ob man den Jupiter Hofpitalig zum Zorn und 
Strafe auffordere, 
Die römischen Kriegesheere, wenn fie gleich bey Bun: 
Desgenoßen und Freunden fich aufbielten, an dieſe 


Pflicht ſich wenig gekehrt, wie fonderlic) Des Pom⸗ 


peii Armee zu Corduba ſo hauſete, Daß fieihre Wir⸗ 
the erwuͤrgeten und über die Mauren Der Stadt ber: 
abftürzeten. - So waren unſere alte brave teuf- 
ſche Borfahren nicht gear tet. 


Wenn 


Dem allen ohngeachtet haben 





Die Roͤmer 
mögen fie immer Barbaren nennen, ſolche 
Graufamfeit haben fie fich nie zu Schulden kom⸗ 
men laſſen, wie ich mit den Zeugnifien Dee Roͤ—⸗ 
mer jelbjt beweifen kann, da Tacitus von ihnen 
ruͤhmt, daß Fein Volk gaftfreundlicher als ſie, | 
waͤre, und Caeſar daſſelbige bezeugen muß.’ 


55) Cicer.ad Q. fratrem 
tib.2,cp. 12. .dkamm.. 13, 
ep 19. Pro ee 6. 
Vireil. Aen. hıb. ı, v. 735. 
Ouid. meta. lib. 10,v. 224. 
56) Zum Ruhm unferer 
Vorkohren, muß ich die eige: 
nen orte anführen. Tacıt. 
de morib. Germ.c.2ı. Con- 


vietibuser hofpitiis non alıa 


gensmagis induiger. Quem- 
cumque mortalium arıere 
tecto nefas habetur, pro for- 
tuna quisque apparatis cpu- 
lis excipit. - Notum igno- 
tumque, quantum ad ius ho- 
fpitii, nemo difcernit, Und J. 

Caefar debell. Gallic. lib. 6, 


n = 
5534 
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Wenn ein ſolches Gaſtfreundſchafts-⸗Buͤndniß 
zuerſt errichtet worden war, und der Fremde wieder 
abreiſen wollte, ſtattete er feinem Wirth den ' ver: 
bindlichſten Dank ab, und verfprach ibm gleiche 
Freundſchaft, mit der größeften Willigfeit, zu erwei⸗ 
fen.” Er erhielt zugleich ein Zeugniß, tefleram 
hoſpitalitatis, dadurch er, oder deffen Kinder und 
Nachkommen bewerfen Fonnte, daß ſolche Hoſpita⸗ 
‚litaet zwifchen ihnen errichtet fey, wenn er Daffelbe 
vorzeigte. Die Roͤmer pflegten es aus duͤn⸗ 
nem Thon zu verfertigen, und einige Worte Darauf - 
zu fehreiben, das hernach in 2 Stücken zerbrochen 
wurde und Davon ein jeder einen Theil behielt. Wenn 
nun, nach ſehr vielen Jahren, auch die Enkel und 
noch fpätere Nachkommen, das abgebrochene Stüd 
vorzeigeten, und es mit Dem anderen Theil zufammen 
paßete; ſo wurden fie als Freunde aufgenonmmen 
und bewirtbet. Zumeilen waren Diefe Zeichen auch 
‚von duͤnnem Holze und wurden mit einee Säge von 
einander gefehnitten, **) Fig. J., fiellt ein irdenes, 
in cd von einander gebrochenes und Fig. Il., ein. 
hoͤlzernes vor, das bey h von einander gefäget wor: 
den, Man befehenfte bey Der Ubreife den Frem⸗ 


| ven, 

23. Germani hofpites viola- 57) Homer. Odyfi. 1.14, 

ze fasnon putant,guiquaque 1.353 fa. 

de cauſſa ad eos venerunt, ab 
iniuria prohibent, fandtos- _ 58) Plaur.Paenul. Ads, 

que habent, iis omnium do- Sc, 2,v.86 fy. 

mus patent, victusque com- 

municatur. 
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den, und diefe Gefehenfe waren dem Stande undder | 
Würde Des Gaſtes angemeffen. *?) Bey der Ber 
wirthung aber follte zwifchen Armen und Reichen Fein | 
Unterfcheid gemacht werden, ob es gleich nicht fo ger | 
nau beobachtet worden. Man ließ dem Gaſt Speife | 
und Trank reichen, wuſch ibn vom Staube ab, gab 
ihm reine Kleider, und Del, ſich damit zu ſalben.““) 
‚Sa fehr reiche Leute hatten in ihren Haͤuſern und Pal; | 
‚Lüften eigene Zimmer, Die beftändig Den Fremden offen 
ftanden, und mit alfem Noͤthigen verfehen waren. *) 
\ Es ift endlich merkwürdig, Daß die Freund: | 
ſchaft folcher gemeinfchaftlichen Säfte, fich fo weit 
erſtreckte, Daß fie auch in einem Feldzuge oder Ser 
treffen einander nicht anfielen, um Das Gaftrechtniche | 
zu übertreten, es twäre Denn, Daß einer dem andern | 
vorher alfe Gaftfreundfchaft aufgefündiger hatte, 
Livius meldet daher **) von Erifpinus, einem Roͤ— 
‚mer, und Badius, einem Campaner, folgendes, 
Ein langes und fehr befeftigtes Gaftrecht war zwifchen 
beyden, und Badius war vorzüglich dem Erifpinus 
verpflichtet, weil er fich bey ihm in Mom geraume 
Zeit aufgehalten, und von feiner Krankheit heilen laf- 
fen. Als nun in dem zweeten puniſchen Kriege, 
die Campaner dem Hannibal zufielen, und der 
undank⸗ 
59) Homer. Odyſſ. 1. 20, 60) Homer.Odyfl.lib, 6, 
v. 292. lib. 6,9.-215-221. v.2o6fe. 
ward ein purpurner Gürtel ° 61) Virruu. lib. 6, ıe, 


und goldener Becher ge: pag. 118. 
ſchenkt. 62) Liuiuslib. 25, 18- 
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undankbare Badius, feinen Freund Criſpin anſich— 
tig wird, fördert er ihn zu einem Zweykampf auf. 
Criſpin ſchlaͤgt ſolches ab, und ſagt, daß er ſelbſt im 

Treffen ihm ausweichen würde, um das Gaſt—⸗ 
recht nicht zu verletzen, und um fo vielmehr einen 
Zweykampf vermeiden würde, Badius aber fing 
an zu ſchimpfen, und kuͤndigte ihm öffentlich gleich; 
ſam in dem, Angefichte beyber Armeen, alle Gaſt— 
freundfchaft auf. Darauf wurden fie Handge: 
mein, und Badius erhielt mit der Lanze einen 
Stich in der linken Schulter, daß er vom Pferde fiel, 


$. 14. 

Nun will ic) alle noch übrige Dramen Des Ju⸗ 
piters, Davon etwas anzumerken werth iſt, anz 
führen. Jupiter Fulgurator oder zuraßarns, der 
herabfteigende Jupiter, bezeichnet allemal, daß er 
erzuͤrnt fey, und mit dem Donnerftrablund tödtenden 
Wetter, Menfchen und Städte jirafen und verwuͤſten 
wolle. °?) Zuweilen wird Der Blik ſelbſt Darımter 
verftanden. ©*) Wenn er ferner, der wachende 
und behuͤtende Jupiter genennet wird, lupiter 
Cuftos, fo fol Dadurch feine Regierung über alles 
angedeutet werden, fo, daß er in eben der Abficht, Das 
Fatum, die Providenz, Natur und Welt, könnte 

j | genannt 


63) Athenaeus Deipno- Vind.v.359,p.40.Ser. Ho- 
foph,lib, 12, 5, p. se2. nor. ad Virg. Acn. 1,v.234, 
64) Aeſchil. in Prometh, \ lib. 2, v. 649. 


30 Jupiter Praedator sc, 


genannt werden. °°) Ein Becker, piſtor, wird er 
genannt, weil er den Roͤmern, als die Gallier Das 


Eapitolium belagerten und es auszubungern Dach: 
ten, geratben, gebackene Brodte auf Die Feinde zw 


werfen, wodurch fievon ihren Vorhaben abgeftanden 


und Frieden gefchloffen. °°) Dev Schmaufende, Da- 


palis, hieß er, weil man ihm, Der Jung und Mie 


nerva, Foftbare Speiſen und Gerichte zum Opfer 
brachte. °”) Der Erbeutende, Praedator, weil 


ihm von jeder Beute ein gewiſſer Theil zum Geſchenk 
amd Opfer gebübete, °°) Der Siegende, Vi&or, | 


welchem in Der gehenden Region der Stadt ein Tem: 
pel von Q. Rullianus in 4 16ten J. d. St. erbauet 
ward. Es wurde der Tempel am 13 April gebauet 
oder geweyhet. °?) Endlich beißt ex der e Decrichen 
Imperator, womit man, und mit andern d 
hen Benennungen, ſeine hohe Gewalt bezeichnen 
wollte 

I. — der Juno. 

N 


Ti war des Saturns und Der Opis oder 


Rhea Tochter, und mit dem Jupiter zugleich 


geboren. 








ergleis | 


65) Senec. natur. quaeft. 
‚lib, 2,43, p. 691. Tacıt. hit. 
lib. 3, 74. Sueron. in Domit, 
cap. 5. 
66) Liuiuslib. 5,48. La- 
&ant. lib. ı, zo. Ouid. Fa- 
for. lib. 6,v.349 fq.380 1a. 

47) Cato dere ruft. c.132 


68) Virgil. Aen. lib. 3, 
v‚222[|a. 

69) Ouid. Faftor. lıb. 4, 
v.621.Liviuslib 10, 29 42. 

70) Liuius, lib. 6, 29.Ci- 
cer. in Ver. Or. deSignisl.4, 
57. Auguft. de ciuit. Dei 
1ib. 4, 11° 
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geboren. Sie waren alſo Zwillinge. Daher 
konnte man dem Saturn, Der alfe feine Söhne auf 
fraß, um fo viel leichter hintergehen, da man ihm dag 
eine Kind, Die Juno, vorzeigte, und den Jupiter verz 
barg. ) Da Jupiter herangewachfen, verheyra⸗ 
thete er ich mit Der Metis des Ocegni Tochter. 
Diefe gab dem Saturn einen ſtarken Brechtranfein, 
der die Wirkung hatte, DAB er alle aufgefreffene Kins 
Der, die Veſta, Ceres, Juno, Pluto und Neptun, 
und auch den Stein, weichen er ſtatt des Jupiters 
verſchluckt hatte, wieder herausbrechen muſte. Jupiter 
verſtieß bald darauf ſeine Gemahlin, und nahm ſeine 
Schweſter, die Zuno, zur Che, Dieſe Che war aber 
gar ſehr unruhig. Die Juno ward eiferfüchtig wer 
gender vielen Ehebrüche, Die Jupiter ausübete, und 
hielt ihm folches nachdruͤcklich vor: er hingegen 
wollte fich mit Schinipfworten und Schlägen, Die er 
feiner Frau austheiletr, rechtfertigen. *) 


n 


Die Se [umeifen; chaͤmten fich Diefer fo laͤcher⸗ 
lichen und ſchaͤndlichen E rdichtungen von ihren Göts 
tern. Sie wolten daher die thoͤrichten Fabeln der 
Poeten, phyſiſch erklaͤren, und deuteten die uneinige 
Ehe des Jupiters und der Juno, auf die Elemen⸗ 
te, Davon eines dem andern gleichſam entgegen iſt. 
Die Jung folte die Luft feyn, Jupiter der Himmel; 

or Ä | und 
ı) Lact. lib. 1, 14. 
2) Appollodor. lib. 1, Pag. 4. Hom. Iliad: 1. zs, v. 


BB. vWon der 


und ſie heiſſe deshalb ſeine Schweſter, weil Luft und 
Himmel aus einerley Urſtoffhervorgebracht; koͤnne 
aber auch ſeine Frau ſeyn, weil die Luft dem 
mel unterworfen iſt. Hans 

.  Ebenfo fuchten fie auch zu — wie mat | 
Die Eheder Juno und des Jupiter, fruchtbar und 
unfruchtbar nennen koͤnnte. Denn aus dem 
Gehirn des Jupiters foll die Minerva, aus feiner 
Hüfte aber der Dionyfus bervorgefommen ſeyn. 
Die Juno hat ebenfals auf eine gar befondere Weiſe | 
Kinder gehabt. Den Mars har fie von einer | 
Blumeempfangen, weilfieden Jupiter nichts nach? | 
geben wolte, Der der Minerva Vater und Mutter 
zugleich war; und das ward fiebeym Mars. °) | 
Auch foll fie den Vulcan aus der Luft empfangen | 
and zur Welt gebracht haben. *) Und die Hebe | 
empfieng fie von einer wilden Eactuca, als ihr 
Apollo davon einen Salat vorſetzte, den fie mit der | 
größeften Begierde genoß und dadurch fhwanger 
ward. So finder man die Sache in verfchiedenen | 
mythologiihen Schriften erzählt, aber in feinem 
römifchen oder griechiſchen Auctor ſtehet etwas da: 

von, Daher ich nicht weiß, woher dieſe Nachricht 
gefummen, und wer Der Erfinder derſelben gewe⸗ 


ſen — 








§. 3. 


3) Ouidii Faſtorum lib. 5 4) Lucian. Tom. ı. de Sa- 
v.2oaıla. erilic.c. 6, p. 531: 
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er 


en he jet Juno Bau, — Hütfe 
‚haben, welche fie zu sergeigen gewohnt war. Wie 
aber ſchickt es ſich denn dabey, daß ſie auch zugleich 
grauſam, ſacua, genannt wird? Man muß merken, 


Daß vor Zeiten dag Wort ſaeuus nicht bloß graus 


fam, fondern auch) groß und herrlich bedeutete. 
Und das will ohne Zweifel Virgil duch Diefen 
Ausdruck anzeigen. °) Sie wurden mit einem 
koͤniglichen Schmuck und einer Krone auf dem 
Haupte, mit einem Scepterin der Hand, und figend 
auf einem goldenen Throne, vorgeftellet. Heben 
fich hatte fie einen Pfau, Der ihr heilig war; und 
die Iris, welde als ein Srauenzimmer mit einem 
bunten Kleide vorgeftellet ward, war ihr zur Bedie: 


‚nung zugefüget. Der Wagen der Juno wurde 


von Pfau⸗ n gezogen. 9 


4. 
Sie war die — der Reichthuͤmer, und 


der irdſchen Koͤnigreiche: 7) wenigſtens iſt das ger 


wiß, daß fie den Beynamen der Konigin, oder Die 
Königin der Götter, gehabt hat. ?) Diefen Na: 


men hat jie 5 zuerſt erhalten, da das Reich der 


Veier 


5) Virg. Aen.lib. 1, v. gilius: maternis ſaeuus in ar- 
et Seru. Honor. ad h. 1. mis Aeneas, i.e. magnis. 


Saeuam dicebant veteres ma- 6) Ouid. Met.l.2, v. 58, 
gnam, vr Ennius, induto fuit 7) Iuuenal.Sat.ı2,v.ı, 
Jaenatoga i.c. magna; et Vir- 8) Virg. Aen.l.ı,v. so, 


Roͤm. Alterth. Ch € 














in WVon der Juno. 
Veier zu Grunde gieng, und das Bildniß der Juno, 
welches von ihnen ſehr heilig aufbehalten wurde, 
nach Rom gefuͤhrt ward. Denn nachdem alle ir⸗ 
diſche Habſeligkeiten aus der Stadt Veii waren her⸗ 
ausgebracht worden, fo fing man auch an, die Goͤt⸗ 
ter, und was in ihren Tempeln war, wegzubringen, | 
doc mehr nach Art andächtiger Berebrer, als frecher | 
Beutemacher. Inſonderheit führte man die Koͤ— 





nigin Kuno auf folgende Weife von da hinweg. | i 


- Man füchte aus der Armee junge Leute aus, welche | 
fich am ganzen Leibe rein wachen, und weiße Klei⸗ 
der anlegen mußten. Sie giengen Darauf fehr ehr⸗ 


erbietig in den Tempel, und griffen Das Bild garans | | 


Dächtig an, weil nur von heiligen Händen Daffelbe | 
Durfte berührer werden. Darauf fragte einer von | 
— entweder mit Vorbedacht, oder nur aus Scherz: 
Juno, wilt du mit na) Nom gehen? Und alle | | 
andere fingen an zu fehreyen, fie hätte mit dem Kopf 


genickt ‚und Ya gefagt. Nun machte man Anftaltı | \ 


fie fortzubeingen, und fie wurde unbefchädigt nad) | 
den aventiniſchen Huͤgel, als ihren beſtaͤndigen 


Wohnſitz, getragen, wo ihr auch ein Tempel gebauet 


und geweyhet worden. Da num auf ſolche Weiſe 
die reiche Stadt Veii, und mit derſelben das anſehn⸗ 


liche etruſtiſche Reich ein Ende nahm: fo erhielt | i 


die Juno den Beynamen Königin, weil da, wo fie | 
wärs, auch die Herſchaft fn.?. ) Ihr ſud in Diem | 
neuen | 


9) Liuius, 1ib, 5,22 
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neuen Tempel, viele Gefchenfe und großes Geld ge: 
bracht, auch andere Ehrenzeichen erwiefen worden.” °) 


: 5 | 

Ferner war Juno eine Göttin Der Chen, und 

‚der verheiratbeten Perfonen. Sie befam verfchiedes 
ne Namen, nachdem fie bey Diefem oder jenem befons 
dern Vorfall, Hülfe und Benftand ermweifen follte, 
Sie fnüpfte das Band der Ehen "") und wardarin 

ein vorzüglicher Benftand der Ehefrauen, weshalb 
ſie felbft eine Motrone genannt wurde, "*) Auch 
den Beynamen, einer Hausfrauen, befam fie, weil 
fie in allen häuslichen Verrichtungen Beyſtand leiften 
ſollte. *?) Inſonderheit hieß fie Unxia und Einzig, 
einer alten Gewohnheit wegen. Es war naͤmlich der 
Gebrauch, daß die Braut, wenn fie an die Thürs 
ſchwelle ihres Bräutigams fam , die Pfoften, che 
fie in das Haus trat, mit weißen Binden fehmückte, 
und fie mit Del falbere, Daher fie eben den Namen 
Vxores, Ehefrauen, das ift, Vnxores, Salbende, 
erhalten haben. Die weißen wollenen Binden fols 
ten eine Abbildung ihres Fleißes im Spinnen und 
Beforgung alferley häuslicher Arbeit feyn :das Sal; 
Den der Pfoften aber, welches mit Fett vom Wolfe zu 
gefcheben pflegte, follte fie gegen allerley böfe Zufälfe 
in Sicherheit fegen, Und damit Diefe Wirkung 


€ 2 deſto 
10) Liuius lib.22,1.27, v. 57. Ouid. Metam. lib. a, 
37. v. 456. Faftor. lib. 6, v. 33. 


11) Virg. Aen.1.4,v.57. 13) Plaut. Amphit, Au 3, 
12) Horat. lib. 3,0d.4, Sc.2,Y.201, 
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defto gewiffer-erfolgen möchte: fo rief fie dabey die 
Juno um Beyſtand an, die eben Deshalb Den Bey: 
namen erhielt. "*) Daß fie aber auch Juno cinxia 
genannt wurde, bezieher fich auf Die Gewohnbeit, da 
der Bräutigam Den Gürtel der Braut, mit welchem 
fie umgeben war, bey der Hochzeit auflöfen mußte, 
und er Daben Des Benftandes der Juno noͤthig hats 
te. 3) Ferner wurde fie Juno Zuye genannt, weil 
fie das Ehebuͤndniß knuͤpfen, “) und Pronuba, 
weil fie daſſelbe unterhalten ſollte.*7) 


§. 6, 
Wir haben ſchon an einem anderen Orte, 
Theil ı, Seite 746 gefagt, Daß die Juno, der Ge— 
nius Der Frauensperfonen gewefen, Sie überge: 
beu fich Daber ihrer befondern Aufficht, und empfoh: 
Ten fich ihrem Schuße, wenn fie ihre Niederkunft vermu—⸗ 
theten. So wol der Rame Juno, welcher von Helfen, a 
iuuando, herfömmt, erwecktefie dazu; als auch ein 
noch beſonderer Name, den Die Juno hatte, Da fie Luci⸗ 
na bie. Denn biedurd) follte angedeuter werden, 
daß fie das Kind helfe an Des Tageslicht bringen, 
und in dergleichen Umftänden fich befonders hülf: 
zeich erweife. *°) Die Gebärende riefen fie deshalb 
| , unter 
14) Sern. Honorat. ad reolib.6,p.458.Iul. Pollux, 
Virg. Aen.lib.4,v.458. Ar- lib. 3, €. 3.feq. 38,.2. 284. 
nob. ib. 3, p. 115. 17) Virg. Aen. 1.4,1.166. 


15) Pomp. Feft. p. 79. ı8) Varro de ling. lat. 
16) Apulei de afine au- lib. 4, p. 15. 
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unter diefen Beynamen an; welcher fehr Häufig in 
den Dichtern und Comödienfchreibern vorkoͤmmt. *) 
Es ift auch fehon oben erinnert worden, Da von den 
diis attionum gehandelt wurde, Daß Die Kung 
Ben Zunamen Moneta geführt, weil fie einftens, bey 
entftandenen Eröbeben, erinnert und angezeigt, wo⸗ 
Durch der Zorn Der Götter ausgeföhnt, und das Er; 
beben geſtillet werden koͤnnte. *°) 
I. 7. 
Noch ween Beynamen der Juno will ich zum 
Beſchluß nur mit ein paar Worten beruͤhren. Man 
nannte fie Kacinia, und hatte ihr unter dieſem Mas 
men einen ſehr vortreflichen Tempel bey der Stadt 
Erotona errichtet, der inganz Italien ſehr berühmt, 
und ungemein reich war. Bey Diefem Tempel war 
ren, nebft einem heiligen Hain von hoben Tanne, 
vortrefliche Viehweiden. Auf Diefen ließ man allers 
ley, der Göttin geweyhete Thiere, ohne Hirten und 
Aufſicht, weiden, Die immer unbefchädiat blieben, und 
feiner Gefahr weder bey Tage oder Nacht ausgejeßt 
waren. Man löfere Daraus fehr vieles Geld, und 
ließ Daher aus Dankbarkeit eine goldene Säule vero 
fertigen, und in den Tempel aufrichten. **) Hanni: 
bal wollte fie aus dem Tempel wegnehmen, ward aber 
im Traum von der Göttin gewarnt, und ibm ange 
deutet, Daß, wenn er es thun würde, fo würde er fein 
E33 Geficht 
19) Plaut. Trucul.A&.2, ° zo) Cicer. de diuin. lb. ı, 
Sc.5,v.21. Ouid.Falt. 1.2, 45. Siehe Theil x,p. 726. 
1.447. 21) Liuiuslib. 24,c. 3. 
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Geficht verlieren. Daher er es denn nicht wagte.” *) 


Berner hieß fie auch, Sofpita, und ihr find un: 


ter Diefem Namen —— Tempel erbauet wor⸗ 


den. *?) 


Im Dritten Paragrapho ift angezeigt worden, | 
daß die Iris Die Begleiterin der Juno gewefen: fie | 
war auch zugleich.ihre Gefandtin. Beydes erficher | 


man aus dem Ovid, **) Euripides *°) giebt der 
Iris bey den Sterbenden Das Gefchäfte, Daß ſie den⸗ 


 felben die Haare abfchneiden, und dadurch verurſa⸗ | 

chen follte, daß fie deſto leichter ftürben.. Undaus 
demfelben hat Virgil *°) feine Erzählung entlehnt: 
wie ihr denn audy aufgetragen war, Die Todten einzus | 
balfamiren, daß fl e nicht zu gelhwinde in Die Der | 


fung giengen. °”) 


III. Ron der Refta. 
rn 


an legte zwoen Göttinnen Dem Namen 
Veſta bey. Die Eine war des Coeli Ger 
mahlin, und wie Hefiod behauptet, auch deſſen Mut: 
ter *) und hieß Die größere Veſta, Veſta maior, 
toorunter Die ie Erde genanben wurde. Virgil nennt 


ſie 


22) Cicero de diuinat. 25) Tragoed. Alceft. Ad. 
lib 1,24. 1,v.47fq. 
23) Tiu.lib. 8,14. 34,53. 26) Aen.lib. 4,v. 691g. 


24) Metam.lib.ı,v.270, 27) Statius’Thebaid.l.ı2, |" 
- bb. 11,v.583.lib.14,v.829. v.137({g. 


1) Theogon. v. 126, 








Bon der Bell 39 


fie Canam Veftam. ?) Die geringere Veſta, 
Vefta minor, fol Saturn und Opis oder Rhea 


Tochter gewefen feyn, ?) worunter man das Feuer. 


vorftellte, Daher man von Diefer letztern behauptete, 
daß fie ftets eine Jungfer geblieben, weil das Feuer 


‚wol andere Dinge verzehren, aber nichts aus fich felbft 


bervorbringen kann. *) Damit man diefe beyden 
Goͤttinnen nicht mit einander verwechfele, ift folgen: 
Des zubemerfen. 1) Die größere Veſta, Velta 
antiqua, oder maior, zeugete den Himmel, Vra- 
non. °) 2) Veſta bingegen, Die Tochter des 


‚Saturn, Vefta minor, bat das Häuferbauen . 


und Die Feuerheerde erfunden. °) 3) Die Ceres, 
welche auch eine Tochter des Saturns und der 
Rhea war, hat die Einfammlung des Öetraides und 
Das Backen Die Menfchen gelehrt. | 


.2 


2) Acn.lib. 9,v.259,1.5, bus fuis collocatam honori- 
v.744. bus er facrificiis dignantur. 
3) Quid. Faftorumlib.6, Ceres. ı. e. terra frugifera, 


v. 285. frumentum quod fponte fua 


"a) l.e.v. 2093, et fortuito interalias herbas 
5) TaiweyewaroOveavov cerefcebat, hominibus eo vs- 


fagt Hefiod. 1.c. ausdruͤcklich. 


6) Diod. Sicul.lib. 5,68. 


E Saturnoet Rhea, Vefta,Ce- 
tes, Iuno, lupiter, Neptunus, 
et Pluto nati dicuntur, Vefta 
domorum architedturam in- 
venit:etob hoc meritum uni- 
verſi prope hemines inacdi- 


que ignotum, prima com» 
portauit eiusque pifturam er 
afferuationem inueltigauit, 
ac [ementem facere homines 
docuit. Frumenti autem ra- 
tionem inuenit, antequam in 
lucem edidifletProferpinam. 
































4, Kon der Delta. 


2r 


Veſta foll ihren Namen vom Stehen * 
| Beftehen, a ftando, quia vi fua ftabat, erhalten 
haben, welches man aus Ovidius Worten beweifen | 
kann. 7) Es laͤßt ſich aber der Name füglicher aus 
dem Griechiſchen berleiten, weil fie von den Griechen | 
lange vor Der Römer Zeit ift verehret worden, folglich | 
ſchon von Denenfelben in ihrer Sprache einen Namen 
wird erhalten haben. Es heißt aber Esız, einen Heerd 
) und Veſta bedeutet bey Den Roͤmern theils Das 
Feuer, welches fich in der Erde befindet, theils das Feuer, 
welches auf den Altaͤren und Feuerheerden angezuͤndet 
wird. ?) Ihr Bildniß ſtellte eine Frauensperſon vor, 
welche in der linken Hand eine Fackel oder ein Sie: 
geszeichen, in der rechten aber ein Fleines Bild der 
Pallas, Palladium, hiefte. Defters ftellte mar 
fie nur unter einem bloßen Altar mit einem Darauf be: 
fndlichen brennenden Feuer vor, Undeinen folchen 
Altar pflegte man in Den mehreften Haͤuſern anzutref⸗ 
fen. *°) Erftand im Vorhofe des Haufes, in Ve- 
ftibulo, quafi in Veftae ftabulo, daher fagt 
Ovid, Befta fieht immer voran, Vefta prima 
tenet loca, weil der Vorhof, der Veſta; die Küche, 
den Penaten; und die Mauer, welche Das Haus 
ums: 
7) Ouid.Faft.lib. 6,v.299. 9) Ouid. Faftorum lib. 6, 
Stat. vi terra fua:viftando Vv.267.251. | 
Vefta vocatur. ı0) Quid, Faftor. lib. 6, 


8) Cicer. de natur. deor, v. 301. 
tb. 2, c. 37. 
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umgab, dem Jupiter Hercaeus geweyhet war. 
Die Veſta bekam auch die Erſtlinge von allen Opfern, 
wenigſtens faget es Natalis Comes lib. 8. 
Cap. 19, P. 909, woher er aber die Nachricht bat, 
weiß ich nicht. Doch feheine Ariftophanes und 
Homer auch Darauf zu Deuten. *) 
. 33 j 

Die Verehrung der Veſta ift fehon in den 
alleräfteften Zeitengebräuchlid) gewefen. Aeneas 
führte ihren Dienftin Italien gleich am Anfang ein, 
und er muß ihm fehon in Oriechenland befannt ges 
wefen feyn. "*) Man weiß aber die Art diefer Ber: 
ehrung nicht eigentlich zu beſtimmen, weil Virgils 
Werte nurbloß vom ewigen Feuer, oder immerwaͤh⸗ 
renden Feuer reden, aber nicht beſtimmen, ob ſol⸗ 
ches aufeinem Altare oder in einem Tempel, und 
aufiwelche Weife es unterhalten worden : oder ob fol- 
ches gar von demin der Erde und allen verbrennlichen 
Körpern innerlich enthaltenen Feuertheilen zu verz 
fiehen jeyn. Zu Numa Zeiten wurde ihr Der ers 


| es; ſte 
11) Ariftoph. in Vefpis, "Es LOXLOMEVOE omsvosı KE- i 
v,842.jagt &D ssias 2g%,0- YiIndEx 0MoV. 


vevos. Bon der Veſta wird der Ohne dich, find bey den Sterb⸗ 
Anfang gemacht. Und Hom. lichen keine Gaſtgebote; da 
AUym. in Veftam. et Mercur. mannichtdir, der erſten und 


v.4-6 jagt: leßten Veſta, (das ift, zuerft 
| zyap areo 08 und zuletzt) fügen Wein 
Enerna Sınroow w 2 opfern ſollte. 

| TEOTN RUMATA TE ı2) Virgil. Aen. lib, =, 


v.294[g. 
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fie Tempel in Rom erbauet. Er war rund, wie | 


ein Ball, folglich von unten an, ganz hinauf gewoͤl⸗ 
bet. 


unterhaltende Feuer der Veſta. Und da Plus, 


tarch *M ausdrücklich fage, Numa habe über 
dem Feuer den Tempel erbauet: fo ift gewiß, daß 
der Dienft der Veſta fehon vorher in Unterhaltung || 


eines befländigen Feuers müffe bejlanden haben, 
„Die Urfache, warum der Tempel rund mar, wird 
von Plutarch darin gefeger, Daß dadurch unfer ganz 


zes Planeten Syftem, wie es fich. die Pythagos 


reer vorftelleten, follte abgebilder werden, in deſſen 
Mitte der Gib des Feuers fey, oder Die Sonne fi) 
befinde, um welche fich die Erde und übrigen Planer 
ten herum wälzeten. Ovid hingegen '*) fagt, die 
Veſta ftelle Die Erde vor, welches Plutarch ver- 
neint, und weil dieſe rund fey, fo wäre der Tempel 
der Veſta auch rund gebauer worden. In dieſem 


Tempel fahe man kein Bildniß, Feine Statue, welhe 


die 





In diefem Tempel brannte das beftändig zu - 





we 





13) Plutarch. in Numa 
p- 67. Ferunt Numam facro 
Veftae igniorbicularem cir- 
eumiecifle aedem, vt ibi aſ⸗ 
feruaretur, adumbrans, nor 
effigiem terrae quafiea Ve- 
fla fit, (ed vniverſt mundi, 
euius in medio fidem ıgnis 
locant Pythagorei, eamque 
Veftam nominant et vnita- 
tem. Terram vero non pu- 


tant efle immobilem, neque 
mediam tenere regionem in 
meeıDoex (i.e. in ſy ſtemate 
noitro helioplanetario) ſed 
eſſe in gyrum circa ignem 
(i. e. circa Solem) fufpen- 
fam, neque numerari inter 
elementa mundi praecipua 
et prima. 

ı4) Ouid.Faftorum lib.6, 
v.265{q. | 
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die Veſta vorftelfen follte, nichts als den Altar und 
dasimmer brennende Feuer. "°) Das Palladium 
hingegen, Das ift, das Bildniß der Pallas, welches 
von Troia war mit weggeführet worden, war darz 
inn aufbehalten, und hieß mit einem befondern Nas 
‚men, das Unterpfand Des Reiches, —— 
imperii.*) 


$. 4 

Die beſtaͤndige Unterhaltung des Feuers 
war einigen Jungfrauen anvertrauet, die mit groͤ⸗ 
ßeſter Sorgfalt daruͤber wachen muſten. Dieje⸗ 
nige, welche, aus ihrer Schuld, das Feuer verloͤſchen 
ließ, wurde ſehr hart geſtraft, und man hielt es 
uͤberdem vor eine recht uͤbele Vorbedeutung, und 
für ein großes Unglück, '”) Eräugnete fich nun Dies 
fer ungluͤckliche Fall: fo mufte das Feuer wieder 
auf eine befondere Art angezündet werden. In 
Athen,und vielleicht an mehreren Orten Griechen: 
landes, wurde Das heilige Feuer von der Sonne 
mit einer Arc von Brenn Spiegel angezündet: bey 
den Roͤmern aber vonden veftalifchen Jungfrauen, 
Durch Reiben. Ich werde das im aten Buche 
im 7ten Capitel, von den Sacerdotibus Vettali- 
» bus, ausführlich bemweifen.. Altjährlich am erfien 
Marz, ward DasFener von neuem angemacht; Doch 


nie 
— Ouid.].c. v. 295ſꝗq. 27)Ouid. Faft 6, 365. Eu 


Paufan. lib. 2,35, p. 194. lib. 9, v. 390 1q. 
16) Liuiuslib. 5, 52. 26, 37) Liuius lib. 28, ıx. 
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nicht alfo, daß man das vorige ganz verlöfchen ließ, 
fondern daß man die gluͤenden Kohlen und Brände: 
wegnahm, den Altar rein fegete, und dein an dem | 
vorhandenen Kohlen neues Feuer anzuͤndete, und) 
folches auf den Altar legte. "°) Keine Mannspers 
fon dürfte über Nacht im Tempel der Veſta bleiben, 
bey Tage Fonnteman hinein gehen. *?) Doc durfte | 
man fich auch nicht in das Innerſte Deffelben wagen, | 
wohin allein die veftalifihen Zungfrauen Fommen 
Fonnten,welche überdent uoch eine tiefe Berfchwiegen; 
heit beobachten muften,das nie zu entdecken, wasderin 
vor Heiligtümer aufbewahret wurden, *°) | 

| | 
Im römifchen Calender findet man das Feſt 
der Veſta angemerkt, auf den 6ten März, und 
auf den green Junius. Es ift demnach gewiß, daß | 
zweymal im Sabre, Der Veſta zu Ehren, Feyerlich: 
feiten angeftellet worden; und vielleicht ſehr ver: 
ſchiedene. Wir wiſſen aber ißt nichts mehr Davon 
mit Gewißheit. Denn des erften Feftes am 6ten 
März gedenkt Ovid nur bey der Gelegenheit, da 
er meldet, Daß Auguftus an dem Tage die Würde 

EA a, eines 


Veſtaliſche Jungfern | 











.18)Ouid. Faft.1.3,v.143 
Macrob. Saurn.lib. ı,c. ı2, 
pag. 242. 

19) Dion. Haliec. !ib. 2, 
p. ı27. Ouid. Faftor. lib. 6, 
v.450. Na 


20) Dion. Halıc.1.c.Ego 


fane cuftodiri a yirginibus 


non folum ignem, fed et {a- 
cra quaedam vulgo inco- 
gnita e multıs colligo. Quae 
vero ifta fint, nec mihi, nec 
alii religiofo deorum obfer- 
tatori, curtofius fcrutari, fas 
elle cenfeo. 
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eines Vorſtehers der Opferprieſter angenommen 
habe. **) Und von dem andern am gten Junius, 
ſchreibt Warro noch weniger, **) Dan fiehet 
wol, daß die Veftalifchen Jungfrauen an dem 
Tage haben opfern müffen, was aber, und mit wel; 
chen Ceremonien, weiß man nicht. Daß hingegen 
nicht wenige Geremonien beobachtet worden, Fann 
man daraus abnehmen, weil die römischen Frauen 
barfuß zum Tempel Der Beta giengen; *?) und 
die Eſel der Müller, welche Das Getraide nach der 
. ‚Mühle, und das Mehl zurücke trugen, und täglich 
damit zuthun hatten, an diefem Tage ruheten, auch 
mit Kraͤnzen und Brödten en müßig herum: 
jagen: 79 

05. ZIEH. ‚Bon der, Minerva, 

J DAT. 

M—— hieß auch Dallas, und ſollte die Goͤt— 
tin der himmliſchen Weisheit ſeyn. Weil 
die Heiden, da ſie Gott nicht erkennen wollten, in 
ihrem Dichten immer eiteler wurden, ſo iſt nichts ſo 
thoͤricht, welches fieihren Gottheiten nicht ; zugeeignet 
haben. So behaupteten fie denn auch von der Mi— 


nerva, daß ſie im Gehirn des Jupiters erzeuget 
worden, 


21) Ouid. Faftor. lib. 3, Veſtalia vt virgines Veftales 
‚wm. 415{g. Veftae facrificent. 

|‘ 22} Varrode ling, lar.1.g, 23) Ouid. Falt. 6,v.305. 
' P 47. Quinta Id. Iunii dies 24) Quid.l.c. v. 305. 


46 - Bon der Minerpe, 
worden, und daß fie aus deſſen Kopf, nachdem Vul⸗ 


can ihn gebfnet in voller Ruͤſtung ſey herausge⸗ 
) Cicero gedenkt gar fünf Göttinnen, 
welche alle den Namen Minerva gehabt haben. *) 
Die erfte war Apollos Mutter; die andere eine 
Tochter Des Nils, und dieſe ehrten fonderlich Die Egyp⸗ 
tier; Die Dritte des Jupiters Tochter, Davon vor⸗ 
bin Erwähnung geſchehen; Die viertewar Jupiters 
und Coryphe Tochter, eine Erfinderin Der vierſpaͤn⸗ 
nigen Wagen; Die fünfte war Pallas Tochter; die, 
ihren Vater umgebracht, weil eribr Schande anmu⸗ 
then war, Hiemit ſtimmet auch, Ampeliusp.zıs 
‚mebrentheils überein. Viele Heiden haben fehr wol 


fprungen. 





dieſe thoͤrigten Erdichtungen erkannt, und fich fonder: 
lic) Darüber aufgehalten, Daß Minerva aus dem Ger 
birn des Jupiters entiproffen feyn follte, und Bul: | 

can die Stelle einer Wehmutter bey der Geburt ver⸗ 
‚treten. ?) Andere hingegen haben vielleicht aus groſ⸗ 
fer —— oder Unverſtand, eine bequeme Ausle- 


gung 


ı) Heſiodus. Theogon. 
v.886 fq. 

2) De natur. deor.lıb. 3, 
35.23. 
aan, 3). Luc, Deor. dialog. 8, 
Tom 1,pag 224 ſpottet ehr 
fpisigdarüber. Quid me pa- 
ter oporter facere, (fragt 
Bulcan den Jupiter) venio 
enim, ve iuflfti, fecurim ha- 
bens acutifimam -- Rede, 


diuide meum caput in duas. 


partes. - - Vide, Iupiter, ne . 
mali quid faciamus; acuta 


enım fecuris eft, & non fine 


fanguine, neque ad Lucinae | 


morem tibi obftetricabitur. 


Incute modo - - Quid hoc! 
Puellaarmara? Magnum, o , 


Jupiter! malum habuifti in 
capite. Meritoi igitut iracun- 
duseras ‚qui tan fub cere- 


bri membrana virginemnu- 


trices, eamgque armatam, - = 
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gung der Fabeln erſonnen, und fi ch —— ſeyn 
laaſſen, alles auf den Verſtand des Jupiters und auf 
die Weisheit, Die aus feinem Verſtande entſprungen, 
m deuten.“ 


§. 2. 
Die bauptfächfichen Berrichtungen, welche man 


1 der Minerva beylegte, waren lauter Kriegsrüftun: 
| ‚gen, und was zum Streitgebörte; fo, daß fie fich fogar 


mit Reinigung, der aus dem Treffen ftaubicht und 


ſchwitzend zurück gefommenen Pferde befihäftigte, *) 
Sie follte aber auch die Erfinderin der Künfte feyn, 


und fonderlich das Wolffpinnen, Das Weben, das 
Faͤrben, die Gaͤrberey, die Baukunſt, und die Me⸗ 
dicin die Menſchen gelehret haben. Man ſagte von ihr, 
daß ſie den Oelbaum den Menſchen angewieſen, und ih⸗ 
nen gezeiget, aus den Oliven Das Del auszupreſſen, 
Sie foll Darüber einen großen Streit mit dem Nep⸗ 


tun erhalten haben, welcher Durch ein eigenes Goͤtterge⸗ 


richt von 12 Benfigern zum Vortheil der Minerva 
entfchieden, und ihr verftatter worden fen, einer Stadt 
einen Namen zum Andenken zu geben, Die fie denn 


|; Athen (A$ayv) nannte, ”) $. 3. 


* Annaeus Cornucus f. 


diefe Reinigung der Pferde 














Pharnutus, ein ftoifcher Phi⸗ 
loſoph, hat ſich B. 20 ſehr vier 


le Muͤhe gegeben, dieſen Traͤu⸗ 


men eine geſchickte Auslegung 
zu geben; imgleichen Ifid. Hi- 
fpal. Otig.lıb. 8,p. 198. Ed. 
Baſil. 1577. 

4) Kallımach. Hym. in 
Pallad. v. 5 fq. beſchreibt 


ausfuͤhrlich. Virgil. Aen. 


lib. 11,v.483 Horat.lib. ı, 
Od. ı5,v. ı1 fq. Ouid Faſt. 
lib. 3,v. 814. 

5) Apollod. lib 3, 236. 
erzahle Diele Fabel als eine 
wirkliche Geſchichte. Cf. Virg. 


Georg. lib, 1,v. 18. et Serus 


Honorar. ad % 1 
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- BE LE 
Die Griechen ftelleten Die Minerva anders) 
por als Die Römer, - Pauſanias fager: °) man || 
verfertige ihr Bildniß aus Elfenbein oder 
God. „ Auf der Spitze ihres Helms war ein 
Sphinx, und an beyden Seiten Defjelben faſſeten ein: 
paar Greyphe. Sie felbjt war ganz aufrecht ſtehend | 


und gerüftet, in einem-langen Kleide vorgeftellt, und 
auf ihrer Bruft war das Haupt Medufae von El: 
fenbein befindlich. Die Roͤmer wichen hievon darin 


ab, daß fie auf Der Gruft der Minerva nicht der | 


Meduſa Haupt, fondern einen Harnifch,aegidem, 


feßeten, Der mehrentheils von Gold. verfertig et, 


) und in der Mitte mie Gorgonis Kopf verzieret 


war. In der rechten Hand hatte fie eine Lanze, | 
und in der linken ein erpftallenes Schild. She | 
Kleid war von drey Karben, nämlich golden, pur⸗ 
sur und himmelblau. Zur Seite ſetzte man ihr 
einen gruͤnen Oelbaum, und uͤber ihrem Haupte | 


ſchwebete eine Nacht⸗Eule. °) 
$. 4. 


Minerva fol von Meneo oder Moneo, ih 


. gebe eine gute Erinnerung, ihren Namen befommen 

haben. . Sie beißt au) Dallas, weil fie den Rie— 
ies Pallas umgebracht, oder nl emit Werfen des 

| Spießes 


6) PLZ Urſachen an, warum man 
7) Setu. Hon. ad Virgil. die Minerva alſo abgebildet. 


1 


— — 





Aen. lib. 8 v. 435. Suidas. 8) Alberic. de deer. ima- 


Tom. ꝛ, p. 70 führt einige gin cap. 8. 
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Spießes fehr gut Befcheid gemuft: are re marrem ro 


‚ dogu, ab haftae concuffione. °) Die Römer 























haben nur wenig Beynamen derfelben gebraucht, Die 


‚Griechen bingegeu legten ihr von Städten, Ber: 


gen, Slüßen ꝛtc. dergleichen bey, jo dag man über go 


anteift. Diebey den Römern befannteften find Diefe, 


Sie heißt T’ritonia, '°) oder T'ritogenia, Ca- 


 pta, **) Catuliana, "*) und Mufıica. '?) 


| $ 5. | 
Da ſich die Athenienfer rühmten, alle an: 


dern Nationen, in Anſehung der Gelehrſamkeit und 


Wiſſenſchaften, zu uͤbertreffen, fo ebrten fie die Mi: 


nerva vorzüglich. Sie hieß bey ihnen nur fehlecht: 
hin, die Götfin, Ococ. Man gab ihr Die neun 


Mufen,die Vorſteherinnen der Wiſſenſchaften, zu Ge⸗ 


faͤhrten, von Denen aber ſchon mit mehrern im erſten 
Theil, Seite 750 f. gehandelt worden. Das 2oſte 
Eidyllium des Aufons faßer ihre Namen, und vor: 


züglichen Geſchaͤfte Furz zufammen, und das muß ich 
bier noch anführen. "*) 
u V. 


9) Seru. Honor. ad Virg. 11) Ouid. Faſtor. lib 3, 


| Aen.lib. 1, v. 43. Apollod. v. 835. 
‚ib. 1,p.21. | 12) Plin.lib. 34, 8. 


10) Lucan.lib. 9,350 ſq. 13) Phın ik .c: 
14) Clio gefta canens, transaltis tempora reddit 


 Melpomene tragico proclamat macfta boatu. 
‚ Comica lafciuo gauder fermone Oareın. 
| Dulciloquos calamos Euterpe flatibus vrget. 


Terpfi- 
Arm Alterth. 2Th. D 


so Von der Ceres. 
V. Don der Ceres. 


A 
ee der Ceres waren Saturnus ups, 

oder Rhea; Juno und Veſts waren ihre 
Schweſtern. ') Ihre Brüder waren Jupiter, Ne 
ptunus und Pluto. *), Virgil ſagt von ihr: li- 
ber et alma Ceres, wobey Servius Honora- 
tus dieſe Anmerkung macht, welcye auf Die Bedeu: 
tung ihres Namens gehet: °) Die Ceres beißt 
Alma, die Ernäbrerin, weil fiedie Göttin der Früch: 
te iſt, wodurch alles auf Erden ernäbret wird. Sie 
heißt aber auch aus eben dem Grunde Eeres, vom 
Erfchaffen, a creando, indem man ehedem cereo 
anftatt creo fügte, weil fie Die Früchte ausder Erde 
hervorbringt oder erfchaft. Cicero *) leitet ihren 
Damen vom Tragen, gerendo ber; da fie gleich: 
fam als eine Mutter, Die Früchte der Erden trüge, 
und zur Vollkommenheit brächte. - Er will das aus 
dem Griechifchen beweifen, da fie Anunrze, quafi 
Yruzenp, genannt wird. 

Ned 


Terpfschore affectus eitharis mouet, imperat, auget. 
Plectra gerens Erazo, ſaltat pede, carmine vultu 
Carmina Calliope libris heroica mandat. | 
Vraniae coeli motus ferutatur, et aſtra N 
Signat cundta manu, loquitur Polyhymaia geſtu. " 
Mentis Apollineae vis has mouet vndique Muias 
In medio refidens compleditur omnta Phocbus. ‘ 
ı) Ouid.Faftorumlib. 6, 3) 'Virg.Georg.l.ı,v.7. 0); 
v. 285. 4) de natur. deor. lib, 2, 
2) Diod.Sicul.lib.5,68. cap. 26. 
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2 

Es wird von Der Ceres geruͤhmt, daß f e Die 
Menfchen angewiefen habe, fich mit Feldfruͤchten zu 
nähren, da fonft nur Eicheln ihre Speife geweſen wa: 
ren. Doch ſoll fie zuerft folches allein dem Tripto— 
lemus offenbaret haben, der es Darauf weiter befanne 


gemacht. Es find lauter beidnifche abgeſchmackte 


Fabeln, Die Der, welcher daran ein Vergnügen finder, 


bey dem Apollodorus .antreffen fann. °)- Ihre 
Tochter nannte man Proſerpina, in welche fih Pluto 
unausſprechlich verliebte, und ſie mit Hülfe Des Jupi⸗ 
ters entfuͤhrte. Claudianus batdiefe Entführung be: 
‚ fehrieben, und da gedenft er auch deſſen, Daß die Men: 
ſchen vor Zeiten nichts, als Eichen zu ihrer Speife ge 
braucht; °) auch Birgil ”) und Suvenal °) 
reden davon. Birgilfprichtam angeführten Orte von 
‚ acheloifchen Trauben, oder Wein, wovon zu ber 
merken, daß dieſe Trauben in einer gewiſſen Gegend 


in Aetolien angetroffen wurden, und von ausnehs 


‚ mender Öüte und Süßigfeit follen gewefen ſeyn. 


93 
Da Die Ceres die Erfinderin der Feld: und 


| Goseenfräce gewefen: fo wird ofte Durch Ceres 


2 nichts 


5) Appollodor.1.1,p.16. fq. Cf. etiam Plutarchus de: 

6) Claudian.de raptuPro- carnıum efu Orat. 1, pP. 993 
ferpin. lib. 3,v. 30. et OQuidii Faftorum lib 4, 

7) Georg.lib.ı,v.7fg: 1.393 [q. 

3) Auuenal. Sat, 6, v. 10 


nichts anders als Brod und Nahrung verftanden. *) 

Sie foll auch den Menfchen zuerft gewiffe Gefege be: | 
kannt gemacht, und vorgefchrieben haben, "°) Daher I 
fie legifera,die Öefeßgeberin,griechifch Osouobagos, | 
benennt wird. °") Und eins folgte natuͤrlich aus dem 
Denn fo lange Die Menfchen wild auf dem: 
Erdboden herum ſchwermten, und von demlebten, was 


‚andern. 


fie antrafen, und vor fich fanden, hatten fie alle Daran 
ein gleiches Recht. Nachdem aber einige Durch ihren 
Fleis ein gewiffes Stück Landes bearbeiteten, urdar 
machten, und fid) folches als ihr Eigenthum erwar⸗ 
ben, entfianden neue Verbindlichkeiten, Die vorhin 
nicht vorhanden waren. Daher mußten auch gewiſſe 
Vorfchriften und Geſetze Statt haben, wornac, man 
fi) in Diefen neuen Verhältniffen richten ſollte. Mun 
entftand das Eigenthums, Erbfchafts, und Bermächt: 
niß: Recht, und Die Geſetze, welche alle dieſe befondere 
Sälleentfchieden. Und wie das eine, Die Erfindung des 
Landbaues, fo mußte auch Das andere, Die Daher ent: 
ftehenden Gerechtfame, der Ceres, zugeeignet wer: 
den. '*) | 
en 








9) 3.8. in den bekannten. 


Morten Terent. Euäuch. 
Ad. 4,5c. 5,v.6. Sinecere- 
re et libero, it. ohne Brod 
und Wein, ic. Lucan. lib: 4, 
v. 380 [.fatis eft populis flu- 
ujusque Ceresque. Waſſer 
und Brod ift genug. 

10) Ouid. metam. lib. $, 
v. 341. 


11) Virg. Aen. lib. 4, 
v.s8 fg. 

12) Hugo Grot. de Iure 
belli erpacislib.2, c.2,$ 5. 
Et veteres, cum Cereremle- 
giferam er facra eius $er- 
poDoeıs dixere, hoc ſigni- 
ficabant, ex agrorum diui- 
fione exſtitiſſe noui cuiusdam 


iuris originem. 





— — — 
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$. 4. 


Von ihrem Feſte wird in einem eigenen Capi⸗ 


tel, im Folgenden gehandelt werden, Daher ich hier 


nur bloß Die Zeit beruͤhren will, wenn es gefe ert wor⸗ 
den. Es war der Monat April, Da acht Tage lang 
feufche Matronen, fo wie eg vor Zeiten bey Den Grie— 


chen war gebräuchlich gewefen, aud) in Rom daffelbe 


begehen muſten. *2) Es gieng dabey ungemein ger 


heim zu, und Niemand durfte fich unterftehen, etwas 


Davon auszuplaudern, oder fich bey Dem Gottesdten⸗ 
ſte einzufinden, derinicht Dazu geweyhet war, wo er 
nicht am Leben wollte geftrafet werden. Daher 
wird Die Ceres Die geheime Ceres, arcana 


Ceres, genannt. **) Als Daher dem Augu⸗ 
ſtus, Der zu Athen in Die Zahl der Diener der Ce— 


res war aufgenommen worden, eine Streitfache vor: 
getragen wurde, welche die Privilegia der, Priefter 
der Ceres zu Athen betraf: fo ließ er alle Senator 
von und Benfiger im Gerichte abtreten, Damit nur 
ihm allein Die Heimlichfeiten entdeckt würden, under 
Darüber entfeheiden Eönnte, *) Daher gefchahe es, 


wie Living ) berichtet, daß in Acarnanien zween 


Juͤnglinge, die aus Unvorſichtigkeit mit in den Tem⸗ 
pel der Ceres gegangen waren, da ſie doch noch nicht 
aufgenommen, und der Ceremonien unkundig waren, 
hingerichtet wurden. D36 

13) Dionyt.Halic. lib. 1, 15) Sueton. in Auguſt. 
pag. 26. Iuuenal. Satyr. 6, cap. 93. 


v.5o. 16) Liuiuslib. 37,14. 
14) Hor.1.3,0d, 2,v.2s. 8 
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| S. 5: | 
Beſny diefer Feyer brauchte man Fackeln, weil 


Die Ceres, wie Die Fabel berichtet, eine Fackel ange: 
zündet, als fie ihre Tochter Proferpina geſuchet hat. 


7) So gewiß diefes ift, fo feltfam ift es, wenn man 


behauptet, daß fie deshalb die fruchtbringende Ceres, 
mueodogos, heiße, Denn mueos heißt Waißen oder | 


Getraide. Esreimt fich alfo nicht zufammen, wenn 
man fagt, weil man am Fefte Der Ceres Fackeln ge: 


tragen: fo heißt fie, Die Sucht: oder Waigenteagende 
Ceres. Siemüfte ja die Fackelntragende, Azuradeor 
Dogos, Davodogos oder dadobeeos genannt, werden, | 


welche Namen ihr aber nirgend beygeleget worden. 
Ihr Sohn war Plutus, der Gott des Neichtbums, 
weil der Alten Reichthbum in Vieh und Getraide be; 
ftand. "°) Man opferte ihr ein teächtig Schwein, 
und hatte noch verfchievene -andere Gebräuche 
an ihrem Fefte, Davon wir aber alsdenn handeln, 
wenn wir Diefes Feft ausführlich befchreiben werden. 
\ | ee N 
| Ihre Abbildung, Damit ich derſelben auch mit 
wenigem gedenfe, war dieſe. Sie ftellte ein junges 
Frauenzimmer vor, Die eine Krone von Aehren auf 
ihrem Haupte hatte, *?) und eine Fackelinder Hand 
trug, auch zuweilen einen Mohnkopf. Ihr war der 
Fuchs geweihet, nicht als ein ihr angenehmes Thier, 
fondern, 


17) Iuuen.Sat. 15, v.140 18) Hefiod. Theogon. 
Quid.Faftorumlib.4,v.493- v. 969. 
\ 19)Hox.carm,Saecl.v.31. 


— — 
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ſondern weil derſelbe ehemals dem Getraide Schaden 
zugefuͤget hatte, daher jedesmal am Ceresfeſt ein 
and mufte genpiert werden. "?) | 


II. Von der Diana. 


Ns 
| >) RR Gottheiten ift der Name Diana 
2 beygeleget worden. Cicero fuͤhrt drey an. 
) Die erſte fol Jupiters und Proſerpinge Todh: 
ter geweſen ſeyn, und den Cupido gezeuget haben: 
Die zwote, welche viel bekannter iſt, war eine Tochter, 
des dritten Jupiters und der Latona: der Vater 
der dritten folf Upis, und ihre Mutter Glauce ge: 
weſen ſeyn. Dieſe wird von den Griechen öfters 
ſelbſt Upis nach ihrem Vater genannt. Sana 
hieß bey den alten Stömern der Mond. Weil nun 
Demfelben ebenfalls eine Gottheit zur Negiererinvors 
gefeßet war: fo hieß folche die Göttin des Mondes, 
Dea lana. Diefe beyden Wörter find in der nach: 
folgenden Zeit zufammen gezogen, und daraus Deia- 
na, Diana gemacht worden; daß aljo Diana Die 
Göttin des Mondes ift. *) | 
D 4 Be 


Be Ouid. Faftor. lib. 4, 
v.681,v.701 befchreibt diefe 
Geſchichte ausführlich, 

ı) Cicer. de natur. deor. 
lib. 3, 23. 

2) Daß Iana, — be⸗ 
deute, erſiehet man aus Var- 


ro. de re ruſtic. lib. ı, c. 37. 
Varro.de ling. latin. lib. 4, 


‚Pag. 19. Dan ann hiemit 


vergleichen, Voflum in Ety- 
molog. pag. 259 und de arte 
grammatic.], 2, 13, p. 201, 
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ih 
Da ich im vorigen‘ Paragraph * Dianen 





genannt: ſo fraͤgt es ſich, welche von den dreyen es | 


denn eigentlich fen, Davon hier Die Rede ift? Es iſt 
die Tochter des Jupiters und der Latona, welche, 
zu Delos foll geboren feyn, ?) oderam Fluße Cen⸗ 


chrius. Ihr Bruder hieß Apollo. +) Well 


Diana an der Jagdein großes Vergnügen fand: fo 
wollte fie, um immer Dabey zu verbleiben, fich nicht 
vermählen. Daher bat fie den Namen einer fato: 
nifchen Sungfrau, latonia virgo, erhalten, °) | 
Man verehrte fie als eine Vorfteherin der Jagd, und 
der Waldungen. Ihr waren Die Jagdhunde geweiz | 
het, und fie befam von Der Jagd auch) einen Beyna: 





men. ©) Denn Die, welche entweder zum Vergnügen | 


auf die Jagd giengen, oder auch die, welche ihr Ge: 
werbe daraus machten, pflegten vorher ein Gelübde | 
zu thun, und nach vollendeter Jagd, wenn fieglüc 


lich gewefen waren, von ihrem erhaltenen Wildprett, | 
der Jagdvorſtehenden Diana, Dianae Ayeorseu, 


das Geluͤbde zu entrichten, und ihr die Erſtlinge, 
oder etwas von dem, was ſie erhalten, als ein Opfer 
darzubringen, dieſes nannten fie mewrzygız, ) oder 


— 2 


3) Apollod. lib.r, p. 12. Kallimach, hymn. in Dian. 
4) Tacit.annal. a 3,6 1; 46 fg. 
pag. 238. Pr Ouid. Faftorumlib. 5, 
v. 141. 
5) Virgil. Aen. lib. ıı, - — Kallimach, hymn. in 
%. $557.Horat.lib.3,0d.22. Dian. v. 103 ſq. 





| 


Beynamen der Diana. 8 


mewrornse. Die claßifchen Schriftftelfer, welche 
von der Jagd gefchrieben, geben Davon ausführliche 
Nachricht. Siemelden, Daß man mehrentheils dem 
Apoll und der Diana zualeich etwas verfprochen, 
wenn Die Jagd glücklich ausfallen würde, und daß 
nach glücklich vollendeter Jagd, fonderlich der Diana 
ein Opfer fen gebracht worden. Man finde Daher 
in den Waldungen Capellen und Bildniffe der 
Diana aufgerichtet, an welchen Eapellen verfchiede: 
ne Köpfe oder Füße wilder Thiere angefchlagen waͤ— 
ven, welche ihr als Opfergelübde wären gereichet 
‚worden. War in dem Walde, da man ein wildes 
Thier erlegte, Feine Capelle, wenigftens in der Nähe 
anzutreffen, fo hangte man nur an einem Baum, Der 
Diana zu Ehren, etwg den Kopf, Fuß oder Das 
Eingeweide von der erlangten Beute auf. Aus 
eben dem Grunde erhielt die Diana den Zune: 
men vom Felde, von Bergen, von Waldungen, alsy 
B. Die Feld- Wald: und Berg’ Diana, ee 
— Ogemoxn. °) 


DBefonders ine ich hier —— daß die 
Diana den Gebaͤrenden Huͤlfe leiſten ſollte, und man 
ſieht gar leicht die Urſache ein, ohne daß ich noͤthig 
haͤtte, hier eine ausfuͤhrliche Beſchreibung davon zu 

Ds. ertheie 


3) Aelian. Varit, hiſtor. und 540. Ant. Liberal. Me. 
lib. 2,cap. 25,p.129. Arifto- tamorph. cap. 27,p.281. 
phan. in Thesmophoriv.ıze ' 








Er Diana Eueina n 


theilen, wenn man erwaͤget, Daß die Dianaden Mond) 
Ilithyia, 
£ucina, von ihr gebraucht, welcher Doch haupt⸗— 
Sie wird ſelbſt 
Und daher ruͤhrt es, daß 

einige Gelehrte behauptet haben, Juno Lucina und 


bedeutet. Man findet daher den Namen: 
fächlic) der Juno eigen war. ?) 
zumeilen Juno genennt. 


Diana wäre einerlen, welches Dod) in der That nicht 
ift. Aber Juno, wie wir an feinem Orte gefehen, 
hieß Eucina, weil fie den Gebärenden behuͤlflich 
war, Die Kinder an des Tages Licht zu bringen; 


und Diana ward ebenfalls Eucina, ja zumeilen 
Juno Lucina genannt, weil die Mondenwechs⸗ 
lungen bey Schwangern und Gebaͤrenden einen 


großen Einfluß haben. Ob aber von der Diana, 
oder von der Juno die Rede ſey, muß bloß der 
ganze Zuſammenhang der Worte beſtimmen. Zum 








Beweis dieſer Behauptung will ich nur den Catull 


anführen, welche Stelle ſehr Deutlich iſt. ) 
Gar 


9) Horat. Carm. Saecul. 
v. 13 69. 
- 10) Catull. Carm. 32 ad 
Dianam, redet ausdruͤcklich 
vor der Diana Latonia, des 
Jupiters Tochter, denn er 
ſpricht: 
O Latonia Maximi 
Magna progenies louis, 
Quam mater prope Deliam 
Depofuit oliuam, 
Montium Domina vt fores 


I 
Siluarumque virentium 
Saltuumque reconditorum 
Amniumgue fonantum.. 
Tu Lacina dol lentibus 
Juno dieta puerperis. 
Tu potenstrivia, et notho es 
Dicta lumine Luna: 
Tu curfu dea menftruo 
Metiens iter annuum 
Ruftica agricelae bonis 
Tecta frugibusexples. 
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ae 


Man findet die Diana zuweilen als eine Der 
fon mit vielen Brüften abgebildet, und fie heißt Daher 
morUuasos."") Imgleichen mahlte man einen Si⸗ 
chelförnigen Mond auf ihre Stirne, Junulam bi- 
cornem, weil fie die Negentin des Mondes feyn 
ſollte, und verehrte fie zugleich mit ihrem Bruder, den 
Apoll. **) Ja eben weil fie die Goͤttin des Mon 
des war, und der Mond des Nachtes Licht verbreitet, 
heißt fie No&i luca, oderfiderumrezina. Bey 
dem hellen Mondenſchein tanzeten junge Knaben und 
Maͤdgen herum, und ſungen der Diana zu Ehren 
Lieder.) br ward zu allererſt vom Könige Ser: 
vius Tullius auf dem aventinifchen Berge ein 
Tempel errichtet, Der alfen Latinern gemeinfchaftlich 
zugehörte. **) Das Darin befindliche Bildniß 
ſtellte fie mit herumfliegenden Haaren vor, und mit 
Mfeilen in der Hand, damit fie Hirfche oder anderes 
Wild verfolgte, fie hatte Hunde, wie auch alferley 
Sagdgeräthe bey ſich. ) Die Fichte war ihr gez 
heiliget, und das gewöhnliche Dpfer, ſo ihr — 
ward, war ein Eher, * °) 


25 
ı 1) Minuc. Felix, ar 21. 13) Horat. Carm. Saccul, 
pag. 208. Y-33 iq. 
12) Horat. lib. 4, Od. 6, 14) Liuiuslib. ı, 45. 


V. 37: ..ı$) Hom. Iliad.l.s,v.$%. 
je 16) Horat. lib.3,0d, 22, 
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e Man ſchrieb der Diana ſehr viele und), 
| — Verdienſte zu, wovon ich einige, doch nur ganz 
Sie ſoll den Tityum um 
gebracht haben, als derſelbe ihrer Mutter, der Ea= 
tona, nad) dem Leben geftanden. *”) Auch ftand | 


kurz, berühren will, 


fie ihrem Vater, Jupiter, im Kriege gegen die Ti: 


toner bey, welche Willens waren, ihn vom Thron zu 
9 Den Orion, der. von ungeheuter | 
Größe war, *2) und fidy damit viel einbildete, 


ftürzen. ° 


auch der Diana Gewalt anthun wollte, toͤd— 


tete fie mit ihren Pfeilen, *°) Sie ſoll durch) 


ihre Lift ausgerichtet haben, daß Otys und Ephi— 


— ne 


— 








altes ſich ſelbſt umgebracht. Das waren Zwil—⸗ 
linge, welche ſo uͤbernatuͤrlich heran wuchſen daß ſie 
im gten Jahre ſchon 9 Ellen Dick, und 9 Klafter 
hoch, und lang waren. Diefeungemeine Größeund 


Stärfe machte fie fo verwegen, Daß fieeinen Berg auf \ 


den andern feßeten, auf dieſe Weiſe nach Den Hinz 


mel fleigen, und den Jupiter befriegen wollten. Die 


Diana‘ 


he Kallimach. v. 
Apolled.lib. ı, p. ı2. 

18) Apoll. lıb. ı, p. 76. 
Hygin.»Fab. 149. 150. 

19) Seine feltfame&eburt 
wird beichrieben in Tzerzes 
Jeholiis ad Lycophron.v:328 
it. Hygin. Fab. 195, und in 
einem Fr agmento Euphorio- 
nis, welches Natalis comes 
lib.8, 12 anfuͤhrt, ohne zu mel 


110. 


den, woher er es genommen. 


Jupiter, Mercur und Neptun 


waren alle drey feine Väter : 
er hieß erft Dueiov, und nach: 
her nannte man ihn, wie Ouid. 
Faft. lib. 5, v. 539 meldet, 
Dev. 

20) Ouid. Faftor. lıb. $, 
v.$37.Seru.Honer. adVirg. 
Aen.lib. 10, 763,1. 1,v.539. 


Horat. Od. 4,lib. 3, 69. 
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Diana verftellte fich in einen Hirfch, und fprang zwi⸗ 
fehen fi. Sie fehoffen nach Derfelben, um fie zu er: 
legen, fie wuſte aber ihre Pfeile fo zu lenken, daß ſie 
ſich Damit beede zu gleicher Zeit tödteten. *') Naͤchſt 
dem fol fie auch den Actaeon umgebracht haben. 
Denn als die Diana einftens in dem Dunfeln Thal 
yagyadız, von Der Jagd ermuͤdet, ſich ausrubete, und 
Actaeon ebenfalls mit feinen Jagdhunden dahin fam, 
fie bey dem Brunnen Parthenius zu tränfen: fo 
verwandelte ihn Diana in einen Hirfch, und feine 
eigene Hunde kamen aufihn zu, und zerrißen ibır. °*) 
Coronis, des Phlegyae Tochter, welche vom Apollo 
ſchwanger war, es aber auch mit Iſchy hielte, brachte 
fie um; *?) toͤdtete die Chio, Daedalus Toch: 
ter; von der ſie mit Worten war beleidiget worden; 
**) und erſchoß auch die ſieben Töchter Der Niobe 
und Amphionis, fo wie Apollo deren Söhne toͤd⸗ 
tete, *°) Endlich hat fie auch der Sphigenia, Aga⸗ 
memnong und Clytemneſtrae Tochter, da man ihe 
Diefelbe zum Suͤhnopfer Darbringen wollte, dag Leben 
geſchenket. ?°) Diefes ift faſt die einzige einigermafs 
| ſen 

21) So erzaͤhlt Apollod. 24) Hygin. Fab. 200. 
lib. 1,p.23 dieſe Fabel. Ouid. Metamorph. lib. ıı, 

22)Hygin. Fab. ıgı.He- v.290-345. _ | 
rod. lib. 9, 25,p. 518. Pauf. 25) Apollod,1.3,p. 181. 
lib. 9,4.p. 718. Plin. 1.4, 7. Ouid. Metam.lib. 6, v.ı85. 
Diod.Sicul. lib. 4, 81. luuenal. Sat. 6,v. 171. 

23) Paufan. lib, 2, 26. 26)Hygin. Fab. 98.Ouid. 
Ouid. Metamorpk, lib. æ2, Metam.lib:ı2,v.24 fq. 
v.542 9. 
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fen rühmliche That: wohin man aber das Verhalten | 





rechnen fol, da fid) Die Diana fehr reichlich von | | 


der Juno Obrfeigen austheilen ließ, weiß ich nicht: | 
es mag das in einem Concilio poẽtarum entfchier | 
den werden. ?7) | 

$. 6. 


Die Diana wurde vorzuͤglich in Griechen⸗ | 





land verehret, Denn in mehr als 300 Städtenwar || 


ven ihr Tempel errichtet. *?) Der Tempelzu@phes | 
ſus war vor allen andern prächtig, und von Cherſi⸗ 
phon erbauet. Heroſtratus zündere ihn an, um 
ſich Dadurch einen unſterblichen Mamen zuerwerben. | 
*?) Bey den Roͤmern war der Dienſt der | 
Diana gleich im Anfang mit angenommen, ?°) 
und unter Servio Tullio ihr ein Tempel er; 
bauet worden ?") auf dem aventintfihen "Berge, 
Sie wurde in demselben vornämlidy unter Dem Na⸗ 
men Lua Mater verehret, weil fie die Sicilianer 
von einer unbeilbaren Krankheit befreyet hatte. ?*) 
Am 1 3ten Xuguft, Idibus Auguſti, ward ihr Feft 
zu Rom gefeyert, und es war befonders den 
und Dägden heilig, 2 


Ein 
'27) Homer lliad. lıb.21, 31) Liumusl.ı,45. Dion. 
v.479 la. Haltc.Im.4, po, © 
28) Kallim.Aym. ja Dion, 32) Liuiuslib. 8, 1.1.45, 
v.31{q. 33. Reinefii Infeript. f. 221. 


25) Strabolib. 14,P.949. 33} Mart.]. ı2, Epig.67, 
Plin.lib. 36, 14 befchreibtöden Feftusp. 502. Plutarch.rom. 
Tempel ausführlich. Quaeft. 100. Macrob. Sat. 

Hal.l2,p.ıı4. lib. 1, 19. 
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Ein aufferordentliches Feft wurde der Diana 
indem Ariciniſchen Walde gefeyert. Die Stadt 
Aricia lag von Rom 160 Stadien, und der Dianae 
Wald lag dabey auf der linken Seite. Der Prie; 
fter Diefes Tempels muſte ein enrlaufener Knechtfeyn, 
der Den vorigen Priefter miteigener Hand umgebracht 
hatte. Deshalb war der jedesmalige Priefter auch 


immer bewafnet, und hatte ftets einen bloßen Degen 
in der Hand, um auf alle Anläufe gefichert zu feyn. 


39), Wenn nun Frauensleute von der Diana fich 
etwas erbeten, und es erlanget hatten: fo zuͤndeten 
fie Fackeln an, feßten Kraͤnze auf ihre Haupter, und 
giengen zu dieſem Tempel, der Göttin Diana Danf 
zu fagen. 3°) Es gefelleten fich allerley Juͤnglinge, 
und befonders Jaͤger nebft ihren Hunden zu ihnen, 
und begleiteten fi. Dabey gieng es denn nichtalle: 
mal recht züchtig her ; weswegen auch Jungfern, Die 
gerne einen Mann haben wollten, ſich öfters in Diefer 
Geſellſchaft befanden, und wenn fie verheirathet und 
fehwanger waren, ſchenkten fieder Diana einen Guͤr⸗ 
tel. 3°) Die Jäger trugen Fackeln, welche wie eine 
Kornähre gezacfer waren, facesfpicatas, ?”) und 
ſchmuͤckten ihre Jagdhunde mit weißen Binden aus, 
| 3°) Inꝛe 


34) Strabolib. 5, p. 365. 35) Ouid. Faftor. lib. 3, 
Ouid. Fat. lib. 3, v. 263 fq. v. 269. 


de art. amand.lib, ı,v. 259. 36) Propert. l.2,Elig.32, 
Sueton.Calig.c. 35. Paufan. v. 7 fq. 
lib.2, 27, p. 173. 37) Virg. Georg, lib, z, 


v.292, 


— — — 
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3”) Ihre Waffen und Sagdgeräthe legten fie im | 
Walde nieder, erbaueten einen Altar aus Naen, und 
opferten Wein und Kuchen, 7?) Sie pflegten auch 
junge Böcke,und einen Zweig voller Xepfel zu bringen, 
damit Die Diane die Viehzucht und die Obftbiume 
fegnen möchte; auch fonderte man Die zur Jagd ges | 
jchieften muntern Pferde von den übrigen ab, *°) 
Woher aber hat viefer barbarifche Gebrauch feinen | 


Urfprung, und warum mufte der Priefter dieſer Dias 


nae Aricinae ein Knecht feyn, und warum fonnte 
er nicht auf eins andere Weiſe zum Prieſterthum ges | 
langen, als durch Ermordung feines WBorwefers? | 


Yus Der Gefchichte laͤßt fich das erläutern, 


Agamemnon gieng mit einer geiechifchen Slot: | 
te nach Troia, es zu belagern, Tieß aber feinen | 
jungen Prinzen Oreſtem, und feine Tochter Ele | 


ctra, nebft der Königin Clytemneſtra zu Hauſe. 


Sin feiner Abweſenheit ſtellte fich Der tollkuͤhne Aegiſt⸗ j 


hus Thyeſtae Sohn ein, und wollte Clytemne— 
fira zum Ehebruch verleiten. Electra und ihre 
Pflegerin Arſinoe bemerken dag, zumal, Da er dem 
Oreſtes nad) Dem Leben ftand, Daher fie den Prinz 
zen nad) Phocis zu des Agamemnons Schweiter, 
Die auch Anaxibia und Cyndagora genennet wurde, 
in Sicherheit brachten, *") Wie Agamemnon nach 


Der 
38) Statiuslib. 3,Silu, ı, +0) Grat. Falif.v. 489 ſq. 
v. 5519. Horat. lib. ı,epift. 10, v. 10. 


39) Grot,Falifcus v.489. 41) Hygin. Fab. 117. 
Horat.lib, 2, ep. 10, v. 10. ' 














— — — 


im Aricifchen Walde. 685 


der Eroberung Troia zurücke Eehrte, brachteer Caſ⸗ 


= — — — 

















fandram, des Königs Priami Tochter, als eine Ge⸗ 
fangene mit. Elytemneſtra Eonnte fie nicht aus: 


ſtehen, Daher ftelfte Aegiſthus ein Gaftgebot an, ud 


dazu Agamemnon und Eaflandram ein, und bey 


der Tafel machte er. fid) über den Algameme- 


non, und Clytemneſtra, über die Caflandra ber, 
und erwuͤrgten beyde. ) Nun wollte man Dre: 
ften auch aus Dem Wegeräumen: der aber fuchte ger 


gentheils den Aegiſthus, undfeine Mutter Eiptem: 
neſtra umzubringen. Das veranftaltete er alfo: er 


ließ ausfprengen Daß er obnlängft geftorben wäre, 
und feine Schwefter Electra legte über ihn ordentli⸗ 
che Trauer an, Darauf Fam er verkleidet zur Ey: 


temneſtra, gab fich füreinen alten Meolifchen Gaft: 
freund aus, Der von dem Abfterben des Dreftes Nach: 


richt bringen wollte. Dicht lange Darauf Fam auch 


ein gewiſſer Pylades mit einer Urna voll Knochen 
an, welcye er für Die Gebeine des Oreſtes ausgab. 
Sie wurden mit großen Freuden aufgenommen. In 
der Nacht aber nahmen fie der Gelegenheit wahr, 
beyde umzubringen; *?) oder wie Andere wollen, fo 
toͤdteten fie Diefelben, als fie indem Tempelder Pallas 
‚ über des Oreſtis Tod den Goͤttern Dank abſtatteten. 


*) Es 


42) Homer. Odyſſ. lib. 11, v. 407 fq. 
43) Hygin.Fab. 119. 


Koͤm. Alterth. 2. Th. E 


6s Die Berehr. der Diana im Arteifch. Walde. | 


**) Es fegten aber Die Furien dem Dreftes, weil 
er feine Mutter umgebracht batte, alfo zu, daßer nir⸗ 
‚ gend Rube finden konnte. Er gieng nach Delphos, 
bey dem Oracul zu vernehmen, auf welche Weiſe er 
koͤnnte befriedigt werden. Die Antwort war, daß 
er zum Koͤnige Thoas im Tauriciſchen Gebiete ge⸗ 
hen, daſelbſt aus dem Tempel der Diana ihr 
Bildniß entwenden und nach Argos bringen follte.*?)) 
Er reiſet nebſt ſeinem Freunde Pylades dahin, man 
greift ſie, und will, nach altem Gebrauch dieferSchthi- |, 
ſchen Voͤlker, ſie den Goͤttern opfern. Zum Gluͤck 
iſt Iphigenia, Oreſtis Schweſter, eben Prieſte⸗ 
rin der Dianga; fie erkennt ihren Bruder, nimmt das 
Bildniß der Diana, und nachdem Oreſtes den 
Thoas umgebracht, flicht hs mit ihm davon. | 
*°) Und | 


I. Daher mufte Der Priefter der Dianae Aricinae 
ein fluͤchtiger Knecht ſeyn, weil die ehemalige Prie⸗ 
ſterinn der Diana, die Ivhigenia, aus Cherſo⸗ 
neſo Taurica entfloben war. | 

2, Und der flüchtige Knecht, der den Priefter ums 
bringen Eonnte, wurde wieder an Deffen Stelle. 
Mriefter; Damit man fich Dadurch an das | 
—— grauſame Opfer erinnern koͤnnte, da alle 

fremd 














44) Eurip. in Oreſte Pro= 46)Hygin.Fab.t20.121. 
leg. v.29 fq. Seru. Honor. ad Virg. Aen. 
lib. 3,v:331. TzerzadLyco- 

45) Hygin.Fab. 261. phron, Caflandr. v. 1374. i 
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| lib. 3,23. a tur. deot. lib. 2,27 
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fremd anfommende, der Dianain Cherfonefo: 
‚taurica geopfert wurden. * ı 


VII. Ron der Venus. 


| St, 
8” führt vier Gottheiten Diefes Namens an, 
Nund auch andere Auctoren gedenken derſel⸗ 
ben. ?) Der Name foll von dem Worte venire, 
Eommen, hergeleitet feyn, weil alle Menfchen ver 
Liebe unterworfen find, und alfodie Wenus, die Goͤt⸗ 


* 


| tinn der Liebe, zu Allen koͤmmt. ?) Einige wollen aus 
| dem Hebraͤiſchen den Namen herleiten von Mo N\DO 
2B.d. Kön.17,30. ſonderlich der gelehrte Joh. 


Selden. *) Es iſt das aber weit hergeholt; ob 
man gleich zur Beftätigung fich auf die Numidiſche 
Stadt, Sicca Veneria, wo ein berühmter Tempel 
der Venus war, beruft. Diefer Stadt gedenfe 


Valerius Marimus, °) und man vermennt, Daß 


der Name recht eigentlich jene hebräifche Worte, 


Suͤccoth Benoth, oder wie fie izt die Juden aus— 


fprechen, und fchon lange vor Chrifti Geburt eben 
Diefe Ausſprache müffen gehabt haben, Suͤccos Bes 
E 2 nos, 


47) Seru. Honorar. ad 3) MofchusEidyl!. 2,7.73 
Virgilii Aeneid.l.6,v.136. Muſaeus, v. 249. Hom. Tliad. 


'ı) Cicer. de natur, deor, le 


4) Syntag le diis Syr. 2, 


fi 2) Hefiod. Theog.v.168 <.7,p-13. 
fg. Homer Hymn. inVener, 5) Lib. 2, v.6,$. 15e 
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108, ausdruͤcke. Damit man nicht irre werde, | 
wenn fo verſchiedenes vom Urſprunge der Ve⸗ 
nus angeführt wird: fo ift zu merfen, Daß eine Ve⸗ 
nus vom Eoelo und Die gezeugt, die andere aus 
dem Schaum Des Meers entſprungen ſey, und Cythe⸗ 
rea, auf griechiſch Adeodrrns,. heiße, weil ſolcher 
Schaum zuerft an die Inſul Cythera angefehwem: | 
men, und endlich nad) Cyprus getrieben worden. °) | 

Die Dritte ift eine Tochter Jupiters und Diana; |’ 
und die vierte, welche auch Aſtarte beift, ft an Mdo=: F 
nis verbeyrathet worden. Am befannteften ift die aus | 
Meerſchaum entfprungene Venus. Diefe wurde 
nackend, in einer Seemnſchel ſitzend, abgebildet, als 
eine — ”) und von den Seefahrenden ver⸗ 
ehrt °) Wenn man fie auf einem Wagen vorftellte: | 
fo ward derfelbe von Schwanen oder Tauben gezogen, | 
?) und von Sperlingen, welche ihr der Fruchtbar: | 

keit wegen gewidmet waren, begleitet. '°) Das | 
Opfer, weldyes ihr gebracht ward, beftandgemwöhntich | 
aus Wein und Wenbrauch; ' *) Doch wurdenanchbey | 
ihrem Tempel Opferthiere gefchlachtet, nicht ihr zum) 
Dpfer, fondern, damit man 9 den —— ihren 


Willen erkennen möchte, 


$, 2 


6) Hefiod. Theog.v.192 fq. 11) Märtial.1, 9. Ep.91, 


7) Horat.lib. 4, Od. 11, vr. 13. Ä 
v. 13. lib. 3, Od. 26,v. 3, 12) Plaut. in Poechul. 


8) Horat.1,0d.3. - Ad. 3,v.1-12,. Athenaeus 


9)Ouid.Metam.l.14,v.797. Dipnof. |. 12,p.5ıo. Virg. 
re)Apulei.Met.1.6,p.465. Aeneid. lib. 1,v.419. 
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Bl ME DE EEE 
| Die Hömer * die — unter allen Goͤt⸗ 
‚teen am hoͤchſten, weil Aeneas, und alſo fie ſelbſt, von 


ihr entſprungen waren.*2) Das fi + mail aus fo 
‚gender Tafel deutlid). 


Die Könige i in, Troia waͤren. 


Eeueer. 
Dardanus. 


Erichthonius. 


Tros, deſſen Söhne waren * en 


a Sannsıehese Uffavacus, hatte tritder 
Hier omnime den 
Capys, deſſen Gemahlin, Semi, 
— — — 
Anchiſes, deſſen Liebhaberinn, Venus, 
ln 
Aeneas. Bon dem koͤmmt eniich Er 
— 


Romulus. Siehe Theil I. p. 1gf. 


Eben deshalb nannte auch Caeſar den Tempel, 
welchen er der Venus in Rom erbauen ließ, tem- 





plum Veneris genitricis. '*) Und überhaupt 
war ea ein ſehr gewöhnlicher und befannter Bey; 


E 3:3 2. name. 


‚= 13) Virg. lib. 5, v. 709. 14) Appian. de Bell. ci- 
‚ Apollod.lib, 3, p. 220. Lu- vil.lib.2,p. 779. Dio Caff. 
 eret. denarur.lib. ı, ver. lib. 43,v. 43. 


name. 2) Sie hieß auch Venus Erycina, vom 
Berge Erpr in Sicilien, wo Aeneas ihr einen | 
Tempel erbauethatte. *°) Diodorus befchreibtden | \ 
‚ Dafelbft zu haltenden Gottesdienft fehr ausführlich; 
) und Polybius giebtoon der Lage des Berges | 
Eryx gründliche Nachricht. *°) Smgleichennannte 
man fie Benus Eluacina, weil der Tempel an dem 
Orte errichtet war, wo die Römer und Sabiner, nach 





geſchehenem Jungfernraub, undniedergelegten Waf: N 


fen, fic) reinigten. Denn cluere bie vor Zeiten | 
eben fo viel als purgare. +9) Ferner Venus Ar⸗ 
mata, die man auf der Infel Cythera antraf, *°) f 
wie denn Die Facedaemonier alle ihre Götter mit | 
Waffen verfahen. Gie hieß auch Venus £ibitina, 
var iber die Verftorbenen gefeßt, und man mufte in | 
ihrem Tempeljeden Todten anmelden. **) Die Leute, | 
welche mit allerlen Waaren handelten, die zur Beer⸗ 
digung nöthig waren, hatten in dieſem Tempel ihre | 
Sachen feil. Solche Leute hießen Libitinarii, und | 
‘Der —— beißt libitina. 2 Auf gries | 
BT: 





35) Dio Cal lib. 49, 42. 
16) Virgil. Aen. lib. 5, 
v.7591q- 
17) Diod.Sieul. lib.4, 33, 


p- 326. 
18) Polyb.lib. 1, c. 55. 
19) Plin.lib. 15, 29. La- 

&ant.lib. 1,20. 

20) Paufan, lib. 3,23.Pln- 


En 


tacch in Apoph. "Laconie, 

de. 232% 

= Es iftdavon ausfuͤhr⸗ 
lich gehandelt Theil. 1, P. 90. 
Plurarch. in Num.p. 67. Dio 
Halic.1.4, p 220. 

22) Liuius lib, 40, 19. 





41,21,Horat.lib. 2, Sat. 6, 
v. 18.19. Autumnusque gra- 


uis 
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Pen nannte man dieſe Leute Erradiemurne;: Neneo⸗ 
Yarrıs, Nengorubes, und ihr Bebienter, welcher Die 
Todten Be und aa hieß — 
etor. — 


DNA | \ 
Den Gottern pflegte man gewiſſe Bäume zu 


ige, und Die Venus erhieleden Myrtbenbaum. 
*#) Ihr gehörte auch vorzüglidyder Aprillzu, weil 
fie am ı 3ten Tage diefes Monats follte geboren ſeyn. 
*?) Einige behaupten daher gar, Daß der Monat 


von der Venus den Namen führe » Denn da fie 


aus dem Meerfcehaum entſprungen, welcher : «PDeos 
heißt: fo fey Diefer Monat Aphril,; und endlich April 
benennt worden. ?°) Andere wiederſprechen und: ver; 
meynen, Daß Der Name vielmehr von aperire her⸗ 
komme, weil nach geendetem Winter in dieſer Zeit al: 
les wider eröffnet, und heroorgebrachtierde, Daß man 
ibn wol menſem aperilem beißen koͤnne, wie ihn 
denn — die on Ye nennen. 


Die Reonen ſo Boch & ie auch Die Venus 
ion machren nichtvielausdem Gottesdienftederfelben, 
E 4 Man 


uis Libitinae quaeftusacer- 1.5, $. 8. Plaut, in Proleg. 


bae. Die fchädliche Herbft: 
. zeit, welche viele Leute hin: 
vaft, und dem Leichen⸗ 
krahm guten an 
verſchaft. 


235) Dig-iib, 14, Ti 3) 


Poenul. v. 6r. 

24) Plinius ib. 12; 3, 

l.15,29. 
25) Horat. lib. +04 11 

v. 1569. 


26) Macrob. nal 


l, 1,12, 9.243, c.21,P.301» 








* Dienſt der Venus. 


Man hatte ihr zwar einige Capellen, und kleine Tem⸗ 
pel erbauet, aber oͤffentliche Feſte, und feyerliche 
Opfer wurden ihr nicht gehalten. Nicht mehr als 11 
Dergleichen Tempel kann manaufrechnen, Davon übers 


Das einige fehr unbekannt gewefen find. - Der Di: 


etator Q. Fab. Maximus gelobte der Beneri 
Erpeinae im 5 36ften J. d. St. eine Capelle, und 


im s 3 8ſten ward fieeingewenhet. *”)  Auchwor dem 


Eollinifchen Thorebatte dieſe Venus einen Tempek 


#9) Undnoch eines andern, der ihr zugehoͤrte, wird 
gleichfals gedacht: *?) Vor allen aber war. der Tem: 
gel Veneris Verticordiae fehr bekannt, weil alle 


Jahr im Aprillfeufche Matronen das Bildniß der: 


felben: wafchen und reinigen muften. ? °) Diefer Tem; 
pelwurde erbauet,als 3 Veſtaliſche Jungfrauen ihr Ge⸗ 
duͤbde gebrochen, und Hurerey getrieben hatten. 25) 
Der Ort, wo der Tompel geſtanden, iſt zweifelhaft, 
Die Venus Erycina hatte eine Capelle vor dem Col⸗ 
liniſchen Thore; aber obauch Venus Verticordia, 
iſt nicht bekannt. Doch iſts wahrſcheinlich, daß außen 
vor Dem Shore der Tempel —— ſey, wie Vitr uv zu 
Be feheint. ® I | | | 


| Dan 

27) Linius lib. 32, ro. 31) Obfequens deProdi- 
23,31. giis, cap. 97. Val.Mazx.l. J 

28) Liu.lib, 30, 38. 15,$. 22. | | 


29) Liuius lib.40, 34. 
30) Quid, Faftor. lib. 4, 32) Vitruu, Pollio. Ar- 
Ve E23. ehitedt. hb.. 13 64 75, p- 16 
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‚Man nannte eine Venus die himmliſche, eine 


au die irdifche. Jene war die Ucheberinn keu— 
ſcher, diefeaber Die Beförderinn unzuͤchtiger Liebe. ??) 


Die himmliſche Venus, Venus Vrania, wurde 
häufig in Griechenland verehrt, auch von Den Aſſy⸗ 
rern.*) Man gefellte der Venus zween Jünglinge, . 


Die Liebe und die Gegenliebe, zu; Egws und Avrsews. 


Die Liebe, Amor oder Cupido, war ein Sohn der 
Benus:dieCupidinesaber warenKinder der Nym⸗ 
phen. ) Befonders follte der Eews Die Liebe erwe⸗ 


cken: der Avregws aber Haß und Abſcheu gegen den Ge⸗ 
liebten erregen, Daher er. auch Letheus amor ge: 


nannt ward. 3°) Sie wurden als nackende, geflügelte 
‚Knaben vorgeftellt, mit Pfeilen und Lampen in der 
Hand. *7) Denn Die Liebe ift leichtfinnig, A 


| —— und brennend. 


5. 
Von drey Gratien ward die Venus beglei⸗ 


tet. Sie waren unbekleidet, weil Die Liebe ohne Heu: 
cheley und Verftellung feyn full; und faßten fich alle 


drey mit den Händen zufammen, weil fiebende Freun⸗ 


| de ——— und verbunden leben. ?°) Sie waren 


Es Ju⸗ 
33) Plato in Conuiuio de 36) Ouid, de remed. am; 
amore, p. 420. Natalis Co- v,549. 


mes, lib.4, 13, p- 399. Ac- 37) Horat, lib. 2, Od, 8, 


lian. hift, anim. lib. 10, 27. v.13.Claudian.lib, 1. de ra- 
. 34) Paufan,lib. 1,14. pın Proferp. v, 26. 

35) Claudian. de Nuptiis 38) Horat.lib. 1..Od, 4, 
‚Honorii et Mariae, v. 72. v.5.0d.36, «mo rn Xa0ns 
Propert, lib.2,Eleg,.29,1 fq. xugires appellatac SunEe 
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Jupiters Töchter, freundlich und fehön, wovon ihr 
Dame zeuget, und hießen Ay, Oaneın, Eudeocuvn. 
=?) Einigebehaupten, fiewären nie verhenrathet wor: 


den; Homer fagt das Gegentheil, *°) daß der 
Shlaf, Somnus, der König aller Götter, fich mit | 
der einen vermaͤhlt. So widerfpricht ein Dichter 
Dem andern, und was ift das Wunder, Da ihre ganje 1 


met nichts als Fabeln ſi Ss FROH 


* 


Die Babylonier, Ya Armenier, & 


| prer und Locrenſer erwieſen der Venus einen recht | 
Ihändlichen Dienf. Es war eine Pflicht, Daß eine 


jede Srauensperfon fich vor dem Wenus-Tempelauf: 
Halten, und dafelbft fo Lange verweilen mufte, bis fich 
eine Mannsperfon einfand, die mit ihr Unzucht ver: 
‚ übte, unge und Schöne, fanden bald Liebhaber: 


Ungeftaltete aber muften zuweilen lange warten. **) 
Die Derfer und Meder verbeyratbeten nie ihre 


Töchter eher, als bis fieeine Zeitlang in dem Venus: 

Zempel fich in einer unzüchtigen Lebensart aufgebal: 

ten hatten. 2) Und eben fo gieng es.auf Der Inſul 

Cypern zu. **) Man ftellte luſtige Wallfahrten an 

von der Stadt Paphus nad) Palmenanr mit 
M 


uſik 


39) Phurnutus,c.15. _  p. 80. befchreibt alles aus⸗ 

40) lliad,lib.14,v.233. führlid. 

41) Senec. debenef.\, ı, +3) Paufan.l. 11, p, 805. 
v.3 verdient hier nachgelefen Herod.lib. 1,c. 93, p. 39. 
zu werden. 44) luftin.1.ı8,5.Pomp. 


42) el, 1,0; 194, MeladeSitu.orbis,lib. 2,7. | 











Vom Mars. | a 


Muſik und Tanzen, *°) und es blieben irn 
— dabey ai aus, 


| | YII. Rom Mare. 


ars if vorzüglich. & von den Römern — 
worden, weil er der Kriegsgott, und ſie ſehr 
kriegeriſch waren, und weil auch Romulus, der Stif⸗ 
ter des Reichs, von ihm ſeinen Urſprung herleitete. 
Ueber den Urſprung ſeiner Benennung ſind die Ge⸗ 


lehrten nicht einig. ) Zuweilen heißt er auch Gra⸗ 


45) Strabo, 1. ı p. 1002. 


Und weil es fo luſtig aufder 


Inſul bergieng: fo wird fie 
aumeos errnearos, das liebli: 


he Enpern, oder auch Asu 


ETTNERTOV genannt. Dionyf. 
Perieg. Ma Vs —— 
v.419 

1) Einige leiten den Na: 


men von Mas, ein Mann, her, 


weil er den Eriegenden Man: 
nern beyftehe, quia maribus 
praeerat. Quid. Faſt. lıb. 3, 
v.85. Varrode ling. lat. 1.4, 
p» 20. Andere, wie aus eben 
der Stelledes Darro erhellt, 
führen ihn aus dem Griechi⸗ 
fhen her. Die Sabiner, 
eine griechifche Colonie, nann⸗ 
ten ihn mis feinen gewoͤhnli⸗ 


dious, 


chen Namen Mauseros, kuͤr⸗ 
zer Mauses, endlich Mauers, 
Mauors, Maors, Mars. 
Daß aber Mamertos ein ur; 


‚alter griechifcher Name diefes 


Gottes fey,erhellt aus Lycop. 
in Caflandr, v. 938. Auch bey 
den Lateinern koͤmmt der Na⸗ 
me Mauors vor,al$:Cicer. de 
nat. deor.lib. 2, 26, Lucret. 
lib. 1, v. 33. Silius, lib. 7, 
v. 705. Ouid, deart.a.l, 2, 
v. 535. Virg. Aen. lib. 10, 
v. 755,lib. 12,v.332: Des 
rizonius holt den Namen 
gar aus dem Hebräifchen ber. 
Erfchreibt ad Aelian. lib. 8, 
16, p. 603.Sine dubio autem 
graecum wong etlatinum ma- 
xes,1l.Mars, ex hebraico fonte 
repe⸗ 
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divus, weiler als ein Held im Kriege zog, a gra- 
diendo in bellum, welche Benennung bey den 
Moeten befonders vorfümms *) Man erdichtet von. 
ihm, Daßer auf eine außerordentliche, Weife empfan: 
gen, undgeboren worden. Denn weil Jupiter aus 
feinem Gehirn die Minerva hervor gebracht: fo 
wollte Juno auch durch ein befonderes Kunftftü F' 
einen Sohn gebären. Die Flora zeigte ihr eine 
Dazu Dienliche befondere Blume an, welche Die Juno 
berührte, Dadurch fehwanger ward, und den Mars 
zur Welt brachte. ?) Der vornehmfte Tempel diefes 
Gottes war auf dem öffentlichen Markte, und hieß 
Aedes Martis vltoris. Sn dieſen Tempel mufte 
fichder Senat verfammien, wann über Krieg, oder 
Triumphe Rath gehalten ward, und die teiumpbis 
genden Feldherren muften auch hieher Die erbeuteten 
Kriegs: und Siegszeichen bringen. *) Es gab aber 

N NE > . .außerz 











quafi non loquens. Dent im 
Kriege komme es nicht auf 
Worte, ſondern auf Thatſa⸗ 
chen an. — 


repetendum eft, vbi 9 
notat violentum, terribilem, 
- tyrannum; et cum % prae- 
fxo YVNWD partieipium 


Hiphil,verbimaxime a&iui, 





2) Virgil, Aen.lib. 3, 35 


quiviolenter agit, Und Sui- 
das, Tom. 1,p. 319 hat noch 
eine feltfamere Ableitung er: 
dacht, von dem Worte oo, ich 
rede; imFuturo heißt e$oyew, 
das participium heißt es. 
Setzet man davor das x pri- 
vatıuum, fd bat man ae, 


und Seruius Honoratus ad 


hunc locum. 

3) Ouidii Faftor. lib. 5, 
v.229-{g.Hom. lib. 3. Iliad. 
v. 896, 

4) 'Sueton.in Aug. c. 29. 
Ouid Fakt. lib. 5, v. 549% 
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außerdem noch mehrere Tempel des Mars. *) Man 
ſahe einen im Campo Martio: °) desgleichen 
im CircoFlaminio ; 7) auf dem Baticanifchen 
Berge, °) und vor dem Capeniſchen Thore am Ap⸗ 
piſchen Wege. ) In jenen Tempel auf dem Markte 
mufte Der Feldherr, ehe er in Das Feld zog, ſich bege: 
ben, und den Mars um Benftand feyerlich anflehen, 
indem er Die heiligen Schilde, welcye Dafelbft aufbes 
halten wurden, und das Spieß des Mars anruͤhrte, und 
betete: Mars, wache, Mars, vigila. Dieſes mel: 
det Seru. Honorat.ad Virg.Aen.lib.g8. V. 3. 
ia, 

Das Bildniß des Mars ſtellte einen Mann mit 

feurigen — vor, der entweder auf einem Pferde, 





5) Man glaubt insgemein, 
Auguſtus habe auch einen 
templum Martis vltoris zn 
Capitolio errichtet, und will 
es aus Dio Call. lib. 54, 8. 
p. 737 beweilen,da man liegt: 
itaque - templum Martisvi- 
torisin Capirolio, - - decer- 
ni iuftır. Es findet ſich aber 
nirgends_fonft davon einige 
Nachricht, und ift ohne Zwei: 
fel durch einen Abfchreiber 
das Wort zn Capitolio hinzu 
geſetzet worden, wie der ge: 
lehrte Hr. Prof. Reimarus 
in feiner Ausgabe des Dio 
Call. $. 65 fehr gennolich 
darthut. 


oder 


5) Dio Caſſ. lib, 56,24. 
7) Prifzian. lib,8,p. 127. 
Diefer Circus war außen vor 
der Stadt, und nicht, wie 
einige behaupten, in der 
Stadt, welches Afc. Pedia- 
p. 150 fagt, da er vom Acde 
Apollinis antiqua ernoua re; 
det. ‚Der alte Tempel des 
Apollo lag extra portam 
Carmentalem intra forum 
Olitorium et Circum Fla- 
minium. 
$) L. Faunusantig. rom. 
lib, 5, 20,P..302, 
9) Ouid. Faft.6,v. 1915 
Seru. Honor, ad Virg.. * 
lib. I, V⸗ 296% 3 


\ 


78 Bon der Bellona. 


oder auf einem Wagen faß, und ein Spieß und eine 
Geißel in feiner Hand bielt. 


4 


mann war Bellona, die Kriegsgoͤttinn. 


ihm der Wolf, und Specht geweyhet, und fonderlich 
die Pferde, deren man im Kriegenichtwohl entbehren 
Fann. **) Ja es wurde ihm zu Ehren alle Jahr ein 
Pferd geopfert, weil Troia durch das hoͤlzerne Pferd, 
wie befannt, eingenommen worden, und er an Pfer: 
den fein fonderliches Wohlgefallen finden follte. Die: 
fes Opfer ward allemal im October, idibus Octo- 
bris, auf dem Marsfelde gefchlachtet, und es mufte 
von einem aus dem Siege zurückgefommenen zwey: 
Ipännigen Wagen Dasjenige feyn, welches zur rechten 


Bor ihm gieng Die: 
Goͤttinn Difeordia ber; die Dirae oder Deae vl- 
trices begleiteten ihn; feine Bedienten waren Pa- 
vor, Schrecken, und hor mido, Furcht, und der Fuhr⸗ 
2) Zuwei⸗ 
len ſetzte man ihm einen Hahn an die Seite, weil der⸗ 
ſelbe ein wachſames Thier, und in ſeiner Art im 
Streite muthig, und unerſchrocken iſt. Sonſt war 


Seite gegangen war. *) 


10) Diefe ganze fürchter: 
liche Befchreibung Fann man 
lefen Virgil. Acneid. lib. 8, 
v. 700 ſq. C.Silius lib. 4, 
v. 221. Qlaudian.: in Rufin. 
lib. 1,v. 336 fg. Die Bello: 
na, als Negiererinn des Krie: 
ges Wagens, heißt daher San- 
guinea Bellona. Stat. Theb. 
lib.7,v.72 9. 


Ihm war ein befonderes 
Prie⸗ 


11) Plutarch. in Rom, 
p.19. Quäcft.rom.21.Ouid. 


Faſtor. lib. 3, v. 37 {q. Liu.’ 


lib. 10, 27. 

ı2) P. Feftus, p. 130. it. 
302. Das Pferd ward Equus 
Octobris genannt, weil es in 
diefem Monat geopfert ward, 
wie Feſtus am leiten Orte 
meldet. 






— 





——— — — — — 
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Driefter: Collegium, Salıi genannt, und ein eigener 
Dpfer:Priefter, Flamen Martialis, beftellt, wovon 
wir in dem folgenden Abfchnitte ausführlicher handeln 
werden. Ihm zu Ehren ward der erfte Monat des 
Fahrs, vermöge einer Verordnung des Nomulus, 
Märzgenannt. Denn man. fieng in den älteften 
Zeiten im Früblinge, mit Diefem Monate, das 
Jahr an. er 

Der Fuhrmann des Mars war, wie fchon ans 
gezeiget, Die Bellona. Weilesgleich vielmar, was 
man für Fabeln erdichtete: fo haben Einige dieſe Bel- 
lona zur Mutter, Anderezur Tochter, und noch Einige 
zur Schwefter oder Gefellfchafterinn des Mars ge 
macht. *?) Sie wurde auch Enyo, Evo, genannt, 


daher einigemal bey den Poeten Enyo anftatt des 


Krieges gefeßt wird. '*) Ihre Prieſter biegen 
Bellonarii, und fie maßten ſich an, von dem zukuͤnfti⸗ 
gen glücklichen oder unglücklichen Ausgange des Kries 
ges etwas vorher zu verfündigen. Sie konnten Das 
aber Doch nicht anders, als wenn fie Dazu befondere 
oorgebliche Eingebungen erhielten, dabey fie fich wie 
raſend anftellten, '°) Alsdann rißeten und verwun⸗ 


deten 


13) Phurnut, de natur, Martial. de ſpectaculis, 
eor. c. 21% Carm. 24» 
15) Iuuen. Sat, 4,v.119. 


14) Ne te decipiat rati- fq. Tibull. lib. 1. Eleg. 6, 


bus naualis Enyo,i, e.prae- v.43.M, An. Lucan. lib, ı, 
lium &ue Bellum nauale. y. 565° 
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deren fie fi) mit Meffern, daß das Blut davon floß, 1: 
wodurch fie ihrer on ein angenehmes * brin⸗ 
gen wollten.‘ . 


Der Es Der Bellona wie einige⸗ 
mal geſagt worden, war vor der Stadt. Wir merken 
nur noch an, daß er vor dem Carmentiſchen Thore lag, 
dicht am circo Flaminio. Er war klein, und 
vor Demfelben ein ebener Plaß, area, darauf ein Pos 

ftament, oder Sußgeftelleiner Säule aufgerichter war. 
- Es ward diefes Poftament wol eine Säule, Co- 
lumnabellica, genannt,aberdießwar esdochinder 
That nicht. Auf demſelben fliegder Bundes-Pries 
fter, Fecialis, hinauf, nahm eine Lange mit ſich, und 
indem er fie von ſich warf, Fündigte er dem feindlichen, 
Volke den Krieg an. "”) Die Oberfläche diefes Ger 
ſtelles war mit Erde angefüllt, welche man vomfeinds 
va Grund und Boden bergeolt hatte.) Es 


a 








16) Es muß aber wenig: 
ftens nicht immer dabey fo 
blutig hergegangen ſeyn. 
Denn der tyranniſche Kaiſer 
Commodus befahl, daß die 
Bellonarii wirklich ſich ver: 
ſtuͤmmein, und ihrer Glied: 
maßen folten beraubt werden. 
Folglid) muß es vorher nur 
Blendwerk gewefen feyn. Ac- 
lius Lamprid. in Commodo, 
©. 9, p. 497» Bellonae fer- 


vientes vere exfecare- bra- 
chium praecepit, ftudio cru- 
delitatis. Und Martialis 
lib, 11, Epig. 84, v. 3 ſagt 
auch von den verftellten Ver; 
wundeten. Alba minus fae- 


„is lacerantur brachia cul- 


tris. 
ı7) Quid. Faftor. lib, 6, 
v..201 {q. 
-. 18) Seruius Honorat. ad 
‚Mitgiliy Aen.lib. 9,v. 53.007 ° 
zähle 
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iſt auch ſchon geſaget worden, daß die fremden Gefand: 
ten, und Die Feldherren, welche triu mphiren wollten, 
den Senat in dieſem Tempel ließen zufammen kom⸗ 
Br .. Rath zu — 9) 


— | 
Was haben aber die Driefter der Bellona ge 

opfert? Sich weiß davon fo wenig, als von dem uͤbri⸗ 
gen Dienfte, den ſie ihr erwiefen, etwas zu fagen, weil 
ich, fo viel ich nachgefucht, garnichts Davon, in irgend 
einem Anctor babe finden Fönnen, und Erdichtungen, 
die ich nicht beweifen ann, mag ic) nicht vortragen. 
Aus einer Stelle des Dio Caßius ſcheint zu erhel- 
fen, Daß fie Menfchen geopfert haben, ? EV Die 


Bellona feldft wurde mit fliegenden Haaren abge: 


zähle diefe umſt aͤnde auefäher 
lich. Dean erfichee aber auch 


aus Liu.lib. 1, v. 24, daß die 


Dundespriefter, Feciales, ſich 
aufdas feindliche Gebiete be: 
geben, und dajelbft den Krieg 
ankündigen muften. Weil in 
den folgenden Zeiten dieles 
öfters nicht ſicher gefchehen 
konnte, oder auch zu weitläuf: 
tig war: fo wurde mit Erde, 
die von einem feindlichen 
Grand und Boden herger 
nommen war, der Obertheil 
des Poſtamentes ausgefüllt, 
darauf der Dundespriefter 
ſtand, der denn gleihfam, auf 


bildet, 


des Feindes eigenem Boden, 
ihm den Krieg erklaͤrte. 

19) Die Beweisſtellen ſind 
Liuius J. 30, 21. 30,40.31, 
47. 33, 22. 24,lib. 26, zı. 
28,38. 38,44. 

20) Die Stelle Auf ich 
anführen, fie lautet lib 42, 
26, p. 312 aljo: Fiebanctum 
Iſidi facra. Itaque Harufpi- 
ces omnia templa Ifidis Se- 
rapidisque iterum demoliri 
iuflerunt : quod dum fit, Bel- 
Jonae quoque aedes, infcien- 
tibus illis, deiedta eft, et ım 
ea, vafa figulina —— 
humanis plena, reperta ſunt. 


Roͤm. Alterth.2. Th. 5 
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bildet, und hielt in der einen Hand eine Peitſche, oder: 
brennende Fackel, auch wol eine Trompete, oder Cie, 
chel; in der andernbatte fie einen Scdild. *') Demi 
Mars ward ein Feft gefenert, fo wol Kalendis 
Augulti, als auch am 12ten May. In Thra⸗ 
cien foll Mars geboren, underzogen feyn, und feine 
Berpflegerinn wird Orew genannt. **) Eine Ges | 
mahlinn haben ihm Die Poeten nicht zugefchrieben, 
‚aber defto mehr Benfchläferinnen, und fehr viele uns 
eheliche Kinder. Wielleicht hatten fie bey dem Krie: | 
gesgotte Grund dazu. Sehr ofte findet man die | 
Göttinn Victoria bey ihm als eine Begleiterin, 
welche als ein Frauenzimmer vorgeftelt ward, die 
mit einem Fuße auf einer Kugel ftand, und Flügel 
hatte, oder fliegend eine Krone, und Palmzweig trug. 
23) Ihr muͤſſen ehemals öffentliche Spiele zu Ehren 
feyn angeftelfet worden, von deren Enichtung m man 
aber nichts mehr weiß: **) | 








VIIII. 


3») C. Silius, l. 5, v. 220 24) Afc. Pedian, pag. 63 
fq. Claudian in Eutrop. 1.2, gedenft derfelben, jedoch nur 
v.144[q. mit zweyen Worten. Und 

Seſiod, der fo viei Götter 

22) Paufan. lib. 3, 19, fabricire, macht die Her: 
v. 258. kunft der Victoria und ihres 

| Bruders bekannt. Theogon. 

23) Pharnutus, cap,20. Y. 333 6q. 
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MIII. Vom Mercurio. 


| SEE le | 
icero nennt uns verſchiedene Mercurs, ) da 
C von der dritte der iſt, von welchem hier ſoll ge⸗ 
handelt werden. Sein Vater ſoll Jupiter, und ſeine 
Mutter Maia, des Atlas Tochter geweſen ſeyn. 
Der fuͤnfte und letzte, den er anfuͤhrt, ſoll den Egyp⸗ 


tiern Geſetze vorgeſchrieben, und die Buchſtaben be⸗ 


kannt gemacht haben. Sie nannten ihn Thoth, 
und eben ſo hieß bey ihnen der erſte Monat des Jah⸗ 
res. Den Namen des Mercurs leitet man her von 
den Waaren, amercibus, weil ee ein Gott der 
Handlung, und des Gewerbes war. *) Man hielt 
ibn für den Boten, und Bedienten der Götter, befon: 
ders des Jupiters, und da hatte er in Wahrheit 


— viele Geſchaͤfte. ?) Er hieß auch Camillus, | 


ı) Denatur. Deor.lib. 3, 
cap. 22. 


2) Feftus, pag. 237. Man 
fagt,er fey aufdemdergeCyk; 
lene geboren worden. Diefer 
Derglagin Arcadien, und foll 
20, oder, wie andere fagen, 
15 Stadien hoch geweſen 
feyn. Strabolib. 8, pag. 595. 
Daher muß erklärt werden, 
Ouid. Fattor. lib. 5, v. 663, 
Virg. Acn.lib. 8,v. 138. Cf. 
Apoll.lib. 3, p.208.Philoftr. 
Icon. lib. 1,cap. 26, p. $c®. 


5. 2 wegen 


3) Lucian. dialog. Deor. 
Caeleft. 24,p. 275. Tom. ı, 
erzählt einige feiner Verrich⸗ 
tungen. Zuerft, des Mor; 


gens frühe mufte er den Ort 


ausfegen, wo die Götter ihre 
Safterey anftellten; auch alles 
zum neuen Schmaus anrich: 
ten, und in Drdnung bringen. 


Alsdenn erjchien er vor dem. 


Jupiter, und vernahm leine 
Defehle, welche er, als deflen 


Bote, mit der größeften Ges 
ſchwindigkeit, aller Orten, im 
im | 
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wegen dieſer Dienſtleiſtung, und die vornehmen 


| 





römifchen Sünglinge, welche bey dem Görtterdienfte 


ben Prizftern einige Handreichung thaten, wurden 
ebenfais Camilli genannt; ja, der Goͤttinnen Be: 
dienten biegen gleichfalls Camillae. *) Wegen 

feiner vielen Gefchäfte, Da er Die Befehle Des J Jupi⸗ 


ters bekannt zu machen hatte, muſte er viel reden. 


Man hielt ihn daher für fehr beredt, machte ihn zum 
Gott der Rede, und weihete ihm Die Zunge der ge: 


ſchlachteten Opferthiere. *) Wie er beftändig Die 


nötbigen Nachrichten von den obern, an Die niedri- 
gen Götter bringen mufte: ) fo lag ihm auch ob, 
die Seelen der verftorbenen Menfchen in Die Hölle 
zu bringen, oder von da wieder heraus zu führen. °) 
Er hatte ſich zu Dem Ende eine eigene Ruthe gemacht, 
a ee er die Seelen nach. Gefallen regieren konn⸗ 

*) und N nannte ihn all Cammeraden. 

) Aus 


Himmel, und anf Erden be: 
£annt machen muſte. Kaum 
War er von diefer befchwer: 
lichen Reiſe zurüs gekehrt: 
fo gieng der Goͤtterſchmaus 
"an, dabey er aufiwarten, und 
das Himmeibrodt (Ambro- 
fia) auftragen mufte: Sache 
Ganymedes Jupiters Munds 
ſchenk wurde, muſte er au) 
dieſes Amt mit verwalten. 

) Macrob. Saturn. lib.3, 
c. 3,p. 402. Virgil. Aeneid. 
-Jib. 1 1,v. 533. 


$) Lucian. dialog. cael. 


24. P. 276, Tom. ı. Horat. 
lib. 1:Od. 10,v. 1. Ariftoph. 
in Plut. v. 4, wo det Scho⸗ 
liaſt ſagt: ypAwrre Twv 
— ro Egun dıdoras, 
6) Horar. ı. Od. 10. Lu- 
cian dial. cael. 24 p. 275. 
7) Lucian. Dialog. I. c. 


‚Horat. l. c. v. 17. Homer. 


Odyfl. lib. 20, v. ı. Virgil. 
Aen.lib.4,v. 238 1. 
8) Lucian. Se Deor. 


7 ꝑ. 224 
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) Aus dieſet urſache ward er der Seelenfuͤhrer 
| ach oder auch ao. | 


ah 3 

Mercure war uͤberdem der Gott na —— 
un alles Gewinnes. Wer Vortheile füchte, ber 
mühete fi ch, ihn durch ‚Hhfet und Gefchenfe auf ſeine 
Seite zu 'Beingen. *°) Sein griechifcher Name war, 
Eeuns, im Lateinifchen Hermes, er erhieftaber, weil 
er der Gott der Handlung war, bey den. Griechen 
verſchiedene Beynamen als Eounsneedeos, EuTErAIGG, 


4 aryogasos, nowosdasijt, der Vortheil bringende und Hans 
delnde Hermes oder Mercur. '") Ia verfchiedene, 


die nicht vom Handel, fondern en Betrug ım Han; 


del ihr Gewerbe machten, und Daher mit Lügen, Be: 
trug, und faljchen Eiden umgiengen, ſuchten durch ge: | 


wiſſe Seyerlichfeiten bey dem Mercur ihre Meineide | 
wieder auszuföhnen.* *)Er ſelbſt hatte viele Diebſtaͤhle 


| begangen, und daher begaben fich alle Diebe und Schel: 
| me unter feinen Schuß, — et war ihr Patron. 


| 13) Homer. hyınn. in 


Ueber— 


9)Lucian. Tom: I p. 489. 


10) Ouid. Saar). > 
v. 571. 

11) Lucian ee 12, 
pag. 256, Tom. 3. Lucian, 
Timon.cap. 41, P.- 152, ——— 


Pollux. Onom.lib. 9, 2.15. 


pag. 696. 


ı2) Ouid. Faftor. lıb. fe. 


Mercur. v. ı7. Lucian. dial. 
caeleft. 7, 220, Tom. vers 
zähle jehr viele von ihm ver: 
übte -Diebftähle, die er gleich 
von jugend an begangen has 
bes Er entwandte, da er 
noch in der, Wiege lag, dem 
Neptun feinen Dreyzadr, 
dem Mars feinen Dean, 
Apollo 


86 


Mercur, ein Gott der Diebe. 


Ueberdas foll er der Erfinder der Leyer fenn, "*) und 
ein Gott der Muſik, auch den Sternfehern befondern 
Beyftandleiften, indem er ihnen viele Heimlichkeiten 
offenbare, *) Deshalb die Sternfeher feldft, viri 
Mercuriales, genennt werden. **) Ben fo fehr 
vielen Verrichtungen, verfteht es fich wol von ſelbſt, 
daß Mercur fehr gefchäftig, und eilig ſeyn muſte um 
fie alle gehörig auszurichten; zumal, Da er fehr neu⸗ 
gierig war, und Tag und Macht herum ſchwaͤrmte, 
alles auszuforfchen, und Gelegenheit auszuſehen, wo 
er ftehlen Eönnte, "”) Damit er nun alle diefe Sa: 


Apollo den Bogen, Dulcan 
feine Zange, die er in feinen 
Windeln verbarg, dem Fu 
piter feinen Scepter, und er 
wide ihm auch den Donner 
und Blitz genommen haben, 
wo er fih daran niche ver: 
brannte harte. Einſtens ſtohl 
er auch vonder Goͤtter⸗Mahl⸗ 
zeit ein Stück Fleiih. Die 
vernuͤnftigen Griechen ſchaͤm⸗ 
ten ſich endlich eines ſolchen 
abfcheulichen Gottes, und fas 


geten, Mercur babe nur 
aus Spas, und zum Vers 


gnuͤgen dergieichen Diebe: 
reyen begangen. Denn, daß 
er felbft daran feinen Sefallen 
gehabt, erhellete ſatrſam da: 
her, weil er die Diebe öfters 
ſehr hart beftrafet. Philo- 
rat. Icon. 1. ı, 26, p. 309. 


chen - 


Homer. hymn. in Mercur. 
Antonin. liber c. 23. Ouid, 
Metamor. lib. 2, v. 685 ſq. 

ı4) Horat,lib. 1. Od. 10, 
v. 5. Er machte die erfte aus 
der Schale einer todt gefun: 
denen Schildkröte. Lucian. 
dial. caeleft.. 7, 4, pag. 223, 
Tom. t. 

15) Manil. Aftron.lib. r, 


‘v.33. Iul. Firm. Maternus, 


aftronom.lib. 3, c. 1, p. 45. 
16) Horat. ad 2, 17,29. 
17) Lucian. dıal. cael.7, 

4.Praeterea dicit,Maia illum 
ne noctu quidem manere im 
caclo, fed curiofitatis ergo, 
vſque ad inferos defcendere, 
nempe furaturum inde ali- 
quid. Alis altem eft in- 
ſtructus. 
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chen konnte ausrichten: fo eignete man ihm Flügel 
\ 38, und’ gab ihm einen Heroldsftab, Caduceum, 
| indie Hand, um welchen 2 Schlangen fich gewunden 
\ hatten. *?) Diefe Schlangen kehrten die Köpfe ein: 
t | ander zu, undfolten anzeigen, daß, wenn giftige Streie 
| tigkeiten, und Feindfehaften zwifchen Völkern ents 
\ ftanden wären, ſolche, durch die gemeinfchaftliche Uns 
| terredung und Bemuͤhung der Gefandten, am erften 
koͤnnten bengeleget werden. Daher werden auch die 
Friedensboten, fonderlich von Living, Caducea- 
tores, genennt. "?) Die Keifenden verehrten ihn 
als einen Schußgott: denn, wen Eonnten Wege und 
Landſtraßen beffer bekannt feyn, als dieſem gefchäftigen 
Botengaͤnger? Sie hießen ibn Buodios, einen que 
I ten Wegweifer, und richteten ihm auf den Scheider 


wegen Statuͤen auf, Mercuriales, over Hermae 
genannt. Es waren Das bloß ungefünftelte vierecfige 


| Steine, und fie haben ohne Zweifel unfern Wegwei⸗ 
| fern, oder Meilenzeigern den Urſprung gegeben. Auch 
in den Bücherfälen ſetzte man ihn, nebſt Minerva, 


und Hercules, und weil man, durch die Verbindung 


dieſer Götter, eine Geſtalt herausbrachte, welche bey⸗ 
den aͤhnlich war, ſo nannte man dieſe Figuren Her- 
mothenas oder Hermoraclas. *°) “ 


— F 4 3. 
ı8) Virgil. Aen. lib. 4, gil. Aen. lib.4, v. 242. Liw 


| v.239 lg. Ouid. Meram.l.2, lib. 26, 17. 31, 39. 32, 32. - 


7.709 Diod,Sic. lib. $, 75, 33, 11- 37,48. - 
pag. 390. 26) Cicer, ad Attie. lib 2; 
19) Seru. Honor. adVir- enilt. r. 


38: Von den Saͤulen des ER 


1: nr 3. LTE er A ac 
— Beſchluß will ich a ame Peer 
gen beyfügen. 1) Mercur hatte verfchiedene, 

. Tempel, und Capellen in Nom, In der erſten, 
vierten, fünften und dreyzehenden Region hatte ereine 

Eapelle und Altar; in dor eilften einen Tempel. Das 

Mercurs⸗Feſt wurde am ı sten May gefeyert, weil, 

an dem. Tageıdeffen‘ Tapelle war;e ing ewenben wor⸗ 

den.) Ovoidius ganz allein?) beſchreibt die 

Feyer dieſes Feſtes. Es kamen nämlich. an demfel 

ben alle Kaufleute zum Mercursbrunnen vor den: 

Capeniſchen Thore,und brachten etwas von ihren. 

Waaren mit. Ein jeder hatte fein ‚Kleid mit einem, 

Gürtel feite zugefehnürt,. und ließ am dem Guͤrtel ei— 

nen Beutel mit Geld herabhaͤngen. Sie fchöpften 

Waffer aus dem Brunnen, und befprengten mit dem: 

felben, durch einen darin getunften Forbeerzweig, ſich 

feldft, und die mitgebrachten Waaren, wodurch fie 

Vergebung des im Handel vorgefallenen Betruges 

verhoffeten. 2) Mercur fol auch Anlaß gegeben 

haben, dag die Milchſtraße am Himmel, Via la- 

&tea ſ. lacobaea, yarzsız, entftanden, und zwar 

von der Milch, welche: Hercules fo häufig 

te, Daß er ſie wieder ausſpeyen mufte. **) 
a1) Liuiuslib.2,21.Ma- 23) Hygin. in Poctiic 
erob. Saturn. lib. ı, cap. ı2, Aftron. ib. 2, c. ultim. Ge: 
245. lehrte wuſten beffer, daß es 
32) Ouid. Faftor. lib. 5, lauter Eleine Sterne waren, 


663 Iq. welche diefen weißen Schein 
r geben, 














| Waffer zu gefalten, und darüber hatte er Die Auflı dt, 
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A. Vom Neptun. 


Hi — F — * 4 — ⸗— 
[a4 Kir — er 2 2 * 1 — 2 Gi 
| ° ’ « ® 


Mir wollen and hier, fo viel möglich, uns, der 
I Kürze BeReißigen, chne einen wichtigen. Ums 


hand unberuͤhrt zulaffen. Diefet Gorthieß Nepiun, 





N weil er das Waſſer mit Rebel bedeckt, a nubendo; 


oder, wie andere meynen, vom Schwinmen,a nan- 
do, d denn, wer viel mit dem Waſſer zu thun bat, muß 
fü ch aufsSchtwinmen legen. ®) Ihm war das Reich der 


7— Gleich im Anfange des erſten Theile, da von 


) dem Urſprunge des römifchen Volkes geredt wurde, 


ward auch des Juhgferieaub bes ‚gedacht, wozu ein 
‚eigenes Feſt angefeßt war. Man feyerte ſolches 
Dem Gott Confus, und es iſt damals gezeiget, daß 
Diefer d der Neptunus equeftris gewefen. Dar⸗ 
aus erhellet alſo, daß der Diet ds N deptuns bey 
den Roͤmern gleich in ihrem Entſtehen eingeführt 
worden. *) Das Feſt, welches ihm gefeyert wurde, 
hieß mit einem vorzüglichen R Namen Conlualia, und 
— 5 befand 


“ 


geben, die mit bloßen Augen 
Piutarch. de Placit. Philof. 


Galiiaei hat, im Nuncio Si- 
dereo durd) jeine verfertigten 
Fernglaͤſern ſolches außer 
Zweiſel geſetzet. 





























nicht koͤnnen geſehen werden. 


lib. 3, cap. ı. Und Galilacus 


1) Varr. deling, lat. 1. % 
pag. 20° ° 

2) Cicer. de natur, deor. 
lib. 2,20. 

3). icon, 
Hyınn. 16. 

4) :Plutarch, in Roma, 
v. 2$. Ouid. Fafterum. 1, 3, 
p. 199% 


l. c. — 


90  RBom Felle des Neptuns. 


beftand im Pferderennen, unddergleichen Uebungen. 
Denn weil er der Schöpfer der Pferde feyn follte: fo 
muſten fie befonders an feinem Feſte geibt werden. 
2) Vielleicht hater die Keitkunft, und Bezähmungder 
Dferde befannt gemacht, daß man ihm Daher die 
Schöpfung derfelben bengemeffen hat. Die Pferde, 
Magen, und was zum Subrwerfgehörte,ftandenunter 
ſeiner Aufficht. °%) Da man bemerfte, daß bey 
ſtarken Erdbeben ſich im Meer eine Bewegung aͤuße⸗ 
re, oder eine große Erſchuͤtterung der See, ein 
Erdbeben verurſachen koͤnnte: fo mußte Neptun 

nothwendig bey dem Erdbeben ſeine Beſchaͤftigung 
haben, und er hieß deshalb Eworiyaıcs Frau Ion, | 
7) Die Menfchen, welche ſich ſehr grauſam und wuͤ⸗ 
thend verhalten werden bey den alten Schriftſtellern, 
Soͤhne Neptuns genannt. *) Man ſtellte ihn auf 
folgende Weiſe vor: er hatte blaue Augen, einen langen 
krauſen Bart, eine breite Bruſt, ein trotziges Geſichte, 
und war faſt ganz nackend. Zuweilen gab man ihm 
ein ſchwarzes Kleid, und den Dreyzack in der Hand; 
er ſaß auf einer Muſchel, und hatte dann und wann 
feine Gemahlinn Amphitrite bey ſich. Dieſer 
Muſchelwagen ward von Delphinen, oder Pferden, 
bie einen Schwanz mit Sloßfedern hatten, und 


Hip: 


5) Virg. Georg. lib. ı, 7) Iunen. Sat. 10,v.79 
v. 12. | fq. Gellius lib, 2, 28. Senec. 
6) Homer. hyma. in natur. quack.lib. 6,5. 
Nept. v. & $- 8) Pharnuc.c. 22. Apoll. 
| fib. 1, p. 26. Gell. 1. 18,21. 
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Hippocampi beißen, gegogem Ihn begleitete 


Glaucus, Portumnus, und .. davon * 


—9 vorhin gehandelt —— 9 


u. 2, | 
AR Dan dichtete ihm allerley Thaten an, die — 
lich nicht ſonderlich wichtig, und einer Gottheit an⸗ 


ſtaͤndig find. Doch will ich fie beruͤhren. 1) Er 


mufte dein König Laomedon, vor Geld, die Maus 


ren um Troia erbauen. Er erhielt aber, da er fie 
verfertiget, Feine Bezahlung. "°) 2) Des Cephei 
| Reich uͤberſchwemmte er, und verwuͤſtete es Durch einen: 


Waltfiich. **) 3) Die Ftüffein Argolientieß er aus 
Zorn und Mache vertrocknen.“) 4) Die Torhtes 
des Elati, mit Namen Caenides, Ichwängerte er, 
undverwandelte fie, zur Dankbarkeit, in eine Manns: 
perfon, Dienicht konnte getödtet werden. "?) 5) Er wet⸗ 
tete mit der Minerva, und Bulcan, wer von ihnen 


‚ das befte Kunſtſtuͤck machen koͤnnte. Momus, der; 
Sohn der Nacht, Noktis, follte Darüber das Urtheil 


fällen. Neptun machte einen Ochfen, Minerva 


| ein Haus, und Bulcan einen Menfchen; aber Mo⸗ 
mus batte an allen etwas auszufeßen. '*) 6) Den 
| Delphin fegte er am Himmel unter die Geſtirne, 


weil 
9) Cicer. de natur. deor. 15) Hygin.Fab.14.Ouid,; 


lib. 539. Pharnut. cap. 22. Metam.lib.8,v. 306. 
h 


, Statius’Thebaid.lib. 2, v.45. 
10) Tzerzesad Lycophr.. 14) Lucian. Hermatim, 
| vu 34. e,20, P.759, Tom. 1. Ari- 


ı1) Apollod.l.2, p. 92. ftot. departib. animal, 1.3, 
ı2) Paufan,lib, 2, 15, Aclop. Fab. ı90, 


weil er ver Die Apsis, — Benuhlunm 
verſchaffet Battery. 
Neptun hatte nur einen — in * — 
gen Region der Stadt. Man weiß auch mit Ge 
wißheit. nicht, wann fein Feft iſt gefeyert worden, | 
aber man opferte ihm an Demfelben einen fchwarzen 
Ochſen. ‚Vornämfich ward ihm Diefes Opfern 
von. denen gebracht, welche eine Reife zur See vor⸗ 
nehmen wollten,woben denn die Eingeweide in das 
Meer geworfen wurden. 7) Man eignet ihm auch 
überdem — 2 — die — und Sala- 


ir 


dm Vittan 


— ifl, wie Bee Der Gott der Schmiede; 
Tubalcain, welcher der Erfinder war, in Erz 
und Eifen zu arbeiten, ift wol Die Gelegenheit gewe⸗ 
fen, daß die Heiden eine folche Gottheit erdichtet: 
wie aber Die Benennung Bulcan von Tubalcain 
Bergeleitet werden koͤnne, fehe ich nicht ein, obgleich" 
einige folches behaupten a > Man gab auch 
' | vor, 


ı5)Hygin.Poetic.Aftro- 17) Liuius lib. 29, 27.) 
nom. lib. 2. Eratofthenes lib. 5,13. lib. 22, 10. 
Aſteriſ. 31. 1) Seru. Honor. ad Virg. 

Aen.l.8,v. 414. Saft kuͤrz⸗ 

16) Homer. Odyfl. l. 3, ich vieles zuſammen. Vul- 
ve 5 q. canus iſt das Feuer, und heißt 

von 


























| wor, daß es mehrere Vulcane gebe, wie davon Ci— 


cero vier befchreibt. 2) Der, von dem bier Die Rede iſt, 


hieß Mulciber, weil er Das Eifen weich machte, um 
83 zu fehmieden, und wurde für einen Sohn Jupi— 
ters, und Juno, oder der Juno allein,gehalten,indem 
ſie ihn bloß aus der Luft empfangen, und darauf zur 

Welt gebracht. ?) Weil er fehr ungeftalter war, 


wollte ihn Jupiter im Himmel nicht dulden, ftieß 
ihn herab, er fiel auf die Infel Lemnus, ward von 


der Thetis aufgenommen, hatte aber Doc, fo viel 
) Schaden erlitten, Daß er binfend ward. *) Er vers 


heicathete fi) mit der Mata, oder Maiefta, wovon 
Der Monat May feinen Namen foll erhalten haben. 
3) Seine Werkftatt, darin er fehmiedete, hatteer auf 
Der Inſul Lemnus, oder auf den Aeoliſchen Infeln 
bey Sicilien, doc) ift Diefes letztere von dem Vulcan 
zu verſtehen, welcher von Maenalio geboren worden, 
wie Cicero — ſagt. °) 


| * Bon 
von voluere, volicanus, weil 2) denatur.Deor. 1.3,22, 
es in den Wolfen entſtehet, 3) Lucian. de Sacrif.c. 6, 


und ſich auf die Erde herab pag. 531. om, ı, Heliod, 
waͤlzet. Weil auch) die Blitze Théag. v. 927. 
fonderlich haufig auf der Inſel 4) "Apollod, lib. 1,p.1. 


Lemnus ſind, und der Blitznie Homer. Hymn. in Apoll. 


gerade, ſondern flammend her⸗ v. 316 fq. liad. lib, 18, 
ab fehrr:johat man gedichtet, v.394 fq. 


daß Sjupiter den Dulcan auf 5) Macrbi iur. hb.r, 


die Inſel Lemnus herabge- 12.p.245, 


| ſtuͤrzet, und er feibft hin: - 6) Cicer.denatur, Deor. 


fend ſey. lıb. 3,23. — 
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* Bon den Xeolifhen Inſeln giebt Plinius lib. 3, 8, wie 
aud) Diod. Sicul. lib. 5, 7, p. 335. 336 eineausführ: 
liche Beſchreibung. Es waren ihrer fieben, welche Diodor 
namhaft macht, und lagen zwifchen Sicilien und Stalien, 
Bon Sicilien find fieetwa 150 Stadien entfernet,und 
die Srößefte davon hat im Umkreis ungefähr 150 Sta⸗ 
dien. Sie haben immer viel Feuer, Sand, und gli: 
hende Steine ausgeworfen, und man wollte in dendas 
maligen Zeiren bemerket haben, daß fie mit dem Berge 
Aetna eine unterirrdiiche Semeinfchaft Haben muͤſten. 
Lange Zeit find fie unbewohnt geweſen. Endlich wurde 
die größefte derfelben von einer Kolonie aus Enidug, 
einer afiatifchen Stadt, befekt, und Liparia genannt; 
darauf auch die Fleinern bewohnte wurden. Sie alles 
fammt biegen mit einem allgemeinen Namen die Kipa | 

riſchen oder Vuicaniſchen Inſeln. Scrabo, I. 6,p. 482 

- fq. Thucid, de bello Pelop. lib. 3, p. 147. Edit, Ar- 
gent. 1614. Weil der Boden ſehr fruchtbar, und ſon⸗ 
derlich, weil Allaun, warme Bader, und gefundes Wal: 
fer Hier anzutreffen war: fo begaben fich viele Cinwoh: 
ner dahin. Aus Sicilien, und andern Sandern Famen 
jähriich viele an, fi) der warmen Bader zu bedienen: 
und aus dem Allaun, weicher nur hier allein verfertiget 
wurde,löfeten die Bewohner großes Geld, da fie den Preis 

nach eigenem Gefallen beftimmen Fonnten.Diod.Sic.l.$, 
p. 338. Ueberdem legten ſich die Einwohner ſtark auf 
die Seefahrt, und hatten alles, was zur Ausrüftung 
der Schiffe nöchig war. Liuius lib. 5, 28 nennt fie 
piracas Liparenfes. Er meinet aber damit nicht Seeräu: 
ber,!fondern nad) unferm Sprachgebrauch Rüftenbe= 
wahrer. Denn, weil die Etruſter oft auf dieſen In⸗ 

ſuln iandeten, und fie ausplünderten; fo war nöthig, 
fleißige Wache zu halten, um es zu verhindern. Weil 
fie nun das roͤmiſche Schiff, deffen Livius gedenkt, für 
ein Etruſkiſches anfahen, fo nahmen fiees, als eine gute 
Priſe, weg. Da fie aber ihren Irrthum erkannten, 
bewiefen fie fih gegen die Schiffs-Mannſchaft ſehr 
freundfchaftiih, und gaben dem Admiral eine gol: 
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44 dene Krone mit, die er dem Apoll zum Geſchenk in ih: 


ren Namen bringen ſollte. Diod, Sic. lib. 14, 93. 
Einige machen aus den 7 Xeolifchen und Bulcanifchen 
Inſeln weit mehrere, dad gefchicht aber aus Irrthum, 
weil fie die verfchiedenen Namen für befondere Inſeln 
haiten. Sie hießen aber aljo: 1. Lipara, fonft Lan- 
gonis, 2. Vulcania oder Hieraund Thermifla, 3. Eri- 
cufa, 4. Phoenicufa, 5. Strangyle, 6. Didyme, velHi- 
kefia, 7. Euonymos f. infula Herculis. Bonden feuer: 
fpeienden Bergen auf der Inſul Strangyle und Hiera 
giekt der Scholiafte de$ Apollon. Rhodii lib. 3, 41 
Hrachricht, daß auf dem feuerfpeienden Berge der Inſel 
Hiera eine Oefnung fey, mit 2 Schlunden, davon der 
MWeitefte 375 Schritte im Umfange habe. Er habe 


Bu: einen hellen Schein, welcher weit um fid) leuchte, und 


werfe Steine, glüendes Metall, und Schwefel in gro⸗ 
Ber Menge aus. 


| Gau 
Vulcan hatte in feiner Werkſtatt auch Gefel: 


ı fen, die hießen Cyclopen, und waren Söhne der 


Terra. 7) Was fie vor Arbeit in diefer Schmiede 


| verfertiget, meldet Virgil ausführlicd,. °) Sie was 
| zen allefamt einäugige Rieſen von ungemeiner Stär: 
te Weil Wulcan der Gott des irrdifchen Feuers 
| war; fo wird daffelbe auch zuweilen mit eben Dem 


Damen belegt. Den Bulcan tragen, beift, Feuer 
oder Licht in einer Laterne tragen. ?) Man ließ fein 
Bildnig 


7)Hefiod, Theog,v. 139. ambulastu,quiVulcanum in 
cornu conchufum geris. Man 
8) Aen.l, 8,1416 -452. hatte damals Horn:Laternen, 
Das ift, darin ftatt des Glaſes 
9) Plautus in amphitr. Horn war. Sn derjelben war 


Ad. i, Sc. EV AdSe, Quo eine 
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Bildniß aus Thon verfertigen, und feßte es auf die 
Feuerheerde, damit es Darüber Acht haben, und Scha⸗ 
den verhuͤten ſollte. Zu Athen wurde ein Feſt ge: 
feyert, Panathenea genannt, dabey hielt man einen 
Wettlauf mit brennenden Faden; es wurde alle 
Jahr, und weit feftlicher alle Ss Jahr gehalten. Das 
erſtere hieß Das Eleine; Das andere, Das große Feft. 
Man glandi, es KR * can zu — angeſtellet 
worden. 








* Die weitere, und —JJ— gehoͤrt in 
die griechiſchen Alterthuͤmer, nur etwas will ich davon 
noch erwaͤhnen. Das Feſt hieß Panathenea minor und 
maior. Den ooften Ayrill ward daS Fleine, und den 
23ſten Junius das große Feft gefevert. Es wurde 
mit Fackeln geftritten, auc) andere Wertrennen vorge: 

nommen. Alles geichahe bey dunkler Nahe, und es 
war werth, ſolches mit anzuſehen. Plato de repub. !ib, 
-1.p. 531. Sch will von diefer merkwürdigen und 
wenigen befannten Sache, folgendes melden. 


1. Zuerft hielt man ein Wettrennen mit Fadelnz 
certamen lampadarium, Nuumaond Omi. Man 
lief mit Fackeln von Eiehnharzigem Holze zu öuße | 
herum; nachmals aber auch zu Pferde. Der Zug 
nahm feinen Anfang bey der ara Promerhei in 
Academia, weiche am äußerten Ende der Borfiade 

Ä Kegausinov, lag. Man lief mit Fieiß eben nicht hu: 
tig, damit die Fackeln nicht ausiöfchen, und man der 
Beiohnung, welche in einen Krug voli Olivenöl be: 


fiand, 


eine Lanze ſtatt des Lichtes. von einer laterna /punica re; 
Vorzüglich weißes Horn hatte det. Laternae fürdae, wa: 
man zu Karthago, das man ren Blend-Laternen, oder jol: 
gern zudentaternen brauchte; che, die nur auf einer Seite 
Das meynt  Plaur.- Aulul. dem leuchten,der fiegegen ſich 
Alt, 3, 8c. 6, 1.29, wenn er kehrte. i 
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ftand, nicht verluftig gehenmöchte. Der Poͤbel aber 
ſchlug den Laufenden in die Seite und auf den Hin 
tern mit der flachen Hand, daß fie hurtiget rennen 
follten; und wann alsdann ihre Fackeln ausgiengen: 
fo erhob man daruͤber eingreuden:Gelächter.Ariftoph. 
© inRanisw.ı115fg. Die Schläge ua 
may. 
nn 2. Hierauf folgte ein cerzamen gymnicum, oder 
Euævdouæ, das iſt, ein Streit, dabey man feine maͤnn⸗ 
liche Staͤrke und Tapferkeit koune ſehen laſſen. 
Man hielt ſolchen in dem fogenannten ſtadio panathe- 
- naico, welches der Rhetor Lycurgus zuerſt erbauet, 
und von Serodes Athenienſis, da es verfallen war, 
weit praͤchtiger hergeftellee worden. Man lief, 
tanzte, warf nad einem Ziele, rung, und 
ſchlug fih herum, um zu fehen, wer der Tapferfte und 
Geſchickteſte fey. Achenaeus, lib. 5, 2. p..187: 
Philoftr. in vita Herod. Sophift. c. 5, p. 5 50. Pauſan. 
lib 1, 19, P. 45. 


2. Darauf gieng das cerzamen — an. Plutarch.. 


in Peride,p. 160 Pericles hat esangeordnet, und 
man firiet um den Borzug, wer am beften auf der 
Frloͤte und Either fpielen, oder am fchönften fingen 
Eonnte; man nannte diefes Wettſpiel Zuvaudız, Lul. 
Pollux, I. 4, 10, pag. 396. 


4. Es folgten die cerzamina gladiarorum, welche aber 
erft eingeführt wurden, nachdem die Roͤmer fich Grie— 
chenlandes bemächtiger hatten. Man Eaufte aller: 
ley loſes Gefinde, Chehrecher, Diebe, Mörder, Beu⸗ 
telfchneider, Rarayriorouss, u.d. gl. bewaffnete fie, 
und ließ fie fich mit einander fechten, bis Einer den 
Andern erlegt hatte. Philoftratusi in Kine 
lib. 4, 22, p. 160. 


5. Den Beſchluß machte der Ban junger Seute, 
| TUEEIXN, TFUEEIXIOG OEXNEIE und FUgeuXIGem ges 
Roͤm. Alterth. 2. TH. & nannt. 
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‚nannt. Ariftoph. imNub, v. 983.) Die Knaben hat: 
ten Waffen in.den Händen, und fungen Verſe bey 
. ihrem Tanzen. Dion. Halie. lib. 7, ,p. 476. Man 
wollte damit die jungen Leute zur Uebung in den 
Waffen vorbereiten, indem fie alleriey Sprünge und 
Wendungen machen, und fi dabey Büren muften, | 
mit den Waffen, die ſie trugen, weder ſich ſelbſt, noch 
Andere zu befehadigen. Plato delegum lation. lib. 7, | 
pag. 341. a | 
Wer diefen Danatbenaicis zufehen wollte, mufte 
weiße Kleider’ anlegen, denn wer bunte trug, wurde 
beftraft. Lucian. in Nigrino, c. 14, p. $3, Tom. ı. 
Da auch alle Städte im Athenienfifchen Gebiete zu die: 
fem Feſte Ochfen und Opferthiere bringen muften: fo 
war davon ein folcher Vorrath, daß man das Fleiſch 
anmwendete, das verſammlete Volk damit zu fpeifen. 
Dabey trank man tapfer, aus recht großen Bechern, 
welche eben daher pocula panarhenaica hießen. Einige 


konnten 2 Congios, das ift, ao Pfund Wein, faffen. 


Athenaeus, lib. 11, 13, pag. 495. Ariftoph. Nubib. 

v. 385 fg. a Na ET 
Bey den aroßen Danathenacis, welche alle fünf 

Sahr, im Zunius, gefeyert wurden, waren alle it 


‚befchriebene SeyerlichFeiten, aber. überdas führte man 


noch den Mantel der YNfinerva, Peplum Mineruae, | 
imPomp auf; das hieß, Peplidedudtio.Eswaraberdiefer 
Mantel, peplum, ein Segel eines bejondern Schiffs, 


"welches die ſiegenden Athenienſer der Minerva zu 


Ehren erbauet, und alle fuͤnf Jahre in einem feſtlichen 
Aufzuge durch die Vorſtadt Reramikon bis nach Kleu⸗ 
fine fuͤhreten. In diefem Segel oder Peplo mar der 
Götter: Krieg mit den Titanen kuͤnſtlich eingewuͤrkt, 
imgleichen die Yfinerva, da fie den Rieſen Encela= 


dus umbringt. - Allemal bey diefem Aufzuge wurde 


ein neues Segel verfertiget. Aus Dankbarkeit, dag 
Antigonus die Stadt Arhen in Freyheit geſetzt, lie 
Ben fie auch fein und feines Sohnes Demerrii Dos 
liorcetis Bildnig mit-hinein würfen, Plutacch. in De-. 
— 2 metc. 


— 
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metr. p. 893. Homer. Iliad. lib. 6, v. 90 und 302. 
Sungfern muften die Figuren hinein ficken. Statius 
Thebaid.lib. 1o,v. 56 fq. Eutip. in Hecub. Act. 2. 
Hierans verftehe man Plauti Worte in Mercat. Alt. ı, 
Sc. 1, v. 64 fg. Zwo adelihe Jungfrauen, oder Prie: 


fterinnen, hattenüber die andern, welche an dem Segel 


arbeiteten, die Auffiht, und am legten October des 
Jahrs zuvor, wenn im folgenden das Feſt ſollte ge: 
feyert werden, machten fie mit Ausſtickung deflelben den 
Anfang. Sie hießen AgenDogor meeIevoi. Etymol, 


'Magn. p. 78. p. 434, oder aud) Eoyasıvas. Hetychius, 


p- 372. Wenn nun das Schiff mit diejem ſchoͤnen Se: 
gel, peplo, war aufgetafelt worden: jo wurde es fehr 
kuͤnſtlich auf dem feften Lande bis nach Kleuſine fort: 
beweget. Und hinter dem Schiffe giengen \ 
1. alte Heute, welche aber doch noch ſehr robuſt waren, 
und bey ihrem Alter wohlausfahen. Sie erugen Del: - 
zweige in der Hand, und hießen YarroDoeoı. Xeno- 
phour. Sympof. p. 697. Philoftrat. in vita Herodis 
Athenienf. c. 5, p, 550. Und daher iſt es denn bey 
den Griechen ein Sprichwort geworden, alle alte und 
unvermögende Leute ISaakoDogzs zu nennen. Ety- 
mol. magn, p. 230. Arifophan. in Velpis,v. 338. 


. 2. Bewaffnete, mit Schild und Spieß verfehene Keuz 


te, I hueyd. lib, 6, 56. p; 381. Edit. Oxon. 1696. 

3. Die Einwohner von Athen, welde ein hoͤlzernes 
Gefaͤß in der Hand harten, und daher ZraDnboeor 
hießen. Der Scholiaftes ad Ariftoph. equit. v. 1310 
nennt das Gefäß Furwovr ayysıor.. 


4. Die angeſehenſten Matronen in Athen; und 


5. Andere $Einwohnerinnen, welche den \angefehe: 

. nen Matronen, als Kafwarterinnen, mit einem Waf 
fer: Kruge folgen muften, und deshalb Udesabogos 
genannt wurden. — 

6. Darauf folgten Jungfern, welche allerley heilige 
Opfergeraͤthe in verdeckten Koͤrben trugen, und zavn- 
Doeos hießen. Die Körbe waren bedeckt mit koſtba— 
ven Decken, welche den Namen Iseravides hatten, 

© 2 | Hefych. 
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Hefych. p. 474. Paula) lib. 1, 27, p, 64. Die 
Jungfern felbft waren Söchter lauter vornehmer 
Leute. Harpocration, p 161, undesburfte Feine An: 
geiehene und Gechrte dabey ausgefchloffen werden, 
‘oder man ſahe das als eine unverzephliche Befchim: 
pfung an. Tihucyd. lib. 6, 56, pag. 3x1. Heſych. 
pag. 490, Maxim. Tyrius Diff, ® Pag 82) Fe 


Cantab. 1703. 





7. Die Töchter der Häauslinge ofemaen hinterdiefen 
Jungfern, und. trugen ihnen einen Sonnenſchirm 
und einen Stuhl nah. Das war freylih ein gro: 
Ber Stolz, und eine ſtarke Demüthigung der frem: 

den Einwohner in Achen; ed war aber auch zugleich 

ein Zeichen, wie wenig die Achenienfer ihren Wohl: 
ftand und ihr großes Gluͤck recht fragen, und brau—⸗ 
hen fonnten. Ariſtoph. in auibus, v. 1549 fg. 
Aelian. var. hittor. lib. 6, ı. _ lib. 3, 4. 
pag. 294» | 

8. Den Beſchluß machten junge — welche 
Kraͤnze von Zweigen des Tarbaums auf den Kopf 
hatten, ein ſchwarzes Oberkleid, Chlamydem, tru: 
‚gen, und den gewöhnlichen Lobgefang ber Götter, 

»Paeanem, fangen. Heliodor. Aethiop.hift. lib. ı, 

. 16: Hefych. px 642. Herodes Articus verordnete, 
daß diefe Kleider mit weißen follten verwechfele wer: 
den. Philoftrat, in Herod. Attic. c. 5, pags 550. 


— 





Zur Verſammlung aller dieſer Perſonen, welche in 
dem Pomp aufziehen ſollten, war in ein eigenes 
Haus beftimmt. Paufan. lib. 1, 2, p. 6. Wenn die | 
Mehreften zufammen gefommen Maren, wurdeneinige | 
Denfa aus des Homeri Nhapfodien gelungen, und dar: 
auf der Zug angefangen, und unter folhem Geſange 
fortgefeßt und vollender. Lycurg. contra Leocratem, 
cap. 26. Nun wieder zum vulcan. 
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Man hat dem Vulcan viele Thaten angedich⸗ 


tet, davon auch etwas zu erwaͤhnen iſt. Er ſoll der Erfin⸗ 


der des Feuers geworden ſeyn, bey der Gelegenheit, da 
der Blitz einen Baum anjuͤndete. Denn, ale er 
folches fahe, und fich an Dee Feuerſlamme vergmügte, 
‚warf er immer mehr Holz hinzu, und unterhielt Die 
Flamme Die benachbarten Leute Famen aus Neu: 
gierde herbey, und wurden zuerſt gewahr, Daß das 
Holz brennen und Feuer halten koͤnnte. ) Imglei—⸗ 
chen hater, wie man jagt, alle Arbeit im Eifer befannt 
gemacht, und gezeigt, wie man mitdem Golde, Silber 
und allen Metallen umzugehen habe. Die Kuͤnſtler und 
Arbe iter dieſer Metalle verehrten ihn wenigftens als 
ihren Patron, und thaten ihm vielfältige Geluͤbde. 
+?) Er verfertigte auch einen prächtigen goldenen 
Stuhl,und überreichte ihn der Juno, feiner Mutter. 
Er wollte ſich anihr rächen, Daß fie ihn aus Dem Him⸗ 
mel verftoßen hatte. Daher verbarg erin demſelben 
Haken und andere unmerkliche Triebfedern, wodurch 
er zumege brachte, Daß der, welcher fich darin nie 
derſetzte, nicht wieder aufſtehen konnte. Da fich nun 
Die Juno Darin niederlieg, und nicht aufſtehen Fonne 
te: ſo muſte ſie dem Vulcan verſprechen, ihn wieder 
in die ah der Ödtter aufzunehmen, eher wollte.er fie 
G 3 ‚nicht 


rı) Diod. Sic. lib. ı, 13. 
12) Diod. Sie. lib. 5, 72: 
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nicht los laſſen. 2) Dem Jupiter verfertigte er | 
einen fünftlichen Scepter, "*) und der Sonne ein 


Fönigliches Schloß. "°) Auch bat er der Ariadne, 
des Königs Minds in Ereta Tochter, eine goldene 


Krone, mit Fofibaren Indiſchen Edelfteinen befegt, 


verfertiget; ) ferner des Telephi Becher, 12) 
und eine Kette, oder Strick von hartem Stein, * 
‚Diamant. *) Vorzüglich wird von ihm gefagt, daß 
er Die Pandora hervorgebracht, welche Die allerer: 
fe Frauensperfon in der Welt geweſen, und mit eis 
‚ner verdeckten Büchfe erfchienen iſt: Da fie den Deckel 
aufmachte, kam alles Unglück über die Menſchen. ?) 
Der Dienft des Vulcans muß bald nach; der 
Stiftung des römifchen Neichs angefangen haben, 
weil fchon zu Romult Zeiten deſſen Tempel genannt 
wird; °°) Doch war: er nicht in der Stadt, fondern 
außen vor Derfelben, **) undes ift merfwärdig, Daß 
Romulus in Diefem Tempel fein Bildniß aufrichten 
fieß, mit einer griechifchen Beſchreibung feiner 

Siege. 

18) Hygin. Fab. 148. 
Ouid.dearte amand. lib. 2, 


13) Seru. Honor.ad Vir- 


eil. Eclog..4, v. 62. Paulan, 
lib. 1, 20,p.46. 
14) Homer. Iliad. üb 3, 
v.100-107. Paufan. lib. 9, 
40,P.795- 

ı5) Quid. Metam. lıb. 2, 
V‚,ı1-18. 

16) Hygin.Aftron. lib.2, 
p. 64 

> Paufn. ib. 9, ar, 
gap. 791. 


v. 561. 


19) Even Aftron.lib.z, 


15. Hefiodi oper. et iS 
v.471g. 
20) Dionyf.Halic. lb, 2, 


p. 113, lib. 6,p. 392: 


21) Plutarch. 
rom. 47. 


quaelt. 





Siege. 5 2) Das ihm verordnetedeſt hieß Vulcanalia 


da ihm ein Opfer gebracht wurde, wovon Gruterus 

noch eine Inſcription aufbehalten hat. *?) Ehe man 
fi) in den Krieg begab, und fonderlich, ehe eine 
Schlacht geliefert wurde, leiſtete man ihm vers 
fehiedene Getübde, um DR den Sieg gewiſſer zu 
erhalten, — 


AI. oo Apollo. 
7 





ar alle Apollo genannt worden. )) Wie Diana 
den Mond, fo ſtellt Apollo die Sonne vor, welches 
man durch Die Pfeile, Die man beyden zugeeignet bat; 


abbilden wolte; und ihnen auch gleichlautende Mar 


men gegeben, da man den ApollErzros, die Diana 
Erarnnannte, weil beyde ihre Strahlen von weiten, 
EnzSen, zu ung herab fehiefen: fie heißen Daher auch 
Enarnßoror.- Der Dame Phoebus, welcher auch 
dem Apollo, oder der Sonne gegeben wird, bat ſei⸗ 
nen Urfprung von den feinen, alles Durchdringenden 
eichtieablen, weil Doßos fein, glänzend und rein 
beißt: *) Mpollg aber Läße fich ebenfalls am be⸗ 


G 4 ſten 

22) Dim.. Halic. ‚ib, 2,'46..30, 6. 41,12. Florus, 
pag. 116. lib. 2,4. 

| ı) Denatur. a lib. 3, 


23) pag. 61, Nu. m3. 


V. 25, 


24) Liniuslib. r, 37. 23, 2) Eıym. maga. J- 429 


Vom Apollo. 403 


fTeicero gedenft vier verfchiedner Götter, ı weiche 









































104 Vom Apollo. 


ſten vom griechiſchen arorauur, ich verderbe, richte 
Schaden an, herleiten, weil die ſtarken Sonnen: 
ſtrahlen Schaden verurſachen koͤnnen. Daher 
fagt Homer, des Apollo Pfeile, d. i. die Son 
nenftrahblen ervegten eine Peft in. dee Armee, daß 
viele Menfchen umfamen ; .imgleichen, um meiner 
Thraͤnen Willen laß Doch Die Griechen mit deinen Pfeiz 
len geftvaft werden ; ferner, er fehoß feine Pfeile aus, 
und fogleich Fam Das Sterben unter die Maulefel, 
unter Die Hunde, und unter die Menfchen, Daß man 

9 Tage lang-genug zu thun hatte, Scheitechaufen an: 
zulegen, und todte Körper zu verbrennen. ?) Seine | 
Aeltern waren Jupiter und Latona, und feine | 
Schweſter Diana, welche, nebſt ihm, auf der Inſul 
Delos geboren worden, daher ſie den Zunamen De: 
lus, ur d Delia, befommen haben. *) Die Juno 
hatte Die ganze Erde eidlich verpflichtet, Der Latona 
feinen Dlab zu vergönnen, wo fie gebären koͤnnte. 
Die Inſul Delos war bis dahin noch mit Wellen 
bedeckt, und ihre oberſte Spitze kaum ſichtbar, ſie hat⸗ 
te auch keine Feſtigkeit, ſondern ſchwamm hin und 
ber: Daher traf die eidliche Verbindung dieſelbe nicht, 
und Jupiter ließ durch Neptun veranſtalten, daß | 
fie völlig fichtbar, und aus der Tiefe des Meers ber: 
aufgehoben, und unbeweglich wurde. ) Vorher 


| hieß 
3) Homer. Iliad. lib. 1, sg) Lucian. Dialog. mor. 
9.10.V.42-53..96, 10, p. 314, Tom. r. Kalli- 


4) Hefiod.Theog.v.404. mach. .hymn. in Delum. 
Horat. lib. 4, Od. 6, 36. v. 385 q. | 
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hieß bie Inſul Aſteria von der Latonae Schwe⸗ 
ſier, welche ſich hier ins Meer ſtuͤrzte.) Die Egy: 
pter bielten den Apoll und Diana für Kinder des 
Bacchus und ber Si Fatona aber follte ihre 
Säugamme gewefen feyn. 7) Auf der Juful De: 
los hatte Apoll den berühmteften Tempel, undes war 
auch fein Oracul daſelbſt. In den 6 Sommermonaten 


ertheilete er in dieſem Tempel feine Ausfprüche, man 


opferteihm, ftellte ihm zu Ehren frohe Tänze an, wo: 
bey fich Die Ereter, Die Dryoper, Dryopes, aus 
Thefjalien und Epirus, und die Thracier einfan: 
den. ‚Sie befteichen ihr Geficht bey dem Opfer: 
tanze mit Farbe, ſtimmten allerley Lieder an, und Dich: 
teten, Daß in Der Zeit Apollo auf dem BergeCynthus 
fpaßire, feine Haare ausfämme, Gold darein fledyte, 
and Salbe davon herab fließen laffe. °) Su den 
6 Wintermonaten bielter fich zu Patara, einer Lyci⸗ 
ſchen Stadt auf, und ertheilte hier feine Ausfprüche. 
Er heiſt Daher Apollo Pataraeus. ’) 
PR, 

Man ruͤhmt den Apollo vieler Erfindungen we⸗ 
gen, und zuförberft feine große Wiffenfchaft in Der 
Arzeney, und feine vorzügliche Kräuterfunde, "°) Ex 
ſoll die Kunft, mit Pfeilen zu fehießen, erfunden haben, 
Ä Ss. und 
6) Apoll. lib. 1, p. 12. 9) Liuiuslib. 37,1%. Ho- 


7) Herodor. die 2,156, cat.lib.3.Od.4,v. 61. 
pag. 150. | 


| 8) Virgil, Acn. lib 4, 10) Ouid. Metam. Ib. ı, 
v.ı42[{q. EN | 














186 «ei ‚ Erfindungen des —— — 
und heißt daher Paean, von raen, ſchießen, werfen. 
Auch bat er die Muſik und Dichtkunſt erfunden, 
wird von Den Dichtern vorzüglich geehrt, und man 
mahlt ihn gerne mit einer Leyer oder Cither in der 
Hand, **) Mercur hatte eigentlich die Leyer erfun⸗ 
den; er mufte fie aber dem Apollo anftatt der Od 
fen geben, welche er ihm geftohlen hatte. "?) Endlich 
eignete man ihm Die Wahrfagerfunft zu, und nannte 
ihn Proopſios, meoeıbıos, den Worberfeber. **) Bon 
Jupiters Söhnen, Dan und Contumelia, foll ee ] 
dieſe Kunſt erlernt haben, und begabfich zu der Zeit, | 
da Die Themis Die a ertheilte, 





— be hi 


\ | 17) Macrob. Saturn.1. rs, 
17,P.283.Orpheushymn. in 
Apoll.33,v.6.Iuuenal. Sat. 
GULTI. 

ı2) Ouid. Metam.lib. ı, 
v.5ı7{g. Amer.lib. 1,Eleg. 
15, v. 31. Horat Carm.Saec. 


v.6G i. Horat. lib.1,.Od. 21, 


v.969. 

13) Apollodor. lib. 3, 
p: 209 fq. 
a Paufan. lib. 1, 32, 
pag. 7 


1$) —— lib. 1, p.13. 
Die Stadt Delphi, in der 
Landſchaft Phocis, unten am 
Marnaß, war der Hauptſitz 
des Oraculs des Apollo. Man 
hielt biefe Stadt für den Mit⸗ 


I 


telpunfe der Erde.Strabo,!. 9, 
pag. 642, und nannte fie auch) | 
Pitho, von der Wahrjagereny 
des Apollo. Paufan. lib. 10, 
6, pag. 372. Die ganze Ge: 
fchichte derjelben erzählt Paır- 
fan. lib.ı0, 5,p. 809 ausführz 
ih. Zu allererſt foll fie 
von einigen Ziegen entdeckt 
feyn. Denn, als dieje auf 
dem Berge weideten, und an 
die Deffnung in der Erdeka— 
men, wo nachher der Tempel 
erbauet iſt, fingen fiean, her: 
um zu fpringen, machten wer: 


ſchiedene ſeltſame Stellungen | 


und allerley Geſchrey. Der 
Hirte ward begierig, die Ur: 


ſache zu wiffen, gieng alfo auch 


dabin, 
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3 

Apollinis Bildniß ſtellte einen unbaͤrtigen 
Juͤngling vor, mit langen Haaren, der in der rechten 
ans einen Bogen und Pfeil, und in der linken eine 


an, und wiee erin die Hefr: 
tung hinab fieht, befommt 
r anf einmal allerley Einge: 
ungen, Fünftige Dinge vor: 


er zu fagen. Alle, die ſolches 


erfuchten, erfuhren gleiche 
Birfung, und man nannte 
en Dre das Oraculum ter- 
ae. Weil aber verſchiedene 


eute founvorfichtig zu Werk 


engen, daß fie Ichwindlicht 
vurden, und indie Definung 


jerab ſtuͤrzten: fo ließen die 


rigen Einwohner einen 
igenen Stuhl machen, den fie 


iber die Deffnung ſetzen konn⸗ 


en, und trugen einer Frau es 
uf, beftändig die Ausſpruͤche 
9 Oraculs zu vernehmen, jo 
ft ſich Jemand einfinden und 
3 verlangen würde. Der 
Stuhl hatte drey Füße, und 
yieß auch ein Dreyfuß, Tri- 
pos Diod. Sic. lib. 16, 26, 
3.101. In der Folge warder 
von Gold verfertigt. Diog. 
Laertius, lıb. 1, 1,8. 78 P:27. 
Die. Lage von Delphi be: 
hreibt Iuftinus lib. 24, 6, 
ind Strabo lib. 9, p. 64; und 
nelden, daß der Dunft, wel; 
her aus der Erde auffteige, 


Cither 


und die Wahrfagerinn begeis 
ftere, ein friſcher und kuͤhler 
Wind ſey. Wenn nun die 
Wahrſagerinn ihre Meynung 
in ungebundener Rede aus⸗ 
ſprach: ſo waren ſogleich 
einige Prieſter vorhanden, 
welche ſolche Worte in Verſe 
brachten. Man pflegte als⸗ 
dann dieſen Ausſpruch aufzu⸗ 
ſchreiben, und ihn ſchriftlich 
denen zu geben, die um Rath 


gefragt hatten. Cicer. Tuſc. 


quaeft,l.1, c.48,N. 115 er 
Verburgi adnor. ad hi]. 
Diefe hinwiederum über: 
reichten dafür koſtbare Ge; 
ſchenke von Gold und andern 
Vortrefflichkeiten. Daher war 
hier ein ungemeiner Schatz 
und Reichthum anzutreffen. 
Weil aber die Ausſpruͤche im⸗ 
mer zweydeutig waren: ſo 
nonnte man ben Apollo Ao- 
Era, d. 1. den Zweydeutigen. 
Herod. lib. 4, 163,pag.274, 
und nad ber Kreischen 
Schlacht erhielt er von ven 
Roͤmern den Deynamen 
Apollo Aetius Propert. 1. * 
Eleg 6,V.67. — 






























































100 WVom Aeſculap. 


Cither oder Leyer hatte, deſſen Haupt mit einem &ı\ 
beerzweig umgeben war. Der Lorbeerbaum war if 
heilig, und unter den Vögeln der Habicht und. d 
Nabe. *°) Die, weiche wahrſagen wollten, aßen Le 
beeren, ee Blätter von biefem Baum, und — A 








und Dichtete ihm ide mehrentheifg — 
dige Thaten an. "°) So muſte er ein Kukbirte wen 
den, weil er ſich an den Cyclopen vergriffen, 





auch das Noͤthigſte itzt ſoll angezeigt en. 
hatte ihn mit der Coronis erzeuger. Als fie den 
Knaben zur Welt gebracht hatte, legte fie ihn weg auf 
‚einen Berg in Arcadien, wo ihn eine Ziege ſtillte, 
und ein Hund bewachte. — Er hieß anfangs 
Aetios, | 


18). Alberic. J Deor. 
Imag.lib. 2,4, p. 172 giebt 
von feinem Bildniſſe eine | 
ausführliche Beſchreibung. 


16) Tibull. Iib.1.Eleg.4, . 
v.37. Homer. lliad.lib. ze, 
v. 39. Quid. Meram. lib. ı, 
v. 557 fq. Homer Odyfl. 


ib. 15, v.525. Aelian. hit. 
anim. lib. 1,48. 


ı7) Tzerz. adL. ycophron. 


x.6. Tibuil. lib. 2, Eleg. 5, 
"63.0 


ı5) Hygin. Fab.49. 


20) Ouid; epiſtol. Paridis | 


ad Helen.v.ı17y. 
2t) Paufanias lib, 3..26, 
p. 170. ——— und Apol⸗ 
todorus 





lap zumege. **) Und von der Zeit an ifter fürden 








cum auferweckt haben. *?) Aber als fi) Pluto 
darüber beym Jupiter befchwerte, meil auf Diefe 
Weife fein Reich vermindert wurde: fo tödtete ihn 
Jupiter durch den Donner, **) Selbſt vernuͤnf⸗ 


tige Heiden hatten an ſolchen abgeſchmackten Fabeln 


einen Eckel. Des Aeſculaps Bild war ein Menſch 
mit einem langen Barte, als ein Arzt angekleidet, der 
mit Büchfen, Arzneyglaͤſern u. degl. umgeben war; 
die rechte Hand faßte ſeinen Bart, und in der linken 


hatte er einen Stock, um welchen ſich eine Schlange 


— hatte, 2) Zuweilen lag auch ein Hund 
zu 


Vom Aefeulap- 109 


Aetios, über eine glücklich ausgeführte Augencur 
andem Könige Aſcles brachte ihmden Namen Aeſcu⸗ 


Borfteher der Aerzte und Arzneykunſt gehalten wor: 
den. Seine Kunft gieng fo weit, Daß er gar Todte 
wieder lebendig machen Fonnte, denn er fell Glau⸗ 


lodorus lügen noch ärger, und 


jagen, der Apollo habe das 
Kind vonder Coronis genom: 
men, da ihr Körper bereits 
auf den Echeiterhanfen gele 
gen, und habe das Sind dem 
Chiron, einem Sohn des Sa: 
turni und der Philyrae über: 
geben. Apollod.1.3, p. 212. 
Pindar. ‚ Pythior. Od. 
p- 304. 

22) Etymol. mag.p. 226, 
Lycophr. v. 1054. 


23) Hygin.Fab, 49. 


24) Virg. Aen. lib. 7, 


v.765. Diod, Sic. lib, a, 71, 
pa. 315. 

25) Alberic. de Deor. 
imag. 20. Paufan. lib. 2, 27, 
p-ı72. Daß Aeſculap als eine 
Schlange abgebildet fey, fin: 
det mon nie. Zwar Alexan⸗ 
der Mfendomantes, der unter 
den dummen Paphlagoniern 
als ein Dracul paßirte, gab 
fich für einen großen Arzt aus, 

und 
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zu feinen Füßen. Man brachte ihm zum Opfer. einen: 
Hahn, und Die Kranken, welche gerne genefen wollten, 
legten fich in feinem Zempel zu fehlafen nieder, Damit‘ 
ihnen im Be einkäme, welche. Arzney fie gebrau⸗ 








chen follten. *°) Ehe fie aber hinein gelegt wurden, 


muften fie gebadet werden, und auf ihre Koften opfern 


laſſen, dabey Die Priefter und Bedienten des Mefcus | 


1998 ihren guten Vortheil hatten, ‚weil fie alle die: 


Dpfer und Gefchenfe Des Nachts zu fich nahmen. 
Wenn fich nun Die Kranken aufibrem Bette nieder⸗ 
gelegt hatten; fo muften fie (chlafen, wenigftens durfte | 
niemand anders fagen, als daß er.gefchlafen habe, und, 
Daß ihm im Traum Der Aeſculap, nebſt feinen Töchtern: 
erſchienen ſey, und ihm das Mittel fuͤr ſeine Krankheit 
geoffentaret haͤtte; ob er es gleich beſſ er wuſte, daß 
der 


ih wurde von einigen für den. 
Aeſculap gehalten: der hatte 
eine zahm gemachte Schlange 
bey fi, welche er. für einen 
Gott ausgab, und um Geld 
fehen ließ. Zuweiten gab er 
auch feine Schlanae für den 
Aeſculap aus, um deſto begie: 
rigere Zuſchauer zu erhalten. 
Lucian. de Alexandro Pieu- 
dam. p. 207, Tom. 2. Sn 
der Stade Epidaurus hat 
man, im Tempel des Aeſeu— 
laps, auch eine Schlange er; 


naͤhrt, aber doch den Aeſcu⸗ 


lap ſelbſt in Men ſchengeſtalt 
Kr As die Römer in 


einer langwierigen Peſt den. 
Aeſculap fih von Epidaus 
rus ausbaten, erhieiten die \ 
Abgeſandten diefe Schlange. 
Liuius Epit. lib. 11, und fons 
Maxim. 1.1, 
8, $. 2 erzählen diefe Geſchich⸗ 
_ te ausführlich. Auch gedenkt 


derlich Valer. 


ihrer Ouid. Metam. lib. 15, 








Y 
i 
| 
! 
N 
\ 


Be. 2 22 


v. 622-744. Es folat aber. | 
daraus nicht, daß Zefeulap. 


feibft unter dem Bilde einer 


Schiange fey vorgeftellt und 


verehret worden. 


> Strabo, lib. 8,p. 575: 
Liniuslib. 45, 28. 
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der Prieſter des Aeſculaps, und nicht Aeſculap 
ſelhſt, ſolches gethan hatte. 7) Vielen ward indeſ⸗ 
fen wirklich geholfen, und reiche Leute ließen alsdann 
zur Danfbarfeit die ganze Eur in Eupferne Tafeln 
eingraben, nnd an Säulen aufhängen, Deren Daher 


ſehr viele im Tempel des Aeſculaps anzutreffen was 


ven. ?°) Aermere ließen nur marmorne oder. gez 
mahtte Tafeln. aufhängen. *?).: Aeſculap wurde 
faſt aller Orten, in Afien, in Peloponnes, zu Epi⸗ 
daurus, ja in Africa als ein Gott verehrt, und man 
konnte ibm alferley AAPIRT —— —9— 











27) Ariſtophan. in Pluto, 
| v. 663-737 beſchreibt das 
ſehr artig. 

28) Pauſanias, lib, 2, 27, 
P- 173. 
0,29) Gruterus — 

p- 72 hat vier ſolche ae 
| BD | 


30) Pauſan. J. 2, p. 134. 


b210,.32,0,825, lib.2. 2 


p. 171. Strabo,lib. 8, p. h 


Statius, lib. 3. Silu. 4, v. 22 
fa. on de mei, 
v6 fg. Xenophon, de vena- 


tio P.767. Homer, Jliad, 4, 


v. 193 fa» 


k 


Das zweyte Capitel. : 
Von den ausgewählten und fremden 2 | 
Göttern. | 
De de — percgrinis. J 
J. Von Janus, dem Koͤnige in Italien. 
D — | 
en Damen leitet man her von geben, eundo; 
Daher man ihn nannte Banus, und endlich | 
Janus. Weil er der Gott des Jahres war, ſo ſchickte 
ſich dieſe Benennung ſehr gut, indem das Jahr im 
mer fort, und ein Tag nach dem andern, weiter gehet. 
Er war gleichſam der himmliſche Pfoͤrtner, und hatte 
dorten die Aufſicht, wo man beſtaͤndig hin und her 
gieng, Deshalb Die Thuͤren von ibm ianuae heißen, 
und. er öfters im Bildniſſe über Die Thuͤren geſetzt 
wird. *) Er batte zwey Gefichte, mit denen er in 
das verfloffene und zukünftige Sabr fabe: und ebe 
man andern Göttern opferte, pflegte man ihm gerne 
erft ein Opfer zu bringen, Damit er, als der himmli⸗ 
fehe Thürhäter, Die Himmels: Thüre eröffnen, und 
das Opfer den Goͤttern angenehm machen möchte, *) 
Man 





ı) Cicer. de natur. deor. 
lıb. 2, 27. 

2) Macrob, Satur. lib, ı, 
9,p.226. Hier wird aud an: 
gemerft, daß er die Finger alſo 
halte, daß damit- 365, als die 
Tage des Jahrs, angedeu: 


tet werden. Don dieler Fin: 
ger-Rechnung der Alten, kann 
man die Abbildung ſehen in 
Leupold. Theatr. arith. geo- 
metr. Fig. I. II. Ouid. Faſt. 
lib. 1, 658, lib. 1, v. 125. Ho- 


mer. Iliad. lib. 5, v. 749. 
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Man erdichtete, Caelus und Hecate wären feine 
Heltern geweſen, welches alfesfabelhaft ift. °) Die 
Roͤmer verehrten ihn, und am Anfang des Januars, 
welcher Monat von ihm den Namen bat, wünfcheten 
fie einander Glück, und theilten Öefchenfeaus, welche 
Strenae biegen. *) 
Bene Sun. | 
Man nennt vieles, welches man den Erfin: 
dungen des Janus zu Danfen habe. Er foll Die er: 


ftien Hausthüren, a und Schüffeln verfer⸗ 


Arnob. lib. 3, p. 117. 
4) Ouid. Faftor. lib. ı, 
v. 175 fq. Feftus p. 530 führt 
"das Wort Strenae von trenae 


her, wovor mannur ein S ger 


fest. Denn e$ follten diefe 
Geſchenke bedeuten, daß man 
nur ein einfaches Geſchenk ge: 
be, aber dabey wuͤnſche, daß ed 
drey: und vielfältigen Nu: 
Ben ſchaffe. Die gewöhnli: 
chen Neujahrs-Geſchenke wa⸗ 
ren Datteln, getrocknete Sei: 
gen, ein Gefaͤß mit Honig, 
alte Muͤnzen, von der Koͤnige 
Zeiten her, von den erſten Con⸗ 
ſuln, oder von den drey Puni⸗ 
ſchen Kriegen. Hieraus ver; 


fteht man Ouid. Faft. lib. 1, 


v.185 {gq.v.219.Die, welche 
fi) begegneten, vedeten fi) 
an, wuͤnſcheten einander 


Gluͤck, und man zog feine ber 
fien Kleider andem Tage an. 


Herodian, lib, 1,49, 9.37. 7 
Das Geſchenk, welches zuerft 
gegeben wurde, hieß Zeviov; 


und das Gegengeſchenk zrro- 


Doenrov. Die Kaifer felber 


nahen und gaben Geſchen⸗ 
fe,Sueton. Aug.c. 57. Cal- 
ligul. cz, bisendtihTibe= 
rius durch ein Kdiet ſolches 
verbot, und deswegen ſelbſt 
aus Nom reiſete. Dio Caſſ. 
lib. 57, 8, c. 17. Suet. Tiber. 
c. 34. Geringe Leute gaben 


nad) ihrem Vermögen geringe 


Geſchenke, als vergoldete Sei: 
gen, Löffel, Spatein, getrock⸗ 
nete Pflaumen, einoder meh: 
rere Afles. Martial. lib, 13, 


epig. 27. lib. 8, epig. 33» 


Roͤm. Alterth. 2. Ch. H 
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1174 Jani Erfindungen, Beynamen. 


‚tiget, Das erfte Geld gepräger, den Ackerbau angelegt, 
und befonders den Dienft der Götter gelehrt haben. °) 
Auch hielt man ihn vor den Aelteften unter allen 


Gittern, und nannte ibn Daher mit befondern Vor: 
) Weil er etwa ein ehemaliger alter 
‚König in Italien gewefen feyn mag, fo ift erden 


zug, Vater. 


Griechen ganz unbefannt.; 7)) und es ift vieleicht Die 


ganze Gefchichte von ihm, aus der verftümmelten 


Machricht von Noah entiprungen. Denn, da er 


auch Denotriug genannt wird: fo fieht man leicht, 


daB er Diefen Namen von Wein, ons, erhalten habe, 


weil er ihn erfinden. Und das ſchickt fich fehr wohl 


auf Noch. Romulus hat ihm den erften Tempel 
erbauet nach gefchloßenem Frieden mit den Sabi— 
nern, und ihn Dafelöft mit zwey Geſichtern aufge, 
richtet. Er wollte vielleicht Damit Die Vereinigung 
dieſer benden Völker abbilden, oder bezeichnen, daß 


Die, welche in den Krieg gehen, auch an die Zurückkehe 


denken, oder endlich, Daß man wünfche, Durch den 
Krieg Die Wiederkunft des Friedens zu erlangen, 


°) Gedenkt man fich aber den Noah unter dem |’ 


Janus: jo konnte er Daher 2 Geſichter haben, weil 
Noah fowol die alte,.als neue Welt, vor und nad) 


der A 





3) Athenaeus, lib.15, 13, 
pag. 692. Plutarch. in Nu- 
ma p. 72. Rom. Quaelt. 22. 

6) Iuuen. Sat. 6, v. 293. 
Marxtial. lib. 10. Epie. 28, 
v2» fq. Aur. Victor orig. 


gent. tom. p.5. Horat, lib. ı, 
epift. 16, v.58.Cato dereru- 
ftic. c.134, P- 94. 

7) Ouid.Faftor. ]. ı, 90. 


8) Seru. Honor, ad Virg, | 
'Aen, ı, v.295. | 


— — — 
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der Suͤndflut h aefehen hat. Zuweilen gab man 
ihm 4 ce, lanus quadrifr ONS, und zeigte 
Damit Die 4 verfchiedenen Sahreszeiten an; auch 
war ein eigener Tempel Deshalb mit 4 Thüren etz 
bauet. ) Der Janus Tempel wurde zu Krieges; 
zeiten eröfnet, und bey Sriedenszeiten zugefchloflen, 
weil im Sabiniſchen Kriege, welcher der geraub⸗ 
ten Sungfern wegen entjlanden war, aus dene Ja— 
nus⸗Tempel ein mächtiger Waſſerſtrohm hervorge⸗ 
brochen, und viele Feinde erſaͤufet hat. ) Es iſt 
‚Das aber in 724 Jahren nur dreymal geſchehen, 
naͤmlich zu Numae Zeiten; nad Endigung des er: 
ften Puniſchen Krieges, da T. Manlius Conful 
war; und endlich unter Augufto N dem Acti⸗ 


ſchen m 


etSeru.Honorat. ad h. l. Aſtures und Cantabri 


9) Virg. Aen.1.7,v.607 war, fondern die Treviri, 


10) Macrob. Saturn.l. ı, 
9, pag. 228. Ouid, Faft. L.i; 
v.267-232. 

11) Liu. lib. 1,19. Varro 
de ling. lat. lib, 4, p. 39. Plu- 
tarch. derom. fortun.p.235. 
Sueton. in Auguft. c. 22 mel: 
bet, daß Auguſtus den Ja⸗ 
nus ⸗Tempel dreymal ge: 
ſchloſſen habe. Das erſten mal 
geſchahe es im 725ſten J. d. 
St. daesihm ber fchmeichel; 
hafte Senat bewilligte, ob 
gleich kein allgemeiner Friede 


wirklich noch in Waffen wa; 
ren. Dio Cafl. lib, 51, zo, 


Das andere mal erfolgte es 


im 729ſten J. d. St. da er in 
Spanien die Atures, 
Cantabres, und anden Al⸗ 


pen wohnende Salaßios 


bezwungen hatte. Dio Cail, 
lib. 53,26. Das drittemal 
follte es geſchehen im 744ſten 


IJ. d. St, nad) dem Krieg mit 


den Sicambern,Balliern, 

Dalmstiern,Bermanier ı 

20. Da aber die Dacier in 
Pan⸗ 












































— FOND ARE | 
g. 3. 


Dem Janus waren in Nom vier Tempel er: | 
bauet, Davon Der auf dem Marfte Der grünen Waa⸗ 
ren der merkwuͤrdigſte war, weil der Conſul, wenn | 
deſſen Thuͤren geſchloßen waren, bey entſtandenem 
Kriege ſie wieder öffnen muſte. Bon dieſem T Tempel iſt 
auch das zu verſtehen, was im vorigen $. gemeldet wor⸗ 
den, Diefe Eröffnung gefchahemitvieler Feyer lichkeit, 
indem die Senatoren, Officiere und Soldaten: 
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den Conſul begleiteten, welcher mit einer kriegeriſchen 


Ruͤſtung angekleidet war, und zur Begleitungsfolge 


mit den Worten einladete: qui faluam vult rem- | 


publicam, me fequatur. ’*) Ihm wurde am er⸗ 


fien Januar ein Feſt gefeiert, Da man ihm einen | 


Kuchen, J sanualgenannt, opferte, und etwas | 


netes mit en beftveutes Getraide, fo Mola bieß: 
; 2 auch räncherte man mit Weyhrauch, und | 





Darnonien einfielen, und 


das Laͤnd ausplünderten, ja 
die Dacier feldft einen Auf: 
ftand erregeten, jo ward nichts 
daraus.DioCafl. lib. 54, 36. 
Bielebehaupten, daß in dem 
Jahre, dader Serr Chriſtus 
geboren, der Janus⸗Tem⸗ 
pel ſey geichloilen geweſen. 
Da aber der Serr im 750ſten 
J. d. St. geboren, fo ſieht 
man aus dem Angefuͤhrten, 


daß dieſe Behauptung keinen 


etwas 


Grund hat; daß auch Sue⸗ 
tons Nachricht nicht erweis⸗ 
lich, und kann davon mit meh⸗ 
reren uͤberfuͤhrt werden, aus 


Joh. Maſſon Schrift de 
lanitemplo i.hrifto nafcente 
referato. Rotterdam 1700. 


12) Me Aen..lib. 7, | 
v.607, Iſt der einzige, der 


davon etwas gemeldet hat. 


13), Feftus,p. 177 c1244, 


Ouid, Faftor. lib. ı,v. 127. 
ar wird es von Grid Far 
genannt, 
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etwas Wein herbey. "*) Und weil am erften Age. 
muar, Die am 2 7ften Julius des vorigen Jahres er; 
‚wählten Conſuls ihre Regierung mit einem feyerli⸗ 
hen Opfer im Capitolio antraten: fo wurde dadurch 
das Janusfeſt noch anfehnlicher. '°) 
4. 

Es gedenkt ſonderlich Horaz des Se me- 
dii undinfimi Iani.'*) Was verfiehter Bärunter? 
Es waren dieſes Feine Tempel oder Statuen, welche 
Den Janum abbildeten, fondern es waren Pracht: 
Morten, oder zur Zierde aufgebaute Portale, durch 
welche man hindurch gehen Fonnte, und bey Denen fich 
Die Gelöwechsler aufbielten, fo wie heut zu Tage Die 
Kaufleute auf der Börfe zufammen fommen.!”) Das 


erhelfer Deutlich aus dem Sueton, ) der fie aus⸗ 
druͤcklich Schwiebbogen oder Gewoͤlber nennt. 


Andere meynen, daß, weil in der Stadt Rom nur ein 
einiger Tempel des Jani, in vico Tuſco, wo ſich 
immer viele Kaufleute und Geldwechsler aufbielten, 
geweſen: fo ſey Diefer ganze Vicus, lanus, und der 
Obertheil deſſelben, ſummus Janus, der niedere 
J 


genannt. Far, ariecchifch Zeie, 14) Ouid. Falter. lib. 18, 

war eine Art unächten Wai- v. 172. 

zens, Duͤnkelkorn, welches noch 15) Ouid, Faftor, lib. 1, 

im Elſaß ſtark gebauet wird. v. 73 fq. De Ponto lib. 4, 

Die Römer und Erruffer Eleg. 4, v.23 19. 

hatten anfanglih nur allein 16) Epitt. 1,v.53,lib, 1. 

diefe Art des Getraides. Co-, lib.2. Satyr.3,v.1%. 

lumell. lib. 2,6, p.423. 17) Cicer, de oflie.l. 2,25, 
13) Suer. in Domit.c.13. 
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118 Dom Saturn. 


Theil, imus Ianus, und das Mittel, ae | 


anus genannt werden. Es fann Diefe Meynung 


Grund haben, indeffen ift doch das gewiß, Daß ver: 


gleichen Ianı, Ehren: oder Prachtpforten, entwer 
Der mit einem, oder mit zween Durchgaͤngen, undalfo 
mit vier Definungen, i in mehrern Italiaͤniſchen Staͤd⸗ 
sen jur Zierde find aufgeführt —— 


I. Rom Saturn. 


aturn ſollte Die ganze Natur vorftellen, und er⸗ 
hielt deshalb den Jtamen Saturn ven Saen 9 
ferere und Keovos, vom griechifchen Worte Mooves | 
2) Cicero bingegen leitet den Namen | 


Die Zeit. 
Saturn, von Satur, fatt, ber; weil er, wie man 
fabulirte, feine Kinder auffraß, und fid) dadurch ſaͤt— 
tigte, welches anzeigen follte, Daß Die Zeit immer fort: 
laufe, und ein Jahr gleichfam unaufbörlich das ans 
dere verfchlinge. ”) Man gab ibn für einen Sohn 


Eaeli und Veſtae aus. ?) Daß er alle feine Kin⸗ 


Der aufgefreffen, bis ihm endlich ſtatt des Jupiters 
ein Stein zum Verſchlucken gegeben worden, haben 
wir ſchon beym Jupiter angezeigt. *) Was 
Sa 
p. 4. Den Stein, den der 


ı) Dion. Halie.1.1,p.30. 
Saturn ftatt des Fupiters 


2) Cicer. de natur. deor. 
aus⸗ 





nn — 





lib. 2, 25. 
3) Hefied. Theog, v.137. 
4) Man finder auch davon 
Nachricht in libris Sybillin, 
lib. 3. p. 344 [.Edit. Amfter. 
1899 und Apollod. lib. ı, 


verſchlucket, und wieder 
gebrochen hat, iſt dem Apol: 
ledor auf feiner Reiſe durch 
Griechenland vorgezeigt wor? 


den. lib. 10,24, p-859- 
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Saturn beſorget hatte, und weshalb er alle feine 


Kinder aufgefrefien, geſchahe endlich doch durch den 


Jupiter. Diefer vertrieb ihn aus dem Reiche, 


under mufte fich zum Jano, einem Könige in talien, 


begeben, und daſelbſt verborgen halten, wovon dieſe 
Gegend den Namen Latium, a larere, empfangen 
bat. °) Janus nahm ihn endlich zum Mitregenten 
an, und er that ibm viele Dienfte, indem er fi) Die 
Ausbildung der Unterthanen ſehr angelegen ſeyn ließ, 
und dadurch viele Gluͤckſeligkeit verbreitete, fo, Daß 
auch Die Damalige Zeit das goldene Alter, aurea 
aetas, genennet wurde. °) Er ward als ein alter 
Mann, mit einer Sichel in der Hand abgebildet, der 
entweder ein Kind verfchlingen wollte, oder zu deſſen 


Füßen eine Schlange gefrümmet lag, Die an ihrem 


Schwaͤnze nagete, weil Die Zeit endlich alles verzeb: 
tet. ) In feinem Tempel war Der öffentliche Schaß 
des Staates aufbehalten, aerarium, woson ſchon 
gehandelt worden: °) fo wie auch bey den Feften, in 
dem Folgenden von den Saturnalien das Nöthige 
wird angezeiget werden, Dahin ich Den Lefer vers 
weile, 


4 IT. 


5) Virgil. Aen. lib, s, 7) Ouid. Metam. lib. ıs, 


v. 319. Ouid. Faftorum, Lı, vi 234 f. 

v. 228. 8) Oben p.35,9.27.Th.r, 
T.ı.Cf. Plutarch. ia Poplic. 

6) Tibull.lib. 1, Eleg. 3, p.103. Masrob. Saturn. 1}. s, 

v. 35 fg: | 8, P. 223. 
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tris deum, wovon auch bey Erflärung der roͤmi— 
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111. Von der Rhea oder Ope. | 


Phea bedeutet die bewohnte Erde; Ceres die 

fruchtbare Erde; Veſta das Feuer in der Er⸗ 
des. Sie war Saturni Gemahlinn, und hatte ver: \ 
fchiedene Namen; als Ops, meil die Öaben der Erde 
allen Bewößnent zufommen; Magna mater, 
weil fie. alles, was auf Erden Lebt, ernähet; Mater 
deorum, weil von Saturn faft alle Götter ent: 
forungen find. Ja fie heiſt deshalb fchlechthin 
Domina, Cybele, Berecynthia, Idea ma- 
ter. ') In Afien verehrte man fie in der Geſtalt 
eines Steines: und von Dort ward fie zur Zeit Des | 
zweyten punifchen Krieges nach Rom gebracht,undihr | 
ein eigen Feſt gefehert Feftum lauationis Ma- 








— 


ſchen Feſt⸗ und Feyertage wird se werden. 


III. Rom Baccho. 


s gab mehrere dieſes Namens, wie denn Cicero 
fuͤnfe anzeiget: )) Bacchus wurde auf eine 
auſſeror dentliche Weiſe zur Welt gebracht; ) und 
der gelehrte Bochart haͤlt ihn, aus acht Gruͤnden, fuͤr 
den 
:) Feftusp. 306. Auguft. 1) De natur. deor. lib, 3, 
deciuit. dei lib. 7,24. Virg. 23. | 
Aen.lib. 6, v. 73r. lib. 35 
Cal, Carm.62,v.13. 2) Ouid. Metam. lib. 3, 
Virgil. Aen. 9,v.82.Lucret. v. 253 fg. Lucian, Dialog. 


iib. 2, v. 669. Ouid. Faftor, deor.5,p«228. T.ı. 
tıb.g, Y.ı8:. 
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den Nimrod. ?) Seine Gruͤnde haben biemliche 
Wahrfeheinlichkeitz nicht Jowol wegen des Namens, 


Den er ven WID.N2 Bacchus ‚ein Sohn deg 
Chus berleitet, fondern aus den übereinflimmieniden. 


Berrichtungen Bacchus und Nimrods. Die Lateir, 
ner nannten ihn, Liber, oder Liber pater, ent⸗ 


weder, weil Der Wein die Menfchen von Sorgen be: 
freyet, *) oder vom Herabträufen, cıBo, ftillo. °) 
Man findet auch den Namen Dionyfius von Aucs, 


Jupiter und Nyſa, Der Juſel, wo er RN wor⸗ 


‚den, °) und Lengeus heiſt er von der Preße, darin 
der Wein gekeltert ward, 
ein Eleines Kind, mit herumbängenden Haaren, na 


efend, mit Hörnern ab, welches in Der Hand einen 


Epheubufch,oder einen Stab, mit Epheu und Weinran⸗ 
ken umwunden, hielte. 
ziehung, theils auf den Wein, theils auf die daher 
ſehende Trunkenheit. *) Wenn er auf einen 
95 Wagen 


) Man bildete ihn wie 


Es Hatte Das alles jeine Be⸗ 


3) Bocchart.'Geogr. fac. 
Parc. E,.Pu u 
4) Horat. lib. ı, epift, 5, 


v,16.Macrob,Sat. ib, I, ıR, 


pP. 239. 


5) Perizon. adSandtiiMi- 


neruamlib. 4, 14, p. 749. 
6) Lucian, Dialog, 9, 
P- 208, T. ı. 
7) Tibutlus,1. 3, Eleg.6, 
v.37. Virg. Georg. By... 4} 
Es war aber Malen Eeine ſol⸗ 


che Weinpreſſe, wie heut zu 
Tage gebraͤuchlich, ſondern 
ſie glich einer großen hoͤlzer— 
nen Wanne, darin zwey Maͤn⸗ 
ner ſtehen, und den Moſt aus 


den Trauben mit ihren Fuͤßen 


austreten konnten. Virgil. 
Aen, 4.2207, 

8) Folgende Stellen N 
weijen Jolches.} Tıbellus, I. 
Eleg. 4, v. 37. Marr. lib. 5% 
Epigr. 44, v. 7. Senec. Tra- 

zaed. 
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Mon der Sole und Luna. 


Wagen figend vorgeſtellt ward: ſo zogen Tieger, oder 


Löwen Denfelden. ?) 


Ihm wurde zu Kom ein Feft gefeyert, welches | 


den Stamen Bacchanalia hatte, dabey es abſcheu⸗ 


lic) herging. 


Durch einen Rathsſchluß wurde I 


daſſelbe aus und verboten. — 


| M Von der Sole und Luna. | 
Gy und Luna find Apollo und Diana, wo: 
je von bereits Das Noͤthigſte angeführt worden. 
Keil aber die Heiden in der Menge ihrer Götter ganz 
unerfättlic) waren, fo hatten fiean einer Sole, Sonne, 


nicht genug. 


Arnobins nenne fünf Soles, und 


gi. uns ihre Aeltern anzuzeigen, dem Cicero bey— 


l 

goed. in Hyppolit. v» 750. 
Ouid. art. amand. 1.1,v.237 
f, Horat. lib. 3, Od. sı,v.:7 
fq. Ouid.Faftor. 1. 3, v. 789, 
v.768. Ouid. Metam. lib. 3, 
v. 667. Horat.lib.2.Od. 19, 
v.8. Lucret.lib. ı, v. 921. 

9) Horat. lib. 3. Od. 3, 
v1. 

»ı0) Liuius, lib. 39, 13 f. 
befchreibt alles, was dabey 
vorgefallen. Das SCrum auf 
einer kupfernen Täfel, ein 
raresDriginal,hat der ehema⸗ 
lige berubmte Eaiferliche Di: 
bliorhefar, Martheosfgez= 
zio, in Neapel in. xupfer ſte⸗ 
chen laſſen, und mit einer Er; 


ſtimmt. 


klaͤrung in Folio, edirt Anno 
1729, unter demTitel: Sena- 
tus confulti de Bacchanali- 
bus, fine aeneae vetuſtae ta- 
bulae mufei Caefaris Vin- 
debonenfis explicario, audto- 
re Matzhaco Aegyptio. Nea- 
poli. Es wurde dieſe Tafel auf 
den Gütern des Fürften von 
Gigola ausgegraben, und 


bein Katler, DBamaligen Herrn | 


vonffespel,inSold eingefaſ⸗ 
ſet, verehrt. Die ganze 
Schrift ift indenSupplemen- _ 
tis Poleni abgedruckt. Die 
Tafel allein findet ſich abge: 
druckt in Drackenborgs 
Ausgabe des Livii. 
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ſtimmt. *) Die Sonne wird auch Hyperion ge: 
nannt, *) und wurde von vier weißen Pferden ger 
zogen, ?) welche Flügel hatten, und von den Poeten 
befondere Namen erhichten. *) Der Mond, Luna 
Dea, folte eine Schweſter der Sol ſeyn. Man 
bildete fich ein, Daß die Mondfinfternigen von Zaube: 
rey herkaͤmen, und machte Daher zu foldyer Zeit mit 
Trommeln und andern Inſtrumenten ein beftigcs 
Lärm, folche Zauberenen Defto cher zu vertreiben. °) 
Bey verfehiedenen heidnifchen Völkern findet fich 
von Diefer Mennung noch eins Spur, und der, beyger 
meinen Leuten in Diefem Stück herrſchende Aberglau: 
je iſt gereiß ein Weberbleibfel Davon. Den 
Monde Wagen ließ man nur von 2 Pferden ziehen. 


°) Sol und Luna hatten einen gemeinfchaftlichen 


Tempel, in Der 4ten Region der Stadt; aber auf dem 
Aventinifchen Berge, in Der ızten Region, hatte 


Die Eung allein einen ſehr geoßen Tempel. 7) 


ı) Arnob. lib. 4, p. 155. 
Cicer.denat.deor.1. 3,v. 21. 
2) Ouid. Faftorum, 1, ı, 
538 | 
'3) Ouid. metam. lib. 2, 

v. 153: Liaius lib. 5,23. 

4) Onid, Fattor. lib. 3, 
Y..416. Hyoın. Fab., 183 
führt serschiedene Namen an. 

53 Blin. lib.#2, 12." Diu, 
lib. 6, 25. Tib.lib. ı, Eleg.s, 
Y. 21. Iunen. Sat. 6, v. 438. 

6) Manil. Aftron. |. 5,v.3. 


Bon 


7) Ouid. Faft.1.3,v.883. 
Eigentlich, wie im Anfang die: 
ſes Capitels die Ueberſchrift 
— waren 8 dii ſelecti. 
Denn Genius und Diuto 
se auch noch dazu. Ed 
ift aber ſchon Theil, P. 746 
f. und». 702 davon gehandelt 
worden; daher nur außer 
dem, was Theil ı, p. 693 bes 
ruͤhrt iſt, noch etwas ſoll an⸗ 
gemerkt werden von den 
fremden Goͤttern. 
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Bon den fremden Göttern. | 
— —— | f 


S). Dienft fremder Sorrfeiren ſtellte fig h in 
Kom gar bald ein, aber durch die Vorfi ht und | 
Sorgfalt dee Aedilen wurde er wieder abgefchaft: | 
ı) Man nannte Auch den fremden —— ſu⸗ 
perftition, den einheimiſchen, Religion. Wann 
“aber beſondere Noch und Anliegen vorhanden war: 
ſo nahm man gerne zur duperſti tion feine Zuflucht, | 
Man hatte ja den Mefculap, eine griechifche Gott: | 
heit aus Eridamus, und bat ſogar Menfchen geos: | 
pfert. ? ) Sp hatte man auch Die Rhea oder Cybele, 
welche F Mater deum genannt wurde, aus | 
Peſſinus, in Phrygien, ſammt allen ihren Driefteen | 
und Opfer: :Gebräuchen nach Rom holen laffen. °) | 
Wienachnials die Roͤmer ein Reich nad) dem andern | 
überwanden, fo wurden Die fremden Götter foldyer | 
Voͤlker den Römern befannt, und von ihnen ange: | 
nommen. / 
2. . 


Vornaͤmlich haben die Roͤmer vielesvon demGörter: | 
dienſte der Eghptier angenommen. Es gehoͤrt dieſe Ab⸗ 
handlung nicht eigentlich in Die roͤmiſchen Alterthuͤe 
mer, man kann fie aber doch auch nicht ganz mit Stil: | 
m | ſchwei⸗ 

x) Ausfuͤhrliche Nachricht =) Liuius lib. 22,57. 
giebt Linius,lib. 4, 30. 1.25; 3) Liuius lib, 29, 10. 

2.39, 16. 
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fehweigen übergehen, weil in den Elaß ßiſchen Schrift⸗ 


ſtellern ſo ofte davon etwas erwaͤhnet wird. Ich 


will das Noͤthigſte Fürzlich zufemmen faffen. 
| Der ganze Eapptifche Gösendienft beftand in 
einer Verehrung Der Sonne, des Mondes und Des 
Nils. Sie hatten aber verfehiedene Benennungen, 
Darunter fiediefen Dienft verrichteren, und Daher entr 
fichen ihre unterfchiedene Götter. u 
1. Oſiris war einer der erften Götter, und 
ftellte die Sonnevor, *) Man dichtete folgen: 
Des von ihm. Er follte den Ackerbau erfun: 
Den, und den erſten Pflug verfertigt haben, °) 
fey aber von feinem Bruder Typhon umge 
bracht worden, °) weil Diefer ein grauſamer 


Wuͤterich geweſen, Oſiris aber ſehr gut und 
gerecht regieret. Er habe ſeinen todten Koͤr⸗ 


per in 26 Theile zerſtuͤcket, und Jedem, der ihn 
in dieſem Morde geholfen, ein Theil davon 
ausgetheilet. °) Sein Geiſt aber ſey in einen 
Ochſen gewandert, den die Egyptier Apis nann⸗ 


ten, und welchen fie mit großem Fleiß werchrer 


ten. Diefer Du fe mufte alfo befchaffen feyn: 
7) Er mufte ganz fehwarz feyn, vor der Stirn 
einen viereckigten weiſſen Flecken haben, auf den 


Ruͤcken ein Bild des Adlers, und im Schwan⸗ 


4) Diod. Sie. lib. ı, ıı, 6) Diod. Sicul. lib. , 


pag. 14. 21. 
5) Tibull. lb. ı, Eleg. 7, 7) Herodet, lib. 3,18. 


v. 29. 
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ze gedoppelte Haare. Man unterhielt ibn | 
auf das prachtigfte, und Die allervornehmſten 
Leute achteten es für eine große Ehre, ihm Fut⸗ 
ter zuveichen. Ueberhaupt waren Die Egya 
ptier in der Verehrung Der Thiere, und in der | 


Pflege Derfelben, weiche fie für heilig hielten, 


+ 


ganz ausfchweifend. *) Wenn Diefer Ichfe | 
endlich fo alt wurde, Daß er.nicht mehr leben | 
konnte, oder, wenner vor Alter wirklich geftorz 
ben war: fo wurde er von feinen Prieſtern in 
einen heiligen !5runnen verfenfet, ganz Cayz |) 
pten traurete Darüber, und man füchte wieder || 
einen andern auf, Doch brauchte man nie lan: 
ge zu fuchen, weil man mehrentheils fehon einen 
in Borcath batte. Den führten die Driefter 
in großem Gepränge nad) Memphis, wo er | 
zwey Eapellen hatte, weiche Thalami hießen. 
Man fragte bey wichtigen Faͤllen ihn um Rath, 
und wahrfagete befonders aus der Art und | 


Weiſe, wie er Das Futter aus Der Hand nahm, | 
wenn man es ihm Darreichte. °) 


Iſis ſollte Oſiris Schweſter und Frau ſeyn; 
ſie nannten fie maraıar, Die Alte, weil fie von 
Erigteiri her geweſen wäre. Sie batteaud) 
den Beynamen Athyri und Metbyer. Plu- 
tarch. de Ifid. p. 374. Man eignete 


ihr Hörner zu, Denn ſie ftellte den Mond vor, 


wel: 


g) Diod. Sic. lib, 1, 44. 9) Plin.lib, 8,46. 
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welcher in den vierteln, gleichſam Hoͤrner hat, er 
heiſt ja auch alsdann luna cornuta, und ſie 
war dem Oſiris zugeſellet, weil derſelbe die 
Sonne abbildete, und durch Sonne und Mond 
die Abwechslungen der Jahrszeiten entſpringen. 
Andere *2) vermeynen, Oſiris bedeute Die 
Ueberſchwemmung des Nils, und Iſis den 
Theil Der Erde, welcher vom Dil über: 
fchwenmt worden. Die Kömer nahmen 
dieſen Gögendienft in Nom auf, und baueten 
Der Iſis einen Tempel im Campo martio. Ä 
Es ging in diefem Tempel, und bey Dem ganzen N 
Dienfte Derfelben fehr unflätig und unzüchtig \ 
ber. '') Daher wurde er verboten, ſowol im j 
zoıften als 706ten J. d. Str, '*) aber ı 
von den nachfolgenden abfeheulichen Kaiferh ı 
wieder eingeführt, und von ihnen felbft vers 
richtet. '?) Die Priefter hatten geſchorne 
Köpfe, und waren mie weißen Leinwand be 
Eleider, daher Die Iſis felbfi Den Beynamen 
| Linigera erhält. **) Frauensperſonen vers N 
ehreten 





























10) Plurarch. de Iſid. et 
Ofirid. p. 366. 

ı1) Ouid. de art.ama.].ı, 
v. 77. luuenal. Sat. 6,v. 486 
fg. Sonderlich meldet Tofeph. 
antiq. ‚Iud, lib, 18, 3, davon 
ein Erempel. 

ı2) Dio Cafl, lib. 40, 47. 
lib. 42, 26. Valer, Max, l. 1, 
Ce. 3) $. a: 


13) Dio Cafl.lib.47, 15: 
Sueron, Otho. cap. 12. Ael. 
Spart. in Commodo, c, 9. in 
Pefcen. nigr. c. 6. in  Cara- 
call. c,9. 

ı4) Martial, ib. 12,20, 
Ouid. amor. lib. 2, Eleg, 2, 
v.25,dePontolib, ı ‚Eleg.t, 
y.51. 
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Nacht / ſo lange ihr Dienſt dauerte, in dem Tempel 
der Iſis. War nun etwa eine ſolche Verehrerin 
eine Nacht ausgeblieben, ſo muſte ſie bey dem 
fis, Iſiaco, um deſſen Vor⸗ 
bitte anhalten, die fin wieder zu verſoͤhnen. 


Wenn die filberne Schlange, welcheim Tempel! 


aufgerichtet war, mit dem Kopf nicfete: fo war 


die Schuld vergeben, und Das Weib mufte ihr | 


eine Gans und einen Kuchen zur Dankbarkeit] 


6 
) | 


opfern. " 


15) Tibull. J— 
v. 23. Ouid.’ amor. tb: 35 
— 9, v. 3309. ee ‚leg. Ba 

fi 

I a Iuuenal.Sat.6, v. ss. 
fg. Hier kommen einige dunk⸗ 
le te Nedensarten vor, als Ca- 
durcum tomentum, Was iſt 
das? Es war Wolle aus der 
Stadt Cadurcum oder Ca⸗ 
hors, woraus man Kißen 
machte, indem man dieſe 
Wolle ſtatt der Federn hinein 
füllete. Plin.lib. 19, 1. Die 
Poeten nennen daber, ihrer 
Gewohnheit nach, die Streu, 
auf welcher Menſchen und 
Vieh liegen, cedurcum, ſo 
wie fie Holz oft luam nen: 


3.2 

nen. Man füllete auch die | 
Kiſſen, auf welpen die Sene- ' 
zores und Equites in Circo | 
jaßen, mir dem Mark eines 
gewilfen Schilfes. Martial. 
lıb. 14, Epig. 160 
Tora — palus | 
‚circenfe vocatur. | 


Haec pro Leuconico ftrami- 


ma pauper emit. f 
Hier heißt palus concifa ſo 
viel, als arundo paluflris 
concifa. Dieſes Rohrmark 
wurde auch zu Lampen ge 
braucht und hieß av ran, pan- | 
nicula lucernaria. Straboy 
lib. 5, p. 346. Auch gedenkt | 
Plinius lib. 16, c. 36 eines 
arundinis, welches oden eine 

comamı 





| 
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3. Horus war ein Sohn der Iſis, welcher den 
Typhon, der den Oſiris getödtet, umbrachte, 
und fich des Reichs mit der Iſis zugleicd, ber 


maͤchtigte.*7) 


4. Typhon, ein Bruder des Oſiris. 
5. Nephthys, Typhons Frau und Oſiris 


Schweſter. 


6. Athor, oder Athyr, ſoll die Venus vorſtellen⸗ 


Erymol. mag.p. 14. 


7. Phtha iſt der Bulcan. Suidasp.615.T.3. 
8. Neith, bedeutet die Minerva. 
Timaeo p. 705. 


Plato in 


9. Cneph, Knuphi, Agathadaemon. Dieſer 
wurde von den Einwohnern in Thebais ver: 


ehrt, Die ihn für einen unfterblichen Gott hiel⸗ 


ten, der von Ewigfeit Ber wäre, Plutarch. 


de Ifide et Olir. P. 359. 


comam tomentafam hatte, 


und gebraucht wurde, die Bet⸗ 
ten damit auszufüllen. Viels 


‚leichte iſt es die Ar Schilf, 


weiches oben braune Kolben 
ſetzt, die man im Braͤunſchwei⸗ 


giſchen Pumpkeulen nennt, 
‚und welche armeLeute daſelbſt 


annoch zur Ausfuͤllung ihrer 


Betten gehrauchen. 


Von der ſilbernen Schlan⸗ 


ge aber finder man am 


109 


ausführlichften Nachricht in 


Macrob. Saturn. lib. ı, 20, 
p- 298. Sie hatte drey 


‚Köpfe, einen Löwen: Wolf: 


und Hundeskopf, welche drey 
vereiniget, auf dem Rumpf 
einer großen Schlanae ſaßen. 


Es follte daduch die gegen; 


wärfige, vergangene und zu: 

£ünftige Zeit vorgeftellee 

Werden. \ > 
17) Diod.$ic. lib. ı, ze. 


Roͤm. Alterh.. Ch. 3 


Y 29 | 
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zo. Tithrambo, Tithrasembon, Hecate ſollte 
eine Perſon bedeuten, welche vor Zorn wuͤthete, 
‚oder andere wuͤthend machte. Sie hieß des⸗ 
halb Hecaten Brimo, weil fie fürchterlich 
war, oder wegen Des fürchterlichen und Schree 
cken machenden Weſens Diefes Geiſtes. Gie 
follte öfters Durch Gefpenfter, Die man Hecatei— 
fehe nennt, Die Menfchen fehreefen; oft verän: 
derte fie ihre Geftalt, und ward Empufa ger 
.. nannt. "°) | 
11. Amum ſtellte den Fruͤhling ver. Herod.l.2, 
42, P- 104. | 
12, Somus bildete den Sommer ab, er hieß auch 
Hercules Aegyptius und Dſion. Macrob. 
Satur.lib. 1, 20, P. 296. 
13 Serapis, Solinferus L Pluto, deutete den 
Herbft an. Denn Sol inferus heißt, wern 
die Sonne in das himmlifche Zeichen des Wid: 
ders tritt, und ſich Darin befindet. Macrob, 











‚Satur. lib. 1,13. Ptolomaeus Soterließ 


den Eoloß des Pluto, von Sinope, nah 
Alexandrien bringen, und unter dem Name 
Serapis verebren. '?) 
14. —. bezeichnete den Winter, 


15. 
18) Das find Worte des 19) Plutarch. de Ifide er 
Scholiaftes in Apoll. Rhod. Ofir.p. 361. Tacit. hiſt. 4, 
Argonaut.lib. 3, v. 861. Cf. cap. 331g. ' 
Lycophr.v.1175«, | 
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15. Mendes war der Pan, underbielt feinen Na⸗ 
men von der Stadt Mendes, oder Die Stadt 
Mendes befam ihren Kamen von Mendes, 
welches ein egpptifches Wort war, und einen 
Bock bedeutete, Denn man fagte, daß die 
. Weiber dieſer Stadt mit Boͤcken zubielten. *°) 

1 6. Sothis, Fanın eigentlich Fein Gott heißen, 
fondern es ift der Sirius, oder Der Hunde: 
Stern.) 

17. Bubaſtis, oder Diana, wurde in der Stadt 
Bubaftis verehrt, wo fie einen fehr peädtigen 
Tempel hatte, *°) 

18. Serapis Niloticus. Diefes war der Nil: | 
Gott, welcher über Das Steigen und Fallen defs ı 
felben Die Aufficht hatte. Er ward mit einen | 
Scheffel und mit einer Elle abgebilder. Manı 
hatte auch zu Memphis, Syene, und an ans j 
dern Orten eigene Nil-Meffer, oder marmorne 
Statuͤen, daran ein gewiffes Maaß verzeichnet I) 
war, womit man Das Steigen und Fallen des 
Nil⸗Waſſers abmeffen konnte. Es waren Diefe i 
Starten zum Theil ungemein kuͤnſtlich. Da: ji 
ber zeigte man dem Hydaſpes, alserdieMak — 
wuͤrdigkeiten von Syene befehen wollte, den | 
Berticalen Sonnenzeiger, der am Längften 























p- 141, c.156, P. 159 


| ' S2 Tage ı 

20) Strabo,l. 17, p. 1154 21) Plutarch. in Ifid. I 
Plur.in Gryllo, p-989. Hero- p.359. Hygin. Aftron. 35. jı 
dor. lib. 2,46, p. 107. 22) Herodor.lib.2, 138, 1) 
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Tage auf Feiner Geite einen Scyatten warf, 
und diefen Abmeſſer des Nils, Nilometrum. 
*3) Gegen den Längften Tag fieng das Waſſer 


im il an zu fleigen; und Dann fingman au 


ein Feſt, Niloa genannt, mit aller Feyerlich- 
feit an, um eine hohe Fluth zu erbitten. **) 

19. Mnevis war der Ochfe, welcher zu Heliopo⸗ 
lis verehre wurde. Es dauerte deffen Dienft;. 
bis das Chriſtenthum in Diefe Gegenden Fam. 
”°) Er war der Sonne, fo wie der Dchfe 
Apis, dem Monde geheiliget. *°) 

30, Anubis war eben das, was bey den Nömern 


Mercur war. 
22. Thoth, 


Thoyth, war der Eoppter, Philo- 


 fophus, Chymicus, Medicus, Aftro- 
nomus und Polyhiftor, der alle Wiſſen⸗ 
haften in hieroglyphiſche Figuren, auf ftei: 
nerne Säulen einhauen laflen. *°) 
22. Beſa wurde ganz allein in der Stadt Aby— 
dus verehret, *°) und man rühmte, Daß er 
zukünftige Dinge verfündigen Fünnte, 


33). Strabo, 1.17,p.1171. 
Diod, Sic. lib. 1, 36, pı 44. 


Heliod. lib. 9,p. 396. 
24) Heliodor.l.c. 
25) Ammian. Marcell. 
fib. 22,14, p. 360, 
26) Aeclian, hift. anım. 
tib. 11,110 


23. 


27) Plur, de Ifid. p. 356 
et p. 368. 

28) lamblich. de myſte- 
riis Sedt. 1, c. 2, p. 3. Eufeb, 
praep. Euang. ib, a, Pet: 

29) Amm. Marcell,l, 19, 
V. 120 
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23. Paamiles oder Pamyles war Fein Gott, 
ſondern nur ein Küfter, Bedienter oder Waſ— 
ſertraͤger im Tempel Jupiters zu Theben. 
30) Es wurde jedoch ein Feſt dem Oſtris zu 
Ehren gefeyert, vas Pamylia hieß, und daher 
glaubten einige, Pamyles fen ein Gott gemes 


fen. Dean erfieber dieſes deutlich aus dem 


Plutarch. ?') 


24. Esmun war der Egyptier Aeſculap. ?*) 
Die Phoenicier hatten auc) einen, eben fo: 
wol ais die Griechen. Bey den Egyptern 

wurde einer von den neun Königen, Der in 
Memphis regierete, als Aefculap, verehrt. Er 
fol Toſorthrus gebeiffen, und viele Kennt 

niß der Arzeneyen gehabt haben, und Thoths 
Sohn gewefen feyn. 3°) 

25. Palmyres. Von diefem Worte, wenn es an⸗ 
ders einen egyptifchen Gößen bedeuten foll, 
kann man in Wahrheit fagen, daß man nicht 
mehr als zwey Worte weiß, welche Heſychius 
Alexand. in ſeinem Lexico P. 724 geſchrieben, 
naͤmlich WERUUTNS, PE05 KIyUTrIos, Heſychus 
lebte im dritten Jahrhundert nach Chriſti 


Geburt. 


30). Plutarch. de If, 


pag. 353, 
31) L. c. P. 365. 


S 3 56h 
32) Photii Bibliothec. 
pag. 1074. 


33) Eufeb. praep. euang 
Pag. 39- 
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Ich koͤnnte es hiebey bewenden laſſen, wein ich 
nicht noch ein paar Anmerkungen zur er laͤuterung 
einiger Stellen beyfuͤgen muͤſte. 


a. Die erſte betrift den Apis, den Ochſen, Der zu 





Memphis verehrt wurde, und der hoͤchſte 
Gott war. Man ſuchte, wenn einer abgegan⸗ 
gen war, einen neuen, und derjenige wurde ſehr 
glücklich gehalten, in deſſen Heerde man ihn an— 
traf. Wenn man von ihm das Zukuͤnftige er— 
fahren wollte: fo erkundigte man ſich deshalb 
bey Den Knaben, Die vor dem Behälmif des 
Ochſen herumtanzeten, und fpielten. °*) 

b. Die andere Anmerkung betrift den Canodus. 
Kaveoßos war des Königs Menelai Steuer: 
mann; es war aber auch eine Stabi, die 
120 Stadien von Alexandrien entfernet war, 


wo ein angefeheiter Tempel des Serapis war. 


34) Aelian. hift. anım. 
le 11.c. 16 beſchließt die Mad): 
richt mic den Worten: puecri 
faltances futura pracdicunt, 
quae vel iis, quae apud Sa- 
gram contigerunt, 
habeneur. Es war ein 
Sprichwort: Veriora, quam 
guee apud Sagram accide- 
runt, welches man gebrauch: 
te, wenn man von Sachen 
vedere, bie wahr waren, wel; 
&e aber wenig Slauben fan: 


veriora. 


Es 


den. Sagra war ein Fluß in 
Locros, bey dem die Locren⸗ 
fer einen herrlichen Sieg er: 
fochten, und davon die Nach— 
richt an dem Tage des Sie: 
ges nad) Sparta Fam, aber 
nicht ale u angeſehen 
wurde. Man erſieht dieſes 
aus Suid. Lexic. Tom. ı, 
p. 209. Cicer.de nat, deor. 
lib. 2, 2.lib. 3, $.Juftin. l.2o, 
2.3. Strabolib. 6, p. 400. 
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Es iſt alſo Canobus Fein egyptiſcher Gott gewe⸗ 
ſen, wie einige Gelehrte aus Suidae unrecht 
verſtandenen Worten behauptet. ?°) Denn 
die Egypter hatten einen ungenreinen Haß ge: 
gen die Öriechen: ?°) wie follten fie alfo den 
Canobus des Menelai Steuermann, einen 
Griechen, zu ihrem Gott gemacht haben? Es 
fchreibt aber auch Ariſtides, der viermal durch 
Egypten gereifet, und große Kenntniß vom 
ganzen Lande hatte, ausdrücklich: 7) ich habe 
von einem Priefter gehört, Der eben nicht der 
geringfte war, Daß wol 1000 Jahr vorher, ebe 
noch der Mienelausdafelbft angekommen, Diefer 
Drt ſey Canobus, Kavaßos, genannt werden. 
Um diefe Stadt fand man fehr fchönen Thon, 
woraus verfchiedene weit und breit berühmte 
Waſſerkruͤge verfertiget wurden. Danın Ges 
rapis und Iſis in jeder egyptiſchen Stadt beyr 
nabe unter einem willführlichen Bilde verebrt 
wurden: fo wählten Dazu Die Canobiter Die 
Geſtalt ihrer Waflerkrüge, und fegten denſelben 
einen Kopf auf, fo war ihr Göße fertig. Das 
34 hat 


35) P. 239, T. 2. Die 36) Das zeigt Herodor, 


Worte heiſſen: Eo audito lib. 2, 41 anfeinem eigenen 
Canobi Sacerdos &c. Das Exempel. 

heiße nicht ein Driefter des R 
Canobi, fondern ein Prie⸗ 37) Ariki. Oper, T. II. 
fier des Sevapis, in der Oxon. 1730. 

Stade Canobt, | | 
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hat denn zu.der Fabel Anlaß gegeben, als ob 
Eanobus ein befonderer egnptifcher Gott fey. 
Man fagt, feine Frau follte Menuthis gebeiffen 
haben. Aber Stephanus Byzanth. lehrt uns 

P. s5ı de vrbib., daß es ein Dorf bey Ca⸗ 
nobus geweſen fey. ??) Sovielvonden feemden 


Goͤttern. 


38) Seine Worte heißen: 


N Mesv2Yı5 Anurrıa Koun 


eos rw Kaya. Und in 
den Anmerkungen darunter 


Das 


fiehet: Canobus Menelai gu- 


bernator vxorem habuit. 
Menuthin, quae fine dubio 
huic vico nomen dedit. 





Das Dritte Bud. 
Von den Prieſtern der Goͤtter. 
| De Sacerdotibus. 

Das erfte Eapitel, 


vn den Priefker » Collegien überhaupt, 
Ä De Gollegiis Sacerdotum. 





n dieſem Eapitel will ich bloß anzeigen, was vor 
Priefter :Eollegiain den folgenden folfen abge: 
handelt werden. Damit man fie aber gleich 


nach ihrer Zeitfolge überfehen Fünne, fo will ich fie 


alfo Darftellen, wie fie nach und nad) entftanden find, 


Da Romulus noch ein Privatus war, 
1. waren die Luperci und 
2. Fratres Aruales XII. welcher Gender: 
feitige Prieſter⸗Collegia Elch I Staa: 
te fortgedauert. | 
Da Romulus König mınde, 
‚3. fliftete ee Curiones XXX., und den 
Curio Maximus. 
4. Arufpices. 
5. Sodales Titios ud LX. — 
anonymos. 


J35 Unter 
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| Unter Numa Pompilius 
6. kamen auf die F lamines. 
7, Veftales. 
9. Salıi Palatini. 
9. Pontifices. 
10. Augures. 
Tullius Hoſtilius 
EI, errichtete Die Fetiales. M 
12. Salios Collinos. XII. | 


Targuinius Priſcus 
13. waͤhlte Duumuiros Cuſtodiendis li 
bris Sybillinis. 


Im freyen Staate 
wurde von den Conſuln und übrigen Magi 
ftcats : Derfonen | 
14. ernannt: Rex Sacrorum und 
15. Epulones im 5; gften 3. d. St. 
Unter der Monarchie | 
16. famen auf die Seuiri Auguftales, oder‘ 
Flamines ſ. Sodales Auguftales. 
17. Endlich finden fic noch Sacerdotes ob⸗ 
fcuri, als: 1) Sacerdotes fpeciofi.. 
2) Sacerdotes feminae bonae deae. 
3) Sacerdotes Ifidislineae. 4) Sacer- 
dotes Paufarii. 5) Sacerdotes Galli. 
6) Sacerdötes Ihaci. | 
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einzelnen Prieſtern, wollen wir in beſondern Capiteln 
handeln, welche bald kurz, bald Länger ſeyn werden, 


überhaupt. nur 139 


Bon allen dieſen Driefter : Collegiis, oder auch 


nachdem viel, oder wenig in den alten Auctoren davon 
anzucreffen gewefen. Denn auch bier werde ic) von 
der feftgefeßten Regel nicht abgeben, etwas aus anz 
dern Schriften abzufehreiben und anzuführen, alsaus 
den alter clagifchen Schriftftellern felbft, Denn Das 
find eigentlicy Alterthuͤmer, alles andere aber find 
Muthmaßungen oder Erklärungen, die ein Geber, 
wenn er nur Die Sache erft weiß, nach — Einſicht 
— kann. 
Das 


—— — 
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Das zweyte Capitel. DAR 
Don den. zwölf Selds und — sntbern 


De duodecim frairibus arualibus. 
J — 
m erſten Theil iſt ſchon angezeigt worden, ) Daß 
Fauſtulus AmuliiHirte, und beſonders deſſen 
Frau Acca Lucretia, oder Caurentia, den Nomu: 





lus erzogen und gepfleger babe. Sie ſoll ſelbſt zuoälf 


Söhne gehabt haben, wovon aber einer geftorben war, 
und an deffen Stelle nahm fie den Romulus wieder 
zu ihrem Sohn an, und nannte ihn, nebft den andern 
eilfen, fratres Aruales. Won der Zeit an war 
und blieb ein befonderes Priefter-Collegium von zwoͤlf 
Derfonen, welche den Namen fratres duodecim 
Aruales führeten. *) Das feyerliche Zeichen dies 
fer Driefter war eine Krone von Koen:Aehren, und 
eine weiße Binde oder Infula. ?) Mit dergleichen 
Binden von Wolle oder Rinnen, wurden, anffer Den 

Dpferthieren, auch die Opferpriefter und die Tempel I! 


gezieret. 
$. 2, 


Als Romulus zu höhern Ehren, und endlich) 
zur Föniglichen Würde gelangte, bebielter diefen Prie⸗ 


ſter⸗ 
1) Th. I, p. 21. Infulas dictas apparet in ho- 
2) So erzaͤhlt es Gell.l.6, ftiis, quod velamenta e lana, 
7,P. 358. quae adduntut. Infulae in- 


3) S.Pomp.Feftusp.188. tra hoſtiarum cornua vela- 
Varrodeling. lat. 1. 6,p.70. menta erant. 

















Fratres XI. Arualks. van 


| ſterdienſt bey, ja er machte ihn erft recht anfehnlich. 
| Die Krone von Korn: Aehren ward mit einer ſchoͤnen 
‚ weißen Binde gezieret, und war eines Der größeften 
Ehrenzeichen, Sie ift Die allererfte und ältefte Kro⸗ 
ne, die bey den Roͤmern alsein Ehrenzeichen befannt 
worden. Er felbft war einer von den 12 Prieftern, 
und zwar wollte er nur der zwölfte und legte feyn, 
Dadurch das Anfehen der andern Defto mehr zu erbe: 
ben. Solange das Leben währete, fo Lange blieb 
dieſe Würde bey dem, Der fie hatte, ſogar, daß fie Der, 
I welcher indas Elend verwiefen, oder gefangen wurde, 
) Dadurd) nichtverlierenfonnte, *) ‘Der Damearua- 
) les koͤmmt daher, weil fie zu dem Ende ihren Gottes: 
dienſt anftelleten, Daß Die Felder, arula, eine reiche. 
Erndte tragen möchten. ?) Die Zeit, wenn Diefes 
Feſt gefeyert wurde, war der I ıte en V.iduum 
Maii. °) 

§. 3. 


| Die Feyer Diefes Feftes, welches Ambarun- 

lia publica hieß, gefchaheauffolgende Weife. Die 
| Driefter nahmen ein trächtiges Schwein, fehmückten 
es mit einer Krone und Binde, und führten es an die 
Graͤnzen des römifchen Gebietes, ungefähr g oder 
6 Meilen weit von der Stadt, Alsdenn fuͤhreten fie 
| dieſe 


⸗ 


4) Plin.hift.nat,l.18,c.2. ciunt propterea, ve fruges fc- 
5) Varxrodeling. lat,l.4, rant arua. A ferendo er ar- 
ı P. 23. Fratres aruales dicti uis, fratres aruales dicti fuot. 
ſunt, qui facxa publica fa- &) Graeuii Thetaur. L.3- 
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dieſe San dreymal um die Stadt herum, um den Graͤn 
zen Sicherheit, und denFeldern Fruchtbarkeit, vonder | 
Korngöttern zu erbitten, Die ganz auserlefene Sau ' 
wurde Darauf geopfert, und unter gewiffen Gebersforz 
melu den Göttern Dargebracht: 7) Die Uxfache, | 
warum diefe Feyerlichkeit fünf bis fechs Meilen weit || 
von der Stadt Kom ihren Anfang nehmen mufte, | 
meldet Strabo, °) und war Die: weil fich das römiz 
ſche Gebiete ehemals fo weit erftrecfer Hatte. | 
Man nahm ein teächtiges Schwein aus einem | 
gedoppelten Grunde. Einmal, weil die Menfchen | 
von den Schweinen Das Pflügen follen gelernet ba: | 
ben, Da folche mit ihrem Ruͤßel Die Erde umgewuͤhlet. ü 
?) Daher die Egypter, deren Land ſehr locker iſt, 
fi) nicht eines Pfluges bedieneten, fondern, wenn | m 
der Wil das Land uͤberſchwemmt hatte, und wieder 
abgelaufen war, trieben fie Schweine auf die Hecker, 
die | 

7) Die gewöhnlihe For: 
mel hieß alfo: Auertas mor- 


9) Plutarch, quaeft.Sym- |. 
bum, mortem, labem, nebu- 


poſ. lib. 4, qu. 5, pag. 670. 


lam, impetigenem , tempe- 
ftatem. 

g) Strabolib. 5, p. 351. 
Inter quintum et fexeum a 
Roma lapideın, locus eſt. qui 
vocatur feffi: hunc tradunt 
eo tempore finem agri ro- 
mani fuiſſe, hodieque ibi 
aliisque in locis, qui limites 
funt, facerdotes (fratres ar- 
uales) facrificium peragunt, 
quod Ambarualia dicitur. 


Prima- fus, ve aiunt, raftre 
terram findens vomerisopus 


fubmonftrauit --- Aegyptii |, 


aratrı v[um omnino non ad- 


mittune. Sed poſtquam Ni- 


lus eluuie ſua folum rigauit, 
cum fubfequentes fues in 
agrosdepellunt, cae verocal- 
cando et fodiendoterramce- 
leriter alte ſubuertunt, ſe- 
menque occulunt. 
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| die ducch ihr Wuͤhlen und Treten das Land muͤrbe 
machen, und die Saat unter die Erde bringen muſten. 
Zum andern, darum, weil auch öfters die Schweine 
) zu ungelegener Zeit auf die Hecker laufen, ſie umwuͤh⸗ 
‚Ten, wenn fie fchon beftellt find, und dadurch die gene 
| Saat verderben. Davon redet Dvidins, "°) 

. I. 4 

as den Kaifern — die XI. Fratres 
Aruvuales, nody auffer dem angezeigeten Opferdienft 
beſondere Geluͤbde im Capitolio tbun, um das Wohl: 
feyn des Kaifers und der ganzen Faiferlichen Familie 
zu erflehen. Es waren verfchiedene Götter und Goͤtt⸗ 


4) innen, Denen fie opfern muſten, und Die Opferthiere 

















beſtanden aus Stieren, Ochſen und Kuͤhen.*) Sch 
will eine der kuͤrzeſten Aufſchriften — a die 
ae beweiſet. 
| Kal. Ianuar. 

| -Sulpicius. Camerinus. Magitter. 
i collegii.. fratrum. arualinm. immolauit, 
') in. Capitolio, Cos. Neronis. Claudi. 
 Caefaris. Aug. Germanici. B. marem. 
_ Junoni.vaccam.Mineruae. vaccam. genio. 
pſius. taurum. in. collegio. adfuerunt. 
' Sulpicius. Camerinus. masifter. L.. Pito, 
L.VP. T. Sextius, africanus. M. Aponius. 
Saturnius. L. Saluius. Otho. Titianus. P. 
Memmius. Regulus. C. Piſo.  S® 


10) Faftor, 1, 1,v,349 q. ı1) Iani Gruter: infer!p- 
© tionesantiquae fol.rır-ı21, 
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5. 
Ferner iſt wohl zu —— daß Ambarua- 
le, und Amburbale lacrificium oder Ambur- | 


bium nicht einerlen ift, 


ı. Ambaruale publicum war ein Feſt, — 
alle Jahr unausgeſetzt, allemal am ııten May | 
begangen wurde, wovon vorhin iftgefaget worden. | 








>. Amburbale oder Amburbium aber, warein | 
aufferordentliches Opferfeft, Das in einem Jahre 


mehrere male, nachdem Die Umftände waren, konn⸗ 
te gehalten werden. Bey Dem erfteren ward Das 
Dpfertbier um Die Felder, bey dem andern um die 
Stadt herum geführer. '*) 
—66. 


Es ward auch das Amburbale — | 


I» 
N 


ganz anders verrichtet, als das Ambaruale. Denn 
es veranftalteten es die vornehmften Driefter-Lollegia. 
Die VBeranlaffung zu folcher Feyerlichkeit, Dadurch | 
die Stadt Rom gereiniget, und vor allerlen Unglück 


 fichergeftellet wurde, war vornämlic) folgende: 


1. Wenn Wunderzeichen, prodigia, waren gefeben 
worden, Denn Diefe erforderten nothwendig eine | 


Ausfohnung und Reinigung, weiches luftratio 


hieß. Daher, wenn es im Livio und andern | 


Ru heißt: inſpectis libris Sibyl- 
linis - 


12). Be Honorat, ad &ima.: Amburbale ſ. Am- | 
Virg. Eclog. 4, 77 ſaget. burbium tacrificium dieitur, 
Dicicur facriicium ambar- quod vrıbem circumit er 


sale, quod arua ambiat vir ambit victima. 


* 
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linis luftratam vrbem: fo ift allemal die 
Meynung, daß ein Sacriicium Amburbale 
ſey gehalten worden, Dadurch Die Stadt, gegen - 
die Öefahr, in Sicherheit geſetzet ward, "Als das 
her des Syllae Manes auf den Campo Mar: 
tio in der Macht einen heßlichen Laͤrm machten, 
wurde gleich darauf ein folemnes Ambur- 
bium angeſtellt. Man hörte Armeen mit ein: 
ander ftreiten, Syllae und Marius Gefpänfte 
ließen fich feben. Man rief über Diefe wunders 
bare Erfcheinungen einen Etruffifchen Haru— 
ſpex Aruns berbey, ihn um Rath zu fragen. 
Diefer wohnte in dem alten verfallenen Städt: 
chen Eucca. Er ertbeilte fo gleich den Rath, 
daß ein Amburbium muͤſſe angeftellet werden, 
welches aud) auf das en ge 
Be dee 


i, 


Als 


13) Lucanus, h.ı,v.578 Pontifices, facri quibus et 











+ fq. beſchreibt diefen Borfall, 
und feine Borfteflung von der 
. Seyer des Feſtes verdient hier 
einen Diab. 
Moxiubet (lc. Aruns) et to- 
tam pauidisaciuibusyrbem 
Ambiri, et fe/fa purgantes 
moenia luſtro: 
Tonga per extremos pomoe- 
ria cingere fines 


Roͤm. Alterth. 2. Th. 


permifla poteftas. 
Turba minor ritu fequitur - 
{uccindto Gabino, 
Veftalemque chorum ducie 
vittata facerdos, 
Troianam folicui fas vidiffe 
- Mineruam. 
Tum qui fara deum ‚fecreta- 
que carmina feruant, 
Et ſotam paruorceuocant Al- 
mone Cybellem. 


. Er: 
K 


146 ‘ Amburbium. 

Als im 55 9ſten J. d. St. die Tiber die nie: 
drigen Gegenden der Stadt uͤberſchwemmte, und 
andere Unglücfsfälle bekannt wurden, ward die I 

+ Stadt gleichfals, Durch ein folches Feft, gereiniget | 
und.geheiliget, "*) und eben das geſchahe auch 
im Sabr 566 bey ähnlicher Gelegenheit, °°) | 
Zugleich ift aus Diefen angeführten Stellen, und - | 
aus dem, was wir Daben bemerkt haben, Die ei: 

- gentliche Bedeutung des Wortes luftrare zu | 

erkennen: es heißt fo viel als expiare circum | 
..eundo vrbem et circumducendo Vihee | 
‚Mam. 3% 

2. Nächftvem wurde dieſes Feſt —— wenn 

großes Elend und beſondere Plagen, als Peſti— 

Lenz, Hungersnoth ꝛc. das Land drückten. *°) Und 

3. endlich wenn ein unglücklicher Krieg entftand, 

oder Die Anzahl der Feinde fid) mehrete. Denn 

wenn Die Romer ſehnlich wünfchten, Daß der 

Krieg zu Ende kaͤme, faben fie die Sibyllini: 

fchen Bücher nad), und fühnsen vor allen Din 
| | gen 


Dumque illi eſfuſam longis 


Er dodtus volucres Augur 
feruare finiftras, 
Septemuirque epulis feftis, 
Titiigue fodales, 
EtSaliuslacto portans anci- 
la collo 


Et toilens apicem generofo 
vertice Samen 


anfradtibus vrbem 
Circum eunt - - - 

14) Liuius, lib.35, 9,n0- 
uendiale facrum fadtum, et 
ſupplicatio indicta eſt, arque 
vrbs luſtrata. 

15) Liuius, lib. 39, 22: 

16) Iul. Obfequensc. 72, 


. Pag- 61. 
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gen die Stadt mir den Göttern aus, durch ein 
 Sacrificium amburbale. '”) 
| $. 7: | 
Wir muͤſſen auch noch etwas von dem Am- 
| Sachen rufticorum anführen, welches mit dem 
 Ambaruali anniuerforio publico einige 
Gleichheit hat, jedod) von demfelben en zu unters 
‚Scheiben ift, 
ns Ein jeder Hauswirth, der einige Acker Landes 
hatte, feyerte es jährlich, entweder nach vollenderer 
Saat, oder vor der Aerndtezeit. Auf folgende Weiſe 
gieng es Dabey ber. Der Hausvater gieng voran, 
‚ und führte drey fäugende Opfertbiere, die noch von 
der Mutter nicht abgenommen waren, mit fich, naͤm⸗ 
‚ dich ein Schwein, ein Schaf und ein Kalb. Diefe 
drey Opfertbiere biegen mit einem Worte Suoue⸗ 
taurilia. 
Hinter ihm folgeten ſeine Kinder und Knechte 
| mit Gefang und Sauchzen, Einer batte einen 
Kranz von Eichen Laub auf dem Kopf, zum Anden⸗ 
Een, Daß man ehemals zur Zeit ihrer Vorfahren hät: 
te Eicheln effen müflen, nun aber Mehl und Ge 
traide zu eſſen hätte, Daher fang er, Der Ceres, als 
Erfinderin der Früchte, ein Loblied. 
| Wenn num die Opferthiere, hoftiae ätbär- 
uales oder luftrales, Dreymal um den Acker was 
ven berum gefübre worden, fo wurden fie an den 
| 82 Opfer⸗ 


ı7) Flau. Vopileu⸗ in Auteliano c. 20, pass. 


248 Gebet bey vem Ambaruali. 


Dpferaltar geftellt, der Kopf und Nackenmit Mola, | 


"*) das ift, mit gemahlenem und mit Salz, vermifchtem | 


Getraide, beftreuet, gefchlaghtet und verbrannt., Zu: 


gleich ward auf dieſe Opferthiere eine Schale voll 
Milch, Wein und Honig gegoflen, wovon der Haus: 
vater zuerft ein wenig gefoftet hatte, und welches: 
nac) ibm von Der ganzen Familie gefchehen war.’ 


Das hieß Jibare, oder leuiter deguftare. ) 
Das Gebet, welches bey vem Sacrificio 


ambaruali ruftico gefprochen wurde, enthielt 
eine Bitte, Daß die Götter der ganzen Familie ande 


dig ſeyn möchten; daß fie von dem Acker, Wein: 
bergen und der Heerde alles Unglück abwendeten; 
daß fie alle Früchte auf Dem Acker und bey dem Viehe 


wohl gerathen ließen, und dem Hausherrn nebft feinen 


Hausgenoſſen, eine gute Geſundheit verliehen. *°) 


Das 


18) Dion. Halic. lib. 2, 
p. 95 meldet, was Mola iſt. 

19)Virg. Georg.l. 1,. 338 
beſchreibt ein ſoſches Feſt. 

20) Ein ſolch Gebet findet 
fich bey den Scriptorib. rei 
ruſtic. in Cato c. 141, P. 101 
ſq. und lautet alſo: Mars 
pater, te precor quaeſoque, 
vti fies volens propitius mi- 


hi, domo familiaeque no- 


ſtrae quo ius (i.c. cwius) rei 
ergo, agrum terram fun- 
dumque meum Suouetau- 
rilia circumagi iuſſi. 


"Va 
&u, morbos vifos, innifosque, 


viduertatem (is es calamita- 


tem, quae viduer, et damno. 


fit bonis) vaftitudinemque, | 
calamitates i internperiasque, | 
prohibeflis, defendas, auc- 


zuncesque. 
ges, frumenta, vineta vir- 
gultaque grandire, beneque 
euenire finas, paftores pe= 


Vrique tu fru- | 


euaque falua feruaflis duis- 


que (i. e. des) bonam falu- 
tem, valetudinemque, mihi, 


domo, familiaeque noftrae, 
Ein Gebet von der Artin | 
Berfen hat Tibullus lib. 2, | 


‚Eleg, 1,v. 15 fg. 





ö— — — —— — — 
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Das dritte Capitel. 


De Lupereis Sacerdotibus. 


Sie 
Dr Arcadier verehrten vor allen andern Sir 
teen, den Pan. ") Evander, ein. Sohn 
des Mercnrius und einer gewiffen Nymphe, 
h weiche Themis ſoll geheißen haben, fuͤhrte eine 
Colonie von Arcadien nach, Italien. Es ge 
ſchahe das, Da unter dem Volke ein Zwift entftanden 
war, und Die ſchwaͤchere Parthey weichen und nach⸗ 
geben muſte. In Italien regierte eben bey Den 
Aboriginern Der König Faunus, Der fehr Elug 
und erfahren war. Dieſer nahm Die wenigen Ar⸗ 
cadier freundfchaftlidy auf, und gab ihnen zu ihrer 
Wohnung fo viel Land ein, als fie begehrten. Gie 
erwwählten, auf Anvathen der Themts, den Hügel, 


| der nahe an der Tiber lag, und erbauten einen klei⸗ 











nen lecken, Der nicht größer war, als daß Diefe wenige 
Leute, welche auf zwey Schiffen aus Griechenland 
angefommen waren, Dafelbft wohnen fonnten. 
Diefen Fleinen Flecken gaben fie den Namen 
Palantium, welcyen Die Römer nachher Pala- 
tium nannten. 
Wie dieſe Arcadier am Fuß des Berges, nach 
Art ihres Vaterlandes, Eleine Haͤuſer erbauet hatten; 
i wollten fie auch ihren Goͤtterdienſt anrichten. 
Ra Die 


1) Pauſanias lib. 8, c. 26, pag. 652. 


ı50o De Lupercis Sacerdotibus.- 


Die Themis befahl, dag fiezu allerförderftdem Pan 
ihren ältejten und am hoͤchſten gehaltenen Gott, einen: 
Tempel aufbauen follten. Sie fanden dazu einen! 
recht bequemen Ort, welchen die Roͤmer Lupercal, 


die Griechen Auaxıov nannten. Es befand ſich naͤm⸗ 


lich unter dem Hügel eine große Höhle, Die mit einem: 
Dicken eicyenen Walde umgeben war, und Darin: 
tiefe "Wafferquellen verborgen lagen, Hier erbaue 


ten ſie dem Gott Ban einen Alter, Der Dienft! 


und Die Verehrung Diefes Gottes wurdefo angeftellt,, 


wie es in Griechenfand war gebräuchlich geweſen, 


und Die Homer, welche Denfelben a 
Darin ne verändert. *) 
2 
In dem Tempel des LEycaei, Sir oder. 
Hand, weiches gleichgeltende Namen find, ftand das | | 
Bild Diefer Gottheit nacend, mit einem Ziegenfell | 


umgeben, ?) Pan ward deshalb Eycaeus genannt, 
well er die Woͤlfe von den Heerden abhalten follte, *) 


Die Prieſter waren gleichfalls nackend, aber mit dem 


Fell der geopferten Ziegen bedeckten fiefich, Dieſe Ge⸗ 


wohnheit ſoll Davon entſtanden ſeyn, daß, als Ro⸗ 


mulus und Remus dieſes Feſt gefeyert, und ihnen 
die Nachricht gegeben worden, daß ihnen ihre Heer⸗ 
Den weggetrieben würden, fie ihre Kleider abgewor: 


ten, und den Raͤubern eilig nachgelaufen wären, ib: 
nen 


3) INion. Hal, l.1,P.24-26. 4) Seru. Honor. adVirg. 


3) Auftin. lib. 43, cap.ı. Aen. lid. 3, v. 663, 
Virg. Acn. lib. 8, v. 348. 














De Lupercis Sacerdotibus. usı 


nen das Geraubte abzunehmen. Die unangekleidete 
‚und bloß mit den Ziegenfellen bedeckte Prieſter, lief: 
fen am ı sten Februar, an welchem Tage fie ihr Feft 
begiengen, berum durch Die Straßen, und ſchlugen 

den, Der ihnen entgegen Fam, mit Riemen von Zie: 
genfellen. Beſonders thaten ſie es bey Frauens⸗ 
perſonen, welche dadurch, wie man vorgab, — 
wurden. 

— 


Die Prieſter des Pans hauen eigene Beu— 
derſchaften errichtet, welche Sodalitates Luper- 
corum biegen. In den älteften Zeiten, waren 
nur zwo, des Fabii und Quintilii. °) Die aus: 
ſchweifenden Schmeicheleyen, welche der roͤmiſche 
Kath, dem Julius Caefar erzeigten, brachten es 
dahin, Daß fie verordneten, noch eine Dritte Bruͤder⸗ 
fehaft oder Collegium von Prieftern Des Pans auf: 
zurichten, welches ſie Run Iulſum nann⸗ 
tm. ) | 


84 Das 
5) Ouid. Fatter. lib. 2, 6) Dio Call. lib. 44, 6 


v. 361 ſq. 2 384 
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Das vierte avi, 
Von den Curionen. 


Pe | | 
| omulus hatte, wie bekannt, in 3 Stimme, 
Das gefammte Volk eingetheilt, jeden Stamm 
aber wieder in zeben Enrien, wovon jede Drey ||, 
Bea und drey Borfteher oder Rektoreshat |, 
2) Jeder Curia hatte er auch vorgefchrieben, | 
wie fie ihren Gottesdienft halten, welche Götter oder 
Goͤttinnen ſie verehren, und wie fie Dabey unverän: | 
derlich verbleiben ſollten. Er beftinmte zugleich Die 
Koſten, welche bey dem Götterdienfteanjumenden ma: 
ten, und reichete fie ihnen aus den öffentlichen Eins | 
fünften. ine jede Eutrie befam ihren Pricfter, 
welcher Curio bieß, ihren Opferaltar, wo ſie ihr | 
Dpfer zurechte machen und effen Fonnten, und ihren 
Speifefaat. Endlich war auch ein Opferaltar für 
alfe dreyßig Curien, oder ein gemeinfchaftlicher 
Altar,communis quidam omnibus Focus.”) 
Wenn nun Die beftimmten Feſttage einfielen, 
fo opferten die Eurionen, und verzehrten mit ihren 
Eurialibus, das ift, mit denen, Die zu ihrer Curie 
gehörten, auf gemeine Koften, eine gute Mahlzeit. 
Der Vorfteher aller dreyßig Opferpriefter, 
hieß der Oberpriefter, oder Curio maximus. Es 
ſollte derſelbe allezeit ein Vornehmer von Adel, ein 
Pa⸗ 


ı) Dion.Hal.lib. 2, p,82. 2) Dion, Halicarn. lib. 2, 
Liu.lib. 1, 13. p- 114. 
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Patricier ſeyn. Weil aber dieſes Amt ſehr ein⸗ 
traͤglich war, fo ſuchten auch andere. dazu zu gelan⸗ 
gen, undim 5 44ften 5.9. St. erhielt zumerftenmal C. 
Mamilius Vitulus, einer aus dem Volke, Diefe 
Wuͤrde. ?) Starb der Dberpriefter, fo hatten Die 
| übrigen Opferpricfter dag Recht, einen neuen zu wäh: 
Ten, und e8 ward das Abſterben eines folchen Curio⸗ 
nis Marimi, als eine ſehr merkwürdige Sache, aufs _ 
BAHN und angemerkt. *) 
i ne m 
Die Curien hatten eben ſo, wie Die Tribus; 
| befondere Namen, und einige glauben, Daß fie ſolche 
von den geraubten Sabinifchen Sungfern erhalten 
hätten. ) Allein, es ift ungegründet, Daß fie nach 
den Jungfern follten benennet fenn, und koͤmmt der 
Irrthum daher, weil Plutarch faget, es wären 
dreyßig Jungfern gewefen, Die man geraubet, da er 
doch ſogleich beyfügt, Daß andere Die Zahl derſelben 
auf 600 bis 800 ſetzen. °) Andere behaupten, daß 
| die Namen derjenigen Sabinifchen Frauen Den 
Curien wären beygeleget worden, welche bey dem 
Könige Tatius fuͤr ihre Männer eine Fürbitte ein: 
geleget, und dadurch Den Krieg geftillt, und Friede 
geſtiſtet hätten; doch) auch hierin widerjprechen Un: 
dere, 7) Am wahrſcheinlichſten iſt, daß die Namen, 








| K 5 theils 
| 3) :Liuius, lib. 27, 8. 6) Plutarch. in Romul. 
4) Liu. lib. 3, 7. 0 


& 7) Dion. Halicarn. Hz, 
5) Pomp. Feftus, P. 107. pag. 111. 112. 


1 
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[ 


theils von den Vorſtehern oder Opferprieſter, theils 
von andern alten Familien, entlehnt worden, Man 


kann nichts Gewiffes fagen, weil uns überhaupt nur 


fieben Namen ‚der Eurien befanntfind, als Curia, | 
Forenfis, Rapta, Titia, Vellenfis, Faucia | 
Tifata, Velitia. Das feheinen wenigftens nicht 


alleſammt Grauen. oder Sungfern: Namen zu * 


3* 
In den folgenden Zeiten tönen neue Erin: 


erbauet, Das ift, neue Altäre, Speife Saale, und was 
Dazu gehört, angelegt, weil die ehemaligen von Ro⸗ 


mulo erbaueten zu Flein und verfallen waren. °) 


Die Mahlzeiten, welche anden beftimmten Feſt⸗ 
tagen gehalten wurden, waren, nach Beſchaffenheit 
Der Zeit, vortreflich und wohl zugerichtet. Daber 


ward es zum Sprichwort, daß man fagte, das ift ein 


dies curiae, das heißt, ein freudiger und luſtiger 


Tag; oder ein luſtiger Tag bey einem Curien⸗ 
Scmaus. Wenn demnach Eicero °) fagt von 
Craſſus, Daß er fo oergnuͤgt geweſen, Vt diesinter 
eos Curiae fuifie vidererur, conuiuium 
Tufceulanum: fo heißt das; Eraffus und feine 
Gaͤſte wären, als fie auf feinem Tuſculan geſpeiſet, fo 
vergnuͤgt geweſen, als wenn ſie einen Curienſchmaus 
an dem Tage gefeyert hätten. | 
Das 
a) Fefins,p. 293. 9) DeOrator.lib. 2,c.7. 
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Das fuͤnfte Capitel. 
Von den Haruſpicen. De Here, | 
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| gr | 
NH Name Harufper wird ſehr — ab⸗ 
| geleitet. Einige führen ihn von Haruga, 
welches ein Opfertbier, oder von hara, das ift der 
Stall, worinn die Opferthiere aufbebalten wurden, Ser, 
aber mit weniger Wahrſcheinlichkeit. Wir lernen am 
beſten aus den alten Auctoren, Varro und Feſtus, 
Die Abſtammung; dieſe aber leiten es her von aeu£, 
eßıe, und arvis, aries, ein Widder. Denn in 
den aͤlteſten Zeiten hieß ein Widder ares, zu Barro 


Zeiten Arviga, davon Harviga herkommt, we . 
‚ches ein <hier bedeutet, deffen Eingeweide man beym 
Dpfer befehen will, Darum heißt Haruſpex ſo viel 


als —— 
G 2 | 

Seägt man; twoher dieſe Opfer: — und 
Die ſich hieraufgruͤndende Wahrſagerey ihren Urſprung 
babe: ſo muß man ſie wol aus den Nachkommen des 
Proaherleiten. Denn als dieſe von Dem wahren Gott 
abwichen, die Opfergebraͤuche noch hatten, aber verga⸗ 
Ben, was fie vor einen Zweck harten, und was fir abbil⸗ 
deten: fo verfielen fie auf lauter fehädliche Abwege. 
| Sie glaubten, daß durch folche Opfer entweder bie 
erzuͤrnten Götter muͤſten ausgeſohnt, oder Die gnaͤdi⸗ 
gen 


1) Varro de ling. lar.1.4,p. 25. Felt. p. 169. 


v 
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gen ihnen noch geneigter gemacht werden. Und da: 
von wollten fie denn zugleich Durch Die Betrachtung | 
der Opferthiere uͤberfuͤhrt werden. Hiezu kam 
die — zukuͤnftige Dinge vorher — und | 





die Beldanen, Die, 6 auf dert Flug und Gefehren |} 
der Vögel gemerkt, bey allen Völkern find angetrof: 
fen worden ; fo, daß ſelbſt Das Volk Iſrael, welches 
Doc) Den. wahren Gott erkannte, nicht immer davon 
frey gewefen, wie man aus folgenden Stellen der heiz | 
ligen Schrift Deutlich erficher. 3 Bd. Mofe 19, 31. 
a B. Sam. 28,3. 2 B. König, 21,6.23,24 
Bey den Heiden hatte fich Diefes noch weiter, fogar 
bis zu den entlegenften und wildeften Völfern ausger | 
breitet. Cicero *) giebt eine ganz ausführlidye | 
Nachricht, und gleichfam eine hiftoriam Haru- 
{picinae, davon, Er nennt Gallien, Perfien, 
Carien, Peloponnes, Phrygien, Eilicien, Piz | 
ſidien, Arabien, Egypten und Babylon, Etrus | 
rien, Nom und Athen, wo die angefehenften und | 
| vornehmſten Leute ſich dieſer Opfer-Beſchauerey ber | 
fliſſen. In Aſien war ihr Hauptſitz, von da kam 
ſie zu den Etruſkern, welche fie aufs hoͤchſte trieben. 
Denn als in Eydien eine gar große Theurung viele | 
— lang anhielt, und die Einwohner gar kein 
Mittel ſahen, wie ſie ſich kuͤnftig ernaͤhren ſollten, da 

e Ichon 18 Jahr lang vielen Kummer erdulder, | 

| theilten | 


2) De diuin, lib. 1, 40-44. 
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theilten fich die gefammten Einwohner in 2 Haufen, 
und lofeten, welcher Theil im Lande bleiben, und 
welcher das Land räumen, und den übrigen Dlag 
machen follte. Die im Lande blieben, Iebten ferner 
unter ihrem König Atys, die aber wegzogen, nahmen 
deffen Sohn Thyrrhenus zu ihrem Anführer, gien: 
gen nah Smyrna, begaben fid) zu Schiffe, und lan⸗ 
‚deren endlidy in Limbrien an. Daſelbſt baueten 
fie Städte, nannten ſich aber ferner nicht Eydier, 
| fondern Thyrrhener . Auf Diefe Weiſe kamen 
die Harufpicen eigentlich aus Alten nach Etru⸗ 
rien. ?) Man nenntdenerften Erfinder diefer Kunft, 
Tages, der ein Sohn des Genii und Jupiters 
ſoll geweſen feyn, und der die XII Etruffifchen Voͤl⸗ 
ker fie folf gelehrt haben. Er erfchien, in der Geftalt 
| eines jungen Knaben, einem Mann, der eben im Pfluͤ⸗ 
gen begriffen war, Die Ochſen vor dem Pflug 
, wurden fchüchtern, fingen ein ſtarkes Gebrülfe an, 
und man Fam häufig zuſammen, den jungen Men: 
ſchen recht zu betrachten. Diefer ganzen verfamm: 
leten Menge entdeckte er feine Kunft, welche fie ſorg⸗ 
faͤltig auflchrieben, und nach und nach durch flei⸗ 
bige Beobachtungen immer — ausbeſſerten. *) 


9. 3. 


Von den Haruſpicen. 








| 3) So erzählt es Herod. 
' 1ib.1,94, p.39. Dion. Hal, 
lib 1,p. 21. Undfafteben fo 
| meldet es Velleı. Parerc.l. ı, 
| 2, dem ohngeachter zweifelt 
do) Dion. Hal., daß die 
Etruſker eine (ydifche Colonie 


waͤren, oe daß fie von 
Alters DR in dem Yande ges 
wohnt. I. c. p. 23. z 


4) Cicer. de Diuin..l. 2, 
cap. 33. Feftus,p. 557.Duid. 
Metam.lib. ı5,v. 553 la. 
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Die Roͤmer waren allezeit ſorgfaͤltig * | 
bedacht, wie fie den Zorn ihrer vermegnten Götter 


möchten ausföhnen und ihm vorbeugen. Der zuͤn⸗ 
dende Wetterſtrahl, Meteora ignita, Negen und- 
Hagel, Mißgeburten bey Menfchen und Vieh, waren 
in ihren Augen lauter Schredzeichen und Anzeigen 
von erzuͤrnten Ödttern, und fie nannten diefe und 
dergleichen Begebenheiten, welche nichts Ungewoͤhn⸗ 
liches bedeuteten, oftenta, portenta, monftra, 


prodigia; .es waren ihnen böfe Zeichen. Auf wel: 


he Weife nun der Götter Zorn Fönnteundfollte aus: |" 


gefühnt werden, das erforfcheten fie, theils aus den 
Sibylliniſchen Oraculn, theils von den Haru⸗ 
ſpicen, die ihnen daher unentbehrlich waren. Weil 
auch, zumal bey ſchweren Kriegen, dergleichen Schreck⸗ 
zeichen, Wunderzeichen und Abentheuer, oft viele 
zu gleicher Zeit erſchienen, auch an der Art und 
Weiſe, wie ſie ſich dabey verhalten ſollten, in modo 
procurandi prodigia, vieles gelegen war: ſo 
war Daher das Collegium der Haruſpicer zahlrei⸗ 
cher, alsalle andere Driefter-Collegia, Damit esnie an 
Leuten fehlte, weiche aller Orten auf Die Wunder; ei: 
ehen Acht baden, und von Denen fie recht gründliche 
Antwort erhalten koͤnnten. Ueberdem wären wicht 
nur in Mom, fondern in den Provinzen, bey der Ar: 
mee, und im aanzen römifchen Gebiete, dergleichen 
Leute. Und Damit fie recht erfahren würden, fo 
wurde 





I 
[ 

| 
| 








Bon den Harufpicen, 159 


wurde Beliebt, daß 72 Söhne der vornehmften Roͤ⸗ 
mer den Etruffern zum Unterricht follten anver— 
traut werden, daß dieſe Die Kunft recht gründfich lern⸗ 


‚ten, und man Eünftig nicht nöthig hätte, aus Etru⸗ 


‚rien biefeiben kommen zu laffen. °) 


§. 4. 
Komufus hat fchon Die Haruſpices einge⸗ 


fuͤhrt, da er ausjedem Stamm einen Wahrſager uarw, 
‚erwählte, Den man Damals iseocxomer, Das it, einen 
Harufper nannte, °) Nachher find immer mebrere 


hinzu gekommen, bis endlich ihre Zahl bis auf LX 


angewachſen iſt. Eie hatten einen eigenen Borfteber, 
‚welcher Magiſter Publicus hieß, 7) Und weil 
dieſes —— aus ſo vielen Perſonen beſtand, ſo 





y) Liuius, lib. 5, ı 5. 27, 


137. Appian, de bell. ciuil. 
lib. 4, pag. 955. Cicer. de 
diuin. lib. ı, 41. Quocirca 
‚bene - -deereuit- nearstan- 
|ta propter tenuitarem homi- 
|num - - - abduceretur ad - 
Imercedem. 
die Harufpices vicanos, die 


Das gehe auf 


auf dem platten Bande herum 


zogen, und wahrfageten, wie 
\unfere Zigeuner. Bon dieſem 


Bertelaefinde handeln auch 


noch folgende Stellen. Iu- 


venal. Sat. 6,v.5g5{. Cicer. 
de diuin, lib. 1, 58. lib. a, 


iv. 24. 


6) Dion, Halicarn.lib, =. 


ıpag. 93» 

















wur 

7) In feinem Scripiore 
Romano, den wir ist haben, 
finder man etwas von ihrer 
Anzahl; aber Anno 1605 
wurde in Rom eine hieher 
gehörige ſehr merkwürdige 
Inſeription aus gegraben, die 
uns davon Nachricht giebt. 


‚Reinef. Infeript, fol. 360 hat 
fie aufbehalten, und es iſt 


dieſe. 

L. Fonteius. Flauianus, 
Haru!pex. AVGG, NN. 
Pontifex, Dictator. 
Alban. Mag. Publicus, 
Haruſpicum. Ordini. 
Haruipicum. LX. D..D, 
Sie muß alſo geleſen werden. 


2 
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wurden fie, nach der Verfchiedenbeit ihrer Verrich⸗ 
sungen, in verfehiedeneClaffen abgetheilt. Die erſte 
Claſſe beftand aus folchen, welche Die Eingeweide | 
der. Opferthiere betrachteten, und Daraus zukünftige 
Dinge vorher fagten, -Extilpices. *) Die anz 
dere mufte d Die Wunderzeichen auslegen; Die dritte 
muſte anzeigen, was Der Blitz und Donner bedeute, 
fie hießen Bidentales; die vierte enthielt die Aſtro⸗ 
logos oder Deicheydingee, aus dem Lauf und Stand 
der Sterne; die fiinfte waren Traumdeuter; die | 
fechfte Beichäfftigre fich mit Erflärung der gezogenen 
oder geworfenen Loofe, interpreres fortium fL | 
oraculorum. Die fiebende legten neu vorge 
brachte Wahrfagungen aus; in der achten Claſſe 
warendierarulpicesAuguftales, und dieneun: | 
te beftand aus Gehuͤlfen des ganzen Collegii. Co 

wenig auch Die Kaifer auf Die alten roͤmiſchen Ger 
brauche und Gewohnheiten achteten: fo fteif wollten 


fie doch die Harufpicin im Flor erhalten wiſſen. 
Wie denn der Kaifer Claudius im Rathe antrug, 
daß man dahin fehen möchte, daß dieſe Sache ja nicht 
| vernachlaͤßiget wuͤrde, und der Senat deshalb 


einen Schluß faffere, Daß aller Mißbrauch abgeſtellt, 


und deſes Collegium wieder in rechte Aufnahme ſollte 
gebracht 


neh Harufpicum; ordini Haru- 
L. Fonteius Flauiarus, Ha- fpicum LX. Dart. dicar. 
ufpex Auguftorum ‚noftro-. 8) Cicer. dediuin.lib. 1, 
rum, Pontifex Dictator Al- 6. Virg. Aen.lib. 10,v.175. 
banus, Magiſter publicus Senec. in Troade v.349 fq. 
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gebracht werden follte. °) Da nun fo verfchiedene 
Claſſen derfelben waren: fo waren auch ihre Bereich: 
tungen auf verfehiedene Weiſe vertheilet, Die wir itzt 
ee betrachten 

$, 

Die erfte Art der eikhlunden der Ha⸗ 
rufpicen betraf das Opferwefen, und was dabey 
zu beobachten war, munus circa rem diuinam_ 
‚ faciendam. Sie muften Acht haben, ob das 
Mehl, welches zum Opfern gebraucht ward, reines 
Gerftenmebl, oder vermifchtes Mehl war; ob die Mo: 
fa, Das ift, Der getrocknete und zerftoßene, oder ge: 
mahlne Weisen gehörig mit Salz beftreuetfey ; und 
endlich, ob der Weyhrauch recht auserlefen, rein. 
und rundförnig, Den nannte man chus mafculum, 
2°), quch in genugfamer Menge vorhanden fey. 
Mir diefem Weyhrauch wurde das brennende Opfer 
beftreuet, und mit Dem Rauch deifelben füllte Das 
Gebet Der Opfernden zu den Göttern auffleigen. 
Daber findet man oft Weihrauch und Geber verbun: 
den, ) oder man lieſt nur allein von Weyhrauch, 

| und 
9) Corn.Tacit.ann. l.ız, die ı man abfchaffen und nicht 
15. Die letzten Worte hießen: beybehalten ſollte. 
factum SCeum : viderent 10) Plinius,:lib. 12, 14. 
pontifices, quae retinenda Virg.Eclog. 8, v. 64. s 
firmandaque Haruſpicum. ı1) Tibull. Iıb.3, El. 3,” 


Folglich müflen einige Un: v. ı. Ouid. metam. ib. 6, 
grönungen vorgefallen feyn, v. 160 fq. 


Am. Alterth. 2. Th. 8 
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und das Gebet wird bank mit verflanden. '"*) 
Keil der auserlefene Weyhrauch thener war: ſo war 
es den Armen vergönnt, in der Aufſtreuung deffelben 
fparfam zu ſeyn, daß fie faum eine Eleine Handvoll 
noͤthig hatten. Meiche hingegen waren darinn fehe 
frengebig, und oft verfchwenderifch, Daß fie das ganze 
Käftchen voll, darin der Weyhrauch zum Opfer hin⸗ 
gebracht wurde, und welches acerra hieß, darauf 


ſchuͤtteten. 2) Die Haruſpices hatten ferner zu er 
unterjuchen, ob der Opferwein gut war, den fie - |} 


nad) feiner Farbe und Geſchmack beurtheileten: fie | 
muften aber auch Acht haben, wie er in der Zeit des 
Dpferns fich verhielt, ob ſich Die Farbe verändere, ob 
und welcherley Geraͤuſch er verurfache, wenn er auf 
das Opfer gegoffen ward, und viele folche Dinge 
mehr, "*) Auch muften fiedas Waſſer, welches 
beym Opfern gebraucht wurde, prüfen. Denn Wa | 
fer, Das triibe war, einen Beyſchmack, einen fremden 





Geruch oder ungewöhnliche Farbe hatte, und. von - 1) 


einem unteinen Orte war hergeholet worden, taugete 
nicht. *?) Endlidy mufte auch ihre Sorge aufdas 
Holz geben, Damit das Opfer verbranntwurde; weil 

0 u es 


12) Ouid.dePontolib.z, v. 2. Martial. lib. 7, Epig.54, 
Eleg. 9,v.27.Martial.lib.8, v.5.Oujd. Faft.lib.: — 5 
Epig. 15, v.3. Virgil. Aen. Iuuen. Sat. 13, v. 116. 
lib. 8,v. 105. Plaut. in Pae- 14) Feſtus, p. 523. Plin. 
aul. Ad.2,v.3. lib. 14,c. 19. 

13) Virg. Aen. lib. s, 15) Plin.lib. 15,27. 
v.745, Horat.lib, 3, Od, 8, 
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es von dem Baum ſeyn muſte, der jeder Gottheit ge⸗ 
weihet war. Zum Opfer Des Jupiters, z.B. 
brauchte man Eichen oder Büchen; bey dem Opfer 
des Apolls Lorbeern; bey des Bacchi Weinran⸗ 
Een: Holz; und ben der Minervae Opfer, Holz von 
Oelbaͤumen. 
| Bor allen Dingen aber hatten fie das Opfer: | 
| thier genau zu Betrachten, ſowol, ehe es gefchlachtee , 
wurde, als bey der Schlachtung felbft, und nachher, 
| wenn die Eingeweide herausgenommen. wurden. 
Ehe das Thier gefehlachter ward, unterfuchten 
fie, ob es aud) ohne allen Fehler fey, Daher fie es ger 
nau betafteten und fühleten, ob fie nichts Widerna⸗ 
tuͤrliches entdeeften: fie bemerften auch, ob es zum. 
Opferaltar willig gieng, oder ob es mit Gewalt dahin 
‚gezogen werden muſte, oder gar feinem Fuͤhrer ent: 
laufen, und fich los reiffen wollte. Wenn ein ſol⸗ 
ches Opferthier geſchlachtet ward: ſo war es ein 
gutes Zeichen, wenn es gleich niederfiel; und ein 
boͤſes, wenn es nach erhaltenem Schlage davon lief. 
*6) Man ſahe auch darauf; ob cs bey dem Nieder⸗ 
fallen ſehr ſchrie, oder aufſpringen wollte; ob 
es ſich lange quaͤlete, und mit den Füßen viel herum: 
ſchlug, oder feicht und bald verfchied; ob es, wenn es 
erwuͤrget war, häufig Blut vergoß; 7) ob bey dene 
Schlachten ſich etwas Trauriges hören oder fehen 
ließ, weil Diefes ein gewiffes Zeichen des göttlichen 
: 85 Mip: 
16) Lin.lib. 21, 63. 17) DioCaf.1.46,33. 
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Mißfallens würde gewefen ſeyn. Wenn alle Zeichen 
gut waren: fo wurde Darüber ein Freudengeſchrey 


erhoben. 


Nach der Abſchlachtung Des Opfer: 


thieres gieng Die Hauptunterfuchung der Eingeweide 


an, Darunter man die Zunge, Die Lunge, Das Herz, 

die Leber, die Gallen: Blafe, Die Milz, Die Nieren und 

das Netz verftand. Gie hatten ein Hein Meffer oder 

Tadel, damit fie alle Diefe Theile auf Das Genauefte 

durchforfehten. Den Anfang machteı fie, 

1. mit der Leber, welche gleichfam der Hauptfiß, oder, 
wie fie Philoftratus nennt der Tripos, aller 


‚ Wahrfagungen war. "°) Sie betrachteten ihre. 


Sarbe,ob fie die rechte gehörige Roͤthe hatte, oder ob 


man Eiter und Eleine Gefchwüre daran wahr: 


nahm; ob fie die natürliche rechte Eonfiftens bat: 


te, oder ob Berbärtungen und Steine darinn an | 
‚getroffen wurden; ob fie im Körper fich an der 
rechten Stelle befand, oder ob fie einewidernatürz | 
| liche Rage hatte; ob die Opferfchlächter bey dem 





Schlachten Die Leber verleget, und Darinn unver: | 


ſehens a oder geftochen Batten; '?) ob 


8) in Vita Apoll.l. 2 7; 
$- 15. 


':9) Plin.lib. ı 1,37. Ca- 


put extorum caefum triftis 


quoque ofteniti eft; praeter- 


quaminfolicitudine et metu: 
tunc enim perimit curas. 
Man halt es fürein ungluͤck⸗ 


| 


liches Borbedentungszeichen, 


wenn dieſes Haupt:-Einges 


mweide etwa duch 
Schnitt verleßet worden: 


einen | 


Ausgenommen, wenn der, 
weicher opfere, in Befüm: 
merniß und Furcht ift, inwel: 
chem Fall es die nr bes 


nimmt. 
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fie fehr Elein und angefreffen war; ob gar feine Le⸗ 
ber da war, oder ob wenigſtens Der Obertheil Der: 
ſelben, caput, fehlete, oder fie ganz ſchwammig 
war, denn das alles waren ungemein boͤſe und 
traurige Zeichen; *)ob ſie im Kochen aufſchwoll, 
oder zerriß, und eiterhafte Stellen zeigete; ob ſie 
groß, und gleichſam doppelt erſchien, welches ein 
gutes Zeichen war; **) und ſonderlich, ob Die 
Adern in Der Reber, und die dußern Enden derſel⸗ 
ben, ober Die Spitzen, N gut befchaffen 
waren, *°) 


2. Darauf unterfirchten fiedas Heri. Sie ahen zu, 


ob es noch ſchlug, wenn das Thier aufgeſchnitten 
wurde; ob es recht hart, oder welk und runzlich 
war; ob viel Fett an dem Obertheil deſſelben ſich 
befand, welches ein ſehr gutes Zeichen war; ob es 
gar mangelt, Wie Eonnte aber ein Di ohne 
Herz leben? Das war felbft bey den Haruſpicen 
eine große und wichtige Frage, Die fie nicht vecht 
entfcheiden konnten. Sie behalfen fich denn mitder 
Ausflucht, Daß das Thier nur vor Kurzemerftdas 











Herz muͤſſe verloren haben. *°) 


20) ..iuius,lib. 30, 2.Val. 
- Maxım.lib. 1,6, $.9. Cicer, 
.dediuin.lib.2, 13. Liu. l.27, 
"30. 41,2% 

21) Suer.Äug. c.95.Plin, 
lib. 11,37, p. 803. Dio Cafl. 
lib. 46,v. 35. 

22) Virg. Aen. lib. ıo, 
v. 176 et Seru. Honor. ad h. 
1. Fibrae funt iecoris extre- 


3..Sie 


mitates. Parent autem, id 
eft, peritiffime agnofcuntur, 
Idem ad Virgil. corg.1, 
v. 120, Fibrae per iecur, ſunt 
venaequaedamac.nerui. Vir« 
gil, Georg. 1,1. 484- 


23) Man ſehe davon die 
merkwürdigen ‚Stellen in 
Plkm 
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3 . Sie betrachteten ferner die Gallen-Blaſe, ob | 
viel Galle Darin war, und häufig heraus floß, denn | 
das bedeutete heftige und glückliche I: | 


oder od fie. gar gedoppelt war. 


4. Bey der Lunge bemerften fie, ob fie in zwey 
Theile getheilt war, Das zeigete einen Verzug in | 
den Sachen an; oder ob fie ganz war, Das bedeu⸗ 
tete einen ſchleunigen Fortgang der Gefchäffte. °*) | 

5. Die Milz unterfuchten fie in ihrer Lage und Bez | 
ſchaffenheit; ob fie an der rechten Stelle war; ob | 
fie Feine Falten oder Eiterbeulen; und ob fie die 
rechte Farbe hatte. Denn log fie nieht an ibrer 
gehörigen Stelle, fo war es einfehr übles Zeichen. 

6. Das Netz muſte nicht zerriffen und mit Blut uns | 

terlaufen feyn. 7. Die Tieren gut und von | 
febhafter Farbe, und das ward auch bey der 
Zunge beobachtet. Fehlte Die Zunge gar, das | 


war ſehr was Böfes. Und überhaupt, wenndie 


Eingeweide dem Opferpriefter aus der Hand ents | 


‚fielen, wenn fie ſehr blutig oder flecfig waren, wenn 


fie einen unangenehinen Geruch von fich gaben, 
‚oder wenn ſich eine Schlange fehen ließ: fozeigete | 


folcyes gewiß was Nachtheiliges an. *°) 
ch muß auch noch einige Worte erklären, 
welthe man von den Eingeweiden braudyte, und Die 
ohne 


Plin. lib, 11, 37, und fonder: 24) Cic. de diuin. lib, ı, 


lich Cic.dediuin. lib. 1, 52. 10, cap. 39. 
lib. 3, 16. Iul. Capitol, i in 
Pertin. c. 14. 25) Liuius lib. 23, 16, 


vn en. Tun De ep 3 Ta - 
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‚ohne Aufklärung nicht deutlich fi nd. Mannannte Diejer 
tigen Eingeweide ſtumme, extamuta, aus welchen 
man gar eine Zeichen, weder böfe oder gute, herneh⸗ 
men fonnte. *°) Sehr vielbedeutende, arguta, 
waren Die, welche gewiſſe und untriegliche Merkmale 
zukünftiger Dinge andeuteten. *’) Helfende, ad- 
‚iutoria, hießen Die, welche halfen, Daß man einer bes 
vorſtehenden Gefahr entgehen fonnte. *°) Konigli⸗ 
che, Regalia, zeigeten vornehmen Leuten große Eh: 


re; Öeringeren viel Glück und Reichthuͤmer an, als 

















eine unvermutbete Exbfchaft u. d. gl. °?) 

an Die Eingeweide, welche bey dem alle fünf Jahr 
zu haltenden Luftro, in den Opferthieren gefunden 
‚wurden, hießen luftralia; und weil dieſe Opferthie⸗ 
ve fehr fett waren, und ihre Eingemeide ebenfalls : fo 
‚wurden jede fette Eingeweide mit Diefem Namen be 
legt.? °) Wenn man zu Kriegeszeiten den Ausgang Des 
Krieges erforfchen wollte: fo theilte man den Obertheil 
derbeber, iecinor is ca put, in zwey Theile, und nann⸗ 
te den, aus welchem man die Schickſale der Roͤmer er: 
ſehen wollte, partem familiarem, den aber, dar⸗ 
aus man der Feinde Schickſal erforſchete, partem 


hoſtilem.*) 84 End: 
26) Feftus, p. —— ſich davor in Acht nehmen 
27) Cicer. de diuin.lib.2, ſollte. | 

v. 12. 29) Feftus,p. 431. 


28) Feftus, p.255, wenn 30) Statius Thebaid.l.v, 
fie etwa anzeigeten, daßeine v. 506. 
Feuersbrunſt bevorftünde; 31) Liuius lib. 8, 9, 25, 
daß man mir Gift folltevers 16,27. 16,26. Ouid,Metam: 
geben werden ıc. und man lib.ı5, v.79% 
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Endlich muften Die Harufpicen 7— auf 

die Flamme merken, wenn das Thier auf dem Altar 
verbrannt wurde. Sie muſten Acht haben, ob die 
Zlamme bald und überall dag Opfer angriff, ob fie 
recht helle,und nicht mit anferordentlichem Dampf ver⸗ 
mifcht war, ſich auch nicht grüne, ſchwarze oder an: 
Dere Farben fehen ließen; ob fie hoch, wieeine Pyra⸗ 


mide, in Die Höhe ſtieg, oder herumfladderte; ob ſie 


auch. nicht eber verlöfchete, bis Das ganze Opfer vol: 
lig verbrannt war. 22) Fand fich von diefem das 
Gegentheil, wollte Das Feuer nicht recht anbrennen,, 
war die Flamme dunfel, vieler Rauch, verlöfchte fie,, 
ehe Das Opfer verzehret, ward fie durch einen Platzre⸗ 
gen ansgelöfcher u. D. gl., fo war das ein gewiffes Zei: 


chen von dem Mißfallen der Götter. Und eben fo 


forgfältig hatten fie auch auf den Rauch Acht, der ib: 
nen, wenn er gerade aufftien, Gutes; wenn er fich ſehr 
verbreitete, Böfes bedeuten Di * 
10% 


Die andere Art der Bere befkaid: | 

in Ausdeutung d der Prodigien oder Wunderzeichen, 
und in Anſchlaͤge, auf welche Weiſe die Goͤtter koͤnn⸗ 
ten verſohnet werden. So oft, nach der Roͤmer 
Meynung, die Goͤtter ihren Zorn bey allerley natuͤr⸗ 
lichen Begebenheiten, welche fie pr odigia nannten, 


geäuf: 


32) Dio Cafl. lib. 37,35. 33) Seneca in Thyefte, ) 


Iulius Capitol. in Pertina, v.769fq. 
cap. 14. 
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geäußert hatten: fo oft wurden die Harufpices be 
frage, was folche bedeuteten? Hierauf ertheilten fie 
denn dem Senat ihre Nefponfa, und erklärten 
die Bedeutung der Prodigien und Das bevorftehende 
Unglück, zeigeten aber aud) an, Daß der Zorn der Goͤt⸗ 
ter ungefäumt müfte befänftiger, und durch große 
Schlachtopfer verföhnt werden. Dieſes letz 
tere hieß procurare prodigia. ?*) 

| Hiernächftaber heift procurare ſo viel, als durch 
ı große Opfer, hofkias Maiores, welches Ochfen 
er .. waren, Den Zorn der Götter, den fie 
Ss durch 











34) Liu. lib. 30,2. Pro- 
Aigium tömmt her von Pro- 
dicium, da der Buchſtabe C 
in G verwandelt worden,und 
zeiget an, daß durch die ber 
merkte Begebenheit etwas 
aufs kauͤnftige angezeiget und 
vorher geſaget werden ſolle, 


wenn die Sache auch — 


lange ausgeſetzt ſey. Mon- 
ſrum, gleichſam moneftrum, 
welches gegen das Boͤſe 
warnete, war jede Mißge— 
burt bey Menſchen oder Vieh. 
Beydes, prodigium und 
monſtrum, hieß mit einem 
allgemeinen Namen, Porten- 
sum oder Oſtentum Nam 
porro tendit, er oftendit ſ. fi- 


gnificat mala, quae immi- 


nent, aut exfpectanda funt. 
Piacula waren ſchwere Ber: 


brechen, welche gegen die Her 
ligion begangen Waren, und 
durch Suͤhnopfer, welde la- 


erificia piacularia, oder auh 


nur bloß piacula hießen, mur 
fen gut gemacht werden. Liu, 
lb. 5, 16. lib. 27, 25. Aus 
föhnen, pröcurare, bedeutet 
jede Religlonsuͤbung, die zu 


dem Ende angeftelet ward, - - 
: damit man die Goͤtter wiever 


gnaͤdig und geneigt erhalte. 


Das waren nun derübungen, 


fupplicatic. Liu. 1b. 22, 10. 
lib. 5, 13. 7,27; Einfchlagung 
eines Dlageis im Jupiters—⸗ 
Zemsel. Liuius, hb. 7, 3, die 
Feyer eines neuntägigen Bes 
fies; die Veranflaltung öfr 
fentlicher Spiele, Opfern. de 
gl, Liunus 5, 16. 


170 Ausſoͤhnung der Prodigien, 


durch Prodigia, Monftra, Blitz oder Donner, 
u. d. gl. angezeiget hatten, wieder befänftigen,und zwar 


nach Dem Deshalb eingeholten Ausipruch der Opfers 


‚priefter, und Der Borfchrift der 14 Männer, welche 


‚ausdrücklich beftimmt waren, Den Gottesdienft zubes | 


forgen. Zumeilen wurden Die Haruſpices dabey 
befragt: zuweilen erholte man fid) bloß, aus Den 
Sibyllinifchen Buͤchern Rath. ?°) Man muß bie: 


bey noch anmerken, daß die Pontifices zwar ancas | | 
‚then Fonnten, welchen Göttern man opfern follte, | ( 
aber die Art der Opfer und die Anzahl derfelben ' 
Fonnten fie nicht beftimmen, fondern muſten Das ent | | 
weder den Harufpicen, oder den Decemvirisüber: 
laſſen. Oefters wurde überdem noch eine öffentliche Be 
Betandacht, [upplicatio, verordnet: 3°) undin | 


aller der Abficht Hieg denn procurare fo viel als 
‚expiare, welche Wörter daher auch verbunden 
werden. ?”) 

; Wir muͤſſen befonders noch etwas von den Ant: 


. worten anmerken, welche die Harufpicesertbeileten. | 


Die Römer machten ſehr viel davon, und hielten fie 
in hohem Anſehen. Daher Fam es, daß ihre Reſpon⸗ 


fa länger gedauert haben, als irgend eines andern 


Priefier Collegii, und forgfältig befolget wurden. ?°) 
Wenn 


35) Liuius,lib.30,2.38. 38) Mat erkennt das aus 


41,13. 43, 13. Cicer. Worteninder Or.z in 


36) Liu. lib. 27, 37. Catil.c. 8. Nam vt illa omit- 
37) Cicer.dediuin.lib.2, tam, vifas nocturno tem- 


cap. 62. pore - - 
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Wenn dieſe Ausſpruͤche ſogar mit dem Inhalt der 
Sihbylliniſchen Bücher überein kamen: fo wurden 
ſie noch weit höher und wichtiger gehalten. ?°) Tra—⸗ 
‚> fen denn auch öfters ihre Ausfprüche nicht ein: fo 
that Das Doch ihrem Unfehen Feinen fo großen Ab: 
bruch, denn man glaubte, Die Öötter hätten Die Aus⸗ 
legung ihrer Prodigien verborgen, Damitman ihren 
Zorn nicht ausſoͤhnen, und ihn vom Staate abwenden 
| könnte. *°) Auch Eonnten Privarperfonen vor. die 
Gebühr bey den Harufpicen, über Prodigien, 


; welche in ihren Samilien fich begeben hatten, eine 


J ——— und Ausdeutung erhalten. We 
Gr 

Ihr Drittes Gefchäfte war, Diejenigen Ge: 

genden, welche vom Blitz waren getroffen worden, 
| wieder auszuföhnen. - Es gab eine befondere Claſſe 
| unter den Harufpicen, welchen Diefes Gefchäfte obs 
Tag. Sie hießen Harufpices fulguratores, 
oder mit einem Namen Ergenae, und Iegten ſich 
vorzüglich Darauf, Die Beichaffenheitund Bedeutung, 


| des Blißes zu erflären. Sie muften die Stelle, 














welche vom Wetterſtrahl war gerührt worden, von 
dem übrigen Erdreiche abfondern; und fie muſten 
\  füchen, foiches zu veranftaften, es mochte in der Stadt, 
oder außer derſelben auf ein Gras⸗ oder Ackerlande 


geſche⸗ 


39) Cicer. de diuin.d. r, 41) Cicer.de dinin.lib.ı, 
43. 44. | v. 36. 
40) Cic. dedin,.l.a,v.2s. 


— 
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geſch chen ſeyn. 


‚gi eignet. **). 


2.8 ie Erpiation und MWeihung diefee Plahzes 
gioeſchahe folgendermaßen. 
€ stelle ein Altar erbauet, und der Gewitter⸗ Ha⸗ | 
‚tt ıfper, harulpex fulguraror, | 
ze venjährig Lamm. Ein fotch Schaaf hieß ouis | 
b idens. *°) Der Harufper hattefich bey Diefer 
F :andlung ganz weiß angefleider; 
de 18 Opfer verrichtet, ließ er den Diaß entweder ') 
m it einer Mauer, oder mit Pfaͤhlen und Stricken 


q2\ ı Feftus,p. 156. 
| 4: 3) Diele vermeynen, 
ouis b ibens fey ein Schaaf, 


welche 3 zweenlange Zähne har 


be. AU ein man ſieht aus dem 
Feftus p. 24 deutlich, daß am- 
bibens oder bidens ouis heiße, 
:quae fi ıperiorıbus et inferio- 

ribuse ft dentibus. Und das 
war bei y einem zweyjahrigen 


 Harufpices fulguratores. 


Sie faffeten Diefen Platz beſonders | 
‘ein, und errichteten dabey verſchie dene Opfer. Hi | 
ben ift noch dreyerley anzumerken. | 
1. © Die Stelfe, wohin der Werterfitaßgefaßren, bieß 4 
ocus fulguritus, oder Pulguritum; und |, 
fi e muſten daher von dem Angraͤmenden —— | 

D ert werden, weil fie ferner nicht eines Privati | 

Bi leiden fonnte, fondern den Ödttern geweihet ward. 
Tdenn man glaubte, Durch den Wetterftrahl babe 
fi eine oder Die andere Gottheit den Platz zu⸗ 


Es wurde auf dieſer 


opferte ein 
‚und wenn er 


umger | 


Schafe. Und Gellius |, 16, 
6 widerlegt ausdrücklich Biejer | 
nigen, welche vermepnten, 


ouis -bidens fey ein Schaaf 


mit zween langenZahnen,und 


ſpricht: vbi quasfoterrarum | 
oucm vidiiti duos folos, per | 
| 


naturam, dentes habere> da; | 


mit koͤmmt überein Non. | 


Marcelias p. 53. 


| 
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N 


umgeben, weyheten ihn gehörig ein, und wit mete 


ihn den Göttern, daß ferner fein Menſch da wauf, 


geben, oder Bi Verrichtungen Dafelbft vor neh⸗ 


) * men durfte. **) . 


+ 


Der Plab, Den das Wetter getroffen, hieß Bi 

dental, das iſt, ein Plaß, der durch ein Opfers ins 
zweyjaͤhrigen Schaafes, ouisbidennist. b ien- 
nis, war geheiliget und den Göttern gewe yhet 
worden. Hatte der Wetterfirahl etwa e inen 


. Baum, oder fonft etwas berührt, und zerfplit: jert: 


fo ſammlete der Haruſper alles das forgfi iltig 
zuſammen, verrichtete in der Stille ein Ge bet, 


| und ließ es in die Erde vergraben. *°) O'ben 


über Die zugemorfene Grube wurde ein E tein 
mit einem Roche gelegt, welches beftändig er Öff: | 
net bleiben muſte. Weilmannun die Bedeck un, 


gen der Brunnen, welde auch oben offen war en, 


Putealia nannte: fo hieß ein ſolcher Dlaß,wor yon 
Blitz getroffene Sachen vergraben waren, der 


darauf gelegten Bedeckung wegen, Puteal. ?'°) 


Das Anfehen der Harujpicen dauerte auſch 


noch unter dem Kaifer Conjtantin fort. Err 

I machte aber im zıyten Jahr nach Ehrifti Geburt, 
ſehr ſcharfe Befehle gegen dieſes Geſchmeiß. Den u 

fie sau Die Haͤuſer derer, weiche begierig waren, 


zuß 


44) Am.Matcellinus,l. 23, ‘es Feftus pag.487. Dig. | 


3,p. 392. Artemidor.cap.83. lib. ıs, tie. ı, |. 13, $. ir 
" 45)Lucan.lib. 1, v.606 fg. 


174  Expiatio fulgurum : 
zu wiffen, wie lange der Kaifer leben wiirde, wie es 
niit demrömifchen Staate ferner ergeben würde, u. 
d. gl. und opferten, befahen die Eingeweide, und 


wollten diefes Daraus vorher verfündigen.: Gie 
gaben Das zwar füreine freundfchaftliche Zuſprache 


und nachbarlichen Beſuch aus; der Kaifer aber hatte 
Davon fichere Nachrichten, daß fie ihre unnüßen 
Kuͤnſte trieben. Er gab daher den ‘Befehl: daß 
Fein Harufper fich unterftehen follte, unter welchem 
Vorwande es auch feyn möchte, in eines Privati 
Hans zu kommen; und daß Feinerihn dazu überreden, 
oder auf irgend einige Weiſe bewegen follte. Der 
Harufper, der dawider handelte, follte verbrannt 
werden; und Der ihn Dazu bewogen, deſſen Güter 


folften confifeirt, und er felbft ins Elend verwiefen 
werden. Wenn aber ja Jemand vermeynte, diefer 
Leute Rath und ihre Ausdeutung nöthig zuhaben: . 
fo koͤnnte er fih in ihren Öffentlichen Tenweln ein⸗ 


finden. *°7) Zwey Jahr nachher aber ward durch 
ein Geſetz verftattet, Da8 die Harufdicen Die vom 
Blitz geruͤhrte Päße, wie fonft gewöhnlich, durch 
Opfer heiligen und weyhen follten; wodurch das vos 
rige Geſetz vieles von feinem Anſehen verlor. Ja 


in eben Dem Sabre 321 wurde verflattet, duch al⸗ 


lerley Künfte, Hagel; und Gewitter: Schaden abzu: 
wenden damit man nicht um eine gute Weinleſe 
komme, 


47) Cod. Theodof. l. 9, 48) Cod. Theodof. 1. 16 
zit. 16,1. 1.2, p. 123, Tom. 3. tit.ıo,1l. 1, P. 283, Tom. 6. 
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 Sacerdotes Bidentales. 175 
komme, und Mühe und Koften vergeblich angemen: 
det hätte. +?) Unter den nachfolgenden Kaifern 
wechſelte es fehr ab. Conſtantius verbor im Jahr 
Chriſti 357 fehlechterdings alle Wahrfagerey, und 
feßte Die Strafe des Schwerdts darauf: °°) Hinges 
‚gen die Arianifchen Kaifer, Balentinianus und 
Valens, verſtatteten fie wieder, nur follte fie nicht 
zum Schaden ausgenbt werden. °*) 

i Wenn ein Menſch vom Gewitter getödtet war: 
fo muſte er begraben werben, und Da hatten die Ha- 
rufpices fulguratores, welcye auch Sacerdo- 
tes bidentales biegen, folgende Megeln. 1. Wo 
der Menſch liegt, der im Gewitter getoͤdtet iſt, da 
muß er auch, ohne weitere Umſtaͤnde, begraben wer⸗ 
den. 2. Wenn aber Jemand auf einem öffentlichen 
Dlage, z. E. im Eirco, Theater, Tempel, Markte, 
| Bade u. d. gl, war erfchlagen worden: fo wurde gr 
‚don da weggedracht, und an einem andern Orte begra⸗ 
ben. Die Urfache war, weil in der Stadt, darinn 
doch dieſe öffentliche Pläße waren, Niemand durfte 
begraben werden. 9 — 





§. 8. 
hendimus, fed nocenzer ex- 
etceri Yetamus. 


49) Cod. Theodof, ib, Fi 
BE,016, 1 4, P-. 125, 
Tom. 2. | 

66) Cod. Theod. lib. 9, 
tit. 16,1.4, p. 128, Tom.3. 
'sı) Cöd. Te lıb. 9, 


52) Feftus, p. 300. p.525$. 
Quindil, Deslamar, 274» 
Plin. lib, 2, $4. Plutarch. 





tit. 16,1.9, p. 133, Tom. 3. 
Nec haruſpicinam repre- _ 








Sympof, Quaefti. lib. =. >, 
p. 865. 
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176. Verrichtungen der Harufpicen, 


NP | | 
Das vierte Gefchäffte der Harufpicen gieng 
auf die Monſtra. Wenn man dergleichen gewahr | 
ward: fo muften Die Harufpices zu allerförderfkeine | | 
Ausdeutung davon machen, undalsdenn den dadurch ) 
angezeigten Zorn Der Götter gehörig ausfühnen. °?) 
Das gefchabe nun auf folgende Weife. Das Mon: | 
ſtrum, die Mißgeburt, wurde in eine unbewohnte 
Inſel hingebracht,“*) oder in das Meer verfenker, |} 
35) und darauf Opfer angeftellt, Lieder abgefungen, | 
und Gefchenfe Den Göttern gebracht. °°) Daskied | 
wurde von 27 Sungfern gefungen, indem fie in Pro; hi 
ceßion Durd) Die Stadt giengen. Gie lernten das | 
Lied in einem Tempel auswendig: ° 7) fie giengen in 
- Tangen Kleidern, vor ihnen ber wurden die Opferthiere | 
geführt, binter ihnen folgeren Die & Decemviri mit 
Kraͤnzen, und wenn ſie denn in den vornehmſten Gaſ⸗ 
fen herumgegangen waren, wurden dieOpfer geſchlach⸗ 
tet. °°) Zu Romulus Zeiten, und noch 300 Jahr 
. nachher, hat man von allen Diefen Ceremonien nichts 
gewuft. Denn Romulus gab einen Befehl, daß man | 
die Mißgeburten tödten follte, welcher Befehl in den 
XI. Geſetztafeln wiederholt if. Aber, Daß man | 
Opfer dabey anftellen follte, Davon wird gar nichts er: 


waͤhnt. °°) 9.9. 
53) Cicer.dediuin.l.ı,2. 58) Lul. ER Cr 
54) Plin. lib. 7, 4. it.cap.96.c. 108. 
55) Lin.lib.31, 12. 59) Dion. Halie. lib. 2, ]. 
56) Liuiusl.c. p- 88. Macrob. Satur.lib.z, |} 


57) Liyius, lib.27, 37. 16. p.373. 
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bet vortrug; 
gegen alteWeiberund Wahrfagerinnen, welches letztere 
man am mehreften wählte, nicht nur, weil man fie für 
ſehr gefchieft in der Auslegung hielt; fondern weil fie 
| — un ſehr wenig Geld, die Ausſoͤhnung der un: 





Auslegung der Träume 177 


Endlich das fünfte Gefchäffte, betraf Die Aus: 
deutung der Träume. Man theilte Die Träume in 
gute, böfe und zweydeutige ein. Wenn der Traum 


was Gutes bedeutete: fo fleheten die Haruſpicen die 
Goͤtter an, Daß fie dieſes Gute bald und richtig möch: 
ten Eommen laffen. War der Traum zweydeutig: 


fo baten fie, Daß die Götter nicht Das Boͤſe, fondern 


das Gute fehenken möchten, welches er anzeige. Und 
von einem böfen Traum erfuchten fie, Daß deſſen Ber 
deutung nimmer erfüllet würde, Man ftand Damals 
in der Meynung, dag Die Träume von den Göttern 
den Menfchen zugefchicket, und in ihnen hervorge- 
 brachtwärden. °°) Ehedie Deutung und Auslegung 
') der Träume geſchehen Fonnte, muften fie vorher er: 
| zähle und befannt gemacht werden. Das that man 


entweder gegen Die Götter ſelbſt, Denen man fie im Ge⸗ 
Nyoder gegen die Harufpices; °*) oder 


glück: 
60). — de mag. te aber gerne der Sonne die 


Equit. ofhc. in fine, p. 766. Traͤume, weil fie durch ib: 


61) Propert.lib. 2,Eleg. ven Glanz alles Traurigeder: 


"| 29,2 7. Sophocl. in Ele&ra, felben vertreiben koͤnnte. 
| v.42 0 fg. Cum ipfa Solinar- 62) Theophraft. in Cha- 


. raret fomnium, Man erzähl: ract. de ſuperſtit. c. 17. 


Roͤm. Alterth. 2. Ch. M 


r- 


— 


178 Auslegung und Ausſoͤhnung der Träume, 


glücklichen Träume übernahmen. Bey den Harufpi: 
cent batte dieſes ſchon mehrere Umftände. Denn da 
mufte der, welcher ihnen den Traum erzählte, und die 
Götter, auf ihr Geheiß, ausfühnen wollte, fich in fliee | 
ßendem Waſſer waſchen. Es war nichtnöthig, ſich 
zu baden, oder den ganzen Koͤrper zu waſchen, ſondern 
nur einen Theildeffelbeu, etwa den Kopf, °?) oder die 
Hände, wie Pilatus that, °*) Man ging auch nicht 
an den Fluß bin, fondern ließ Flußwaſſer herholen, 
und warf in Daffelbe geröftete Gerfte und Salz, 
welches mit einem Worte mola hieß. °°) Darauf 
muſte geopfert werden, und Das Opfer beftand 
in einem Lamm, getrecfneter Gerfte, Salz, Wein und 
Weyhrauch: Das Opfer wurde dent Jupiter Bro: 
Digiali, der Die Prodigia abwenden Fonnte, und im 
Griechifchen Zeus amorgomasns: regasıos hieß, Darge: 
bracht. ° °) Wenn Jemanden etwas von einem Andern 
geträumt hatte, z. E. dem Lucio von Marco, fomufte 
Marcus auf feine Koften Die Opfer zur Erpiation 
Des Traumes veranftalten. Man ließ aber den Gör: 
tern Davon nicht viel zukommen, fondern verzehrte 
das Mehrefte felbft. Und fo ward der Traum eine 
Gele⸗ 





63) Arıftoph. in ranis, 
'v.1366fg.Silius Punic. 1. 8, 
v. ı21 fg. Apulei. lıb. sı, 
p- 983. Propert. 1. 4,Eleg.4, 
v. 23. luuenal, Sat. 6,v. 516. 

64) Tibulluslib. 2, El. 1, 
v. 13. Matth.27, 24. 


65) Hefych. p. 971. 

66) Plaut. in Amphitr, 
A&G,2,Sc.2,v.106, Tibull, 
lib, ı, Eleg. 5, v.13. Senee. 
in Odtav. v. 74$. Martial. 
1. 7, Epig. 54, lib. 11, Ep. 50, 
v. 7. Tibull. lib. 3, Eleg. 4. 
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Gelegenheit, DaB Mancher einen guten Schweins: 
Lammszund Huͤner⸗ Braten, einen guten Trunf 
Wein, Eyer und andere Victualien zum Beften befam. 
Endlich gab es auch Fälle, da die Götter alle Suͤhn⸗ 
opfer und übrige Anſtalten nicht genehmigten, fon: 
dern das angedeutete Unglück Doch erfolgen Lieffen, 
„wie es bey Galba geicheben. 7) Die Weltweifen, 
Eicero, Plutarch und andere hielten auf Akne 
I: und . ei Deutung gar nichts. °*) 

| M 2 Das. 
67) Suet,inGalba, ur 8. fatendum eft, etc. 71, nihil 


53) Ticer. de Diu.lib. 2, prorfus fomniis tribuendum 
60. Nihillomniis fignificari eſt. 
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Das fechfte Eapitel. 
von den Spdalibus Titiis. 


fa on dieſem Priefter-Collegio geben ung die rö- 
E miſchen Schriftiteller gar unvollfommene | 
Nachricht, und andere Quellen, daraus man | 


diefen Mangel erfegen Fönnte, finden fich nicht. Et⸗ 


wa fünf mal wird der Sodalium gedacht, Daher dieſe 


Abhandlung und Nachricht von denfelben nicht anz 
ders als mangelhaft erfcheinen kann. 

Der. Urfprung ift gleich in den erſten Zeiten 
des römifchen Staates zu feßen. NRomulus über: 
wand den Sabinifchen König Titus Tatius, und 
machte darauf mie ihm ein Bündniß, daß fie beede 
zugleic) zu Rom regieren wollten, und Daß in Nom 
der Sabinifche Görterdienft follte eingeführten, und 
Sabinifche Opferpriefter dahin gebracht werden. ) 
| Hachmals wird ihrer weiter nicht gedacht, 
Es ift fein Zweifel, Daß wirklich, vermöge des gemach: 


7 


ten Buͤndniſſes, dieſes Priefter : Collegium werde eins 


gerichtet worden feyn; wie es denn auch von feinem 


Stifter Titus, den Namen der Titifchen Brüder: 
fehaft, Sodales T'itii, erhalten hat. Was ader 
ihre, Verrichtungen und übrige Einrichtung betraf, 
wird nirgend gemeldet. Tacitus gedenkt endlich 
ihrer BRDIEHND, woraus man Doch jo viel lernet, 
Daß 


1) Siehe Th. 1,2. 34f. Vt bi cum fuis beein reci- | 


‘Dion. Haliec. lib, 2, p. 111. Perentur ın Tribus er curias 








Bon den Sodalibus Titiis. 


daß sen tribu fieben Sabinifche Opferprieſter 
geweſen, weil in den drey — überhaupt 
XXI. waren. %) 
Nach der Hinrichtung T Tatius beſtaͤtigte Ro— 
mulus diefe Prieſter, welches Tacitus ebenfals nur 
gleichſam im Vorbeygehen anzeiget: *) und unter 
den Kaiſern waren ſie noch, weil Galba ſelbſt ein 
Sodalis Titius geweſen. *) 

| „Einige leiten, aber ohne alle Wahrfcheinlidy 
keit, den Damen Sodales Titit ber von gewiſſen 
Voͤgeln, Titiigenannt, deren fie fich in ihren Wahre 
fagungen folften bedienthaben. Denn, fagen fie, wäre 
ihr Namevon Tatio hergefommen: fo muͤſten fie SO- 
> dales’l’atienies heißen. Allein, was find denn aues 
. Tiuae? Es folen Holgtauben feyn, welches man 
aber nicht, beweifen kann; und noch weniger, daß 
Voͤgel, —— dieſen Namen gehabt haͤtten, von dieſen 
Prieſtern wären ihren Wahrſagereyen ut 
worden. °) 

Von den ——— dieſer Prieſter weiß 
man auch nur lauter allgemeine Umſtaͤnde, daß ſie 

M 3 naͤm⸗ 
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2) Corn. Tacit.ann.l. ı, 


54. [dem annus nouas cere- 


monias accepit, addito foda- 
lium Auguftalium facerdo- 
tio; vr quondam Titius Ta- 
tius retinendis Sabinorum 
factis inftituerat, forte dudti 
€ primoribus einitatis vaus 
ei viginti. 


3) Tacıt.ann.lib, 2, 95. 
Quod facerdotium,vtRomu- 
lus: Tatio regi, ita Tiberius 
Iuliae genti iacrauit. 

4) Sueton. inGalba, c. 8. 

5) Adr. Turnebius, adu. 
lib. 2 1, 1,p. 664. Sexu. Hon. 
ad Virg. Eclog. 1, v. 58. 


—FX 
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naͤmlich Sorge trugen, daß der Goͤtterdienſt nach 
Sab niſcher Art verwaltet wuͤrde, und daß fie auf den 
Vogelflug Acht gehabt. Man behauptet, daß ſie nicht | 
in der Stadt, ſondern auſſen vor derſelben haben woh⸗ 
nen muſſen: ich habe aber keinen Beweis Davon aufs | 
una koͤnnen. °) Ä 
Man fann endlich ben dem Schluß dieſer un⸗ 

Volk kaͤndigen Abhandlung nod) anmerken, Daß Ro— 
mulusüberdasfechszig Priefter angeordnet, die aber 
keine befondere Namen haben, und welche man Sa- 
cerdotes anonymos nennen koͤnnte, von denenich 
weiter nichts zu melden ic 9— | 
Das 

Panuin. deciuit. rom. c. 21, 


6) Gyraldus de ſarciſiciis pag. 212. 
Syncag. 17, P. 481. Onuph. 7) Dion.Halie.1. &,Pp-92. 
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Das fiebende Capitel. 
Von den Vefkalifchen Jungfrauen. 
De Sacerdotibus virginibus ne 


G. 1. 

D arzetatifengungfen arten Prickerinien 
| der Veſta, und ihre vornehmften befannten 
\  Berrichtungen befanden darin, daß fie, dieſer Goͤttinn 
zu Ehren, ein immerwährendes Feuer unterhielten, 
und das Palladium,das Zeichen und Unterpfand 
des immer fortdauernden Neiches, aufbehielten. Es 
gab aber zwey Weiten; Die eine hieß Wales, und 
bezeichnete Die ganze Erde; Die andere war eine Toch⸗ 
ter Saturns und der Apis, oder Rhea, und be: 
Deutete Das unterirdifche Feuer. Zumeilen, fonder: 
lich, wenn der Name Veſta ohne weitern Beyſatz 
ftehet, wird Dadurch Erde und Feuer zugleich ange: 
deutet. ') In Phrygien find von uralten Zeiten 
ber dieſe Priefterinnen befannt geweſen; und von 
Troia kamen fie nach Alba Longa, und endlich ins. 
Satiner Land. *) Ehe noch Romulus geboren 
war, hatte man dieſen Dienſt ſchon, denn er iſt ja von 
einer Veſtaliſchen Jungfer geboren worden. ?) 
In Rom find fie vom König Puma Pomp ius 
0 worden, *) 


M 4 ae 


1) Ouid. Faftor. lib. 6, 3) Liuius lib. 1,3. 
v.267fq. : ; 
2) Virg.Acn. l, Belang £ 4) Liuiuslib. ı, 20. 
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Ihre Zahl war nicht ſtark. Numa ernannte 
nur vier: es kamen aber, entweder vom Servio, oder 
Tarquinio, nach zwo hinzu, und bey dieſer Zahl 
von Sechſen ift es nachmals verblieben. °) Die 
Dbderauffeherinn oder Vorſteherinn Diefer Jungfern, 
oder dieſes Collegii, bieß Veſtalis maxima, oder 
Virgo maxima. °) Sn den erſten Zeiten wur: 
den fie von den Königen ernannt; und nachmals gez 
fchabe es in den Eomitien der Eurien, vom Volke 
und vom Oberpriefter. - Die Wahl Diefer Jungfern 
nannteman Lectionem, aber auch ſehr ofte Cap- | 
tionem; capere virginem- VER i.e. 
legere, eligere. | N | 

2 | | 

Bey der Wahl, ın captione, ſahe man cr 
allerförderft auf das Alter. Jünger als fechs, und 
älter als zehn Jahr durfte Feine feyn, wenn fie ange 
nommen wurde. Sie mufte an ihrem Leibe feinen 
Fehler und Gebrechen haben, nicht flottern, gut hör > 
ren und feben koͤnnen; ihre. Xeltern muften freyger || 
borne Leute gewefen feyn, und Feine unanfländige 
Handebierung getrieben haben. Welche erwählt 
wurde, konnten fich, Diefes Prieſterthum anzuneb: 
men, nicht wegern, außer, wenn ihre Schwefter be: 
reits eine Veſtaliſche Priefterinn, und; fie ſelbſt 

eine 


5) Plutarch. in Numa 6) Ouid. Faft.1.4,v.639. 
P. 66. Dion, Halic. lib. 2, Sueron. in I. Cacſ. c. 93, in 
pera7, lib. 3, p. 199. Feftus Domit. c. 3. | 


2.503. 





= 
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| eine Brant eines Opferprieflers war. Der Fla—⸗ 
| men, Augur, und Septemvir epulonum und 
Salius hatte gleichfalls nicht nöthig, feine Töchter 
zu Diefem Dienfte berzugeben. Und endlic) Eonnte 
‚ feine gonable werden, deren Xeltern nicht in Italien 
wohnten. ”) Sie muften beftindig Sungfern ver 
bleiben, weil die Veſta, der fie Dienten, ebenfalls die 
Sungferfchaft ftets beybehalten hat. °) 

Die Wahl gefchabe mit einigen Umftänden. 
Zwar fcheint in den erften Zeiten das nicht geweſen 
zu ſeyn; in Den nachfolgenden aber wurde es damit 
alſo gehalten. Dan brachte, auf Gutbefinden des 
 Oberpriefters, Pontificis maximi, zwanzig 
Zungfern.aus dem ganzen Volke zufammen, welche 
alle wahlfähig fegn muften. Ueber Diefe warfman, 
in der Verſammlung Des Volkes, Das Loos, und die, 
welche durch Das Loos getroffen wurde, ward wirklich 
Prieſterinn der Weſta. Diele nahm der Oberprier 
ſter bey der Hand, führte fie weg, entzog fieder väter: 
lichen Aufficht und Gewalt: wie fie denn auch, fo 
| bad fie in den Borboff des Tempels der Veſta getreten 
| war, das Recht erhielte, Teftamente zu machen, weil 
| fie nun völlig ihr eigener Herr worben war, 2) Wer 











— Ms feine 

| | 7) :Gellius, lib. x, ı2, capra cerat, hieß a. An 

ı P- 73. | der Folge wurden alle Vir- 

| 8) Ouid. Fafter. lib. 6, gines veftalescaprae, Ehren? 
v. 2856q. halber, Amatae genannt. Der 





9 Die erfte Virgo VeRa- Pont. Max. fagte aber, warn 
lis, welhe gewählt wurde, ev 





Dienftjahre der Veſtalen. 


feine Tochter ſelbſt und freywillig zur Veſtaliſchen 
Jungfer anbot, hatte nicht noͤthig, es aufs Loos an⸗ 
kommen zu laſſen, ſondern man nahm ſie ſogleich dazu 
an, wenn fie Die noͤthigen Eigenſchaften beſaß. ) 
8. 3 ale 

Wenn eine Jungfer ermählt, und in den Tem: 

pel der Vefta geführt war: fo muſte fie überhaupt 
dreyßig Jahre Dajelbit verbleiben. Die erſten zehn 
Jahre waren Lehrjahre; die andern zehn Jahre wa⸗ 
ren Dienſtjahre, und in den letzten zehn Jahren gab 
ſie andern Neuankommenden Unterricht. Wenn ſie 
dieſe dreyßig Jahre, ausgehalten hatte, konnte 
ſie ſich verehelichen, fie mufte aber Dann Die prieſter⸗ 
liche Tracht ablegen. Man bat Beyfpiele, daß es 
einige wenige wirklich gethan, aber Feine vergnügte 
Ehe gehabt, und kein gutes Lebens-Ende, Daher | 
wurden die andern ſcheu, und verblieben alfo, bey im: 
mer fortgefeßter Sungferichaft, in dem Tempel ver | 






Defta. '') 


er fie ben der Hand hatte, 
und wegfuͤhrte, aljo: Saccr- 
dotem veftaleın, quae facra 
faciat, quae ious fies, facer- 
dotem veftalem facere pro 
populo romano Quiritium 
vtei, quae optuma lege fouit, 
ita te Amata capio. 
10Gel— 

Tacit Ann lıb. 2,86. 
1) Plutarch. in Numa, 
2.66. 


Corn, 


Y 


9. 4 


Sohat 3E Aquilia Se⸗ 
welche Veſtalis Ma⸗ 
xima war, den Elagabalus. | 


vera, w 


geheirathet, aber auch erfah⸗ 
ven muͤſſen, daß fie bald wie⸗ 
der von ihm verſtoſſen wurde, 


ob er fie gleich endlich wieder 


annahm. Dio Cafl. lib, 79 


9. CH Prudentius contra | 


Symmack, lıb, 2, v, 1077 


fq. 
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I. 4 

Die Berrichtungen der Befkalifi qh en Ptieſter⸗ 
innen laſſen ſich, ſo viel davon bekannt geworden, in 
dreyerley Arten abtheilen. 
| Zuförderft mußten fie ein immerbrennendes 
Feuer unterhalten. **) Es war daher nöthig, Daß 
daruͤher genaue Aufſicht war, und Diefe ward,fonderlich 
des Nachts, einer Jungfrau nach Der andern anber 
| fohlen. Sollte es bey aller Sorgfalt Doch ſich zu⸗ 
tragen, daß diefes Feuer verlöfchte: fo wurde das als 
ein höchft ſchaͤdliches Vorbedeutungszeichen angefe 
| ben. *22) Man konnte nie anders vermuthen, als 
daß durch Die Unachtfamfeit der Jungfer, welche Die 
ı Wache dabey halten follte, Das Feuer fey verloſchen: 
aber die Aemilia hielt fich Doch für ganz unfehuldig, 
als es auch zu ihrer Zeit einftens geſchahe, und rief 
die Veſta deshalb zur Zeuginn an, welche auch, Durch 
eine neue wunderthätige Wiederanziundung des 
ı Feuers, ihre Unfehuld behauptete. “) Wenn 
nun, durch welchen Zufall es auch gefcheben feyn 
| mochte, das Feuer verlofchen war: fo muſte es mit 
beſondern Gebräuchen wieder angemacht werden. 
J Man 


12) Cic. de leg. lib. beſtaͤndigem Feler in der 
Dion, Halic. 1. 1, 62. Flor. Stiftshuͤtte hergenommen 
db. 1, 2. Es war auch bey ſeyn. 

den Griechen hin und wieder 13) Dion. Halic. lib. 2, 
gebräuchlich, ein ſtetes Feuer p. 128. Liuiuslib. 28, 11. 
zu unterhalten. Paufan. I. 5, 14) Dion. Halic.1.c. Va» 
15. lib. 8, 37. Uudegmag ler. Maxim. lib. 1, 1,9. 7: 
vielleicht vonden Opfern und 
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Man vrieb trockene Bretter fo lange an einander, und 
das muſten dieſe Prieſterinnen felbit chun, Bis fie Feuer: 
fingen, welches man dann auf Den Altar der Veſta 
‚ legte, und weiter auffeuerte. *?)  Diejenige, welche, 
Das Feuer hatte aus Unachtfamfeit verlöfchen laſſen, } 


wurde vom Pontifer M. mit Ruthen gepeitfche. 9) | 





Hiernachft muften fie das Palladium ber 
Selbſt in Nom glaubten viele, im Tem⸗ 
als Das beftändig) 
Aber das ift nicht alfo, fondern 


wahren. 


pel der Veſta wäre weiter nichts, 


breimende Feuer. 


es wurden noch andere Heiligehümer daſelbſt verwah⸗ 


ret, Davon man aber nichts als das Palladium nam⸗ 


haft machen kann.“7) 


15) Feftus, p. 178.Schon 
von uralten Zeiten her iſt es 
bekannt geweien, und zuwei— 
len aehraucht worden, daß 
man durch dag Reiben harter 
' Körper, Feuer angezündet, 
Vitruu. archit. lıb. 2, ı, 
p. 18. Senec.nar. quaeft. l.2, 
22. Plin.]. 16,40 Einige be: 
haupten, das Feuer jey von den 
Deftslifhen Driefterinnen 
durch einen Eupferuen Dren: 
fpiegel wieder angezuͤndet 
worden, wozu Lipfius in 
Syntagmate de Vejtalibus 
Anlaß gegeben, und ſolches 
mit ven Zeugniß des Plu⸗ 
tarchs beweifen wollen. Al: 
isin Plurarch. ın Numa, 











# 


as. | 


p. 66 redet ausdrüdlid) von: 


Athen, nit aber von den 
Deitslen zu Rom. 
16) Liuius, ib. 28, ı1. 


ı7) Dion. Halie. lıb. 2, 


P. 126 fagt das ausdrücklich. 
Und eben ſoſches bemerkt auch 
Plutarch. in Numa, pay. 67 
und in Camill. p. 139. Der 


Dberpriefter Merellus drang 


bey eneftandenem Drande in 
das Innerſte des Tempeig, 
und abe dateibft alle Heim: 
lichkeiten, nahm auch, weiches 
zu feinem großen Ruhme ge: 


teicher, und unter feiner im. 


Capitolio errichteten Statuͤe 

eingebauen war, das Palla⸗ 

dium heraus, und entrib es 
den 
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Was wardenn aber das Palladium, oder das 
pignus imperil, das fo forgfältig verwahrerwurs 

der?) Es war ein Fleines gefchnigtes | oder gegofz 
fenes Bildchen der Minerva. ' >) Es bie 
| pignus romani imperil, das Unterpfand Der vos 
| mifchen Herrſchaft, weil es ehedem bey den Troia⸗ 
| nern ein folches gewefen war, Dem, Chryſe, Pa: 
lantis Tochter, werehelichte fi mit Dardanus, 
und brachte ihm zur Mitgabe ein Bild Der Miner⸗ 
va, Palladium; deren Dienft und Verehrung fie 














gruͤndlich verftand. 


darinn er Diefes Heiligehum aufbehielte. 


Er errichtere einen Tempel, 


ie er 


aber von Thracien nach Afien fich begab, fo nahm 


| den — Dion. Halic. 


lib.2,p. 126. Es gieng ihm 
aber übrigens doc) nicht ganz 
ungeſtraft hin, denn er wur: 
de Blind, weil er das geſehen, 
was Männern zu ſehen nicht 
erlaubt war, Plin.lib. 7,43» 
Ouid. Fait. lib. 6, v.43 1 1q. 
Dieſe Sacra Veftae haben 
öfters bey Feuersbruͤnſten 
muͤſſen gerettet werden, Dio 
Caſſ.lib. 42,31. lib. 54. 24, 
es geſchahe aber von den Prie⸗ 
ſterinnen, und manerfuhr da; 
her doch micht eigentlich, was 
88 für Sachen waren. Daß 
es aber mehrere geweſen find, 
‚ erhellt auch aus diefem Um: 
ſtande. Als Rom von denGal- 


er 


lis Senonibus erobert wurde, 
muſten die Veſtalen flüchtig 
werden, und ihren Tempel 
verlaſſen. Sie begaben ſich 
aber zuvor in das innerſte ge⸗ 
heime Gemach deſſelben, pe- 
netralia, und vergruben das 
ſelbſt zwey Faͤßchen mit Hei⸗ 
ligthuͤmern, die uͤbrigen nah⸗ 
men die ſechs Deftalen mit 
fi, und trugen fie in den 
Händen heraus. Liuius, |, 5, 
40. Der Ort, wo fie diefe Faͤß⸗ 
hen vergruben, erhielt den 
Namen Dolivla Plucarch. 
in Camill. p. 139. 
18) Liuius lib 5, 32. 26, 
27. Duid.Fatft.lib, 6,v. 3658. 
' 19) Luc.lib. 9, v. 990 ſq⸗ 
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Dpfer der Beitalen, 


er das Bildnif mit fich, und erhielt vom Oracul den 


es bewahren wuͤrden, ſollte fein Reich ſicher und unbe⸗ 
— verbleiben. N nun deſſen — f Kl 


— fe Hasen Aber — a 
Stadt und das Schloß eroberte, begab ſich indas in⸗ 
nerfte geheime Gemach des Tempels, nahm das Pal 
ladium weg, und mit fich nach Sstalien. *°) Weil 
nun bey Der Eroberung Troia das Palladium | 
gerloren gieng; und: weil auch Das Oracul Den 
Ausfpruch gethan, Daß das Reich nurfolange dauern | 

würde, als daſſelbe aufbewahrt bliebe: fo hielt man | 
es fir ein Unterpfand Der Glückfeligkeit und des 
Wohlftandes, pignus felicitatis. Die Römer 
glaubten ein Gleiches, was ehedem Die Troianer ge⸗ 
glaubet hatten, nänlidy, Daß, fo lange diefes Bild in | 
ihrer Stadt würde bewahrt bleiben, jo fange würden 
fie auch immer über andere Voͤlker Die Herrſchaftt be⸗ 
en 2*) Diefes Palladium ward i in dem In⸗ 

netz 


20) Dion. Halic. lıb. ı, 
pag. SS. 


de caelo delapfum -- quo 
faluo, falui fimusfueuri. Er 
redet bier,der gemeinen Sa: | 


21) Virgil. Aen. lib. 2, 
v. 162 fq. Apollodor, lib. 3, 
p- 220. Cicer. Or. Philip.ıı, 
&, 10. nennt edfignum, quod 


ge nad), da man vorgab, es 
jen das Palladium vom Him⸗ 
mel herab gefallen. Pauf. 1. ı, | 


26, p.63. 





Opfer der Beftalem, 


nerſten des Tempels der Wefta aufbehalten, welcher 
Dre Penu genannt wurde, Diefer Ort war gang 
bedeckt und verſchloſſen, und wurde nur an feftlichen 
— eröffnet. **) 
Drtittens hatten Die e Befaten auch Opfer zu 
verrichten. Man kann Die Sache aus verſchiedenen 
Stellen unwiderſprechlich erweifen. ?3) Aber was 
haben fie geopfert, und wie oft im Jahr, oder anwels 
chem Tage das befannte gewöhnliche Feft, am sen 
der Id. Tunii ausgenommen? dieſes alles ift völlig 
unbefannt. 
| Außer Diefen Hauptverrichtungen hatten die 
Veſtalen noch einige Nebenverrichtungen. Und 


197 





for 


die beftanden Darin, daß fie das Sal; und Duͤnkel⸗ | 














22) Feftus, p. 336. 

23) So fagt Seneca de 
‚prouid.c.5,p.323. Non eft 
iniquum, nobiliflimas virgi- 
nes ad facra facienda nocti- 
ı bus excitart. Und befonders 
findet man im Dio daßius 


verfchiedene Stellen, welche. 


davon zeugen. Lib, $4, 17 
ſagt er, es fey ein Stier in 
der Capelle, Acde, der Defta 
geichlachtet worden. Denn 
eigentlich harte Veſta nur 
eine Capelle, aedem, feinen 
Tempel, templum, weil der 
Ort nicht eingeweyhet war. 
Doch nennen die Auetores 
ſehr oft ihren acdem einen 
templum.Daß fie ſolche Opfer 


auch mit Feuer verbrannt, zeis 
genlib, 37,35 die Worte an: 
flamma folito altius fefe ex- 
rulit. Sie thaten au), wenn 
fie opferten, allerley Geluͤb⸗ 
de, lib. 48, c. 19. Bey die: 
fen ihren geheimen Opfern 
brauchten fie ein befonderes 
Salzwaſſer, mit Duͤnkelkorn 
oder farre adoreo vermis 
ſchet, welches Murzes hieß. 
Feitus p. 253. Muries dice-. 
batur Sal in pilatufum, etin 
ellam Adtilem coniedtum, ex 
in furno percodtum, quo de 
hinc in aquam miflo Vefta- 
les virgines vtebantur in fa- 
crificio. Seru. Honorar, ad 
Virg. Eclog. 3, Yı 82, 
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| korn Geräten muften, Defjen man beym Dpfer fich ber 
diente, praeparartionem Muriei et Molae. 


- Ferner hatten fiedie Aufſi cht uͤberden Muſen⸗Brun⸗ 1. 
nen, fontem Camenorum; woher fie täglich | 
Waffer holen, und damit den Tempel befprengen mur | 


ften. **) Weiter muſte Die Oberpriefterinn der 


Delta, Veftalis Maxima, bey den Kubopfer-ger || 
fie, Fordicidiis, gegenwärtig ſeyn, unddasausder |, 
gefchlachteten trächtigen Kuh ausgenommene Kalb: | 


zu Afche verbrennen, um fie in den Palalilibus zu 
gebrauchen. Wir werden von Diefem Fefte im Fol: 
genden ausführlicher handeln, Es wurde am sten 
April gefeyert. 
Weitere 


auch an ſeinem Orte wird das geſaget werden. 


Ne 
Eine befondere Kleidung N. eftalifchen 
Jungfrauen, wodurch fie von allen andern unterfchie: 


\ 


Endlich hatten fie auch einige Ger | 
fchäffte bey den Opfern der Bonae Deae, wovon | 


den wurden, Dieweil ſonſt Niemand, als fie, folcher | 0 


fich bedienen Durfte. Ihre Haare waren aufge 


Fräufelt, und von einander gefcheitelt, Darinn fie 


ichmale 


24) Plut. Num. p. 68. 
Suidas, Tom. 2, p.633.Dar; 
auf zielt aud) Liuius lib. 'r, 
11, ald er von der Tarpeia 
fager, daß fie das Waſſer aufs 
fen vor der Mauer hergeho: 
let. Hiedurch find zwey Ber 
ftaten unglücklich geworden, 
weil das die einzige bequem: 


namlich eben 
genannte Tarpeia, und die 
Rhea Silvia. Silvia verlor 
ihre Ehre und Prieſterthum; 
die Tarpeia ihr Leben. Ouid, 
Faitorum, lib. 3, v. 11 fq. 
Propert. lib. 4, * 4. 
v. 15 fa. | 


ſte Gelegenheit war, ihnen 
‚beyzufommen, 
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female Bänder flochten, welche im Nacken, auf den 
Ruͤcken herab hiengen. Um die Schlaͤfe hatten | ie 
eine weiße Binde gewunden, und wenn fie onferten, 
bedeckten fie ſich überdas mit einem Opfertuche, luffi- 
_ bulo,*°) welcher gang weiß und verbremt war. *°) 
Ihr Oberfleid war in Den erften Zeiten nur von ordent⸗ 
lichem Leinewand, nachmals aber von dem aller fein: 
ſten Kammertuch, mit einer purpucnen Streife 


























— a 2) 


...25) Feftus, p. 543. Sufli- 
I buluüm et veftimentum al- 
bum praetextum, quadran- 


gulum oblongum, quod in, 


capite Veftales virgines ſa- 
 £rificantes Fabel anr, idque 
 fibula comprehendebatur. 
| 1:26) Ouid; Faft. lib.3, 30. 
_ Prudent. contr. Symmach. 
| Ib, 2, v. 1093 fd. 00% 
I 27) Dieles Foftbare Ein: 
nen oder Kammertuch hieß 
Carbafus, und ward bey den 
Römern fehr hoch gehalten, 
. ja in Aften war es eine koͤ⸗ 
| niglihe Tracht. In Spanien 
| wurde daffelbe gemacht. Plin. 
‚ lib. 15, ı. Strabo lib. 15, 
| P. 1047. Curtius, lib. 8, 9. 
Die Poeten gebrauden das 
Wort Carbafus abuflue zu: 
weilen anſtatt eines Schiffie: 


: Röm. Alterth. 2. Ch. 


baſini infunt, quae 


Die 


geld. Virg. Aen.: lib8, 33. 

Es gab auch noch ein ganz ans 
der linum carbalinum, wele 
ches unverbrennlich war, und 
zulampen: Dodhren gebraucht 


l 


wurde. Pauflaniaslib, 1,26, 


p-63. Kallimachus deae (Ic, 
Mineruae ſ Paladio de caclo 
delapio) lucernam ex  auro 
fecit; in quam oleum infu- 
fum non confumitur, nifi 
exadto demum anno, cum 
tamen lucerna dies noctes⸗ 
que ardcat, er fila ini car- 
igne non 
confumuntur Ky 2 2 
zuemanie Ögvandıs IE 
6.dn ML EI AIVOV KAovov. 5% Eziv- 
arwoıaov. Allein, das wa⸗ 
ren keine fila lin: Hifpanici, 
fondern lini vini, wie es die 
Alten nennten, — 

1D. : 
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Die Veſtolen hatten manche Seh, | 


e hatten aber auch vorzuͤgliche Ehre und Anfehen, 


Ich will Die wichtiaften Vorrechte Fürzlich anzeigen 
Sie konnten, ohne Bormund, obgleich ihr Vater noch | 


lebte, ein güftiges Teftament machen; Denn fie 


waren aus der väterlichen Gewalt; und. ob fie gleich 

noch fehr | jung und minderjährig svaren: fo wurden | 
: fie Durch das Privilegiun als volljährig oder Major 
renn erklärt. *°) Wenn fie ausgiengen, mufte ein | 
Lictor vor ihnen her gehen: doch feheint Diefes | 


eine" neue Verguͤnſtigung, "und Vorſorge zu ihrer 


Sicherheit gewefen zu. feyn, welche ihnen erſt nach | 


Caeſars Ermordung zugeftanden worden. *?) Wenn 
ein Uebelthaͤter ſollte geftraft und hingerichtet werden, 


und ihm fam von ungefähr eine Deftalifche S unge 


frau entgegen: fo wurde er von der Steafe befreyet. 
Sie mufte aber BERGER en, ne a Weife 


ge⸗ 


a — 


Be re ne DU re 


lib, 18, 1 beſchreibt, he 


von er meldet, daß es in den 
heißen Seginden Indiens 


wachſe, aber nicht haͤufig ge⸗ 
funden werde, auch ſchwer zu 
verarbeiten ſey, Es ſey roͤth⸗ 


lich, werde aber durch die 


Slut des Feuers weiß, und 
heiße Asbeft. 


48) Plutarch, in Numa; 


gag: 66. 
29) Dio Cafl. lib. 47, 19. 
30) Eidlich brauchte fie es 


nicht zu hun. Denn das. ge: 
hörte unter ihre Vorrechte, 
daß man feinen Eid von ihr 
fordern durfte., Wenn .fie 


aber etwas bey. der Defta be: 


kraͤftigte, das war eben ſo 
guͤltig als ein Eid. Seneca, 
lib, €. Controu. 8. Wenn fie 
nun als ein Zeuge in foro eine 
Wahrheit betheuren, wollte: 
fo Eam fie ineinem verdeckten 


in a dahin ge⸗ 


fah⸗ 


— 


nn u on 


an 





> — 


— — — — 


— — 
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heſchehen, und keine abgeredte Sache ſey. ) Ihr gan⸗ 
zerUnterhalt ward ihnen auf oͤffentliche Koſten verſchaf⸗ 
| fet, und fie erhielten Tiegende Gruͤnde oder Tafelgüter, 
Davon fie die Einfünfte genoffen. »*) Die Kayfer 
| machten ihnen zuweilen gar anfehnliche Gefchenfe, 

32) In Dem Theater hatten fie einen ganz beſondern 


anſehnlichen Platz, ??) und ihre Fuͤrbitte fuͤr andere, 
oder ihre Empfehlung, hatte ungemeines Gewicht. 


Daher dadurch bey verſchiedenen Vorfaͤllen ungemein 
viel er ausgerichtet worden. ) 
7 

Die Beftalen follten eine ——— Auf 
heit bewahren, es geſchahe aber freylich nicht beſtaͤn⸗ 


dig. Wenn es nun bekannt wurde, daß ſie dieſe Vor⸗ 


| — uͤbertreten hatten: fo wurden fie hart beſtraft. 
In den alleraͤlteſten und erſten Zeiten wurden ſie ent⸗ 
hauptet, und der, welcher mit ihnen Unzucht begangen, 
| mit Pruͤgeln zu Tode geſchlagen. Nachher aber Fam 
ee M 2 


fahren. Prudent.l. 2,v.1086,. Frontinusde Colonisp. 361. 














Liuiusl.s,25. Feftus p. 347. 
| Virg. Aen. lib 8. v. 695. 
| Do war die Urgulania, 
| eine Deftalifche Jungfrau, 
ſo ſtolz, dap fie nicht erfchei: 
nen wollte, 05 fie gleich) vom 


I Senat darum erſuchet ward, 


daher der Draetor fich zu ihr 


‚I begeben, und ihre Ausfage, 


vernehmen mufte, Tacit. an- 
nal. lib. 2, 34. 
227 Liuis, lib. ı, 20. 


32) Corn. Tacit, aunal, 


A 4, 16. Suet. in Aug. 31. 
in. Tib. 76. führen 


Exempel an. 


— Sueton, in Aug. 4 
34) Dasift zu erſehen im 
Sueton,. Cael.c. 13 Cic, Or, 


pro Fonteio c. 17. Ac!.Spar- 


: titan. In Didio luliano c. 6. 


Sueton;;i ‚ia, Tiber. 2 Valer. 


Max. lib. 5,4, $. 6. Tacit. 


hiftor, lib, 3, 81. 
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die Gewohnheit auf, fie lebendig. zu begraben. ° °) 

Die Dberpriefter hatten über die Weitalen die Auf 
fi cht, ſie muſten auch die Strafen denſelben, wenn ſie 
etwas verbrochen, zuerkennen. Geringere Berge 
hungen wurden mit Ruthenfchlägen beftraft. Wenn '' 
fie aber Hurerey begangen hatten, wurden fü e auf fol⸗ 
gende Weiſe getoͤdtet.) 
Man legte die Schuldige auf eine Bahre I 


unmhuͤllete fie mit Tuͤchern, Befefligte fie mit | 


Stricken, und band ihre den Mund zu, Damit man 
nicht ihr Gefchren hören Eonnte. Darauf trugman 
fie ordentlich in Reichenpomp und Gefolge ihrer Ange | 
hoͤrigen und Freunde, welche häufige Thränen vergofe 
fen, andie Begräbnißftätte hinaus, Wer auf der Gaſſe 
Diefem Gefolge begegnete, ging mit Seufzen und Web: 
Elagen bey Seite, Die ganze Stadt war gleichfam traus 
rig, und man trug Diefelebendige Leiche über den Markt 
bin, bis an das Eollinifche Thor. Daſelbſt war ein | 
aufgetworfener Damın, xowz, gemacht, noch ins 
nerbalb Der Mauer, worauf eine Eleine Capelle er: 
richtet war, in welcher eine tiefe Grube hinab ging, 
darinn man Durch eine Leiter fteigen Eonnte, » Sn 
der kleinen Capelle ftand ein Bette, eine Laterne, 
etwas Brod, Milch, Del und Waſſer. Wenn man 


nun die Veſtale dahin gebracht, fo machten ihr Die 


Gerichtsdiener ihre Base los, und ließen fie daͤſelbſt 
mit | 


35) Feftus,p. 373, Dion. 36) Plutarch. in Numa, 
Nalic.l.1,p-64. - pag. 67 | 
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mit dem Vorſteher Der Oberprieſter und den uͤbrigen 
Prieſtern. Der Vorſteher der Oberprieſter ver⸗ 
richtete mit in die Hoͤhe gehobenen Haͤnden ein Ge⸗ 
bet, befahl, daß die Veſtalis auf die Leiter in die 
Grube herab ſteigen ſollte, und zog Die Leiter wider 
herauf. Sogleich fieng man an, die Grube und das 
ganze kleine Haus mit Erde zu beſchuͤtten, fodaßalles 
Der Erde gleich ward, und die Veftale lebendig er⸗ 
) ſticken mufte. 37) Man kann leicht errathen, daß 
die Veſtalen wenn fie eine unzüchtige Rebensart 
führten, folcyes ſehr geheim werden getrieben haben: 
| wenn es aber entdeckt wurde, haben fie fich öfters 
ſelbſt das Leben genommen, die grauſame Strafe 
| und Schande zu vermeiden. ?*) Die Veſtalen, 
I welche fich ſehr aufſchmuͤckten, und vorzuͤglich putze⸗ 
a, waren den Prieſtern öfters, mit Grund, ſehr 
verdächtig; Daher ihnen folches ernftlich unterfagee 
\ wurde, ??) Aber aller diefer Vorficht, und der har⸗ 
sen Strafe unerachtet, ift bey ihnen ſehr viele Unzucht 
vorgegangen, welches Die Klagen, fo Darüber ange: 
fiellet worden, und Die vielen vollzogenen Strafen 
ſattſam beweifen; *°) ob gleich auch nicht zu leugnen 
ſtehet, Daß einige unfehuldiger Weile —— binge⸗ 
richtet worden ſeyn.*) | 


= 8. 
37) Der Erfinder dieſer | 2 Liuiuslib. 4,44,1. 8, 


” Strafe joll, wie Dion. Ha- ı 














lic. lib. 3,9. 200 meint, Tarz 2) Liu. Epic. Ib. 63. 

quinius Priſcus geweſen feyn, 41) Plin.lib. 4 epiſt. 11. 
— | Dio Caff, lib, 34, 39, , 67, 

38) Liuiuslib. 23, 57. v. 3. lib. 77, ı6. lib. 79, 9 


198. Abfhaffung Don Bela An 


ET I 
Enduch — ich noch anzeigen, de * Veſtolen ie 


vom Pontifice M., wenn fie aufgenommen wurde, 


die Haare abgefeharen wurden, womit angezeiget 


werden ſollte, Daß fie der Veſta nunmehro ganz gewey⸗ 
het und gewidmet wären. *?) Ward etwa eine von | 
ihnen krank: fo übergab fie der Obetpriefter einer. ehr: | 
urchen Matrone zur Verpflegung und Aufficht, bis fie 
wieder, geſund wurde, "?) Gie hatten ihre eigene 


Leibärzte,und vielleicht, weilmannicht die ganze Stelle A] 
im Codice Theod. findet, hatte jede ihren befondern [N 


Leibarzt. **) Der Dienft der Beftalifchen Jung⸗ 
| frauen ift endlich vom Kaifer Theodoſio abgeſchafft 
worden; und zwar, da ſich der Senat nicht gerne dazu 
bequemen wollte, durch ein austrückliches Geſetz, und 
um der Urſache willen, daß der Staat die großen 
Koſten, welche zu ihrer und anderer Unter haltung erſeie 
dert — nicht länger tragen koͤunte. 9 


6544 


Das,, 


9 pim. re ——— porticus Xyſti 
43) Plinlib. 7, ep. 19- virginumque Veſtalium 
x 44) Cod. Theod. Tit. 3,. quot regiones fine, totidem 
F. 8. lib! 17. pag. 39. Die conftituantür Archiarri, 
Worte heißen daſelbſt, denn 45) Onuph. Panuin. de 

der Anfang fehle: Exceptis cinitat. Rom, c. 29,p. 23% 


— 
244 
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Das achte Capitel. 
Von den Öpferprieftern. De Flaminibur, 


3. RE $: 1. — 

Kamen Baer einen. folchen ne, der, nur 

den Dien nft einer einzigen Gottheit beſorgete, 
| und ihm ganzallein gewidmet war. Sie trugen befonz 
| dere Hüte, Davon.ihre Benennung entfprungen feyn 
ſoll. ) Der aͤlteſte und vornehmſte unter ihnen war 
| der re des Jupiters, und hieß I Flamen Dialis, 
der hatte auch einen Lictor zu feiner Bedienung. ‚?), 
| Wenn er ſtarb, fo wurde von dem Eollegio Slaminum 
ı ein. anderer ‚tüchtiger Mann. an des, verflorbenen 
| Stelle singefeßt,. und Das. nannte man cooptare, 
| (urrogare „.„athcere,. alum, :).-:. Su 
‚65often J.d. ©. aber verloren ‚fie. dieſes Vor⸗ 
recht, und es kam an das Volk. Die Prieſter, 
welche ein Collegium ——— muſten, von der 
Zeit an, in den Eomitiis teibunis, d die: 2 Fein ee 
| wähle sten Der Rex —— — 
| crificulus,. welcher, ,an des, ‚ehemaligen. Koͤniges 
Statt, die Opfer verrichtete, wurde alſo, weil er 
keinen Collegen hatte, in den Comitiis Centuriatis, 
| und dA a Comitien gar eingiengen, in den 


N 4 4 EComi⸗ 
— in; Numa, ö u, 1,20. Feitus 
p. 64, a pileis, quibuscaput pag.ı50. 
‚ tegebant, Flamines quafi Pi- 3) Dion,Halicarn, lib, 2, 


lamines.dicti, Feftusp. 149. pag. 133. 
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Comitiis tributis gewaͤhlet. 9 Zu den vor 
nehmften Slaminen, Flamines maiores, mufie 
der Pontifer M. drey tüchtige Männer im Vorſchlag \ 
bringen, welche alle Patricier ſeyn muften: S) 
Zu den übrigen, Flamines minores, konnte et 
Plebeier im Vorſchlag beingen· )Aus dieſen | 
Drehen wählten 16 Tribus, ”) minor pars po⸗ 
puli, einen, der bieß als denn a pontifice caprus, | 
eben wie die Veſtaliſchen Jungfern, weilervon den | 
Patriciern herausgenommen war. *) Ein Au⸗ 


gur muſte darauf feine Augunia anftellen, und, wenn | 


alle Zeichen glücklich erfchienen, ihn mit verſchiedenen | 
Ceremonien einweyhen, und zu feinem Opferdienſt | 
einführen. Der neue Flamen gab alsdenn dem 
Pontifici M. und den Auguren, auch den übeigen | 
M Prieſtern, eine herrliche Mahlzeit. 
§. 2. 84 
Die Ordenskleidung der — war alfo 
beſchaffen. Gie hatten, wie alle Priefter und 
Magiftratsperfonen, einen weißen Oberrock, mit Pur⸗ | 
purftreifen befeßt. *) Hiernaͤchſt batten fie einen 
befondern von andern unterfehiedenen Hut. Es 
gab ale Arten Priefterbüte: Die eine Art hieß 
9 ee Haag 
4) Sueton. inNero, c, 2. 6) Tacit. annal. lib. 4, 
Vell. Paterc.lib. 2. 12. eap- 16. 
5) Flamines maiores wa⸗ 7) Cicer. de lege Agr. 
ven 1) Flamen Dialis. 2) Or.2, c 7. 
Flamen Martialis, und 3) 8) Liniuslib. 27,8 
Flamen Quirinalise 9) Liuius,lib. 34, * 
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apex; die andere: tutulus; die dritte galerus 
oder galerum. Die erſte Art A apicem; hatten 
die Flaminen, es war ein ſpitziger Hut mit einer klei⸗ 
nen Ruthe oder duͤnnem Zweige vom Oelbaum, daran 
oben etwas Wolle niit Faden’ angeknuͤpfet war, Sie 
durften den Hut mit dieſer beſchwerlichen Zierde 
nicht beſtaͤndig tragen, aber an Feſttagen, und bey 
ihren Gortesdienftlichen- Berricheungen, durften fie 
ohne denfelben nicht erſcheinen. 7) Es waren an 
dieſem Hute, oder: vielmehr an dem Zierrarhe und 
Aufſatz auf demfelben, zwen feine Riemen, Damie der 
Flamen unter dem Kinne den ganzen Hauptſchmuck 
feſte binden konnte, Daß er nicht abfiele,  -Diefe 
Faden Bießen  Offendices. *9 Der Flamen 
Dialis durfte allein einen weißen Galerum tra⸗ 
gen, entweder, weil er der Vornehmſte war, oder, 
weil er dem Jupiter das Opfer, aus Deffen Selle ee 
N wurde, alle Monate fchlachtete, *) 

| Die uͤbrigen Ehrenzeichen des Flaminis Dia: 
8 waren, we er, auf ei einem SIEBEN Stuhl 
MR ſitzend 


| h a te, 2 its Odofeichlers verfertiget hats 
Pan lib.1o, v. 20 ib. 3, te; N ex pelle 
v.664 ‚ouina, ouis idulis, Welches 
11) Fe us p- 303. Ich daher fo gena: er 
merfe noch an, daß tumiius es alle Idus vom Flamen 
ein Hut aus Wolle war; ſpi⸗ Dialis, dem, Zupiter geopfert 
Big wie eine Müße, fo etwa, wurde. IV 
wie die Huſaren trauen. Und 15,7. 282 
Galerus war ein! Hut, den. v2) Geilins, hb. — L5p 
man aus dem Delle. eines p- 488. 


a<rob, Saturn. 1, 


— 
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ſitzend, ſahren konnte, ſella curulis eburnea· 
Er hatte feinen: Kietor, und andere Bedienten, wel: 
che Camilli genannt wurden. Seine praͤchtige 


Wohnung hieß aedes, womit ſonſt mm. Götterens |; 


pellen bezeichnet, wurden ;i feine Frau hieß Plami- |! 
nica, yud muſte an jedem Markttage dem Jupiter 1 
einen Widder opfern, 12). Ihre Bedientinn — 
Elan, und ihr Re u 
vr . 3; \ REN * 

"Das Anfehen der. Flaminen war * ge⸗ 
Kr Sn zwiſtigen Fragen über die Verwaltung 
der Götterbienfle, wurden ſie und der Rex Sacrd 
zum, von dem Eollegio der Oberprieſter zu Rathe 
gezogen, und waren im Diefem Gerichte ordentliche 
Beyſitzer. 9 Und der Flamen Dialis hatte das 
Recht, Daß er auch mit im Rathe ſilzen, an ‚alle 
Berathſchlagungen anhoͤren durfte. ) 32 Imen 

Sie hatten Denn aber auch. —5 
Pflichten auf, ihrer Seite: zu beobachten. *) Es 
Durfie der Flamen Dialis Fein Pferd befteigen und 
darauf reiten; er durfte fich ben feiner bewafneten 
Armee einfinden und Diefelbe betrachten. ‚Daher 
ward er auch niemals zum Conſul erwaͤhlt, weil er 
vann nicht nur fie hätte fehen, fondern anführen, und 
| t "ug 


. Macrob. Sat. lib. r, 15) En lib, 27, Bis a 
16, p.. 268. R 
ı4) Cicer. pro Romo, 16, Gellius, lib. 10, 15 
cap. 49. De Harufpicumre- erzahledavon etwas, und wei⸗ 
fponfis,c.6. > ter willen wir auch nichts. 
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auch die feindliche Armee ſehen muͤſſen; 22) Er 
durfte keine Nacht aus der Stadt wegbleiben; ») 
Es war ibm nicht verflattet, einen Eid abzulegen, 
jedoch unter den Kaiſern muſten ſie in Acta impe- 
ratoris ſchwoͤren; NNyer durfte keinen Ring, darinn 
ein Edelſtein gefaſſet war, tragen, und der Ring, den 
er auf den Fingern, hatte, muſte uͤberdem durchge— 
brochen ſeyn. Aus feinem Haufe, e Hlaminia, 
duefie kein Feuer herausgetragen werden, ohne nur 
das, welches zum Opfern gebraucht wurde. Wenn 
ein Gefangener entwifchete, und mit feinen Banden: 
‚in fein Haus flohe, muſte man ihm. fogleich bie; 
Bande abnehmen, und diefelben zum’ Dache. hinab; 
auf, Die Gaſſe werfen. ı Wenn jemand gegeiffele: 
werden follte, und er hatte Gelegenheit, fich zu dem | 
Süßen. des Flamens niederzuwerfen, ſo durfte an 
dem Tage die Geiſſ ſſelung nicht porgenommen werden, 
‚Sein Haupt war gefchoren, es Durfte ihm aber nie; 
| mand die Haare abſchneiden, der kein Freygeborner 
war. Er ſelbſt durfte Fein ungekochtes Fleiſch, 
Epheu und Bohnen, oder eine Ziege anruͤhren, ja 
| nicht einmal die Namen Diefer Dinge ausfprechen, 
auch nicht die wilden Ranken am Weinftock abſchnei⸗ 
| den; die Füße feines Bettſtelles muften mit duͤnnen 
‚ Reim beftrichen feyn, wie Denn auch niemand anders; 

















W venn 
17) Liuius Epie. lib. 19, 18) Liuius, lib. 5, 52. 
\ lib, 37, sı. Cicer. Or. Phi-. +9) Liuius lib. 31, 50. 


\ lb. 11,c. 8. — ann.l.3, Plutarch Quaeſt. rom, 44» 
| 58 Dio Caff, lib. 53, 13. 
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denn er allein, darinn ſchlafen durfte. Die abge⸗ 


ſchornen Haare, und was er von ſeinen Naͤgeln ab⸗ 


ſchnitte, verſcharrte man unter einen Baum in die 
Erde, Su freyer Luft durfte er ohne feinen Hut, 


Ä Apice, nicht geben; und im Anfang hatte er auch 
nicht einmal die Erlaubniß, es in ſeinem Hauſe zu 
unterlaſſen. Er durfte keinen Sauerteig beruͤhren, 


und ſich nie ganz auskleiden, und reine Waͤſche an⸗ 
legen, als in einen verborgenen dunfeln Orte. In 
allen Gaftgeboten und bey andern Gelegenheiten 
hatteer,nach dem Opfer: Könige, regefäcrificulo, | 
die erſte Stelle. Starb ihm feine Gemahlin: fo | 
muſte er ſein Priefteramt auch niederlegen, wie er | 
fich dann auch nie von Derfelben Fonnte ſcheiden Taf | 
fen. Auf einen Begräbnißplag durfte er nicht kom⸗ 
men auch einen Todten anruͤhren, doch Fonnteer Diei in 


feinem Haufe Verſlorbene beerdigen laſſen. | 


U. | 
Das Amt des Flaminis Dialis beſtand 
haupthuch in Opfern. Er brachte allemal an 


Den Idibus jedes Monates dem Jupiter ein Opfer, 


befonders aber am 27ſten Junius. Flamen Mare | 
tialis und Flamen Duirinalis muſten ebenfals an | 


beſtimmten Tagen opfern. *°) | 
J Die 


20) Vom Flamen Mar: daß eram 7ten Februar dem | 
tialis lieſt man, daß er zwey Romulo geopfert. Ouid. 
Soldaten habe opfern müf; Faftor., lib.2,v.475-Dion. | 


fen; Dio Cafl. lib. 43, 24, Halic.lib. 2,p.124. 
und vom Flamen Quirinalis, 


— == 
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Die geringern Flamines hatten weit weniger 


wichtige und uns nicht befannte Geſchaͤfte; man findet 
faſt nichts alg ihre bloße Namen gelegentlich ange⸗ 
fuͤhrt. Ich will alle, die ich habe vorgefunden, zum 


Beſchluß dieſes Capitels nennen. Der Flamen 


Carmentalis diente der Carmenta, einer Mutter 
| des Evandri; Volturnalis opferte dem Fluß 
Vulturnus als einem Gotte; Palatualis opferte 

I er Göttinn, in deren Schuß das Palatium land; 


) Furinalis; Vulcanalis; Floralis; 9) 
Falacer, da fehr wahrfeheinlich ift, daß Falacer 


ein Schutzgott eines Ortes bey den Sabinern 
geweſen, wo auch Veſpaſianus geboren worden: 
ſo iſt dieſer Flamen Falacer wol zu deſſen Dienſt 
beſtimmt gewefen. *?) Flamen Neptunalis, Cats 
rentialis, Lavinaris, ſind bloß uͤbrig gebliebene 
Namen. Virbialis opferte dem Virbio oder 
Hippolyto. Es war aber Hippolytus Theſei 
Sohn, der von der Phaedra, ſeiner Stiefmutter, zur 
Unzßucht gereizet wurde, aber nicht einwilligte, und 
) Darüber unſchuldiger Weile fein Leben verlor. **) 
N vl machte ihn wieder — und die Diana 


ſchenkte 


| 21) Feftus p.322. Varro des Ortes Falacri, und 
| de ling. latin. pag. 73,lib.6. Varro lib.4,p.23 redet von 


22)Varrol.c.undl.5,p.+8 diuo patre Falacre. 


ſagt, man wiſſe nichts weiter, 
als die Namen. 24) Diod. Sieul. lib. 4, 


23) Sueron. Vefp.cap.2. 62. Ouid. Metam. lib. 15, 


Ptolom. lib. 3,c,4,gedenfen v. 597. 
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ſchenkte ihm ein ſehr Tanges Leben, fendete ihn 
‚nach Aricia, und dafelbft wurde er unter dem Namen | 
Virbius göttlich verehrt *°) Flamen Pomona- |: 
lis diente der Göttinn Pomona, welche über die 

Aepfelbaͤume die Aufficht hatte. *°) Und endlich 
Flamen 'urbis Romae, Flamen deorum 
‘omnium, Flämen Iulii Caefaris, Tiberii, 
-Glaudii, a. raiani; dieſe Namen finder man öfz 
“ters in Den alten Snferiptionen, Doch gedenft derfelben | 
zum Theil auch Cicer. Or. Philip > 43. und 
sie Call: lib. 44 6 N 
Das 

25) Virgil. Aen. lib. 26) Feltus, p. 232 ſagt, 
“v. 765. Pauſan. lib. 2, 27, es gebe 15 Flamines, darun: 5 
173 teer dieſer der — Ii 
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Das neunte Capitel. 
Von den Salis Paieriu. 


N 





zen! ch weiß — ae im Denrfehen * “ 
MNauszudruͤcken; man möchte fie Tanzprieſter 
som Palatinifchen Berge nennen. Es waren 
Prieſter, Die dem Marti gradivo Dieneten, und, an 
gewiſſen beſtimmten Tagen, ganz gerüftet, durch die 
Stadt hindurch tanzeten, und verfchiedene Lieder dem 
Mars zu Ehren abſungen. Numa hat ſie ſchon 
angeordnet, und Hoſtilius ihre Anzahl vermehrte: 
ein gewiffer Arcadier, mitNamen Salius, ſoll dazu 
den erſten Anlaß gegeben, und die Art und Weiſe 
ihres Dienſtes in Ordnung gebracht haben; ") 
auch der Mars kein anderer/ als Der Herkules ſeyn. 
) Man erzabltiwonihrer Stiftung Folgendes; 
Zu den Zeiten Puma waͤthete eine beftige: 
Peft in Italien, und fam endlich auch nach Nom: 
\ Die Götter aber, ſendeten dawider eine Huͤlfe, und das 
war ein Schild, ancile, welches von ganz beſonde⸗ 
rer, Form und Geftalt vom Himmel herab fan. 
\ Die Ausfprüche, der Weifen giengen Dabin, Daß 
| man daſſ elbe be fleißig aufbewahren, und noch) eilf 
| nn 000. 
Virgil. Aen, ib 8. v. 288 


faqs gedenft anch, da er ber 
ſchreibt, wie Kvander die 


) ers Honorat. ad. 
Virg. Aen,lib,3,v.285 und 
Feftus p.'474. 











- 02) Diefes behauptet: Ma- 
) crob Satur. lib, 3, 12. Und 


Sacra Herculis gefeyert, ver 
Salioruan. 


"Bon den Saliis Palatinis, 
von gleicher Geſtalt, Größe und Materie follte ma: 
chen laffen, damit feinesvon dem andern fünnte unters 
ſchieden, u und alfo Das vom Himmel Gefallenenicht ſo 


leichte durch einen Diebſtahl entwendet werden. | 
Denn Diefes Ancile folfteein Wahrzeichen der im: | 


mer dauernden Herrfchaft der Römer über andere Vol⸗ “| 


Fer ſeyn. Man fuchte ange nad) einen Künftler wel: 


her folche verfertigte, bis man endlich den Veturius 


Moamurius fand, der fie machte, und fich zur Ber 
lohnung weiter nichts ausbat, als Daß feiner in den 
Geſaͤngen der Salier möchte gedacht werden. ?) 
Nachmals find wol noch mehrere ſolche Schilde ge: 
macht worden, weil auch Die Bedienten der Salier 
welche aufStangenbeyihrem Waffentanzetrugen. ) 
- Der Schild war nicht rund, fondern in’ der Mitte 
auf beyden Seiten eingefchnitten, ſo viel man aus der 
Befchreibung abnehmen kann, Dieman davon bat. °) 
| — | 

Die Salii waren miteinem purpurnen Ober 
rock befleidet, er war. aber doch auch bunsfärbig, naͤm⸗ 
— mit durchgewirkten Gedſieten, ) dieſen 

"Rod: 


3) Plutarch. in’ Numa, 
p- 63. Dion. Halicarn.lib. 2, 
p. 130. Ouid. Faftor. lib, 3, 
v. 345 [q. et v. 379 {q. 

4) Dion. Halic. | c. 

5) Plutarch. in Numa, 
p. 69. Feftus, pe 219. Ancile 
eſt fcutum breue ex vtroque 


latere reciſum, vt fummum 
infimumque eius latus pa- 
teret. 

6) Plutarch. p. 68 nennt 
fie Dowinss xirwvio nesund 
Dion. Halic. p. 129. Xırev&g 
groınas, Lıuius aber lid, r, 
20,tunicas pictas. Darin liegt 

| niun 
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Rock guͤrteten fie mit einem breiten Bruftgürtel;dee 
mit Meßing befchlagen war, fefte; auf Dem: Kopfe 
harten fie Die Art Hüte, welche Apices hießen, das 
waren zugefpißete. Kegelfürmige Kappen, Die ebenfalls 
von Meßing gemacht waren, Sie werden wol unfern 
Grenadier :Müsen ähnlich gefehen haben, Ferner 
trugen fie einen. roͤmiſchen Mantel oder Oberfleid, 
unten herum mit einer Purpurſtreife beſetzt, cogam 
praetextatam, den ſie mit einer Schnalle und 
Haken in die Hoͤhe ſchuͤrzeten, Damit er ihnen im Tanzen 
nicht — würde; und hatten einen Degen anu 
der Seite, in der Hand aber ein Schild, Eh der 
| vn und le Br Ancile, | 
 Gewihplidh waren ihrer: zwörf, wäi: * ⸗iele 
| — oder Ancilia vorhanden waren, mit denen 
ſie im Anfang des Maͤrzen herum tanzeten. Bey 
dem Tanz gieng ein Vortaͤnzer vorauf, Den hieß man 
Praeſul, welcher allerley Springe und Wendungen 
, machte, welches man amtruare nannte: und Die 
Salier muften darin ihm nachfolgen, und eben ver: 
5* ee — welches redam- 
| J truare 
h a gar kan here, fie Wären aber auch, pidae, 
wenn man nur bemerkt, daß durchwirkt mie goldenen Sa; 
pictum von Kleidern ger den; und daher wurden fie 
‚ braucht, durchwirkt oder auch bunt, weil Gold und 


, ein geftickt, Heise. Es war: Purpurfarben ſehr ſchoͤn 
ren alfo die Röcke Purpur: bunt außfiehet. : 


RBoͤm. Alert 2.Ch .:.D- 





eıoe Bon den Saliis Palatinis 
truare genannt wurde. Auf den Vortaͤnzer ſol⸗ 


geten ſechs Kictoren, und endlich die XII. Salii. 
7): Der Zug: muß wahrſcheinlich ſeinen Anfang ge | 
nommen haben aus der Wohnung der Salser, auf | 
dem Palatinifchen Berge, wo die Ancilia’ver | 
wahrer wurden. Daher hießen fie Salii Palatini. 
Er gieng darauf durch die ganze Stadt; und alle Re⸗ 
gionen derſelben, doch nicht in einem Tage, welches 
unmoͤglich geweſen waͤre, ſondern es wurden dazu 
viele Tage angewendet. Man hatte auch Muſik bey 


dem Tanze, welchen ſie in voller Ruͤſtung verrichte— 


ten, und ſie machten dabey mit ihren Schilden, | 
welche fie zufanımen fehlugen, ein Gerdufch. Hin 


ten nach folgeten ihre Bedienten mit aͤhnlichen Schil: 


den, welche fie auf Stangen trugen. ?) Die | 
Gedichte, Die fie,bey Dem Tanze fungen, Carmina | 
Saliana, enthieltenvornämtichXobeserhebungendes 
Mars, doch wurde das Lob anderer Goͤtter nicht ver⸗ 


geſſen. Denn da fie mehrere Tage mit dieſem Waf—⸗ 


fentanzezubrachten: fo Eonnten ſie doch nicht immer 
einerley fingen. Endlich beſungen ſie auch beruͤhmte 


und wohlverdiente Leute, und am letzten Tage erho⸗ 


ben ſie den Mamurium, der Die Schilde nachger I 
macht hatte. °), Den Jupiter befungen fie unter J 
dem Namen Lucerius, 18) Die Venus aber gar 

nicht. 5 


| 7) Valer. Mai: hbir,2;, » 9) Die laudes. ‚yirorum 
$.9. illuftrium hießen Axamenza, 
8) Dion. Halik.. —— 2, Feftus, p. 46. / 


p. 129. Plutarchiip.69. :. - 10) Macx. Sat. l. — | | 


En Er ZT Ge u Bi a 
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| nicht. "ty. Alle Abend, wenn der Waffentanz zu 
. Ende war, hielten Die Tanzprieſter eine koſtbare Mahl: 
zeit; Daher jedes große Gaftmahl epulae Salia- 
res hieß. "°) War Der ganze Waffentanz endlich 
geendiget: fo wurden Die Ancilia wieder in der 
Wohnung, Curia Saliorum, verwahrer. Die 
| vornehmſten Roͤmer hielten es fuͤr eine Ehre, in die 
Zabhl dieſer Prieſter aufgenommen zu werden, wie 
denn Scip. Africanus, und laiſerliche Peiye 
R 4% ja Kal: Itbft, Salii gewefen find. ©), ..:; 
A J Dee Das 
J =) —— ara 1. N 12) Cieer; dA Hs, 


| "vr 12. Varr. de ling. lat. ee) ep. 9. Horat.l.ı, Ne: ‚60,57. 
Pr 113, Tacit,anaal, lib, = 13) Liuius, lib. 37,33. 





BEENDEN ei 4 Iul. Capitol, in An- 


‚ton. Philok Ca P- 299. a 
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H Das zehnte Ehoitel eng 
Bom Collegio der Oberprieſter. * 





— Eon en | 


EN AL, 


„ih ae Prieſter hatten das ae unter ein⸗ | 
ander ein Collegium oder Bruͤderſchaft; zu er⸗ 
richten, fordern es muſte ſolches Dur) eine en 
Erlaubnig der böchften Obrigkeit erhalten werden. 


Unter der Regierung der Kaifer waren nur vier Col⸗ 


fegi en von Prieftern, oder wenigftens ftanden Die vier | 
in beſonderer Achtung, nämlich Die 1) Pontifices, 2) 
Augures, 3) Septemeiri, und 4) Quindecim- | 
Dirt. ) Den Namen Pontifer leitet man von der 
Bruͤcke her, welche über Die Tiber nad) Den Berg | 
Janiculus geſchlagen war: °) weil folche mit vie: | 
len Feyerlichfeiten und Opfern war errichtet worden. | 
2) Es ſcheint aber, Daß die Benennung Pontifer, 
erftunter der Regierung der ſpaͤtern römifchen Könige | 


entftanden, und noch nicht zu Numa Zeiten gebräuch: 


lich gewefen fen; vielleicht erſt zurden Zeiten Ancus | 
Marcius, oder noch fpäter, da dieſen Prieftern zus 


gleicy die Sorgfalt über Die Brücken aufgetragen 
worden. *) 


. Aus 

1) Die Gall, 1ib..53, 1. p 2 . Plutarch, in Nu 

Tacit. ann, lib. 3, 64. B. 682. 
2) Liuius, lib. ı, 33. #) Dion. Halic. lib, 2, | 


3) Varr.deling,lar. l. 4, pag. 132. 
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f REN: alten Inſchriften 5) erfiehet man fer: 
ner, daß der Name Pontifex mehreren Prieftern bee 
gelegt worden, und mancherlen Bedeutungen sehabt 
habe. Es wird alfy Damit bezeichnet. 1) Einer aus 
dem Colfegio der oberften Pricfter in Kom. 2) Ein 
Flamen oder Opferprieſter eines verſtorbenen 
Kaiſers. 9 Ein jeder vornehmer Prieſter in den 
Freyſtaͤdten und Colonien Italiens. 4) Ein jeder vor⸗ 
ans Priefter der Colonien au ch auffer Jtalien. 
—— 

— Numa bat den erſten Hberpriefter, facerdo- 
| tem fummum,. eingefeßet, den Livius einen Don: 
- tifer nennet, welcher Name aber wolzu Numa Zeiten 
noch nicht mag befannt geweſen ſeyn. ) Diefer. 
erſte Oberpricfter bie Marcius, dem Die ganze Sorge 
uͤber alle Gottesdienſtliche Berrichtungen aufgetra⸗ 
gen wurde: wann darauf mehrere Oberprieſter, und 
von wem ſie eingeſetzet worden, meldet uns kein 
Schriftſteller, ob es gleich gewiß iſt, daß im 45 3ſten 
J.d. St. bereits Viere vorhanden waren. 7) Das 
‚waren Patricier, und in Diefem angezeigeten Fahre 
| wurden auch noch vier aus dem gemeinen Volke dazu 
gethan, daß nun uͤberhaupt achte waren. Dabey 
verblieb es, bis endlich Sylla noch mehrere hinzufuͤ⸗ 
gete. ®) Ibre Kleidung war nicht beſonders vor⸗ 
* I ya! zuͤglich. 

5) Solche Inſcriptiones, 6) Liuius, l.1, 20. 

die dieſes beweiſen, findet 7) Liuius, lib. 10, 6. 


‚man im Grutero, p. Ban 308... 8) Liuii Epit. 89. 
| 227. MEERE, j ” 
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züglich, Sie hatten einen beſetzten Oberrock to· 
gam praetextam, und einen Hut aus den Fellen I 


der Opfertbiere verfertiget, galerum gen. || 


Wenn ein Oberpriefterftarb, nahmen die übrigen Cok- ' 
legen einen wieder an feine S teile an, ohne darüber | 
mit Jemanden fü eb zu berathſchlagen. Das hieß J 
legere, [urrogare, cooptare; und Das dauerte 


alſo ungehindert fort bis in das oe. d St, |! 


Da ihnen aufgedeung gen wurde, Die erledigen Stellen | Ä 
in den Comitiis tributis befeßen zulaflen. *) Sylla | 


führte die alten Gerechtſame wieder ein, es war aber ji 


nicht von langer Dauer, weil der os Des ge⸗ | 
meinen Volkes, T. Labienus, dem J. Caeſar zu 


Gefallen, von neuem es dahin brachte, daß die Wahl 1 


än den Comitien gefchehen muſte. *) Im roten 
J. d. St. gieng eine neue Beränderung vor, unddag || 
Collegium erhielt abermal Das Recht, felöft zu wäh: |. 
‚Ten, **) und endlicy wurde Auguſtus ſelbſt Bor | 
fteher der Oberpriefter, Pontifex maximus, ent: | 
weder durch die Wahl des Colfegii, oder Durch ſeine 
eigene Macht. **) Es hatten Diefe Oberpriefter bel 
fordere Vorrechte, die fehr anfehnlich waren. 
* — Sie waren gleichſam das Ober Conſiſtorium des 

San 


9) Dion. Halicarn.lib.z, p. 1173. Dio Cafl. In: * 
pP. 133. wWaz 

10) Dio Caff. lib. 37, 37. | 

11) DioCaff. !ib.44, 53. 13) Dion. Halie. ib. 14 


2) Sueton, in Aug. 31. P. 132 macht fie zum * | 
Appian. deBell.ciuil. lib.5, namhaft, 
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roͤmiſchen Staates, weil ſie alle Sachen zu beurthei⸗ 
Ten und zu entſcheiden hatten, ‚welche unter den Prie⸗ 
fern, ihren Bedienten, oder andern Leuten vorfielent 


I Alle Borfehriften und Verordnungen in Sachen des 
Gottesdienſtes kamen von ihuen her, und uͤber alle 


‚andere Prieſter hatten ſie die Aufſicht, ihr Am̃t recht 


I md ſorgfaͤltig zu verwalten; wie fie denn auch den 
J Unwiſſenden Unterricht ertheilen Tießen, und. Sorge 
trugen, daß die Keligion aufrecht erhalten bliebe, 
‚Sie hatten endlich Das Recht, den Schuldigen nach 


ihrer Einſicht zu ſtrafen, und waren davon⸗ weder 
dem Senat noch Dem Volke Rechenfesuft zu gebüht, 

‚verbunden: Ihre Macht in Re —— a — 
alſo einen weiten Umfang. ae | 


a 
Ba / — 
wir 2 Bug de 

\ S A a De a 


Wir haben es ſchon — augezeiget, daß der 


N Bherauffeher, oder Der. vornehmſte unter den Ober⸗ 


prieſtern, Pontifex maximus genannt wurde: er 
‚wurde ordentlicher Weiſe in den Comitiis tributis aus 
Den, andern Patrieiſchen Oberprieſtern heraus: 
‚gewählt; dabey ein Conſul oder Praetor den Vor⸗ 
ſitz hatte, und ein Oberprieſter die Direction fuͤhrte. 
) Es war kein gewiſſes Alter beſtimmt, welches 
der haben mufte, welcher dieſe Wuͤrde erhalten wollte: 
D. Metellus Pius wird adoleicens genannt, 


als er Darum aubielte, und zwey Jahr Darauf bekam 
aa rat 2 4 Me RE 


59 * EI TERPInH | { N * 
A nahe Bier ap 4 Da 


14) Liuius Epic, lib. 67. ib at 


216 . »Pontifex maximus. 


er das Conſulat.*) Nach|der Wahl geſchahe die 
feyerliche Aufnahme in das Collegium der Oberprie⸗ 
ſter, da der Nenerwählte als ihr Vorſteher eingefuͤhrt 
und erkannt wurde: worauf denn die wirkliche De || 
ftellung Des Erwaͤhlten und Aufgenommenen, | inau- || 
guratio creati et cooptati erfolgetes; »Dayı || 
war. eine befondere Genehmigung: der, Götter erfor⸗ 
Derlich, weiche man aus den gewöhnlichen Zeichenumd | 
dem Flug der Vögel abnahın. *%) «Der Tag, van 
Dem er. feine neue Würde antrat, mufte, ein: glückliz 
cher Tag ſeyn; und weil der 1 $te Julius, wegen der 
unglücklichen Schlacht bey Eremera, und dem Tode |) 
des Fabii, bey den Römern für den ungluͤcklichſten 
gehalten wurde: fo durfte er an dieſem T Tage nie⸗ fin | 
Amt antreten. 7) 
& 4. 


"Das Ant des Vorſtehers der Oberprie⸗ 
fer, PontificisM., gieng überhaupt aufidie Ber | ı 
forgung der Neltgions:Angelegenheiten. Er muſte 
"ein wachfames Auge haben, dag nichts der Religion 
Nachtheiliges unternommen würde; Daß Niemand 
‘Die hergebrachten göttesdienftlichen Gebraucheverän: 
derte; daß der Rath und Das Volk nichts befchlöße, |. 
"welches zum Schaden der Religion gereichenföhnte, || 
en — Ben ünt N nicht ale | 


ma 
H vn. ‚Ar. Vietor, cap. 63. j. 17) "Liuiushb. er — 
Sueton. inCaef. 13... !. niſtor lib 2, st. Dion, Hal. 


16) Cicer. — 13, Jlib.9, p. 581. 
90 Orat. 27 2%» ' 
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gute Wirkung gehabt hat. ‚Denn als ein: 
ſtens der Aedilis Curulis En. Flav. Seribaden 
Tempel der Concordia einweihen follte, wider prach 
er zwar, weil ihm dieſes nicht verſtattet ſey, aber 
‚feine Vorſtellung war — und Sn we 
* doch den Tempel ein. 
Er hatte auch über die Flamines eine Auf⸗ 
ſicht, und ſonderlich unterſagte er es ihnen, wenn ſie 
mit zu Felde gehen, und eine Kriegesbedienung ans 
‚nehmen wollten; *°) Die der Religion fehädlichen 
und fäfterlichen Bücher fchafte er aus dem Wege; 
>32) die Veſtaliſchen Jungfrauen waͤhlete er, ber 
ſtrafte fie auch, wenn ſie etwas verſehen hatten; ?') 
| ‚ben Geluͤbden und Einwenbungen der Tempel. mufte. 
er gegenwaͤrtig ſeyn, und die Daben gebräuchlichen 
| Gebersformeln auffegen, und vorfagen; bey den. 
‚adoptionibus, arrogationibus und derefta- 
v »tionibus muſte er dahin‘ feben, Daß Die gehörigen 
‚ "Familien: Opfer und Feſte unverändert fortgefeßet 
| würden, und zu dem Ende bey. den Comitiis zugegen 
ſeyn; *?) die Einrichtung des Jahres beforgen, oder 
‚Die Kalender verfertigen, Damit Die gehörigen. Tage 
| ‚eingefchaltet, und Die gewöhnlichen Feſte an den be⸗ 
De 25 ſtimm⸗ 


18) Linibs,.ib. 3 9 ah jehe das Kapitel 
yo von den Beftalen nad). 
19) Liuius Epit. lib. 19. 22) Davon ift das Noͤt hi⸗ 
Cicet. Orat. Philip, 11, c. 8. ge auch ſchon gefaget Th. 1, 
p-. 167 fq. CA. Gellius, |. s 
a Sueton, Aug. 31. 19. Tacit. hift. lib. ı, 15. 
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ſtimmten Tagen gefeyert würden? >) Julius Caeſar 


ſahe den großem Fehler des Kalenders, und ‚rich. — 


tete denſelben nach dem Sonnenjahr eim da’ man bis; | 


or vielmehr ein Mondsjaht gehabt hatte, 


*Es hatte aber die Unachtfamkeilt der hehe | 
allein diefe Verwirrung verurjache, Joudern'ein Vor: ||, 
theil, der ihnen Dadurch zuwuchs, war viel Schuld daran. | 


NET 
“ 


Denn, wenn fie den obrinkeitlichen Perfonen” nicht, ge: 


wogen wären, ſo konnten fie durch Weglaſſung der |. 
‚Schaltrage das Jahr * verturzen wären fi fi Einen I 


20 


ie &: none jo —— ſie viele Tage, ja wol [ 
"einen ganzen Monat ein, und verlängerten dadurch 


ihre Regierung: und Einkuͤnfte Gemiorinus\de die 

nataliſc 20.fagt,d89 ausdruͤcklich. Und da man ſich 
"des M: ondemahres bediente, weiches gegen ein Sonnen: 
jahr viel zu kurz iſt, To konnte dieſe Einfhaltung aller⸗ 
dings Platz haben. Amm- Maroelb b. 20 
crob. Satur. lib, 1,14, P- 254 


Bey ber Berferrigung der Kalender Hatten, die | 


Pontifices zugleich Die Obliegenheit, die wichtigſten 
Vorfaͤlle anzumerken, und alſo Sahrbücher, annales, zu 
ſchreiben, die Livius commentarios pontificum 
nennt, Lib. 4, 3. Es gab zweyerley Faltos, maiores 


ind minores Kalendares, Die Falti maiores waren 


‚marmorne Tafeln, davon ;einiae Faſti confulares. ge⸗ 
nenne wurden, wo die Conſulate, Dictaturen, 
Briege, Stege, und Indi facculares, angemerket 
Wurden; andere hießen Faſti triumphalec, wovon in 


Graeuii Thefaur. antig. "Tom X1. p./178 er p. 219) 


einige befindlich find. Die Faſti minores Kalendares 
waren aud wen. jweyeriey Art, Die, eine Art ‚hieß 
Fafti Romani, dariun das ganze Fahr Monatsweife 
beichrieben, und, in jedem. Monate die glücklichen, und 
und unglüftichen Fat, dies tafti et nefafti, die Comi⸗ 
ve tial⸗ 


Rey ‚Sretänd Cärt; 10. 
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tialtage, die Seyertäge, Gottermah e und Spiele, wie 
£ * ‚auch die eingejchalteten Tage angezeichnet waren, und 
‚welche, der Auſſcher uͤber die — ſorgfaltig bes 
2 bahite Von dieſen Faſtis ſnd Livin Worte üb 9, 
46 zu. verſtehen, wenn er meldet, daß der Schreiber des 
Pontifex M. Claudii, wit Namen En. Flavius 
die Faſtos habe aͤbſchreiben und anfchlagen muͤſſen, 
“weil fein Herr blind geworden war. “Die andere Art 
“ hieß Faftı nftici, worinn die Feſte und Wochenmärfte 

8 aufg zeichnet waren, welche die. Landleute zu feyern 
hatten, indem fie wegen der Selbarbeiten und Weinleſe 
mit der Feyer verfchiedener 9 Feſte verschont wurden, die 
man in der Stant brgieng. & war zugleich angemerkt, 
weicher Sort der Vorſteher jedes Wionates war, Deus 
tutelaris cuiusuis menfis, Was vor Seldarbeit jeden 
Monat zu verrichten, und endlich die 12 Zeichen des Thier⸗ 
kraiſes. Es war aber diefer ganze Kalender nicht auf 
sohn eingegraben, ſondern ein viererfiores Stuͤck 
Marmor, auf deffen vier Seiten die gemeldeten Sa— 
chen eingehauen waren. Gracu. in 'Thef. Tom. 8. 
p. 22. hat einen in Kupfer ſtechen laſſen und beſchrie⸗ 
ben. Dieſe Faſte maiores ſowol als minores find von 
ten annalibus, weiche auch aunales Maximi hießen, 
wohl zuunterfcheiden, die ebenfals der Ponzifex M, ent: 
werfen muffe, aber. wirkliche wichtige Sefchichte in 
ſich hielten, Cicer. de Orat. lib. 2, 12: imgleichen von 
den Jibris ceremoniarum Donziffeum, welche mit uns 
bekannten Buchftaben nefchrieben waren, und die Ge: 
heimnijle des Goͤtterdienſtes enthielten, auch nur den 


vier Oberprieſtern aus den Parrisiern hauptfächlich ber 
kannt war en. 
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— 


Der Flamen durfte, wie oben angemerket 
worden, Feine Nacht aus Rom wegbleiben. Wenn 
er aber unpäßlich war, und feiner Gefundbeit wegen 
aufs Land gehen wollte, fo Eonnte Der Pontifex M. 

dazu 


a 
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daihmdieErlaubniß ertheifen.? +)DerSenat mufte | 
dem Pontifer MM. ein Haus zur Wohnung halten, und | 
in demfelben wurden, die Waffen des Mars aufbe: 
wahrt. *°) Er durfte nie mit zu Felde geben, wenn 
der Krieg außer den Graͤnzen Italiens geführt wur— 
De; Doch bat ınan an P. Eicinius Eroffus, wel⸗ 
cher Eonful und Vontifer M. war, ein Beyfpiel |, 
im Gegentheil, indem er einen Feldzug nach Aſien 
| Au aber auch daſelbſt u umfam, Bi | 

3 Das 
—J kn lib $,52. Ta- Di Call. ib. 54,27. lib. 44, 


eit.aon.lıb. 3,71 17.43,44 
. 25) Suetonius Caeſ. 4%. 39 Liuius liba 59. Epit. 
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Das eilfte Capitel. 
a den — De re 
Pin Enden, DaB e eine Abhere Stat die Ste 
regiere, eine Nensicrde, Die kuͤnftigen Schick⸗ 
ſale vorher zu wiſſen, ein Verlangen, allegeit glücklich 


| zu feyn, und dabey der Mangel der Erfenntniß des 


wahren Gottes und der ihm ſchuldigen Vereh rung, 


’ tichtete nicht nur den Aberglauben und Goͤtzendienſt 
‚on, fondern unterhielt und tärfte, ibn auch, daß 


immer mehr Irrthuͤmer entſprungen. Ganz 
Etrur ien, Griechenland, Eghpten und Afi ien, waren 


mit folchem Aberglauben erfülfee: und er iſt die 
| Duelle aller Wahrfager: und Zei chendeuterkunſt ge 
weſen. Es gab aber derfelben ungemein viel und 
wirfchiedene, ja faft jeder Vorfall Des gemeinen Le⸗ 
Mi bens ward angewendet, daraus etwas Zufinftigesz zu 
| erklären. Möchte mit dem alten Heidenthum Diefer 
Aberglaube ausgeftorben feyn! Aber wie ofte hört 
man nicht noch, dag das Klingen der Ohren, Dat 
Knarren und Krachen des Holzes, Das Gefehren oder 
i die Erſcheinung Diefes und jenes Thieres, feine bes 
| fondere Bedeutung haben ſolle. Doch, ich muß 


ur Erklärung der er und der Alter chumer zu⸗ 


6.2. 
Augurium iſt fo viel als pie gerium, und 
‚man verſteht alles BORBNIFT, was die Vögel entweder 
mit, 


Tick kehren. 
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mit ihrem Fuge, oder mit ihrem Schreyen und Kir: | 
ven anzeigen Fönnen. Auſpicium und Augurium 
ſind aber nicht nur den Worten, ſondern auch, d Dev 
Sache nach, unterfchieden. Denn Aufpicium iſt | 
was man aus der Beobachtung Der Vögel erkennet, 
ohne fich gewiſſe Voͤgel Dazu auszuwählen, und Das | 
auf freyem Felde angeftellet werden konnte: Angus | 
rium bingegen gebtnur auf gewiſſe Vögel, und muſte 
von den Goͤttern beſonders erbeten, auch an einem dazu 
erleſenen Irre,a ls auf einem Berge oder anderer Anz | 
höhe, vorgenommen werden. ") 
Hiebey will ich anzeigen, was Aufpicium. | 
iuge fey, Davon fehr wenige einen richtigen Begriff 
haben, und woheh Das Wort Aufpicium in einer 
gar ungewöhnlichen Bedeutung genommen wird, Es | 
war daſſelbe theils gluͤcklich, theils ungluͤcklich, und 
ward von Ochfen oder Pferden hergenomnen, welche: | 
am Foche zogen, ex jugatis iumentis. Glück | 
lich war daſſelbe, wenn eine reiſende Ma giſtratsperſon | 
einem ſtille baltenden Wagen entgegen fan, und 
ſahe, Daß, Die, angejochten Ochſen nicht einen Weg 
giengen, fondern der eine hie, der andere dort bin zog: 
ungluͤckl ich war es, wenn entweder der beſpannte 
Wagen geradezu der. Magiftrarsperfon entgegen 
kam, oder wenn Der eine oder beede davor genaue: 
Ochſen anflengen zu fallen. *) | 





_- — 
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1) Meeh ia Mare. Pe429. 2) Cicer. Tib.2,de divın. ll 
Ifidor.Hifpalenf, Origin.l.s, €. 36% TE adVirg., 
p: 191», 3 Aen. 
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ol calvisgaid 99: Sr nE · DT 
— ob ſchon von Romulus tie in in Ho 
find’ eingeſch ee worden, ift fo ganz aus gemacht Nichte 
Man will es aus Eicero Worten ſchließen der es 
Boch nicht mit Gewißheit behauptet, >) Dahinge 


drey Haruſpires beſtellet, welche auch Livius 
meynt ob er ſie gleich Augüres nennt Sie 
ſind vielmehr eeſt son Numa Pompilius einge⸗ 


Anfang ſehr wenige, etwa zwey oder drey. Sm 
dem damals verordnet wurde, daß, wie dieſe viere 


noch fuͤnf Plebeier ‚hinzu kommen. Es kann 
‚aber ſchon lange vorher ihre, Zohl gus vieren beſtan⸗ 
den haben, und vielleicht hat Numa erſt Deep. und 
nachmals Servius Tullius den vierten beftelfert 


| alſo jedem Tribu einen Augur gegeben. 
Unter dem Sylla ward ihre Zahl bis auf vier seit 
ver⸗ 





Men lib. 3, v» 537. Feftus, a DiokiHalresis,Tib 2 
‚p195 gedenfen etwasdavon, pag. 93. 

‚ welches! auch alle Nachricht s) Libro, 6 2 
iſt, die man davon finder. 6) Dion. alien. 2, 


‚s)&icerdenar.deor.i.3,2. prı24. Liuiuslib 4,4. 
i Eli penfra)Röhmiilhen au- - 9) Linius, ib, 10, 6. 
{piciisconftiturisfundamen- :...8): Linius, bb. 1, 43," 


ta noitrae ciuitatis ieciſſe. 





I Anzahl der Auguren. — 


gen Dionyfius ausdruͤcklich ſagt/ er habe habe bloß 
fuͤhrt worden, ) und vielleicht waren ihrer nur inm 


45 3ſten J J. d St, aber findet aan ſchon viere, in⸗ 


Patricier waͤren, ſo ſollten nun und kuͤuftig auch 


denn er theilte die Stadt i in vier Tribus, und a \ 
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vermehret, ?) und ihr Vorſteher hieß Magiſter 
Collegii,abernicht AugurMaximus, wie einige 
haben b: haupten wollen. ' ) Die Wahl er Auguren J. 
geſchahe bis zum 65 oſten J· d. St. von dem Collegio, |; 
welches einen tuͤchtigen Mann nach ihrem Gutfinden, in | 
Die Stelle des verftorbenen ernannte,.cben fo, wie bey, 
den Oberprieſtern; ' ")' aber durch Das. Gefeß des 
Tribuni plebis En. Domitii, wurde ihnen Diefes 
Vorrecht ———— und den Conuuen brenner 
a Hd A, Bi N rat ı| 
a bh “ * — 
ai Ihee eins beftand in einem Sberioch | 
— in einem beſondern Wahtſagerkleide Ä 
Taena auguralis welches außer chnen Peiner traͤgen 1 
dürfte: es war daſſelbe aber wieder von doppelter 
Art, entweder aus feinen, oder aus groben Faden 
zuſammen gewirkt. Das aus feinen Faden hieß 
Laena ſchlechthin oder Chlaena ſimplex das }, 
- aus gröbern Faden hieß Laenavillofa oder dup- 
Icx ö Fetner Ben ſie auch et ein 1 foftbares Purpur⸗ 
| —— ried | 








9) Liuius Epit. lib 89. 11) Liuiuslib, 3,32. | 
,» 20), Aus Livii Worten, — 4,20 0 
lih.26,2 .Inlocum Sp, Car» i | 
wilii Maximi, auguris, Ms 12); — Parere.layan. 
Seruiliustedtus. Aber wenn | 
nur bey Maximi ein Comma 13): — —— Ib 7 * | 
iſt, fo fallt alles deutlich indie - p. 33: Iul.Pollux. ib. 7,17, 
Augen, und die ganze dehaw p. 718, Tom. 2. Hefych, 
ptung dahin. pag. 973 we. 
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kleid, Trabea, hieß es. 4) Und endlich einen Kranz 
von Delzweigen welcher Corona hieß. 5) 
Ihre Würde und Anfehen war fehr groß. 


| Sie konnten die Comitia verhindern, theils daß fie 
‚gar nicht gehalten wurden, theils dag fie nicht fort: 


‚gefegt werden durften; fie beftimmten, ob Die Obrig: 


keiten ihr Amt antreten Fonnten oder nicht; ob man 
| ‚mit dem Volke Unterhandlungen und Unterſuchungen 
über Staatsgefchäfte halten Eonnte oder nicht; fie 


konnten endlich jedes Gefeß ungültig machen, wenn 


I fiebehaupteten, esfey Daben nicht nach dem Willen. der 


Götter verfahren. * ) Da auch andere Priefter, wegen 
eines begangenen Verſehens, oder wegen verübter 
Uebelthat und Verbrechen konnten abgefeßt werden: 


ſo Fonnte Das bey einem Augur nie gefcheben. 7) 


9. So 








wurde. 
zweymal im Farbekeffel einge: 
taucht, und recht durchgefär: 
bet, woraus die NRedensart 








14) Diefe Kleidung war 


ein Mantel, erfi mit Schar: 
lachbeerſaft, und nachher mie 


Purpurſchnecken⸗Blut gefar: 


ber, welche auffam, als die 


Römer reich, und der Lurus 
euch denSacerdoten gemein 
Es hieß 0ı8udov; 


entftand, nach dem Diba= 


pho oder Purpur lüftern, 
ı dibaphum cogitare, das iſt, 


| Roͤm. Alterth. 2» ch, 


gerne ein Augur werden wol: 
len. Licer. Famil.l.2,ep. 16. 
ad Attic. lib, 2, ep, 9. 

15) Statius Theb, lıb. 3, 
v. 456, Plutarch. in Caeſar. 
pag. 730. 

16) Cicer. de leer lib. a: 
12,der ſelbſt Augur geweien, 
redet davon ausfuhrlich. Liu, 
lb, 6.41. Dio Cafl.1.38, 13, 

17) Plutarch. in Marcell. 
p. 300. Plin. lib 4, ep. 8. Plu- 
tarch. Rom. quaeſt. 99 führe 
davon diefe Urſachen an,ı) da⸗ 


mit 
p 
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| §. 5 a 

Das Gefchäfte der Auguren war fehr weit 
läufig, ‘Davon ich nur einiges berühren wil,. Gie 
muften auf die Yufpicien Acht haben, und daraus 
den Zorn oder die Geneigtheit der Götter abnehmen; 
fie gaben auf die Bliße Achtung und auf andere 
Wahrzeichen, und erklärten, was recht oder unrecht 
tar. '?) Ehedie Comitiacenturiataangiengen, 
muſte Der ältefte Eonful, Dasift der, welcher im vo: 
rigen Jahre zuerft war gewählt worden, oder der, 
welcher eben in dem Monat die Negierung hatte, 
nebft einem Augur, die Auſpicia anftellen, um zu 
erfahren, ob Die Götter, Durch glückliche Voͤgel, Die 


anzuftellenden Comitia genehmigen wollten, '?) 


miternicht, wenn er abgeſetzt 
würde, die KHeimlichkeiten 
ausſchwatzete, 2) und weil er 
die Kunft und Wiffenfchaft, 
Zeichen auszudeuten, doch im: 
mer bebielte, die fie ihm ja 
wicht nehmen Eonnten, daher 
er fie heimlich ſtets üben 
würde. 

18) Cicer.dc leg. lib. 2, 
s. nennt alle Sefchäffte aus: 
fuͤhrlich. 

19) Bey dieſem actu fer- 
uandi de caelo war der Con; 
ſul die perſona auſpicans, und 
der Augur perfona acccflo- 
zia, qui confali praeſto et in 


und 
auifpicio eſet. Der Augur 


harte Mectionem, das ift, die 


bloße oder nöthige Anfehung 


und Beobachtung derZeichen, 
und Nuntiationem, das ift, 
ihm lag ob, das, was er geſe⸗ 
hen, pflihtmaßig anzuzeigen, 
und dem Confuli .aufpicanti 
zu eröffnen. Cicer. Orar. Phi- 
lip. 2,32. Der Conſul aber 
hatte auch infpectionem, das 
ift, iusferuardidecaelo. Ein 
Augur harte fein ius, aber. es 
war feine Pflicht, auf des Con⸗ 
ſuls Befehl feine Wiſſenſchaft 
auszuüben. Der Conſul hatte 
aber auch außer der Inſpee⸗ 
tion, 
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| und wie denn bie Zeichen ausfielen, nachdem wurden 


fie gehalten oder eingeftellee. Wie aber der freye 


römifche Staat feinem Fall nahe kam, verlor ſich auch 


| ‚die Religion, die Ehrfurcht vor ihren Göttern, vor 


den Geſehen, und alle Gewiſſenhaftigkeit: fo, Daß der 
fchändfiche P. Elodius gar ein Geſetz zu Stande 
brachte, Daß man ſich ferner nicht mehr au Die Au⸗ 


ſpicia und an Die Obnuntiation des Conſuls zu 


kehren hätte, fondern das gefammte Volk oder Den 
Pöber, Populum vel Flebem, zuſammen beru⸗ 


fen tdunte, wenn man wollte. *) 


Bey den YAnfpicien f aoſt war noͤthig, folgendes 
zu beobachten. Sie muſten nach Mitternacht, gegen 


Morgen angeſtellet werden, und zwar bey heitern 


und ſtillem Wetter, ſo daß ein Licht in freyer Luft, 
ohne durch den Wind ausgeloͤſcht zu werden, bren⸗ 
nen konnte. Der Ort, den man dazu erſahe, war ein 
Huͤgel der Stadt, oder ein Platz zwiſchen der Mauer 


und den Vorſtaͤdten, nur der Aventiniſche Berg 


nicht, wo man ein um Geld gemiethetes Zelt auf 


e ſchlug, welches Tabernaculum capere hieß, 


P2 


ad comitia in campum vo- 


Darauf 


tion, außer dem Rechte, den 
Die: 








Willen der Götter durch Au: 


fpicien. zu erforfchen, noch 
überdas dieſes Recht, bey wi: 
drigen Zeichen die VBerfamm: 
lung des Volks aufzuheben, 
ius obnunciandi, ne populus 


caretur ibique coıret, 
feö ins obnunciandi wird off 
ſchlechtweg nunciatio magi- 
ftrartuum genannt. 

20) Cicer. Orat, Ba Le» 
dit, c.5. 
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Darauf wurde ein Opferthier gefchlachtet,. id ein 
Tanges Geber hergefagt, welches der Augur fich von | 
einem andern pflegte vorfagen zu laffen, Damit er | 
nichts Darinn verfehlte, wenn er es auswendig hätte | 
beten wollen. Wenn er dieſes Geber verrichtet, 
kehrte er fich mit dem Öefichte gegen Mittag, nahm 
den Wahrfagerftoc, lirtuum,* indie Hand, und bez 
. zeichnete Damit die Gegenden des Himmels, metas, 
in denen er auf: die. Zeichen Acht haben wollte; er 
zog feinen Wahrfagerrock an, umhüllete fein Haupt, 
feßte fich auf einen Stein nieder, ‘und fprach feine 





Wahrſagerworte her; ) Nachdem er fie ausge: 


Cicer. de diuin, lib. i, 
17 befchreibt den lituum aus: 
führlich. 

31) Welches find denn die: 
fe? Varro de ling. lat. lib. 6, 
p. 67 hat fie aufbehalten, und 
fie find werth, daß ich fie all: 
hier zugleich mit der beyge: 
fügten Ueberfeßung einruͤcke. 
Sie lauten alfo: Tefqua du- 
mecta funto, quoad ego 
caſte ‚lingua nuncupauero; 
Olla veter arbot, quis quis 
eft, quam me fentio dixiffe, 
templum tedtumque efto in 
finiftrum.. Olla veter arbor 
quisquis eft, quidquid eft, 
quod me fentio dixifle, tem- 
plum tetumque eftoindex- 
erum, intra ea correcione, 


fprochen, | 


1. e. conregione, con stehn, 
cortumione vtique ea reitif- 
fume fenfi. Jene wilde Feld: 
hecken, welche ich hiemit in al: 
ler Ehrfurcht benenne, wie 
auch dort der alte Baum, wel 
cherley Baum es auch feyn 
mag,den ich meine und beftim: 
me, joll die Gegend und ran: 
ze ſeyn zur Linken. Dort der 


alte Daum, was es aud) für 
einer feyn mag, den ich hiemit 


meyne, foll die Graͤnze feyn 
zur Rechten. Innerhalb die: 
ſes Gegendraums, fo weit ich 
fehen und beobachten kann, 
aud) felben richtig beftimmt 
habe, will ich die Wahrzei⸗ 
chen erwarten. 
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ſprochen, fahe er unverruͤckt gen Himmel, und gab 
genau Acht, ob es etwa zur Rechten oder Linken bli⸗ 


Betr, ob fich ein Vogel fehen ließ, was vor einer es 
mar, woher er kam, und wohin er flog; und wenn er 


\ ein glückliches Zeichen erblickte, fo erwartete er gerne 
I noch) das aivente, Damit er deſto gewiſſer uͤberzeuget 
wuͤrde. **) Ja zuweilen war es ſchlechterdings noth⸗ 
wendig, zwey uͤbereinſtimmende Anzeigen zu haben: 


*) fo wie Gegentheils zu Auguſti Zeiten die Au⸗ 
guria — — wurden. — 


la 
Man hatte fünf Zeichen ober — Yes \ 


* von Zeichen, dignorum genera, woraus man 


zukünftige Dinge vorher verfündigte, und anzeigen 


wollte, ob eine Sache, anzufangen, fortzufeßen, oder ; 
aufzuheben und zu unterlaffen fey. | 


Die erfte Art der Zeichen waren die Zeichen 


am Himmel, naͤmlich Bliß, Donner und Wind. 
Hey dem Bliß ſahe man, wo, zu welcher Zeit er 


entftanden, wohin er gegangen, was dadurch „ 


troffen, Ban oder befchädiget worden u. d. gl.” *) 


Pp3 De 


22) Liuius, ib, 5, 17.23, 


Ä | 0. 8, 30, 32. Silius, lib. 4, 


v. 125. 

23) Seru.Hon. ad Virg. 

aen.lib.2,v.691l[q. ı 
24) Do Halic. ib, 1, 

pag. 81. Die ganze Art, die 


Auguria anzuftellen, kann 


man aus der Geſchichte ſehen, 
fo Dion.Halic.lib. 1, p. S0, 


und Liuius, lib. 1, ı8 er? 
zahlen. 
25) :Senec. natur. Quackt. 


lib. 2,48; p. 692. 
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‘Der Bliß zur linken Geite mar glüͤckich, und ſon⸗ 
derlich, wenn er von Oſten herkam. *°) 


Man gab den J I: 
“ men, und nannte fie Fulmina louis, Summani | 
nocturna, terrena infera; °") aber auch in 
Anfehung ihrer Bedeutung ee fie Beynamen. 
Sch will bier achtzehn ſolche Namen nennen, als: 
ı. Fatidica Fulmina waren wieder ae 
Plin. lib. 2,43. cap. 52, die öffentliche Begeben: 
beiten anzeigeten, oder Priuata, familiaria und 
Confiliaria. Plin. lib. 2, 52. Senec. quaeft. 
nätur. lib. 2,39; Pag. 688. 2. Fulmina 
poftularoria, 3. Perpetua, deren Bedeutung 
auf die ganze Lebenszeit galt. 4. Finita, Die nur 
auf beftimmte Zeit etwas: anzeigeten. 5. Praero- 
 gatıua, deren Anzeige und Deutung man aufichier 
ben konute. Seneca, Cap. 47. 6. Auxiliaria, 
Senec. cap. 49» P2B. 694. 7. Atteftata, | 
welche. eine vorhergegangene Anzeige bekraͤftigten. 
8. EBEN welche eine —— zeigeten, aber 
doch 


26) Cicer.de diuin. I, z, 
35. Plin. lib. 2, 54. Wo er 
zugleich anmerkt, daß Sylla 
ein ſolches Au picium gehabt. 
Bey ihm iſt es denn aber nicht 
eingetroffen, daß es ein gluͤck⸗ 
liches Zeichen ſey, weil er im 
großen Elend geſtorben, ja 
Her Laufen gefreſſen worden. 


Paufan. lıb. 9,33, pag: 777: 
Hunc hominem, (Syllam)} 
morbus omnium teterrimus 
oppreflit, pediculis e toto 
corpore erumpentibus: huc 
priftina hominis recidit fe- 
licitas. 


27) Plin.fib. 2, 52» 
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er feinen Schaden thaten. 9. Peremtalia, wel: 
che Die Durch vorherige Bliße angezeigte Gefahr 
wieder aufhoben. zo. Regalia, die das gemeine 
Weſen betrafen. ıı. Obruta, wenn der Blig 
da wieder hintraf, wo er ſchon einmal hingeſchlagen. 
ı2. Atterranea, wenn der Blitz heimlich ein⸗ 
ſchlug. 13. Inferna, wenn Feuer aus der Erde 
bervorbrach. 14. Fallacia, wenn man glaubte, 
Daß Gutes erfolgen würde, und es begab ſich etwas 
Boͤſes. 15. Peftifera, welche Tod und Werder: 

ben andenteten. 16. Holpitalia, wenn man den 
Jupiter einlud, daß er bey dem Opfer erfcheinen ſollte, 
und er es auch unter Blitz und Donner that; fo aber 
| zuweilen fehr gefährlic, war, wie Liuius, lib. r, 

'3rerzähle. 17. Bruta,die gar nichts bedeuteten; 
fie hießen auch nihil fignificantia. Plin. natr. 
quaeſt. lib. 2, 5o. 51, Pag. 694: 18. Si- 
. gnificantia, ei etwas anzeigeten, und zwar 
catweder Glück oder Unglück, welches man vermei⸗ 
ven oder nicht vermeiden konnte. 

Die zweyte Art der Zeichen ward von den 
Vögeln hergenommen, welche entweder Durch ihr 
Geſchrey etwas anzeigeten, oder Durch ihren Flug, 
Oſcinos et Praepetes. Diedurd den Flug Aue 
zeigen gaben, flogen entweder fehr hoch, und wurden 
praepetes fuperiores genannt; *2) oder nur 

P 4 nie⸗ 


28) Homer. Iliad. lib. ı2, v. 237. Gellius, lib. 6, 6 
Pag. 356. Feſtus, pag. 19 er 366. 


! 


— 
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niedrig: und Gießen praepetes inferiores, Diefe | | 
Vögel waren in Anfehung der Bedeutung von dregers | i 
ley Befchaffenheit;entieder Siniftrae aues, glück | 
liche und Öutes bedeutende Vögel; *?) oder Fune- 





bres, die etwas Böfes anzeigeren, und vom Guten | 
abhielten, arculae aues, oder darinn einen Aufent | 


halt machten, remorae, oder es gänzlich hinderten, | 
inebrae, oder es ſchwer und moͤglich machten, cli- | 
uiae aues; ?°) oder. endlich Alterae aues, wel-- |. 
che fich zum andern mal fehen ließen, und Die erfte | 
Anzeige ungültig machten. Wenn man nämlich | 
zuerft glückliche Zeichen ausden Vögeln gehabt; und |! 
bey fortgefeßter Beobachtung (denn man mufte, nad) | 
$. 6 am Ende, zwey Auſpicia haben, Die überein: | 

fiimmten) unglückliche fabe, fo hießen felche alterae 
aues. 
Man nahm nicht alle hoch fliegende Wögel, um 


daraus zu weahrfagen, fondern vornämlich folgende: | 


1, den Adler, Aquila, der etwas unfehlbar Glück: || 
fiches bedeutete, wenn er von Der Linfen nach dee 
Rechten flog. 
gete Krieg und Blutvergießen an. Plin. lib. 10,6. 
u! 


2. Den Habicht, Vultur, der zer J 


29) Siniftrum , quando 
ad auguria pertinet, eft pro- 
{perum,.a finendo, quod nos 
agere aliquid finat. Seruius 
Honor.ad Virg. Aen. lib, z, 
v.693. Weil die Auguren 
mic dem Geſichte gegen Wie: 


tag waren, fo hat: 
ten fie die Morgen: Gegend 
zur Linken, und daher viel: 
leicht war der Flug zur Linken 


‚glücklich. 


30) Feftus, pP. 35. 83.186. 


439 erklärt diefe Worte. 
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Plutarch. in Rom. pag. 22. 23. Und wenn 
ein Adler und Habicht fich biffen, fo war der Streit, 
„welcher Dadurch bedeutet wurde, von unaewiffem Aus: 
gangeı 3. Der Geier, Miluus, zeigete Unglück 

„an, wenn er zumal eben im Raub begriffen war. 
Plin. lib, 10, 10. 4. Die Kraͤhe, Cornix, 
warftetsunglüclich»Plin.1.ro,12.5. Die Raben, 
-Corui, wurden vor allen andern. Vögeln beob: 


| ‚achtet, man erfannte aber aus ihrem Gefchrey, was | 


gluͤcklich oder unglücklich ‚wäre. 6. Die Eule, 
noctua und Bubo,bezeichneten allemal was Tran: 
, riges, beſonders Sterbfälle u. d. gl. Plin. lib. 10, 
12.Ouid. Met.lib. 10,v. 4592. L5, V. 549, 
. und wenn ſich eine Schwalbe, hirundo, wo 
niederſebte dem Orte ſtand ein Ungluͤck bevor. 
Die dritte Art der Zeichen ward von Huͤnern, 
| a pullis gallinaceis, genommen Man hielt 
einen eigenen Aufſeher, Dev auf oͤffentliche Koſten ber 
ſtaͤndig junge Huͤner futtern, und fie in einem abgeſon⸗ 
derten Bebältniffe eingefperret halten muſte, er bieß 
‘ ‚Pullarius.°*) Man nahm vorzüglich dieſe Art der 
Zeichendeuterey Bey Der Armee vor, Daher auch bes 
ſtaͤndig ein Pontifer, einige Muguren und Haru⸗ 
ſpicen mit zur Armee abgehen muften, und ein Pul- 
\ Iarius mit feinem Hünerfaften. Wenn num bey 
der Armee etwas von Wichtigkeit vorgenommen were 
den ip: fo ftellte man darüber ein Auſpicium 
9 mit 
31) Plin. lib. 10, 21.. 
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mit den Hünern auf folgende Weife an. Des Mor: | 
gens, bey Anbruch des Tages, gieng der commandiz | 
rende General mit dem Augur in den Daß, der zu], 
den Aufpicien beflimmt war, und redete den Auqur 
an: Höre, dur ſollt mir itzt Zeichen ausdeuten. Der | 
Augur antwortete, ich höre. Der General fuhr Ih 
fort: füge mir, wenn du glaubft, daß alles ftile und | 
zum Zeichendeuten geſchickt fe. Wenn nun Diefes | 
‚war: fo ſprach der Augur, itzt iſt es ſtille, und ſogleich 
brachte der Huͤner⸗Waͤrter, Pullarius, das Behaͤlt⸗ 
niß mit den jungen Hahnen herbey, ließ fie heraus, 
and warf ihnen geſchroten Dünfelforn vor, das hieß | 
:Offa oder Puls. Da bemerkte man nun, ch die 
Züngen Hahne burtig aus dem Behaͤltniße heraus: | 
fprungen ; ob fie das Korn hurtig auffraßen ; ob ihnen || 
etwas wieder aus dem Schnabel heraus fiele; ob fie | 
gar nichts freffen wollten; 06 fie den vorgeworfenen 
Pultem herumfrageten; 06 fie herumliefen, ohne zu 
freſſen, und kraͤheten; und endlich, ob fie gar davon | 
flogen. Daraus wurden num gute oder böfe Anzei⸗ 
gen genommen. **) Zu Cicero Zeiten hielt man 
auf Diefe Are der ——— der ROTER 
viel mehr. ??) | 
Die vierte Art der Zeichen war von vierfüßiz |, 

gen Thieren, als vom Fuchs, Wolf, Stier, Efel, 
— Wid⸗ 
J tarch. Quaeſt. rom. 72. Liu. 

32) Silius,lib.5,60.Plu- lib.9,38. 

rarch. in Graechis, pag. 832. 33) Er Elagee darüber de 
Cicer.dediv.!ib. 2,34. Plu- Diuin. lib. 2,36. lib. 1,35. Jı 
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Widder, Ziege ic., Davon man aber wenig Nachricht 
findet, außer, was das aulpicium fuge betrift, 
Ä weiches fehon ım $, 2. angezeiget und beſchrieben ift. 
| Die fiinfte Art der Zeichen war hergenom⸗ 
men ex Diris; Dira aber hießen allerhand unge: 
| woͤhnliche Zufälte unvermithete Begebenheiten, Die 
entweder einem Menſchen felbft an feinem Leibe, oder 
fonft in feinem Haufe, unterweges, auf Reiſen, oder beh 
anderer Gelegenheit, zuftießen. ‚Sie bedeuteten jedes: 
mal lauter Ungluͤck. Don dergleichen Aberglauben 
iſt, bisißt, bendem geringen Volke noch vieles auzu⸗ 
‚tweffen, weshalb ich einiges davon anzeigen will. 
‚Man hielt es für fein gutes Zeichen, wern Jemand, 
ohne daß er eine Urfache wuſte, ſehr traurig wurde; 
‚wenn er ein Gefpenft ſahe; wenn er erſchrack und zu⸗ 
ſammen fuhr, da er gerufen ward; wern er ein Ge⸗ 
raͤuſch in der Ferne hoͤrte, und erſchrack: wenn ihm 
Die Fuͤße jueften, Die Zähne knirſchten oder die Ohren 
klungen. ?*) Ferner hatte man allerlen Aberglau⸗ 
‚ben, wenn die Bretter oder Balken im Haufe knar⸗ 
reten; das Feuer. praßelte; wenn man den Schuh ver⸗ 
kehrt anzog; ?°) unvermutbet des Nachts einen 
Schein fahe; eine Kage in Das Haus herein kroch; 
wenn man unverfehens Das Kleid verbrannte; eine 
Maus ſich ſehen oder am Kleide 16. etwas abge⸗ 
freß 


34) Dis Caſl. ſib 55283. 35) Suclon ko Aug. 92. 
Frontin. Stratag lib. 7, 10, Plin.lib. 2,7 
$ ı3. 
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; freſſen hatte; ?°) das Salz, Del: oder re | 
auf Dem Tifche umgeftoßen wurde; der Riem am) 
ea wer, wenn man An —— wollte; 34 | 









J 


* ine, meines Wiſſ — was es N 
eigentlich geweſen. Die Benennungf koͤmmt ofters | 
vor/ und die Sache war den Römern ſehr bekannt.*) 
Man ſtellte aber dieſes Auſpicium an. 1. Ex acu⸗ 
minibus ſupremis, und ab auf Die Lanzen und 
Spieße Acht, welche man im Lager feſte in die Erde 
eingeſtecket hatte. Denn, wenn die oberſten ſtaͤhlernen J 
hellpolirten Spitzen derſelben des Nachts einen Glanz 
gaben, und. wie feurig ausſahen: fo bedeutete Das 
einen — und — Sigg, den Die Armee 


erfech⸗ 


— —— inMarcäll. 39) Rofinus, ib. 10, | 


p. 300, Cicer. de diu, lib. 2, 

— 

37) Menand.p.gı. Edit, 

Amtter. 1709. ClemensAle- 

xandr,. ee. 7 Pa7.12. 

Plin. lib. z | 
38). Pin, \ € 


P:968 [chreibt gar: auſpicium 
‘ex acuminibus, quale fuerit, 


incompertum. 


40) Man fehedavon Cic. 
de diuin, lib, 2,.36, de nat, 
3. Arnobius,l., 


deor.lib.2, 
pag: 91. 
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erfechten toiiede, * 5) 2. ex acuminibus — 
fignorum. Darunter werden die unterſten Spi⸗ 


tzen der Fabnenftangen verſtanden; wenn nun Diefe 
Fahnen fich leichte aus Der Erde berausziehen ließen, 
ſſo zeigte das ein glückliches Treffen an; wenn aber 
die Fahnen fo fefte in der Erde faßen, daß fie der 
| Fahnjunker kaum herausziehen, und ſie erſt lange hin 
und her bewegen muſte, fo mar Das eine Bedeutung 
‚eines Bus Faden a — 


Das 





aus hHion Halic. I. 5, p. 312 
kann ich nicht anzuführen un: 
|terlaflen. Sie lautet alſo: Ex 
| pilis defixis ante tentoria, 


‚circa fumma veracula emi- 


| cabant flammae totisque ca- 
| firis fulgorem fpargebant, 
ad multam noctem, non ali- 














tet ac faculae. Vt talium por» 
tentorum interpretes aflir- 
mabant, et facile quiuis con» 
iicere poterat; 
fplendidam a deo portends 
victoriam. Cf.Plutarch.Syli. 


‚pa. 455» 


42) Liuius, 1. 22,3. Plut, 


in al p. 557. 





citam ſibi et . 
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Das zwoͤlfte Capitee. 
Von den Bundesprieſtern. De Ferialibus. 4 


1. 
$ ef Priefter find die allerälteften, von ne! | 
man einige Nachricht bat. Die Rutuler, 
ein Latinifches Volk in Der Stadt Ardea, haben], 
Diefelben fchon fange vor Erbauung der Stadt Nom 
gehabt, wie ein alter Hiftorien-Schreiber, En. Gel⸗ 
lius, meldet, welcher zwar nicht mehr vorhanden iſt, | 
aber von Dionys von Halicarnas ſieben mal ans |, 
gezogen wird. ) Die Aequicoler, inigleichen die 
Samniter, hatten Fetialen, *) und vielleicht ans], 
Dere alte Völker mehr. Daher war es nun fein Wun⸗ 
‘Der, Daß auch zu Rom bald im Anfang Diefe Prier 
ſter⸗Wuͤrde errichter wurde; wie fie Denn von Puma 
errichtet ward, Der aus den allerangefebenften Famis 
lien ſehr wuͤrdige Männer Dazu auslas, und zwar zu 
Der Zeit, als die Fidenater Das vömifche Gebiet ver: 
heereten, und es fehien, Daß ein öffentlicher Krieg dar⸗ 
Aber ausbrechen würde. Weil aber die Streitigkei— 
ten Durch einen Vergleich beygeleget wurden: fü 
brauchte Numa Die Fetiales wirklich nicht, Doch bob |, 
ee 1 





1) Dion. Halicarn. lib.2, pertum habeo. Valer. Max. 
p. 131. Vırum Numa ab epit.denomin.ratio lib. 10, | 
Acguicolis exemplum mu» p.'838. Aequicolorum rex| |} 
tuatus fit, quodquidam exi- Serzor Refius, qui primus | 
ftimant; an ab Ardeatibus, ius Fetiale inftimir. ln 
ve fccibit Gellius, nihilcom- 2) Liuius, lib. 8. 39. 
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I er ihr Collegium nicht wieder auf; und Hoſtilius 
and Marcius haben nachmals-fich ihrer bediener, 
3) Unter den Kaifern find fie gänzlich wieder abgekom⸗ 
‚men, Mean weiß auch nicht, wovon fie Den Namen 
elhalten haben; ) aber das ift befannt, daß ihr 
| Collegium aus zwanzig Perſonen beſtand, und daß 
die erledigten Stellen eben fo, wie bey den Oberprie⸗ 
ſtern, von dem Collegio wieder beſetzet wurden, fa- 
| Eta eft cooptatio a collegio. Ihr Anfehen 
| und Amt erftveckte fich fonderlich auf Krieg: und Trier 
densgeſchaͤffte; denn fiemachten den affenfilltand: 
| fie verlangten wegen Des zugefügten Unrechts Genug⸗ 
| thuung; fie errichteten Die Buͤndniſſe und Friedens; 
ſchluͤße; fie beſchloßen und — Krieg an. 
| Inſonderhen like fie fi ch bey dieſen Ver⸗ 
ſrichtungen folgendermaßen. Wenn. ein, Den Rd: 
\ mern benachbartes Volk, in das römifche Gebiete eins 
gefallen war, und darinn Streifereyen und Plünder 
| veyen vorgenommen, Vieh und Menſchen weggerrier 
\ ben, und — Schaden angerichtet hatte: ſo brauch⸗ 
Fetialen dazu, daß ſie die geraubten Sa— 
chen — zuruͤck forderten. Es thaten das ent 
weder vier Glieder dieſes Collegii; oder ſie nahmen 
| auch 
A faciendo, andere a ferien« 
do her, da das x in t verwan⸗ 
delt worden: noch andere a 


























3) Dionyf, Halic. lib, 2, 
| Pag. 131. 
| 4) Dionyf. ſchreibt be- 


‚ Tiergıs, Plutarch. Dyria- 








| Aw. Einige leitendas Wort 


fando. Aber v8 iſt nichts ges 
wiſſes. 


— 
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auch ihren Vorſteher, oder den oberſten Bundesprier | 
fter zugleich mit, der hieß Pater Patrarus. °) Man | 
muſte ſich Daben einer eigenen Formul bedienen, wel: | 
che Livius anführt, °) und wenn der erfte vonden | 
vier Fetialen Diefelbe ausgefprochen, ermuftefolches | 
aber zu vier unterfchiedenen malen thun; fo zeigeteer | 
an, wie viel Stücke von geoßen und kleinem Vieh ſie 
wieder geben, oder mit baarem Gelde bezahlen folk: | 
‚ten, und daß fie Die weggeführten Perfonen unge: | 
faumt ausliefern, auch den Thaͤter ftellen follten, der 
folchen Raub an Menfchen und Vieh begangen hatte. | 
Erfolgte die Erſtattung innerhalb Drey und dreyßig 
Tagen nicht, Denn fo viel Tage muften erftverfließen, 
um zu fehen, wozu fich Der Gegner entfchließen wur: | 
de: fo Fündigte er alsdenn den. Kriegan. ’) Die l 
Anfündigung Des Krieges gefchahe immer zu zwey | 
unterfchiedenen malen ; das erfte war eine Drohung, 
Das andere Die wirkliche Kriegserflärung. Diefe | 
Ankündigung gefchabe gleichfalls mit befondern nur | 
‚allein hiebey gebraͤuchlichen Worten, °) Darinn der | 
Bundespriefter Die Götter zu Zeugen anrief, Daß das | 
Volk ungerecht fey, und den verurfachten Schaden | 
nicht erfeßen wollte, Daher er es mitdem Senat nun | 
überlegen wollte, auf welche Weife fie zuibrem Rechte | 
gelangen möchten. Und Diefen- Bericht ftattete er | 


‚denn 


5) Nonius Marcellus, 7) Dion. Halicarn.lib. 2, 


P+ 529. p- 132. Liuius, lib. 4, 30- 


2) Liuius,lib, 1, 32 hat fie | 


6) Liuius, lib. 1, 32. auch aufbehalten. 


— — — u en en — — nn 
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denn auch ſohleich dem Rath ab, und meldete ihm; daß 
er alles, was Die Geſetze vorſchrieben, und alle guͤtli⸗ 


che Verſuche Beobachter. hätte; weil aber die Guͤte 
nicht geholfen: ſo ſey es nun, der Goͤtter wegen, dem 


Rathe erlaubt, wenn fie ‚wollten, Krieg, anzufangen, 


um Dadurch ihr Recht auszumachen. Wenn denn 
der Math ‚den Krieg: wirklich. befchloß: fo begaben - 
fich ie Bundespriefter zum andern. male, an Die feinds 


\ liche Graͤnze, riefen aus, Daß, weil der Kath des roͤmi⸗ 


ſchen Volkes den Krieg wirklich beſchloßen, er hie⸗ 
mit angekuͤndiget und angefangen würde, und war— 
fen, eine mit Eiſen beichlagene fpißige, oder aus 
Blurdaumbol; verfertigte Lanze, haftam anguih 

Da. über Die Graͤnzen hin. | 


Die Indictio belli: bieß au Char; igario; 


\ re die Redensart koͤmmt: Glarigationem 
exercere, das iſt, durch die Fetialen Krieg anz 
\ Eindigen. Der Urfprung des Wortes koͤmmt ber von 


Clarüs, weil der Vorſteher der Bundespriefter mit 


lauter heller Stimme, clara voce, die Kriegser: 


Elärung ausfprechen und bekannt machen mufte, Pli- 
nius, lib: 22, 2 braucht das Wort Clarigare, 
da er.befchreibt, wie man geraubte Sachen fuche wies 
der zu erlangen, res raptas reperitum ire. 
Berner. aber heißt clarigare eine gewiffe Summe 


| Geldes bezahlen, um zu verhindern, Daß ein Schul 


dener nicht fefigefeßt werde: und Clarigatio ließe 
fich in Diefem Fall am beften duch Ranzion über: 
Roͤm. Alterth. 2. Th. Qſetzen. 
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ſetzen. Liuius, lib. 8, 14 fagt: Veliternf I 
iuili trans Tiiberim habitare: vt eius qui 
cis Tiberim deprehenfus’efler, vſque ad 
mille pondo Clarigatio eſſet, nec prius⸗ 
quam aere perfoluto, is giicepiflet, extra 
vincula captum haberet. Die Veliterner er 
hielten den Befehl, jenfeit der Tiber zu wohnen: fo, 
Daß derjenige, welcher Dieffeits Der Tiber ergriffen 
würde, nicht eher aus Dem Gefaͤngniß frey ſollte ge⸗ 
laſſen werden, bis er 1000 Fre zur Ranzion - 
richter hätte, 
“ Die proiettio haftae, in das feindliche Ger 
Biete, war der Anfang des Krieges, und follte andeu⸗ 
ten, daß bald mehrere Pfeile und Lanzen durch Die 
bewaffnete Kriegsmacht nachfolgen würden. Diefe 
Lanze war in den aͤlteſten Zeiten mit Eifen beichlagen, 
nachmals aberitunfte man fie auch noch erft in Blut 
ein, ehe man ſie in das feindliche ‚Gebiete warf. ) 
Wenn es aber heißt: hafta fanguinea, fo wird 
Darunter eine Lanze verftanden, Die von Blutbaum 
verfertiget, vorne zugefpigt und gebrannt war, zum 
Zeichen, daß man im Kriege mit Feuer und Blut 
vergießen alles verheeren werde. Plinius, lib. 16, 
18. 24, 10 nennt den Baum fruticem fangui- 
neum, und virgam fanguineam, daraus man 
erfiehet,. Daß es nur ein fehwacher Baum müffe ger 
— — * nn. vom Blutbaum sn 
5 man 


'9) Am. Markellin. lib, 19, 3, p. 229, * 
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," man auch, den Damit zu peitfchen, der ein Parrici⸗ 
dium begangen. Dig. lib. 48, tit. 9,1. 9 poe- 
na parricidii more maiorum haec infti- 
tuta eft, ve parricida virgis fanguineis 
verberatus, culleo infuatur. Bon den vorne 
gebrannten Ranzen kann man auch nachlefen Virg. 
| ’Aen. bb. 7, v. 523. Propertius, lib. 
|. Bleg. 1, v.'27. Strabo, lib. 3, pag. 255. 
. Tacit.annal.lib. 2, 14. Quid. Metamorph. 
I hb:12;V.299. 0 


3. | 

Diefe Gewohnheit, Durch Die Bundespriefter den 
‚Krieg anzufündigen, festen die Nömer folange fort, 
als fie noch mit den Italiaͤniſchen Bölfern Krieg zufühe 

ren hatten. Auch im Macedonifchen Kriege, gegen 
den König Philippus, beobachteten fie Diefes: nur 
entftand Die Frage, ob man dem Philippo felber, 
‚oder bloß feiner Befaßung in der nächften Graͤnzfe⸗ 
flung den Krieg ankündigen follte, Die Fetialen, 
welche darüber um ihr Gutachten befrager wurden, 
gaben Die Antwort, e8 ſey gleichviel, wie man es 
mache, und wäre am Fürzeften, Dem Könige durch 
‚einen Abgefandten den Krieg zu declariren. '°) Da 
es mit dem Könige Antiocho zum Bruch kam, ent: 
ſtand eine ähnliche Frage, worüber auch Die Ferialen 
ihr Kefponfum ertheilen muften. '") Die Kriege in 
Aften und Africa wurden, wegen Entlegenbeit und 

| | N weiter 














4 





se) Liuius, lib.,515, 8. . 11) Linius, 36, 3. 





244 Pater patratus. 


weiter Entfernung, in Rom ſelbſt auf dem Maräfelde, 
auf der fogenannten Columna bellica, die ichim | 
gten Capitel, vom Mars, $. 3 ausführlich Beihirhen 
habe, angefündiget, 

§. 4 


Eben diefe Bundespriefter wurden gebraucht, 
wenn ein Waffenftiliftand errichter wurde, Ohne 
Zweifel werden dabey gewiſſe Solennitäten feyn 
beobachtet worden; man findet aber Davon Feine ber | 
fondere Nachricht. "*) Ja fehr ofte gefchicht eines 1 
Waffenftilftandes Erwähnung, ohnedaß der Fecia⸗ 
len gedacht wird. Woraus Doch aber nicht folgen, | 
daß fie bey Demfelben nicht wären gebraucht worden, 
3) Hingegen, wenn Bündniffe errichtet werden | 
follten, dag Fonnte gar nicht ohne Diefe Bundesprie | 
fter geſchehen. Zwar ftand Das nicht bey ihnen, ob | 
mit Diefem oder jenem Volke ein Bündniß zu erriche 
ten fen, fondern Darüber mufte dee Senat mit dem | 
Volke einen Schluß faflen: wenn es aber bier aus: | 
gemacht war; fo fam die fenerliche Errichtung des 
Buͤndniſſes hauptfächlich auf die Fecialenan. Der 
oberfte ihres Collegii, welcher Pater patratusge | 
nannt wurde, hielt Daben in feiner rechten Hand | 
einen 


ı2) Die Worte, darinn iam, omnia Beil juge 
ſolcher Srillftand bekannt ges agantur. 
macht wurde, hießen: vt in tn | 
diem certum non pugnetur, 13) Liuius, lib. 5, 32.4, 
nihilque incommodi derur; 35. 2, 54 9 ya 2 
fed ex eo die poſtea, vti 7,29. 
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\ einen fcharfen Kiefelftein, oder ein Meffer aus’ 
Kieſelſtein verfertiger, Damit Das Opfer: Schwein’ 
zu ſchlachten; in der linken Hand aber hatte) 
er eine Tafel mit Wachs überzogen, darinn die Be⸗ 
dingungen des Buͤndniſſes eingegraben waren. Er 
begab fich, mit einem weißen wollenen Kleide ange: 
than, und mit einer Krone von Epheu bekraͤnzet, mit 
verhuͤlletem Haupte nad) dem Altar, welcher Den‘ 
- Schußgöttern von grünen Raſen errichtet var, und“ 
‚hielt beydes, Das Meffer und die Wachstafel, in feiner. 
Hand. Ein anderer Fecial führte ein Schwein: 
herzu, und ſtellte es neben ihn, und ein dritter brachte 
Waſſer und Feuer herbey. Unter eben der Zeit oer⸗ 
anftaltete Der Gefandte, oder ein Priefter des Volks, 
mit dem man ein, Bündnig errichten wollte, ein 

Gleiches. Und wenn alle Diefe Zubereitungen zum: 
Opfer auf beeden Seiten waren getcoffen worden: fo 
fieng endlich der Pater patracus an, die feyerli— 
chen Worte bey Dem Opfer zu fprechen, und fchlach: 
‚tete Das Opferibier: eben das mufte denn auch von 
dem Volke geſchehen, mit das Buͤndniß — 
tet wurde. "*) 

Zum Befchluß ma ih noch einiges anzeigen, 
zur Erläuterung mancher Stelfen der Auctoren. 
Wenn eine obrigfeitliche Perlen, entweder bey Den, 

— zu Römern. 
ei) Man kann dieſe feyer: 25, p. 250. Alle Geſchaͤffte 
lichen Worte lefen Liuiusı, der Fccialen beſchreibt kuͤrz⸗ 


24. 9, 25. CA. Sucton.in e1. li. Dion, Halicarn. lib. 2, 
Druſo cap. 25. Polyb.lib.3, p. 131. 
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Roͤmern oder bey den Bundesgenoſſen das errichtete 
Buͤndniß oder das oͤffentliche feyerliche Berfprechen,. 
brach: fo drangen die Fecialen ernftlich auf ihre 
Auslieferung, und rubetenfelten eher, als bis folche 
erfolgete. So haben die Samniter den römifchen | 
Fecialen den ausliefern muͤſſen, Der den errichteten 
Waffenftillftand brach, den Brutus Papius, und 
da fich derfelbe, wie er es erfuhr, ermordete: fo ward 
deſſen Leichnam den Roͤmern zugeftellet. "*) Wieder: 
um haben auch die Ferialen den Samnitern zween 
| Eonfuls ausgeliefert, den Sp. Poſtumium und T, 
Veturium, weil fie, ohne Vorwiſſen des römifchen 
Staates, ihnen verfprachen, mitdenfelben ein Bünde, | 
niß zu errichten." °) | 
Die Urt, wie in den alterälteften Zeiten, unter 
gewiſſen Formeln, die Fetialen beftellt wurden, Bünde 
niſſe zu ſchließen, wird von £ivins beſchrieben.“) Der 
verordnete Fetialis konnte denn nachher auch einen 
Patrem patratum zum Vorficher des Collegii ma: 
chen ; indem er einem feinerCollegen unter gemiffen Ger 
braͤuchen einen Kranz von Öras auffegte, welches im 
Eapitolio gewachfen war. Livius fagt: ex arce 
graminisherbamattulit.Der tarpeiifche ‘Berg 
hatte drey Theile; der erfte hieß Saxum, und war 
eine fteile Felsflippe an der Tiber; der andere ward 
arx genannt, und wareinerhabener Hügel, ungefehr 
| in 


ee ern — 


a en en 7 A a 





—4 
Y3 


15) Liuius, lib.'8, 39. 17).lib. 1, 24. 
36) Liuius, lıb. 9, 10. | 
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in der Mitte des Wein darauf cin Schloß oder- 


Feftung angelegt war. Der dritte war das Capi- 


tolium, das iſt, der Pla, wo der prächtige Jupiters⸗ 


Tempelftand, und den Namen daher erhalten hatte, 
weil manı ben. der Grundlegung des: Tempels einen 


Menſchenkopf ausgeub. **) Es war auch ein freyer 


Platz aufidem Berge, der um den Hügel herum lag, 
wo das Schloß oder die Bergfeftung erbauet war. 


, Pater patratus, heißt ſo viel, als pater; qui ius 
iurandum patrat, i. e. praeftat 1. fancit; 
denn er muſte Diei eiöenelichen Worte des: Bundes: 
Eides abſchwoͤren. Verbena heift bey den Opfer: 

gebraͤuchen der Roͤmer nichts anders, als reines Gras 


oder Kraut, das von dem Schloße, oder der Gegend 


am Dafjelbe, auf dem Capitolio — wor⸗ 
| Ron; es ie io — > Ag 


— r8) Varrode ing Marie. - Feftus, 4 #72. Liuius lib. 30, 


lib. 4, 13. 43. Seru. Honor. ad Virg, 
19) Das beweiſen dieſe Eclog. 8,.Ve 65. ‚Plin. 1.25, 
Pla: Plin. lib, 2-3. Va 9 


Bid N RER 
— 14 vs ‘ 
— 


23 Ms 


| F "Da brengehnte"Caditet.” 
De Salais Collinis; Payoris 5 Balloris,,, 9— 





Hin ie 





9 weiter nichts, als daß der König Tullius Hoſti⸗ 
0lius ſie geſtiftet in der Schlacht mit den Weiten: 
tern, als Die Albaniſchen Huͤlfsvoͤlker zu den Zeit: 
den uͤbergehen wollten. *) Shre Zahl war ywölfe, 
und es war auch ein Fanum, dent Gott der Furcht 
und des Schreckens geweyhet. Fanum heiſt ein 
Platz, der zit einer kuͤnftigen Errichtung eines Tent 
pels beſtimmt und feyerlich erfehewift, Daher Die Ne 
densart, ſiſtere Pana, entftanden, Das heißt, Pläge 
auszeichnen, auf welchen Dereinftrein Tempel ſoll ge⸗ 
bauer werden. Es gab aber)überdem fchon Tarıg 
priefter, Salios, wovon bereits im gten Eapitel 
gehandelt worden ;daher wurden dieſe, um fie von I 
jenen. alten zu unterſcheiden, salii Quirinales, 
Agonales und Collini genannt. Sie hat— 
ten ihre Capelle auf dem Quitinaliſchen Berge, 
welcher auch aywsses, ohne Ecken und Winkel, ge: 
nannt wurde, indem er fehr eben war; und Diefer 
Bergſtieß nahe am Eollinifchen Thor : daher haben 
fie den angezeigten Beynamen erhalten, *) Meh— 
vere Nachrichten habe ich nicht auffinden fünnen. 
Das 


ı) Liuius, lib. ı, 27. 2) Feftus, p. 415. Varro 
; de ling. lat. lib. 4, 15. 





ievon kann ich nur ſehr weniges melden. Ich weiß J 
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Das vierzehnte Capitel. 


don den Auffebern über die Sioyitinifhen 
ae) 

De: Va —— librorum —— 
a item Decomuiris 50 Quindeeimuiris ——— 

N J— 2 Rn NE 5 I a I TON 


% x ” az 
ger) * J—— J— 


Sci — eine jede Frabtenspei on, welche 


u nel Auslegerinn des göttlichen Willens, eine 
Wapefageriin oder Prophetin nift. ” Daher kann 
man Viele Perfonsu mit dieſen Namen belegen, wie 
a von’ einigen, doch nicht mit Recht, geichiehet, 

ern Die Rede iſt eigentlich von denen in Der romi⸗ 
ſchen Geſchichte befannten Sibyllen. a diefen 
behanpteit einige, daß es nun Eine. einzige ‚geroefen, 
der man verſchledene Namen ‚gegeben: anders fagen, 
es fegnihrer Mehrere, Diele je-aber fi nd ‚otebet ver⸗ 
ſchiedener Meyhnung. Einige zählen 1100; 2% an⸗ 
dere drey, und nennen ſie die Delphiſche, Ery; 
thraeifche und Cumamſche Sibylle; ) noch 
andere ı nennen ſechſe; 9 und wieder anderez sehen. 
a ea Q 5. | Ron 











2) ee er 1,6 fann 
ſtatt aller andern Zeugniſſe 


dienen. Er, ichreibt: Deos 
Zıxg appellant non Yexg, 
et- confilium non Any led 
Buryv appellant 
genere fermonis. Itaque di- 


y x 


Aeoliso 


byi! am — ee guck 
Sesßarıy lo oıs@urmw. 
a) Paufan., lib. 10, ı2, 
pag· 825. 
3) ©. lul. Solinus, c. $. 
4) Aclian. var, hiitor, 
Ib. 12,73%. 
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Bon Diefen Zehn redet ſonderlich Banjo, | 
tius, ) und beruft ſich auf das Zeugmg M. Tore | 


Bätro, der folches in feinem Buche de reb. ditin. 


behauptet Habe. ben diefer Varro bat auch alle | 


Zehn namhaft gemacht, mie‘ aus ſeinem verlornen 


Buche, Lactantius: ſolches anführen Die erſte | 


war in Perfien, und Nicanor, der Alexander M. 


Thaten beſchrieben, ſoll ihrer erwaͤhnt haben. Di Die 
andere war aus Eybien, derer gedenkt Euripides er | 


Die dritte von Delohos, deren ne 


dung gethan. Die vierte fen. von, uma, in Ita⸗ 
lien gebuͤrtig geweſen, wie Piſo meldet. ‚Die fünfte | 
fen aus Erythraea, davon man im Apollodor lie⸗ 


ſet. Die ſechſte au Samdg, nach Erttoſthenis 


Zeugniß Die ſiebende von Euma, deren Namen 
Amalthea, oder Demophile und Herophile, | 


Diefe foll neun Bücher zum. ‚König. Tarquinius 


Priſcus gebracht, ſie ihn vor 300 Aureos angebo⸗ 


ten, und als er das Geld nicht hat geben wollen, dien | 
davon verbrannt, und vor die übrigen eben ſo viel 
begehrt haben. Da ſie dieſe Summe noch weniger er⸗ 


halten koͤnnen, habe ſie noch drey verbrannt, und alfo 


nur noch drey nach behalten, wovor fie nicht weniger, 


als 300 Xureos begehrt, welche ihr auch endlich der 


König gegeben. Man habe die Bücher forgfältig 

bewahret, und ihre Zahl dadurch nachmals vermebet, 

daß man alle Ausfprüche, welche für oracula Si- 
— 


©) Lad.lib. 1,6. 


— — — * 
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byllina ausgegeben, geſammilet und ihnen beygefuͤ⸗ 
get babe. Die achte fol zu Eyri Zeiten um Troia 
Serum gelebt haben. Die neunte foll in Phry⸗ 
gien gewefen ſeyn, und die zehnte foll Albunea ger 
‚beißen haben. Die Ausſpruͤche dieſer Sibyllen 
bob man auf, Doch Fonnte fie Jedermann zu ſehen bes 
kommen, nur nicht die von der Sibylla Cumana, 
| darinn nur allein die Quindecimviri lefen durften. 
—9* $. 2. 

Ich muß noch etwas von der Geſchichte der 
Sibylliniſchen Buͤcher anfuͤhren, weil es zum rechten 
Verſtand der Sache ſelbſt noͤthig iſt. Lactantius 











Dionys und Gellius behaupten ſolches vom Tar⸗ 
quinio Superbo. ) Sie ſollen 300 Aureos 
gegolten haben; wenn num ein Aureus 25 Dena⸗ 
rien enthält, und ein Denar 10 AS beträgt: fo 
| machte Die ganze Summe 75000 Affes aus. Ein 
fo foftbares Werk mufte man freylich forgfältig bez 
\ wahren, Daher wurden Die Bücher in einem unterirr⸗ 
diſchen Gewölbe, unter dem Eapitolig aufbehalten, 
und fie find darin verblieben, bisauf den Marfifchen 
Krieg im 670ſten J. d. St. Aber da das Capi—⸗ 
‚ tolium aufbrannte, find fie endlich auch mit vom 
Feuer verzehret worden. Unterdeſſen fürchte man 
\ fleißig nach, ob man feine Abfchriften Diefer Bücher 
| Panefen fönnte, und brachte alles, aus Italien, 
und 


| 
J 6) Dionyſ. Halie lib.4,p« 259. Gell. lib. 1, 29, p. 99 
| 











fagt, Targuinius Prifeus babe fie gekauft, aber 
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und ſonderlich aus Erythraea in Alten zufammen, | 


was nur fir Ausſpruͤche der Sibyllen ausgege 
ben wurde. Freylich waren darunter viele falſche 
Erdichtungen; man gab ſich aber Mühe, ſie auszu⸗ 
ſondern, und ſonderlich unternahm Auguſtus dieſe 


Muſterung. 7) 


nie Talquinius von der Siöplie die Bi: | 
cher erhandelt hatte, befahl fie ihm, folche genau aufs 
zuheben, und verfchwand, nachdem fie Diefes gefager. | 
Sogleich beftellte er zween Leute, denen er die Aufbe— 
wahrung der Bücher anvertrauete, und geſellete ihnen 
zween Bediente.umd Gehülfen zu... Einer derAufz | 
feber hieß M. Attilius, der dem Perronio Sa 
bino erlaubte, fie abzufchreiben, aber-.von den Be | 
dienten verrathen, in einen Sack eingenaͤhet und ers 
fäufer wurde, ) Nachdem die Fönigliche Regie 
rung abgeſchaffet war, trug man Diefe Aufficht alles 


mal den allerangeſehenſten Maͤnnern auf, die ſolches 
Amt , ſo lange als fie lebten, verwalteten. Im 386ſten 
J. d. St. wurden Zehn, fuͤnfe von den Patriciern, 
und fünfe aus den Plebeiern dazu ernannt: ) und 


darauf kamen noch fuͤnfe hinzu, wann aber, iſt unbe⸗ 


Eannt. Caeſar feste Sechsʒehn ein, *°) und man, 


behauptet, Daß zu mancher Zeit weit mebreregewefen, 
wovon man Doc) feinen Beweis geben kann. 


$. 3. 


7) Sueton. Aug. 31. | 9) Liuius, lib; 6, 37.48. | 


8) Dion. Halic. c. Val. 


Maxım.lib. 1, c.1,$. 13. 10) Dio Call. lib. 42,51. Y 


h 
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0. Das Amt diefer Zehn oder Funfzehn Min; 
ner beftand hauptfächlic) darinn, Daß fie, fo oft es der 
Senat befahl und noͤthig fand, in den Sibylliniſchen 
Büchern nachfehen und daraus Bericht erftatten mu: 
fien. Die Bücher waren griechifch verfaffet, und 
folglich, haben die Römer Griechifch verftanden, lange 


‚vorher, ehe fie Griechenland erobert haben. Es wur; 
den aber Diefe Bücher aufgefchlagen and nachgefeben, 
wenn hochberühmte Leute häufig nacheinander weg: 


ftarben: * ") wenn eine Peft heftig wuͤthete; ) wenn 
fich befondere Prodigia gezeiget; wenn nebft den 


Prodigien die Peſt einfiel: **) wenn Das Gewit⸗ 


ter eine Säule oder etwas von öffentlichen Gebäuden 
niedergefchlagen; ') wenn die Aufpicia vernachlä: 


ßiget; *°) ein Erdbeben erfolget, *”) oder eine Ve⸗ 
ſtaliſche Jungfrau gefchändet war. '?) Die zehn 


Männer muften aus den Büchern zugleich fehen, 


auf welche Weiſe die befeidigten Götter wieder koͤnn⸗ 
ten ausgeföhnt werden. Das überreichten fie, als 
ihr Öutachten, fehriftlich dem Senat, und beftimm- 
ten darinn: welche Götter man zu verfühnen ; was vor 


Opfer zu fehlachten und welche Feſte anzuftellen; ob 
eine allgemeine Bußuͤbung zu halten; ob Faſttage, 








eine 
11) Liuius,1. 40, 37. 14) lib. 90, 19. 41, 21. 
ı2) Liuius, lib. 7, 27, 15) lib. 42, 20. 
13) Liuius, lib. 21, 62, 16) lib, 22,9. 
22,36. lib. 38, 36. 42» 2. 17) lib, 34, 55» 


35, 9. 36, 37- | ax) lib.22,57. 
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ET ob —— oder gat — 
ordentliche Opfer, nämlich von Menfchen, den Göttern | 
zu bringen wären, | 
Der Kayfer Auguſtus befahl, die Bücher ab⸗ 
zuſchreiben. Doch find das nicht die Carmina 
Sibyllina, weiche wir ißt nody haben. Denn das | 
find feltfame Erdichtungen müßiger Köpfe unter den | 
Griechen, Man muß auch die Sibyllen von der | 
Wahrfagerinn, Pythia, zu Delphos, wohlunterfcheis Ir 

den, obgleich beyde ſich mit Verfündigung zukuͤnftie | 
ger Age a | EN 
Das 


19) Dio Cafl. lib 54.17. 











——— — 


— Cavpitel. 
Vom Opfer⸗Koͤnig. 
De rege en f rege [acr ifeulo. \ 


Geben hatten Die hier ſelbſt die Opfer ver ” 
tet, oder fie Doch unter ihrer Aufficht verrich⸗ 
\ten laſſen. Dieſe Opfer muſte, an ihrer Statt, der 
Opferkoͤnig verwalten. Die Opferkoͤnige kamen alſo 
erſt auf, nachdem das Regiment der Koͤnige abge⸗ 
ſchaft war. ") Der erfte Opferkoͤnig war Man. Dar 
pirius, ein Patricier, ein ſehr friedfertiger Mann. 
*) Niemand konnte dieſe Würde erhalten, fo lange 
er ein anderes obrigkeitliches Amt verwaltete, wenn 
er es aber niederlegte: fo konnte er Dazu gelangen. 3) 
Er hatte unter allen Prieftern das allerhöchfte Sonn 
ben, den oberften un und Würde, 2 Ä 





















4. 2 
— 9 ee Ib, 2,2.Dion. #s, poft baum. Marsialir: 
Halic.lib. 5, p. 278. lib. % quarto loco Onirinalis, 


quinto Pontifex Maximus. 
Itaque ın conuiuiis folusrex 
ſupra omnes accubat, Sed 
Dialis ſupra Martialem er 


P. 269. 

- 2) Dion. Halic.l.c. 
3) Liuius, lib. 40,42. 
4) Feftus, p. 313 erzählt 


| 


den ganzen Nang der Prie: 
fter, welche Stelle werth ift, 
hier angeführt zu werden, 
‚Ordo facerdotum aefttmatur 
‚deorum ordinem referre, vt 
quisque maximus. Maxi- 
mus videtur vex,deinde Dia- 






| 





Quirinaiem : Martialis fupra 
proximum, omnes dein ſu- 
pra pontificem. Rex, guia 
potentiffimus. Dialis, quia 
vniverſi mund: facerdos, qui 
appellatur Dius, Martialis, 
quod Mars conditoris vrbis 
parens ; 


j 5 \ ! 
j 
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Sara 


Deröpfertönig hatte nicht * hin Sf häffte, 


Hauptſaͤchlich war er Dazu da, daß er Die öffentlichen 


Dpfer-verrichtete, wie ehemals Die Könige: und an | 
jedem Neumonde mufte ex mit dem Pontif, DA 4 
hei 


ringere Opfer verwalten; und bey der Gelegen 
rufte er das Volck zuſammen, kalabat populum, 
| und zeigte an, wie viel Tage von den Kalenden bis 
zu den Nonen waͤren. °) Den Landleuten hatte er die. 
Feft: und Feyertage anzuzeigen, und ihnen befannt zu 
machen, was fie in jedem Monate vor Landgefchäffte: 
vorzunehmen hätten, °) und dendlich muſte er auf den 
Comitien das ſolenne Opfer verrichten, aber ſo bald 
er es vollendet, eilig vom Foro fliehen, und ſich ver⸗ 
bergen. ) Seine Gemablin hieß Regina Sacro⸗ 
rum, und foll der Juno auch zuweilen ein Schwein 


oder Schaf geopfert haben. ") u A| 
* —* Das — 

parens: Quirinalis focioim- 6) Macrob. 1 c. P. 260, 

perii romani Ciribhsaro 7) Plut. Quaelt. rom. 63, 


Quirino. PontifexM., quod 8) Diefes meldet 6loßMa- 
iudex atque arbiter habekir crob. Satur. lib. 1,15, p.262 
terum diuinarum humana- und ſagt auch p. 264, daß 


furmnque. | der rex Sacrorum feinem, 
5) Macrob.Saturn.lib.r, der am Feyertage ‚arbeitete, 


&15,P.259. zujehen durfte. 


- 
* 
* 
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Das ſtchszehnte Capitel. 
De Epulonibus. 


S. 1, 
ey.befi ondernV orfaͤllen wurde, den Goͤttern zu Eh⸗ 
ren,ein Gaſtmahl angeordnet, epulae. Dieſe 


Prieſter waren Dazu beſtellt, Die Fälle zu entſcheiden, 
wenn ein folch Gaſtmahl noͤthig war, und Die Art des 
Gaſtmahls ſelbſt/ zu beflimmen. Im5 57ſten J.d. St. 
find dazu zuerſt Drei) angefeßt worden, ) denen man 
| Das Vorrecht zugefiand, einen bebraͤmten Rock zu tra⸗ 
gen. Splla fügte ihnen nod) viere bey, )) und 
Caeſar vermebrre ihre Zahl bis auf zehn. 


Ihre Sorgfalt gieng alſo vornaͤmlich auf die 


Goͤttermahle. Sie bejorgeten Die Lectiſternig, das 
iſt nicht die Kißen, welche hingeleget, und worauf die 
Blildniße der Goͤtter um den Tiſch herum geſetzt wurz 
den , als ob ſie ſpeiſen ſollten: ſondern es heißt vielmehr, 
den Tiſch zubereiten, und Sorge tragen, Daß er mit 
den lecferften Speifen beſetzt werde. Dergleichen 


Göttermahlzeiten dauerten zuweilen mehrere Tage 


hinter einander, Defto mehr muſten Diefe Prieſter dar⸗ 


auf bedacht ſeyn, alles wohl anzuerdnen. ?) Beſon⸗ 


ders hatten ſie das jaͤhrliche große Mahl, welches 
dem up auf dem —— gegeben wurde, zu 


ver⸗ 


ee ae Tinics, lib.g, 13, 28, 
2) DioCafl.lib.43,5t. w 10. | 


Rom · Alterth. . Th. R 
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veranftalten, *) und muften die Gaſtmahle beforgen, 


— bey den roͤmiſchen Spielen, ſo dem Jupiter, 


der Juno und Minerva zu Ehren gehalten, 


‚gegeben wurden. °) Wenn bey andern öffentlichen | 
Opfern Göttermahle angerichtet wurden, war das | 
ebenfalls ein Theil ihres Amtes, 9 wie ſie denn auch 


dem Oberprieſter berichten muſten, wenn bey den 


oͤffentlichen Spielen ein Verfehen vorgegangen war: | 
7) fich bey den feyerlichen Spielen gegenwärtig ber 
finden, und fonderlich fich erfundigen, ob nicht $emand | 


im Teftamente den Göttern ein Opfermabl u. d. gl. 


angeordnet, und forgen, Daß alles gehalten wurde, *) 
widrigen Falles konnten ſie die ganze le con 


fifeiren. 


Zu dieſem inte konnten auch Juͤnglinge — | 
gen, welche nody nicht einmal 16 Jahr alt waren. 
) Die Epulonen muften bey dem Gaſtmahl ſelbſt | 
aufwarten. Wer aber verzehrte Denn die aufgetraz ; 





— gu — — 


— — 


— — — 


genen Gerichte? Bey der Coena Diali oder Epulo I 


Jovis im Capitolio ſpeiſeten die Senatoren,) 
und es ſcheinet, daß dieſe Herren wol immer die Gaͤſte 


moͤgen 


M Linuius, lib, $, 52. Ar- 7) Cicer. Or. de oh 
nobius, lib 7, p. 238. zefpon, c. 8. 


s) Liuius, lib 31, 4: 33, 8) Paul, Kindes vom. 


42. 375 7. 21, 38. 27, 36. fubeerr. lib. 3, ı 


39,39 9) J—— 42.40, 


6) ‚Gellius, lib. 12, 8, 42. 29, 38 42, 28 


pP. 562. RN 10) Gellius,lib.12,9. - \ 
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moͤgen geweſen fen. ! 2) Diefes Amt war, fo junge 
Leute auch dazu genommen wurden, Doch fehr anfehn: 
lich. Caeſar ſelbſt war ein folder Priefter; **) 
auch der Kaifer Tiberius. Aber fo beftändig war 
| Die Wuͤrde nicht, als, der. Auguren ihre. Denn 
dieſe Eonnten, ſelbſt wenn ſie Schandthaten und Boͤ⸗ 
ſes begangen, nicht abgeſetzet werden, Das konnte aber 
bey den Epulonen geſchehen, wie es Marius Prise 
ſeus erfahren. ) Es gab auch reiche Leute in Nom, 
welche auf ihre Koften, ſich des Pöbels Gunft zu erwer⸗ 
ben, öffentliche Luſtbarkeiten, Spiele u. d. gl. anftelfes 
ten, und alle Zufchauer fpeifeten, wie Caeſar folches 
gerhan: aber Daben hatten Die Epulonen nichts. zu 

















thun. ) 


11) DioCaff. lib, 48,52. 
‚Martial. lib. 12,48. 
12) Plin.lib. 14, 15. 


| 13) Plin, ib. 2, ep. tr. 


14) Plutarch. in Cäef. p. 
| 933. €8 muß eine ganze 
, Menge Volfs gewefen ſeyn; 
denn fie faßen an 22000 Zi: 
ſchen: excepit populum vi- 
ginei duobus millibus tri- 
,  eliniorum. Man hat hiebey 
auch ferner zu bemerfen, daß 
Coenatio Iouis und epulum 
Tonis nicht einerley bedeuten. 
Epulum louis war cocna 
‚dautiflima in Iouis honorem 
et ad placandum cum ab 


2. Das 
Epulonibus inftrudta. Coc- 


natio louis hingegen war in 
dem Porticu Palacii augufta- 


lis ein prachtiges Triclinium 


oder Speilefaal. Nahe da: 
bey war. npch ein Speifefaal, 
weicher Sicilia hieß. Sueton. 
Aug. 72. Iul. Capitol. Per- 
tinax, c. Li, p. 561. Plur. 
in Lucullo, pag- 5ı9. Des 
Luculli Speife: Saal hieß 
Apollo. Piri epulares wa: 
ven auch von den Kpulonen 
unterfchieden, und waren die 
Säfte, welche zur Verzeh⸗ 
rung der DOpfermahlzeiten 
waren eingeladen worden. 


— 





Das fiebenzehnte Capitel. 
De Sodalibus Auguftalibusı 


’ S ie Schmeicheley und der Aberglaube erfand | 





diefe Sodales Auguftales oder Flamineg | 


Auguftaled, Dein man fieng an, Die ver: 


ftordenen Kaifer zu vergöftern, und ihnen eigene 
Opferprieſter zu beftellen. Tiberius batpro Iulia 


gente, dazu er ſelbſt ge hörte, auf einmal deren ein ' 
und zmanzigeingefeget. ") Ja, den ZuliusCaefar 
wurde fchon bey feinen Lebzeiten ein Opferpriefter, | 


Flamen, beftimmt. *) Man batte auf diefe Weife 


- einenOpferpriefterdes Tiberti, Claudii, Hadriani, | 
N EN 3) Sogardaslingeheuer 
ommodus bekam Doc) auch einen Flamen. *) 


Die Eivia war Auguſti Opferprieſterinn, und ließ 


ſich Julia Auguſta nennen. ) Es gab auch Fla- 


mines Auguſtarum, und Flaminicas, Opfer: 


priefterinnen der Kaiſerinn. Diefes ann man aus | 


— Inſeription ſehen. 


DENIRIAE. L. F. POLLAE. 
= SACERDOTI DIVAE. 
N: AVYGVSLAR 
POST. MORTEM. 

D. D. 
—— Fer⸗ 


1) Corn, Tacit. annal. 3) Iul. Capit. c, 15. 


-lib. ı, 54. 4) Aelius Lamprid. in f 


2) Sueron. Cael 76. Dio Commodo ce: ı7. . 
Caff. lib. 44, &.. e 3) Dio Caſſ. lib. 56, is 
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Ferner: 


m We 

" DOMINICAE. GRACENTAE. 
FLAMINIC. Au nn 
vs | 


Am Im Schfufe dieſer Abhendlung von den * 


| fer; Collegien will ich uur il mit ein paar un 





























etwas anführen. 


vn 2. en den —— obſcuris. Dahin 
gehören 1) die Virifpeciofi, die mit From: 
peten und Muſik den Gottesdienft feyerten. 
Peſt. P.578, und denn 2) dieSacerdores 
IGaci, oder Paufarii. Das war ein recht 
liederliches Gefindel, Die fonderlich von, ‚den geis 
len Kaifern unterhalten wirden. ©ie ten: 
gen zu gewiſſen Zeiten den Anubim heruin, und 
rubeten denn an einigen hiezu beftimmten 
Orten ein wenig aus.  Diefe Ruhe Plaͤtze 
Biegen Manſiones, wie die Inſcription beym 
Reineſio p. 170 beweiſet. Dieſe Ruhe 
und Aufhaltung der Proceſſion hieß Pau- 
fasedere;und daher wurden Die Priefter ſelbſt 
Davon Paufarii genannt, 3) Die Sacerdo- 
‚tesbonaedeaemwaren römifche Frauen, wel⸗ 
che im Haufe des Praetors jährlich in einer 
- Macht diefer Goͤttinn ein Feftbegiengen. 4) 5a- 
cerdotesBellonarii waren ſolche, welche mit 
R3 ihren 
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ihrem eigenen Blute.opfern muften, Lactant. 
lib. ı, 21. Tertullian.in Apologer. p. 


37. "Ed, Parif.1608. 5)Sacerdotesgalli 
und Archigallus wird. vorkommen ben der | 


lauatione matris deum. | | 


2 Vom Impetrito, Es haben einige in ihren | 


Schriften ein Fulmen impetritum nam; 


Haft gemacht, da doch in feinem einzigen Anz 
etore Davon Das geringfte anzutreffen, Es | 
koͤmmt wol das Wort Impetrire vor, aber | 
mit Fulmen wird es nicht perbunden, ey 
Voͤgeln, Cic. de diu. lib. 1, 16... Den | 
Opferthieren, lib. 2, 15 wird es gebraucht. | 
nt ift zu merfen, litare, bey den Opfern 
„Heißt, gnaͤdige Götter und ihre Gunft haben, | 
ex fignis extorum laetis. Imperrire 
iſt eben Das bey den Auſpicien, und beißt alſo 
gnadige Götter und ihre Gunſt haben, ex aui- 
bus fauftis. Feftus, DL Plaur, Aſi- 


nor. Ast, 2. Sc. 15 Ve 1 i. 
Das 

















HETSITINHET E26: 
. Das vierte Buch. 


Von dem Dienſt der Goͤtter und ben 
verſchiedenen Feften derfelben. 

De Vario Deorum Dearumque culeu 

 & eorum Sacrificiis ac Feftis. 


Erite Abhandlung. 
Von den verfihiedenen Gebräuchen beym 
Gottesdienſt. 

Das erſte Capitel. 

Von den Ceremonien. u 
x | §. I, EN 
eremonien fi ſ nd Die Gnade — en den 
gottesdienftlichen Handlungen beobachtet wer: 


den. Im römifchen Kirchenrechte aber, in iure pon- 
| tificio, murden,unter gottesdienftlichen Handlungen, 
Feſte und Opfer verftanden: Feſte waren nie ohne 
- Opfer, aber bey vielen wurden überdas noch verfchieder 
ne feyerliche Spiele angeftellt. Daher werden ebens 
falls die Gebräuche und hergebrachten Gewohnheiten 
Der Öffentlichen Spiele, mit zu den Ceremonien ges 











rechnet. °) Ra Die 
1) Pomp. Feft. pag.451r mos comprobatus in admi- 
beſchreibt die ricus alſo: ckt niſtrandis ſacrificiis Und dar 
mit 
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Si: 


Die Ceremonien waren insgefammt * Re⸗ 
figion wegen verordnet, Damit dadurch Das Gemitz | i 
the zu himmliſchen Dingen follte erhoben werden. *) 


Daher haben die Roͤmer bey dem Dienft. der fo fehr 


vielen Götter Doc) ſtets fehr genau Darauf gehalten, 
daß die Gebräucye, welche bey jedem Gottesdienft | 
erfordert wurden, auf das allergenaufte beobachtet, | 

und nicht das geringſte Davon vernacyläßiger wurde, | 
Denn fie überredeten fich, Daß das geringfte Verfehen 
bey den Eeremonien den unfehlbaren Zorn der || 


Götter nn ſich ziehe, 


- + 


‚Solange der freye Staat in Mom im Flor war, | 
verblieben die Roͤmer bey ihren Ceremonien ſehr 
Sie waren fo orthoder, daß fie allen fremden | 
Nur, wenn ihnen ihre Fein: | 


fefte. 
Goͤtterdienſt verboten. 
de 


RER: 
mit ffimmt Seru. Honorat. 


‚ad Virg: Acn.lib. 12,v.8936 
überein. deremonis aber 
leitet Macrob. Saturn. lib. 3, 
3, P. 389 her von Carendo, 
worinn ihm Ifidorus Hifpa- 
lest. Orig. !ib. 6, pag. 143 
folget, und es ſey fo viel als 
carimonia, weil die Men? 
fchen deſſen entbehren muͤſſen, 
was ſie den Goͤttern darbrin⸗ 
gen, quod ca, quae in facris 
diis offerunt in fuo vſu care- 
rent homines. Paulus Me; 


 Caere 


weis finde. Valer. Maxim. 


lib. 7, $. 10 behauptet, e8 


heiße eigentlich Caeremo- 
nia, weil aus der Stadt 
die eriten gottes— 
dienftlihen Gebraͤuche vom 


Dpferfeft der Veſta ent⸗ 


lehnt wären. 


— 


rula hingegen p. 5 glaubt,es 
komme her von cerus, wel: 
ches fo viel ald ſanctus hieße, 
davon ich aber feinen De: | 





2) Cicer. deinuent. I, 2. 
v. 53. | 














| een zu — 9 
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de. zu mächtig fchienen, fo nahmen fie gerne fremde 
Götter zu Hülfe, und verfprachen ihnen, wenn fie 
ihnen Beyſtand leiſten würden, eifrigen Dienft. 


Ein Gleiches thaten fie bey der Eroberung fremder 
| Länder , weil fie beforgeten, fie möchten diefelben 
wieder verlieren, wenn fienicht Die Götter Des Landes 


verehrten. Aber eben daher gefchahe es, daß nach 


and nach alferiey Ceremonien eingeführt, und ihrer 
endlich fo viel wurden, daß fie in Beobachtung der: 
ſelben überhaupt nachläßiger wurden, doch blieb der 
Ernſt ſtets bey ihnen, Feine, als die oͤſſentlich angenom⸗ 
menen Götter, zu dulden, weshalb einſtens beſchloſſen 


wurde, 4000 Juden oder Chriſten, die man damals 
ofte mit einander verwechſelte, und als Leute, die frem⸗ 
De Götter verehrten, verabſcheuete, zu vertreiben, und 


\ 


| H a Ich will ir vorndmlich nur die Ceremonien 
anzeigen, welche überhaupt bey allem Görterdienft 


beobachtet werden muften, Denn die befonderen Ger 


\ brauche kommen in den folgenden ben jeder Art Des 
 Gottesdienftes und bey den Feſten häufig vor. Wer 


alfo Die Götter verehren wollte, mufte ſolches thun 


mit reinen Handen, darunter man ein heiliges und 
unſtraͤfliches Leben verfiand. Man nannte folches 


manus puras, vermeynte aber überhaupt fan- 
Rs cti⸗ 


3) Taeit. annal. ib. 2, cap. 85. 


4 
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&imöniam totius vitae, nullo ——— ſce 


lere eh Das — viele Stellen. ) 


mann Miebit diefen i inneren — Heiligten 
wurde freylich auch die äußere erfordert, daher pflegte 


man vor jeden Gottesdienſt den ganzen Leib, den 


Kopf und die Hände, auch wol die Kleider zu wafchen, | 

oder ganz reine Kleider anzulegen. *) Man ſetzte auch 
zuweilen etwas darinn, wie oft man Den Kopf wuſch, 
oder in das Waſſer untertauchte. Einige verrichteten 
es fiebenmal, weil Das eine heilige Zahl war; Rau⸗ 
dere dreymal. 7) Die Hände wuſch man fonderlich 
deshalb, weiliman fie beym Geber und Anrufen Der 
Götter in die Hoͤhe hob. ?) Das Kleid, welches 
man anlegte, war ein Feyerkleid, und hieß pura ve 
ſtis, weil man es bey keiner Trauer, oder bey Beer⸗ 


digungen eines Todten tragen durfte. Es pflegte von 


purpurfaͤrbiger Leinewand zu ſeyn. Denn weil die 


Purpurſchnecke aus dem Meere fonunt; und der Flachs J 


im Waſſer roͤſten muß: ſo ſollte damit angedeutet 
werden, daß man ſich gleichſam in allen; Waffer ge⸗ 


waſchen und gereiniget haͤtte. Daher muſten die 
li bey den An ihr bebrämteg 


Kleid, . 


4) Liuius, lib, 45,5. Pro- en Iuuen.Satyr. 6,v. 522. 
pert. lib, 4, Eieg. 6, v.9. PerfiusSatyr. 2,v.15. 
Plaucus Amphirr. Aa. 5 


Sc. 1, v. 41. "08 ) Onid. Faforum lib, Ei 
5) Virgil. Aen. Kb 4% v. 777. Seneec. in Thyefte, 
v.635, lib. 2, v. 718. v. 93. Tibull. lib. ee 1, | 


6) Apul.lib, 10, p. 983. vw. 13. 
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Kleid, weil es purpurne Streifen — Beſetzungen 
hatte, tragen, und wenn ſie ſich die Haͤnde wuſchen, 
ſolche in linnenen Handtuͤchern abtrocknen. ?) 
| 6, ) 
| Kein Profaner, das iftein gottlofer und laſter⸗ 
hafter Menſch, durfte fi fich zum Altar, zum Tempe 
und zu andern heiligen Sertern nahen." °) Die Chri⸗ 
ſten wurden in den folgenden Zeiten vornämlich un⸗ 
ter Profane verſtanden. +) Man mufte auch außer⸗ 
lich eine ehrerbietige Geſtalt annehmen, und mit 
ern ſthaften nieder gerichtetem Geſichte ſich zum Altat 
| haben, aud) feinen’ Oberrock dichte zuſammen faſſen, 
damit er nicht herumfloͤge, und es ſchiene, als ob man 
| a, und ohne a f a ae hätte. h 
| Das 
5) Vireil Aen. ib. 12, 11: Virg. Ken lıb,6,v. 258. 
 v.. 69 et Seruius Honor, ad Calpurnius, Eleg. 2 My 
h. 1. Ouid. amor. lib. 3, 11) Lucjan. in Alex. Pfeu- 
| Eleg. 131 v..27. na 3, don.e 38. p. 244, Ton. 2% 


v. 69 94- 2) Senec. quaeft, natur. 
Br 10) Tibull, i ‚Eleg. L, ‚ib, 7: 39, 
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Das zweyte € apitel, 
. von Anbetung: der Götter, 


De Deorum Hiumige 


5 N | $ Er & Fe | 
9. Anbetung, Salutatio deorum, beſtand 

darinn, daß man taͤglich die Penaten oder 
den Lareni in ſeinem Haufe, oder auch irgend einen 
andern, Gott, in deſſen Capelle oder Tempel, Vereh⸗ 
rung erwies. Beſonders verrichtete man dieſes 
des. Morgens, da man ein Gebet. that, auch) 
wol einige, Geſaͤnge abfung,, „und. mit Pfeiffen‘ 
oper--andern Inſtrumenten Dazu Tpielete, ”) 


$. 2 | | 

Wer in Die Ferne reifen, "und. en in) 
entlegene Gegenden begeben wollte, ‚pflegte auch! 
zuvor ben Den Götteen fein Geber zu verrich⸗ 
sen, und gleichfam von ihnen Abfchied zu neb⸗ 
men. *) Und wenn man denn von Der Reiſe 
zuruͤcke kam: ſo war das wiederum das erſte, 
daß man ſich zu feinem Haus: und Schutz-Goͤ⸗ 
Gen begab, und ihm ambetete, welcher mehren: 
theils | 





23 Gicer. pro S. Roſc. v.ı189fq. Liuius, lib.38, 51. 
Amer. c. 10, Senee. ep. y5. 26, 19. | 
Arnob. lib. 7, p 237. Pru- 2) Ouid. triſt. lib. 1, 
dentius Peritteph. Hym. 4, Eleg. 3, 33. | 
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‚theils auf dem Feuerheerde feine gewoͤhnliche 
Stelle haste, 2, 
| Das 

— 3) Terent.Phorm.Ad&.2, villam venit, vbi Zarem ja- 
1 Sc, ı,v. 81. Plautus Stich, miliarem falutanit,fundum 
Act. 4, Sc. 1, v.28. Sc. 2, esdem die, fi potelt, circum 
v.43, Cato de re zuftica, eat. Colum. lib, 2, ı, $.19. 
|. 2 2. Pater ar vbi ad | Ä 


— are 
Das dritte Capitel. 
Mon den Gebraͤuchen beym Gebete. 


De ritu areas 





SEI it eneblößtem durfte Niemand beten, 
fondern er mufte Den Kopf bedeckt haben. 
N: foll diefen Gebrauch eingefühet, und dazu 
gute Urfachen gehabt haben, ) Diefe laſſen fich 
freylich nicht erratben, aber einige davon werden ung | 
befannt gemacht. Man bedeckte darum Den Kopf, 
und verhuͤllte das Angeficht, Damit unter dem Gebete 
fich nicht folche Gegenftände den Augen darftelleten, 
wodurch die Andacht Fönnte geftöhrt werden; *”) I 
Damit man nichts höre, welches fremde Gedanfen ers 
regete; und Damit man feine tiefe Ehrfurcht durch Diez 
fes äußere Zeichen zu erfennen gebe, ?) Eben dar 
her muſte man, wenn man angefehenen Maͤnnern be: 
gegnete, und Das Geficht verhüller Hatte, Daffelbe ent: 
bfößen, nicht allein zum Zeichen, daß man diefelben 
ehre, fordern zugleich Damit anzudeuten, Daß man fie 
doch fo hoch nicht chre, als Die Götter. 
Diefe Gewohnheit, mit verhülfetem Angefichte 
zu beten, litte Doc) in verfchiedenen Fällen eine Aus: 
nahme, den den gottesdienftlichen Handlungen, 









u 0 A en rn sn — 


— 


welche 
1) Seru. Honor. ad Virg. 3) Plut. Quaeft. ront. 10. 
Aen.lıb. 8, v.288. Plaut. Curc. Ad. 3, v1 9 


2) Virgil. Aen. lib. 3. Amphitr. Ad. 5, Sc. 1,41. 
v. 405 ſq. 
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welche man dem Honori und Herculi leiſtete muſte 
man den Kopf entbloͤßen. Die Urſache war, weil 
die Ehre eine Sache ift, Die ungemein in Die Augen 
fällt, Darum mufte der Gott derfelben gleichſam recht 
frey und offenbar angebetet werden. Plutarch. 


Quaeft. rom. 13: Der Herculed aber war in 


feinem Tempel völlig angekleivetaufgeftellt, und hatte 
| mit der Löwenhant fein Haupt bedeckt. Wenn alfo 
Jemand ebenfalls fein Haupt verhuͤllet hätte: fo 
| würde das gelaffen baben, als ob er fic) dem Hercu⸗ 
les gleich ftelfen wollte. Macrob. Saturn. lib. 3, 
| 6 P. 398. Auch den Saturn mufte man, nach 
| alter bergebrachter Gewohnheit, mit unbedecktem 


Haupte anbeten, denn er gehörte ad Deos inferos, 


, und nur die dii [uperi wurden mit verhülften Anz 


) geficht verehret, und überdas war er Der Gott der 


, Wahrheit, und dieſe kann nichts verdecktes und ver: 
) borgenes leiden. Piurarch. Quaeſt. rom. >, 
Macrob. Saturn. lib. 1,8, Pe 222. Sf ſchon 
damals bey den Suden die Gewohnheit geweſen, wel: 
ches ſehr wahrfcheinkich ift, Daß fie mit bedecktem 
Haupte ihre Gebete verrichter: fo ift wol kein Zwei: 
fel, daß ben den Heiden dieſer Gebrauch Daher feinen 
Urſprung habe. 

| §. 2. 


Wenn man betete, muſte man uͤberdas ſich bis 
zu den Füßen buͤcken, und mit dem Kopf die vor⸗ 
| dere Spiße derfelben berühren. Es mar das unge: 
ı | mein 
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mein befchwerlich, und zumeilen —— dabey dem 
Betenden ein crepitus ventris. *) Sn dieſer ber 
fehwerlichen Stellung mufte man fich zugleich herums 
bewegen, und einen Kreis befchreiben, welches eine | 
Abbildung des ganzen Weltkreiſes feyn follte, oder | 
weil man damit anzeigen follte, Die Goͤtter wuͤrden fo 
gewiß Das Gebet erhören, als gewiß man den Eirfel | 
Durch feine Bewegung befchrieben und vollendet hätte | 
2) Numa ſoll diefen — verordnet baten 





Man legte unter Dem —— die rechte Hand auf | 
den Mind, und bey der Herumbewegung mir dem | 
- Körper pflegte man ſich von der Nechten zur Linken | 
zu drehen: Die Gallier aber Bielten es fuͤr ehrerbie⸗ 
‚ tiger, wenn man e8 von der Rinfen zur Nechten that. 
°) Es war überdas ein Zeichen eines brünftigen Ger 
betes, wenn man mebr, und ſonderlich dreymal ſich 


—— 
4) Martialis, lib. 12, Epig. 77. 
-Multis dam precibus louem falutat 
Stans fummos refupinus vfue in vngues 
‚ Aethon in Capitolio, pepedie; 
Riferunt comites: fed ipfe diuum 
Offenfus genitor, trinoctiali 
Affecit domicoenio clientem. 
Poft hoc flagitium mifellus Aethon 
Cum vult in capitolium venire, 
Sellas apte petit patroclianas i. e. foricas 
‚Et pedit deciesgque viciesque. 
Sed quamuis fibi cauerit crepando 
Compreflis natibus louem falucat, 
5) Plurarch in Numa, pag, 69. 
6) Plin,lib.28, =. Plaur. Curc. Ad. ı, Sc, 69. 
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herum drehete; 7) oder fich enduich gar auf die Knie, 
oder das Angeſicht nieder warf, °) Die Altaͤre der 
Götter waren alle gegen Morgen, und das Zeichen, 
| welches oben auf dem Tempel aufgerichter war, Fand 
gegen Abend, Daher richtete man im Gebet das 
Angeficht gegen Morgen, das ift, gegen Den Altar, 
| und gegen! Das daſelbſt aufgeftellte Bild des Gottes. ) 
| a 
| Im Gebete felbft redete man den Janus u 
die elta zuerft an, meil Janus dem Gebete einen 
guten Eingang bey den andern Göttern verfchaffen 
I follte, und er auch die erften Tempel in Italien er: 
| richtet hat; Die Veſta aber, weil fie die Göttinn aller 


Geheimniße war, follte den Göttern Das geheime . 
Verlangen der Betenden, welches fie mit Worten 


| nicht ausdrucken fönnten, befannt machen. *°) Man 
brachte zugleich getrocfnet Diinfelforn, Far, und 
| Wein mit, wenn man Das Gebet verrichtete, "*). ang 
| ergrif mit den Händen den Altar. e) 


$ $, 5 


Fr u —— — — 











7) Quid. Metam. lib. ?, 
| Ve 190. 

‚ 8) Sueron, in Virell. =, 
I Liuius, lib..5, 2. 


9) Vitruuius Pollio,l, A, 


‚ %,p. 70. Val. Flacc. Argon, 

| 8, 245. Virg. Aen. 8,63. 
16) Cicet. denarur.deor, 

‚ lib. 2,27. Ouid, Faft. Ib. i, 


171. Atnob, 1.3, pag. 117 


Macrob, Saturn, lib, ı, 9, 
ps 225. Martial. lib. 10, 
Epig. 28: | 

11) Iuuenal, Satyt. 6, 
Ya ‚335: 

12), Mactob, Saturn. 1. 3, 
2, p. 383. 


Roaͤm. Alterch.· 2. Th. © 
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Die Anrededer Götter war vertraulich, man 
nannte fie Water ‚ und die Goͤttinnen Mit: | 
ter, und wollte damit anzeigen, daß man alles Gute 
von ihnen, wie ein Kind von feinen Aeltern, erwarte, | 
*3) Hatte man aber erft eine Gottheit, ian welche || 
man fein Gebet vornaͤmlich richtete, angereder: fo | 
feßte man Die übrigen Götter, ohne eine weitere Ord- | 
‚nung zu beobachten, hinzu, mehrentheils mit diefer | 
‚Formel: ihr übrigen Götter und Göttinnen, dii de- | 
aequeomnes,oder —— —— 906 

BR 
gebetet; als in Belagerungen fei.idlicher Städte, rief 
manden Schußgott folches Ortes an, daß er fih und | | 
die Stadt den Römern ergeben möchte, er follte es 
fehr gut, und einen weit herrlichern Dienſt erhalten, | 
als er bisher gehabt hätte: man wuſte denn.aber nicht Fi 
allemal, ob diefes ein Gott oder eine Göttinn war; | 
In folchen zweifelbaften Fällen gebrauchte man dieſe 
Formel: wenn du ein Gott oder Goͤttinn biſt; fideus il, 
idea, oder ru deus es ſiue dea: *) oder fie: 
| fagten v 


13) Lactant. lib, 4,3.Ci- Sc» 4, v. 104. Dion. Halic.. 
cer.de Harufp. refp. cap. 6. 1.4,p.255. Linins,lib. 6,6, 
Sueton. Tib. 75. Macrob. Virg. Gedte, 1; 3 ./q. vi 
l.1, 12,p. 245. Liuius, 1, 5. 15) Arxnob. lib 3, p. 10% 1. 
19. Feftus, p.230. 18% Liuius, lib. 7,2%. Cäto dere. 

14) Plautus Poen, Ad.s, zuftica,c. 139. Wenn darinn | 

\ Era “an ekin \ 


— 
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ſagten überhanpt, du Gott, wer du auch biſt/ Aeus 
quisquis es. *°) Eben Diefes thaten fie auch mit 
den Beynamen, welche fie hinzu fügeten, als J Jupi⸗ 
ter, du Allmaͤchtiger, oder wie du ſonſt wilt benannt 
ſeyn, 7) und das geſchahe ſonderlich bey den Gott⸗ 


| beiten, welche mehrere Beynamen hatten; als Die 


und, bieß auch kucina, — ward. aaa 
caeli genannt. "*) 7 


| Dieſe mehrere und sera Ramen der 
| Götter haben den Poeten ihren Urſprung zu danken; 


denn dieſe haͤuften öfters Die Namen, um ihre Verſe 


dadurch auszufüllen. Lucian. in Timone 'c}r; 


p- 98 1. Tom.haͤlt ſich Darüber auf: und einen 


| | Beweis, daß zur Ausfüllung Des Verſes die Namen 


gehäuft, fieher man aus Plaut. in perf. AU. 2 
86 VL Ouid. Metam. ib. 4,'v: ro: 


| fq. Es koͤmmt aber auch Daher, daß unterfchiedene 


Länder und Inſuln den Göttern‘ 'defondere Namen 














—J 


ein Verſehen vorgegangen 
wars 
‚ eigentliches Opfer, um das 


fo brachte man ein 


Berfehen auszuföhnen, und 
man. opferte daſſelbe un: 


‚ ter der Anrufung diefes 
 anbefannten Gottes. Ho- 
ſtiam, fi den, fi deae, immola- 
N. bant. 
7. 197. Von der Minerva 
und dem Amor glaubten fie, 
er ſey männlichen. und weibz 


Gellius, lib. 2, 28, 


N ne . nachmals— wenn ſie befanntiwurden, 


er men. 

lichen Geſchlechtes Zugleich⸗ 
und waren daher in deren 
Anbetung oͤfters ſehr verle⸗ 
gen. Athenaeus, lib. 
p- 562. 
16) Ville A en. lib, 4 
v. 576 l@... 
17) Onid.Me et, „lib. I; en 
Horat.lib. 2, Sat. 6, 20. Ca- 
tull. Carm. 34, v. 21. 

. 18) Apule.lib. 11,p.986. 
Martian, Capell. lib 2,p-3 7. 


16 |. 
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| ihnen affezugleich gegeben wurden, Graeu: the, 
antig. Dom. V., obgleich nur fehr wenige Leute, | 
und Feb nicht einmal Die — alle Beynamen | 
aller Götter, —— 


9.7. | 
” an der Gebete fügte man ———— 2 | 
ausdrücklich die Bitte hinzu; Daß Die Götter das | 
Gebet gnaͤdig anſehen, und die Bitte erfüllen möchten; e | 
daß fie. ihre Gelübde und Dargebrachten Opfernicht | 
verachten; debi emibten?Boybaben A | 


File ihnen Hülfe keiten michi h >), | 


REN 


ist Die Haͤnde — man unter dem Gebete a | 
und in Die Höhe gen Himmelhebenz? ) und fodann | 
zuweilen ‚die rechte Hand an den Mund legen, und | 
Eüffen. **) Ja, bloß Diefes Küffen Der rechten Hand | 


ward fihon als eing Anbetung geachtet, wenn man | 


euch. Fein Wort Daben redete. ) Man wendete fich | 


darauf. zu dem Bildniß der Goͤtter, und kuͤſſete 
som. das Geſicht die — und Fuͤſſe,⸗ —9 | 
| and 


2.99) "Onid;in bins. 69. 
De Ponto, ib, 2, Eleg. 8, 
vs 44. Fatt. ib 5 v.319{g, 

20) Apuleius de mundo, 
p. 130, Liuius; lib, 3,50% 
Horar. lib. 3, Od. 23. Virg. 
Aen, lib.2, 153. Ouid. Tritt. 
lb, 1. Eleg. ro, v. zı. 

21) Apulciusmetam.l.g, 
P. 366. Plin. lib.28,2. 


— —— de Süttarı |) 
€.17,P. 278. Tom. 2. Nos, | 
qui manum {umus olcwlati; 
putamus a nobis perfectam 
efle adorationem. Silius.Pus 
nicor. lib. 17, v. 184 Apus J 


lei. apol. ‚hp: 504. 


+3) Ciienä in Verr. |. 4 | | 


43, Lucret. lıb. i, v.31. 
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auch allerley Geſchenke, von Corallen, Gold und 
Silber oder heiligen Kräutern mit, welche Man unter 
Seufzen, Thränen und vielen Ehtenbtzeugungen zu 
ihren Füffen niederlegte. * *) Einige aber unterwunden 
ſich nicht, weil fie die Bilder-gar zu heilig, und fi 
, vielzu unwuͤrdig hielten, Diefelben zu kuͤſſen, ſondern 

berührten nur ihre Knie und Fuͤſſe 2) Wenn 
Jemand von einem gewiſſen Gott eine befondere Hilfe 
\ begehrte, aber auch ein-eigenes Geluͤbde that, welches 
er leiften wollte, wenn feine Bitte erhäret wäre: fo 
ließ er feine Bitte fowol als fein Verfprechen auf 
eine Tafel fehreiben, und heftete ifelbe mir Wachs 
an die Schenfel, Knie oder Fuͤſſe des Gotzen bildes. 
Wurde nun feine Bitte erfuͤllet: fo brachte er auch - 
das verſprochene Geſchenk, und heftete es ebenfalls 
mit Wachs an. Daher ſahe man öfters die Goͤtzen⸗ 
bilder ganz voll geklebt von goldenen und ſilbernen 
Blechen, Geldſtuͤcken ud Al.; CR heißt genu⸗ 
deorum incerare. 








Ss 3 zn 





a) Aal, Urn u 
| px 1676. 

\ 25) Plin.lib, 11,45. Ar- 
\ nob.1.6, p.202. 


) theo,v. 454. Apul. apol. r, 
| p- so. Philoftrar. in heroic. 

ct. 2, p. 673. Lucian, Philo- 
| pleud. © 22, 9.48, T-.3.Muk 
IR 





26) Prudent. in Apo- 


u ti che Bi le ilfus (Pe- 


lichi) iacebant, et nummi 


aliquot argentei ad femur 


ipfius cera ‚adglutinati, et 
argenti ‚bradteolae, votuni 
ceurusdam , aut fanationis 
merceseorum, qui per ipfüng 


‚febri liberati ezanı, 
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7— Font — ———— in = —— — | 
warf er ſich auf die Erde nieder, kuͤſſete die Schwelle, 
und kroch auf, den Knien bis zum Altar und zum 
Gößenbilde, bin. 7) Sufonderheit begaben fich velis | 
gioͤſe Frauensleute in die Tempel, legten allen ihren 
Schmuck beyſeite und warfen ſich mit Wehklagen | 
wor Die Goͤtter iur ihren Tempeln nigder, wenn fie um 

Die Abwendung einer großen Noth dieſelben anflehe: | 
He, % 7 Sie ao Paare aus und | 
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öfters, nieder, sfr eifferin 9— En füeßen, Ai | 
ziemlich heftige mit dem Kopf auf Seufelbcn,; en AR l 
alle, 3.09.83 el $ Logis | 
J So —— und, — Gebe um 
Huͤlfe und Erhoͤrung war; fo ausgelaſſen war man 
auch, wenn die begehrte Huͤlfe nicht erſchien. Man 
ſchaͤmte ſich nicht, die Götter zu ſchimpfen, ihnen zu 
fluchen, ja legte wol gar an ihren Bildern und Temz | 
peln Hand an, fie zu.befchädigen. Als Germaniz I! 
cus ſtarb, der Die allgemeine Liebe hatte, ſtuͤrzete man 
verſchiedene Altaͤre der Goͤtter um, warf Steine in 


ihte, 


ine . — ar ARTE ; 


R 27) Propert. lib. 3, El. 16, 
I. Senec. in Oedip.v. 71. 


..28) Dion, Halic. lib. 8, 


P- S$11. 
29) Liuius, Ib. 3, 7. Po- 
Iyb. lib. 9, 6. Silius, lib. 6 


v te Liuius, lib. z 36, I] 
Claud. laude Seren. v. 224° 
Lucan.lib.2,v. ZU, .; | 
360) Tibull, ib, 1, EL, | 
v. 85 fq, Dio Caff. lib. 41,9: % 
Ouid. Metam.|. 1, v.375- 
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ihre Tempel, und die Laren und Hausgoͤtter deſſel⸗ 
ben ſchmiß man auf die Straße hinaus. ”") Eben fo 
ließ auch Auguſtus Das Bild des Neptunus nicht 
im Pomp mit aufführen, weil feine Flotte im Sturm 
zerfchlagen worden, *°) Dian bielt Diefes Berhalten 
für ganz techt und hoͤchſt erlaubt. 9— 
$. 11. 
Zuweilen betete man nicht laut, ſondern nur 


| E Gedanken, und man hatte Daben Die Bermuthung, 


feine Bitte deſto eher zu erlangen. Denn da marı 


Das, was man auf vieles Bitten erhält, gleichfam 
verdiente: fo wollte man, Durch öffentliches Bitten, 
die Götter nicht befcehämen, als ob man ihnen ihre 
Wohlthaten abverdiente und ſolche von ihnen | 
aus Schuldigkeit erhielte. ° 3 


Endlich will ich am Schluße Diefes Kapitels 


noch einige Stellen anzeigen, wo man verfchiedene 
Gebetsformeln leſen kann. Kurze Gebete fiehen 
‚Cicer. fam. lib. 2,ep. 15. Liuius, lib. 10, 
13. 28, 32; längere Gebete findet man Liuius, 


1. 5,21.6,16. 3,9. 958. TO, IR. Vell. Patercul. 


1: 2,131.Cic.in Verr.|.5,72,Dasiftdas längfte ' 
| roͤmiſche Gebet, welches noch vorhanden iſt. Das 


31) Sueton. Calig.5. : rius ſagt: Hoc maxime cer- 
32) Sueton. Aug. 16. niturdeorun iniquitas,quod 
33) Sencc. de vita beata, optimum quemque non Äi- 


6,26. Statius Thebaid, I. 6, nunt inter nos perennare. 


v.195 fg. Der uralte Hiftori- 34) Senec. deBenef.1.2, 


cus non Quadriga- ı.Ouid. Mer. lib. 6,v. 32$. 


a nie vierte de Saite * 


Von —— Gebereübungen, Ei 
u. Wi ae les publicis. | | 


ie > öffentlichen und feherli chen ——— 
5 wurden mehrentheils von einer Magiftratspers 
fon oder von einem Pricfter verrichtet, und 
hießen mit einem Worte Precationed. Das Ale 
wichtigſte war das, welches vor den Comitien verrich⸗ il 
tet wurde, darinn neue Eonfuls erwählt werden folk | 
ten. Der Inhalt gieng dahin, Daß Die Wahl dem : 
zömifchen Volk und Dem ganzen Staate zum wah⸗ 
zen Wohl gereichen möchte. *) Diefes öffentliche 
Geber des Conſuls hieß (olenne carmen pre- 
cationis...?) Eben folche feyerliche Gebete wurden | 
von den Conſuls verrichtet, ehe fie einen Krien ans | 
fiengen, oder zur Armee abgiengen, und der Subale I 
gieng gleichfalls dahin, daß alles zum Beſten des ganzen 
Staates. ausfchlagen und gereichen möchte. ?) Es 
haben auch zumeilen die Cenforen, Dontifices und 
Duindecimpiri bey gewiſſen Gelegenheiten oͤffent⸗ 
liche Gebete verrichtet: *) und Die Augures thaten 
ebenfalls feyerliche Gebete, wenirfie ſich von den Goͤt⸗ 
gern fichere und gute Zeichen erbaten, daraus fie völlig 
Se EN ha a 
1) Ciceroprol. Muraena, 3) Liuius, lib 31, 5. 29 | 
e. hat ein ſolches Gebet v.27. 


aufgezeichnet. 4) Plin. 1ib. 28, 2. Liuius, | 
3) Liuius, lib. 39, 15. üb, 56, 2 | 
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| yon ‚ihren Willen konnten aͤberzeuget werden. Sie 
| wendeten ſich mit felchem Gebete entweder an meh: 
rere Götter zugleich: °) oder anden Jupiterallein; 


°) oder an den Jupiter und etwa noch an einige an ⸗ 


dere Götter. 


. Ss. 5 Das 

ji * — de —— 7) Dion. Halicarn. lib, 1, 
Jib. 3, 20. Pag. 80. 

0) Ense, A y 18 ee: 

— — 
| ae a MR 

x s 

124 





We SERPER DEINEN 


si Das fünfte. Eapitelo  ...1 0. 
von BR eg oder — N 
7 §. 1% 2027 - is d 1 





M an kann im Deutſchen mit einem Worte nicht 

füglic) Keen undPo- | 
ftulio war. Eswar nämlich eine ſolche ArtOpfer, wel⸗ 
che die erzuͤrnten Götter ſelbſt forderten, und die ihnen | 
das römifche Volk erwies, ihren, Zorn auszuföhnen. 
Die Götter aber forderten Diefes nicht mit eigener 
Stimme, fo, Daß fie entweder vom Simmel her ab ge⸗ 


rufen, oder in Menſchengeſtalt auf Erden erſchie⸗ 


nen, und e8 angekuͤndiget haͤtten: fondern, durch ger 
waltige Erdbeben, Durch ungewöhnliche Sturmwin⸗ 
de, Ducch andere dergleichen Zeichen gaben fie eszw | 
erkennen. *) Es koͤmmt das Wort poftulio über: | 
haupt nur felten vor, und eben Daher iſt vielen Das 
Wort und Die Sache, welche Darunter verftanden | 
wurde, fehr unbekannt. Eigentlich war Das Wort | 
bloß den Prieſtern, Auguren and Harufpicen | 
geröhnlich, Die es ben ihren gottesdienſtlichen Ver⸗ 


richtungen gebrauchten. *) 
6,2% 
1) Cicer. de Harufp. re- &um effe conftat. Deeohi- 
fponf. cap. 28. ftoria triceps. Namet Pro- 


2) Amausführlihften hat "ciliusnon idem prodit, guod 
Varro/de ling. lat. lib. 4, Pifo. Nec quod is, C. Ae- I 
p. 36 davon etwas aufgez: ich: lius Stilo fecurus. A Proci- | 
net, da er fihreibt: In foro lio relatum, in eo !oco de- | 
lacum Curtinm a Curtio di- hiſſe terram, et ex SCto ad | 


Ha- 
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& "Ans Varros Erzählung ſollte man ſchließen, 
| daß Poftulio allemal ein Opfer eines Menſchen 


muͤſſe geweſen ſeyn; denn Die Manes erforderten 
Menſchenopfer. Allein, ſo gewiß es iſt, daß die Römer 


Menſchen geſchlachtet, und den Goͤttern geopfert 
haben: ſo unſtreitig iſt es auch, Daß ſolches ſo ſehr 
oft nicht geſchehen ſey. 
nung dev erzuͤrnten Götter, Poftulio oder.Poftula- 
tio, auf mehrere Weiſe gefchehen: 
daher entweder in den Sibylliniſchen Buͤchern 
nachſehen, welche Art der Verſoͤhnung jedesmal erfor: 


Es konnte alſo die Ausföb: 


und man muſte 


dert wurde; oder die funfzehn Männer, welche dieſe 


geheime Buͤcher aufhoben, muſten davon ‚eine Aus⸗ 
deutung geben; oder auch die Prieſter und Haru⸗ 

ſpicen ihre Meynung fagen. 
wurde dem Senat vorgetragen, und was Derfelbe ge: 
| nehmigte und befchloß, Das wurde mit den gehörigen 


Diefes Öutachten 


Gebräuchen und Solennitäten veranftaltet, um Damit 


den Zorn der Götter zu befänftigen, und. fie wieder 
auszufühnen. 


G. 3» 


Harufpices relatum, effe re- 
' fponfum, Deum manium Po- 


Aulionem poflulare, id eft, 


‚seinem fortifimum codem 


mitti, 1. e. dimitti. Tum 
quendam Curtium, virum 
fortem, armatum afcendifle 


* 


in equum, et a Concordia 
verfum, cum equo in eum 
praecipitatum. Eo facto, lo- 
cum coifle. Und Arnobius, 
lib. 4, p. 148 ſagt: in cere- 
moniis veitris rebusque di- 
uinis. Poffulionibus locus eſt. 


w 


2984 Poftulationes ober Poftuliones. 


Es feheint, Daß: das Abort Pofulion ein altes | 
Etruſtiſches Wort ſey, denn von denen haben die | 
Romer ihren Goͤtterdienſt groͤßtentheils erlernet, und 
daß die Roͤmer an deſſen Statt Poſtulatio gefaget: | 
Wenigftensgebraucht@icero immer das letztere. Dir 
fe Poftulationes wurden bald dieſem, bald jenem 
Gott erwieſen; dem Jupiter, Neptun, Saturn, | 
der Erde, und. andern Göttern. ) Sie begriffen | 
allerleh gottesdienſtliche Verrichtungen in ſich, ) 
und wurden angeſtellt, den Zorn der Goͤtter, welchen 
ſie durch Prodigia, Fulmina, Erdbeben, und | 
andere Schreckeichen IR Br * zu 
beſſcoen } N — 
ET Das 41 
,) ‚Cicer. de . Harufp, re⸗ 
fponf. c. 10. De ea re ferien 4) Dehin — 
ptum eſt, Poftulationes eſſe plicationes, Obfecrationes, 
' lIoui, Saturno, Neptuno Tel- Sacrificia, Ledifternia, Lu- 1 
luri Gf. cap. 14. Poftulatio- - di, Vota, Luftratio vrbis, | 
nes hießen auch ſacra Po- Ver Sacrum u. d. gl. 
fularia, TIER | 


24444 











Krieg nicht glücklich war, ſich viele Wunderjeichen 
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Das — * —— 
von den Öffentlichen Proceßiönen, | 
— ——— „De Supplicationibus. on 


NE 


m unittentionen waren eine KetderBoffufaties | 
nen und beſtanden in einer folchen gottesdienſt⸗ 
| * Verrichtung, die vom Conſul, Praetor over 





Decemviris Sacris Faciundis, um den Zorn 


der Götter zu flillen, war beliebet worden, da Das ger | 
ſammte Volk, oder Doch ein ſehr großer Theil deſſel⸗ 


ben, in der Stadt nach Den’ Tempel der Goͤtter gieng, 


| und von Denfelben Gluͤck und Wohlergehen erfleheter 
Vornaͤmlich dreyerley Hauptbewegungsgruͤnde wa⸗ 
ten, warum man ſolche Proceßion anſtellete. Die 
erſte Urſache war, daß man fich einen glücklichen 
‚Fortgang erflehen wollte, ſowol bey allen feinen Ge⸗ 
ſchaͤfften, als befonders bey einem Kriege, Der unterz 
nommen werden ſollte. Die andere war, um den 
Göttern Dank abzuftarten, Daß fie zu den Verrich⸗ 
tungen Gluͤck gegeben, den Sieg verliehen, Völker 
und Städte unter römifche Botmaͤßigkeit gebracht, 
and auf andere Weife dem Staateinen Zuwachs ver: 
ſchaffet hatten, Drittens aber wollte man auc) 
‚dadurch die Götter oder Görtinnen verföhnen, und auf 
‚ geneigtere Geſinnungen bringen; wenn etwa Der 


begeben hatten, unſruchthare Zeiten, Peſt und anſte— 
PN 
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mal viele andre Ceremonien, Lectiſternia, 2 i 





ckende Krankheiten einfielen, viele Erdbeben fich be: 
gaben, u, d. gl. Man: — dieſe Proceßio⸗ | 
nen äuf ſehr verfehiedene Weife. Zumweilen ſtellte 

man fie an ordentlichen Feſt⸗ und Fehertagen an, zu⸗ 
weilen nur an einem Werkeltage. Man hatte manch⸗ 





as a. — — u. — 


— ee — — biegen — böser: 
cia, welches man merken muß, manche ‚Stellen Den! 
Auctoren richtig zu erklaͤren. ) Mian fagte Dabei! 
au, fupplicia.indicere: Es war auͤberhaupt 
Gebrauch, Daß, wenn dieObrigkeiten ihre Berathſchla⸗ 
gungen endeten, fie am Schluße ſagten, diis hono, 
rem dico, oder hing,ad Deos, das heißt: da wir, 
nun Staatsangelegenheiten abgehandelt habenzıfo 
muͤſſen mir auch eingedenk ſeyn, den Göttern fchulk! 
Dige Ehre und Dienft ſt zu leiſten. Man bediente ſich 
aber dieſes ee weil man Die Koften, j 
welche zu den Proceßionen erfordert wurden, ans den” 
Gütern Der mit Todesftrafe belegten, hernahm. Sup 


Pi dicuntur er — — 
„des 





1) Liuius, iR 27,50.Ta- h 
cit. ann. lib..3 ,64. Salluft.. * — 
Caral.c. 52, N 29, in. Aen. lib. ı, ve 635. 
c. 55. N. 2. 
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de bonis fupplicia pafforum. *) Eben aus 
& folcher Urſache fagt man auch facrum exfecran- 
J dum, quia facrae res de bonisexfecrando- 
| um hebant. 3) eg | 
ac | —J I. 
u Die Procefionen, (upplicationes, wärdh 
von gedoppelter Art; entweder allgemeine, oder nicht 
I allgemeine. Allgemeine hießen nicht Die, welche 
von dem gefammten Volke angeftellet, fondern Die, 
| welche allen Göttern zu Ehren verrichtet wurden. 
) Richt allgemeine waren gegentheils die, welche nur 
einer oder der andern Gottheit zu Ehren gesalten wur: 
dem Man findes von beyden Arten verfchiedene 
Nachrichten, obgleich Die Worte, [up plicatio vni⸗ 
uerſalis und particularis, nicht dabey gebraucht 
worden. *) Vornaͤmlich wurde eine feyerfic iche Pro⸗ 
ceßion und ein Lectiſternium angeordnet, als ein: 
ſtens die Coofe zu Caere verſchwunden. 3) Hiebey 
y will ich Gelegenheit nehmen, nicht nur Diefe Stelle Des. 
Livius zu erläutern, fondern ——— etwas anzu⸗ 
| Son den Looſen der Alten. 
4. | 

Die Looſe/ nich ent in — — uͤber⸗ 
* waren kleine 5 Taͤfelchen, worauf einige 
| Worte 


2) Salluft. fig & 55, 4) Linus, lib. 10, 47. 28, 
. 46. ı1. Val.Max.:,7, $. 6: 
3) Salluft, inCatil. c. 9 ‚ 5). Liuius, lib. 21, 62. 


⸗ 4 
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Worte verzeichnet waren, datgus man —— | 


“ wollte, ob eine Sache glücklich oder unglücklich. aus⸗ 


fallen würde Man hob Diefelben ineinem Kaͤſtchen 
von Olivenholz auf, bis zum nöthigen Gebrauch, und 
diefesKäftchen felbft war im Tempel der Goͤttinn F or⸗ 
tuna ſorgfaͤltig verwahret. Man erholte ſich denn 


bey dieſen Looſen Rath, ſowol, wenn man das Schick⸗ 


ſal des gemeinen Weſens wuͤnſchte vorher zu wiſſen, 
als auch, wenn man den Ausgang ſeiner angefange⸗ | 
nen Sachen gerne beftimmen wollte. 11 


Man fahe es als ein großes Wind eijeichenä, | 


een etwas Auß eror dentliches ſich bey den Looſen 


eraͤugnete. Daher, als zu Caere Die Looſe, welche 
in einer verſchloßenen Kiſte, und in dem allerheilig⸗ 
ſten und innerſten Orte des Tempels aufbewahret wor⸗ 
den, verſchwunden, denn es konnte kein Menſch, außer 
den Prieſtern, dahin kommen, und fie etwa entwen⸗ 
den: fo war das ein großes Prodigium. Eben for | 
gar wundernswürdig und vielbebeutend war es auch, 
als zu Falerien alle Looſe, ein einiges’ ausgenom⸗ 
men, welches aus der verfchloßenen Kifte unvermu⸗ 
thet auf Die Erde hinfiel, verſchwunden waren, °) | 
Auch das war eine fehr üble Anzeige, wenn den Loo⸗ 
fen fonft etwas Ungewoͤhnliches betraf, als wenn fie ) 
etwa nebft Der Kifte and dem Zubehör unverſehens 

umge | 


7 Linius, lib. 22, 1.08 Haß ſolche Täfelchen in Staub 
hieß dieſes attenuatio for- und er waren. 
tium, und, befland darinn, & 
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| — und unter einander geſchuͤttet wur⸗ 
den. 7) 
Unter allen Looſen waren die in der alten latint— 
ſchen Stadt Praeneſte, welche im Tempel der Göttinn 
Fortuna aufbewahrt wurden, die allerberühmteften. 
Bon diefer Stade fagt Serv. Honoratus, °) es 
it fen eigentlich ein befonderer Ort, nicht weit von Dee 
| Stadt Praenefte, welche von den vielen Weiden, 
| erorwmenwv, die häufig daſelbſt angetroffen wurden, 
Jalſo benannt worden, wo man eigene Opferpriefter 
und Götter, wie zu Nom, gehabt hätte: Zwey Bruͤ— 
der und eine Schwefter hätten ſich daſelbſt aufgehal⸗ 
een, und es ſey der Frauensperſon, als fie beym Feuer 
geſeſſen, ein Funken in den Schoos geflogen, Davon fie 
ſchwanger geworden, und einen Sohn geboren, den 
man beym Feuer, wohin ihn feine Mutter gelegt hatte, 
„. gefunden, und Daher für einen Sohn des Vulcans 
„ gebalten haͤtte. "Er hätte ſich auch ſelbſt nachmals 
davor ausgegeben, und mit einigen jungen Leuten 
Gemeinſchaft gemacht, indortiger Gegend eine Stadt 
‚. 2u erbauen, welche er ebenfalls Praenejte genannt. 
, Da aber doc) feine Anhänger nicht vollig glauben wol: 
ul * — er Vulcans Sohn: fo habe: er ſich ein Zeichen 
sl | erbe⸗ 
warf, welches eine ſehr ge; 
4 =) Cicer. Kam. 1b, 34  fährliche Anzeige war, 
führt ein Erempetan, da ein 8) ad Virgil, Aen.lib, 7, 
Affe: die Loofe unter einander v. 678 fg. 


Roͤm. Alterth. CH & 
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erbeten, Dadurch, folches beftätiget würde, und das jey ) 
eine‘ laͤmme gewefen, welche den ganzen Ort umgeben 
haͤtte. Man naunte ihn Caeculus, weil er ſehr Eleine 
Augen hatte. Andere „bebaupten,. es fey d Die Stadt 


Praeneſte von einem Enkel des Mipiies —* 
worden. Martianus Capella, | lib..6,.P.206, 


Solinus, c. 8. Cicero meldet ung. ‚am, Ken | | 
| führlichften dag, was wir von ‚diefen, ‚goofen wiſſen. 


) Ein gewiſſe er ſehr angeſehener Mann zu Praene⸗ 
fe, Numarius Suffucius, ward faſt täglich, und, | 
aud) des Nachts im Traum beunruhiget, daß er einen 
Selfen, der ‚ihm angezeiget wurde, durchhauen follteg | 


Endlich entichloß er ſich dazu, ob. ihn gleich ‚feine | 


Mitbuͤrger ſehr auslachten, und. wie, er in denfelben, | 
tief hinein ‚gearbeitet hatte, fielen anf, ein mal verſchie⸗ | 
dene Loosbretterchen von eichenem Holze heraus, ivors | 
auf Buchftaben mit ganz alter Schrift, eingegraben 
waren. In eben der Zeit ward man „gewahr, Da Daß, | 
Honig aus einem Delbaum floß, uud da Die Harus | 
ſpices uͤber beydes befragt wurden, gaben fie. den Bes } 
fcheid, daß man von dem Olivenbaum eineKifte 
machen, unddarinndiein dem Berge gefundeng 
Eoofe aufheben follte, denn ſie waͤren von gar befong | 
derer Wuͤrde, welches auch Tiberius ſoll erfahren ha⸗ 
ben, da er ſie wegnehmen und verwerfen wollte. Suet, | 
Tib.63.Wennmannun ſein Schickſal wiſſ en wollte: 
ließ man dieſe Looſe von einem Kinde unter einan Jen | | 
min 2 | 


e . n N ‘ i * —— 
9) Cicer. de diuin lib. 2, Ve 41. darsalR nah 
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miſchen, und eins heraus ziehen, woraus man denn 
© errathen mufte, was es bedeute. Zu Ciceros Zei⸗ 
ten aber war das Anfehen derfelben ungemein gefal: 
Ten, und nut eine Sache des Pöbels. '") Jedoch 
I hat Alexander Severus, alsihn Heliogabalnach: 
I ftellete, zu den Loofen zu Praeneftine feine Zuflucht 
I genommen; '') und Caligula erholte ſich bey denen 

nicht minder berühmten Rath, welche zu Antium 
der Bolfker- Stadt, verwahret wurden. "*) Man 

findet aud) den Namen Sortes Apeninas oder 


‘| Aponinas, aber auch weiter Mei als den 








Namen.2) 

So wie dieſes offentliche und beſonders wich⸗ 

fige Looſe waren: fo machten ſich auch Privatperfo: 

nen /zu ihrem eigenen und Bäuslichen Gebrauch, eben: 

!| falls dergleichen, fie. nahmen aber dazu — 

"1 Tannen; oder Dappeln: Holz. — 

| Wir muſſ en aber wieder zu ehr Proceßio 

nen, zuruͤcke kehren, und un: 
2 * KEN. : 


a), Valır, Max. lb, 1, 12) Sueton, Calie 57. 








3,9. 3. 

11) Die Antwort, oder die 
Worte, welche auf den ausge: 
hobenen Looſen ſtanden, wa⸗ 
ren dieſe: 

Si qua fata aſpera xumpas 

Tu Marcellus eris. 

‚Ael. Lamprid, in Seu. 2% 4, 
pag. 889 


Macvob, Satur. ib, 1, 2: 


pag. 311. Horat. lib. 
Od. 3241 RR 


13) lau. Voritusi in Firs 
mo, cap. 3, P. 711. 


14) Plautus Cafin, Ad. 2» 
Sc 6 Vs 520 ; \ 


1 
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terſuchen, um welcher Urſachen willen man dieſelben | 
anzuftellen pflegte. Sowol Glück als Ungluͤck konnte 


dazu Gelegenheit geben. 
Wenn man eine Sache wuͤnſchte gluͤcklich aus: 


zufuͤhren, und zumal, wenn fie von großer Wichtig: | 
feit war, ftellte man folche nicht etwa einen Tag, fons | 


dern auf drey und mebrere Tage nach einander. an; 
wie es bey dem Kriege mit dem König Philippo, 
und als Scipio nach Africa übergieng, geſcheben 
iſt 125) Ein Gleiches geſchahe, wenn eine Sache 
wirklich glücklich ausgefallen und vollendet war, als 
Da der Numidiſche König Syphax gefangen nach 
Rom gebracht wurde;*) da Veii eingenemmen 
war, *7) und bey andern Gelegenheiten. '°) Es 
wurden wolfunfsehn Tage nach einander dergleichen 
. Proceßionenangeftellt, ja gar funfzig bi ſechszig 
Tage lang.) 


Eben ſo oͤfters und ſo anhaltend wurden Sup⸗ 


plicationen gehalten, wenn ſich ein Ungluͤck eraͤug⸗ 


nete, und man daſſelbe abwenden, oder das zu Beſor⸗ 


gende verhuͤten wollte. Als die Schlacht am Tra⸗ 


ſimeniſchen S See ſo ſchlecht ausgefallen war, wurde, 
nebſt 


ss Liuius, 1.31, 8, e. 9. 
fib. 30, 1..21, ı7, 


16) Liuius, lib, 46, 28. 


30, 17. 

17) Liu, lib. $, 23. 

ı$) Liuius, lib. 10, 21.3, 
63. 30, 49. 375 47::41,19 
49, 53. 455 2: 27,51-.45, 2 


19). Cicer. de provine. 


confulscap. ır. Iul.Caef.de 
Bello Gall. lib. 2,35. lib. 4, 

38. Dio Cafl.lib. 40, 50.45; | 
41. 42. 46, 39.40,46. Vel« |} 
lei, lib. 2, 56. Cic. Or. Phi- 


lip. 14,14% 


20) Liuius, lib, 22, 2 9: 


> 





N 


















nebſt andern Fenerlichkeiten, auch eine Proceßion 
beliebet.?) Wenn ſich ungluͤckliche boſe Prodigien 


zeigeten, wenn es Steine regnete, wenn aus einem 
Orte Blut hervor quoll, wenn eine Mißgeburt zur 


Welt gekommen war u. ſ. w.: fo nahm man hiezu 
feine Zuflucht.*) Vornaͤmlich geſchahe es, went, 
ſich eine anſteckende Seuche oder die Peſt aͤußerte, 
22) und wenn ſtarke Erdbeben ſich zutrugen. 23) 


Wenn man endlich die ſo haͤufig hier angefuͤhrten 


Stellen der Auctoren, oder einige derſelben nachſie⸗ 


het: ſo wird man zugleich daraus bemerken, daß je 
nachdem die Proceßionen anſehnlich ſeyn ſollten, 


je mehr andere Feyerlichkeiten dabey zugleich find 
beobachtet worden, Und das ſey auch hievon genugs 


— Das 


23. 25, 7. 45, 16. 27, 23. 40, 37. 38, 44. 


36,37 er ag) Liuius, I 34 58: 


35) 49. 


Sortes Praeneftine. 293 


21) Liuius,lib.7,28.10, _ 22) Liuius, lib. 4, 21. 


4 RER 
Das ſiebende Capitel. 
Von den oͤffentlichen Gebetsuͤbungen. | 
| ‚De Obfser than: | — | 


WW Ne 9 | 
N. Obfecration war eine öffentliche Gebets— 

| Übung, welche von der Obrigkeit ausdrüick: | 
fich anbefohlen wurde, und mebrentheils mit Den | 
feyerlichen Proceßisnen pflegte verbunden zu wer: | 
den. Ich Darf, Das zu beweifen, mic) nur wieder | 
auf den Schluß des vorigen Kapitels, und auf Die 
dafelbft angeführten Stellen aus ‚den Auctoren 
berufen, woraus Das offenbar erhellet, a 


$. 2. 

Die Gebräuche, welche dabey beobachtet wurden, 
„waren folgende. Die Obrigkeit ließ alle Worte des 
Gebetes vorher von einem Prieiter-Collegig auf: 
ſchreiben. Wenn denn einer von Der höchften Obrig: ' 
keit dieſe öffentliche Gebersübung ſelbſt verrichten 
follte: fo wurden ihm die aufgefeßten Worte Deutlich) 
vorgefagt, und er mufte fie nachfprechen. Neben 
ihn ftand Jemand, der Darauf Acht hatte, Daß er Die. 
Worte recht fagete, und fich ja in Feinemeinzigen ver 
fpräche; und ein anderer mufte beftändig Sorge tra: 
gen, Daß alle, Die zugegen waren, fich ganz ftille ver⸗ 
hielten. Ein Pfeiffer mufte unter der Zeit beſtaͤndig 
blafen. 
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| ersten. ı) ‚Die Urfachen, Warum eine Obſecra— 
tion verordnet wurde, waren eben dieſelben, die ich vor⸗ 
hin a der Supplication angezeiget habe. *) 


Mo Bauer Ye ⁊ 4 & mas 
; iR 
1 Bu Plin. lib, 28, 2. Liuius, 2) Lin. lib. 31, 8. 9. 4 
| m & ” — 21. 5, 18. 26, 23.22, 11. 
——— Claud. 22. un 
PR Fr * Y a = A n 
— 
— Dh 
Witt, i 


ITITALEELR 
Das achte Eapitel. m 
Von — Goͤttermahlen. e ch er | 
ag nn N 
‚sEifternium, die Goͤttermahlzeiten, waren große | 
anſehnliche Gaſtgebote, die ein oder dem andern 
Gott oder Göttinn in ihren Tempeln, von den dazu 
beftelften Prieftern, den Epulonen, auf hoͤhern Be: 
fehl angerichtet wurden. Wan nahm allemal dazu | 
einige Theile Der geepferten Thiere, als- das Herz, 
Kopf u. f. w., welches man fehr mohl anrichtete, und 
nebft mehr andern niedlichen Speifen auf einer Tafel | 
den Göttern vorfeßte. Um den Tiſch aber legte man | 
Kißen herum, und auf dieſe feßte man die Bildnifle | 
Der Götter, Damit fie Die aufgetragenen Speiſen ver: 
zehren ſollten. Es war das freylich nur Blendwerk, 
denn die Epulonen ließen fh, wenn Niemand weis 
ger gegenwärtig war, Die zugerichteten Leckerbiſſen ſehr 
wohl gefallen, und verzehrten fie mit den Shrigen im |; 
Hramen und an die Stelle der Götter, Daher far 
men ihnen Diefe Goͤttermahlzeiten nie zu ungelege⸗ 
ner Zeit. 
— 


Einige Goͤttermahlzeiten, in einigen Tempeln 
naͤmlich, wurden faft täglich im ganzen Jahr unun⸗ 
terbrochen gehalten ; fiebießen Daher lektifternium | 
diuturnum, ') und es war allemal ein Opfer und | 

eine 


2) Liuius, lib. 36, 1. 
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eine Gebetsuͤbung Damit verbunden. *) In allen 
Zeinpeln sind Capellen Eonnten fie gehalten werden, 
nur in Des ——— Tempel nicht, °) 


— 


u 10,3 Das exheffet aus Liv. 
1b. 42,392 33, 

3) Seru.Honor. ie 
Ach ib. 8,v.176. Sch will 
hier ein: vor allemal anzeigen, 


was die verihiedenen Na: 


I men bezsichnen,. weiche man 
brauchte, die den Goͤttern ge: 
wehhete Oerter zu benennen. 
1). Fanum proprieserat arca 
ſeu locus templo effatus et 
conſecratus, id eft, focus 
| templo aliquando — 
4do, dicatus. Vnde dicetbatuxr 
Fana fiftere; Plaͤtze zum 
Tempelbau auszeichnen. La- 
tiori vero fignilicatu fanum 
idem eft ac templum ; „nam 
in fanis pruprie talibus ſeu 


‚| areis, Ledtifternia fieri non 
poterant. 2) Delubrumpro- 
| prie dicitur, quod vno tecte 


Ä pluracomple&titur Numinä, 


quia vno tecto diluitur, ve 


 Capitolium,-in quo eft Mi- 
‚| nerua, lupiter, Juno, . Seru. 
| Honor. ad Virgil., Acn. z, 
| yau225. Sed;erar etiam De- 
 Jubrum locusiantetemplum, 
‚ ybivel.lacus vel fons habe⸗ 
batur, cuius aqua deluchan- 
tur velabluebantartemplum 


< h , — 
ingreſfari. dice- 


batur.etiam area ılla Deum 
cauflx adfumta, ideft, ſpa⸗ 


tium inxta aras, minifterif 
cauffa relitum, ad facrificia _ 


commode peragenda. Non 
nunquam idem eſt, ac ali- 
cuius Dei üimulacrum ex fti- 
pite delibrato fculptum et 


dolatum. Seru. Honotat. ad 


Virg. Aen. lib. 4, vı 56, vel 


ipfum deniquedeitemplum. 
Macrob. Sat. |. 3,4, p.390. 
‚3% Sacellum fatis inepte pro 


paruo templa habetur, eine 
Capelle ‚ein Goͤtzenhaͤuslein, 


eſt enim locus paruus deo 


- facratus’cum ara, ſine tecto. 


Feftus, p. 457, vbi omnia 
eapiebantur, quia profpe&us 
defuper vndique patebat, 
Cicer, de diuin. Hib, ı, 46; 


"Gellius, lib. 6, 12, p. 364» 


4) Aedes facra erat quod- 
vis acdificium alicut Nu- 
mini: ‚confecratum, non ta» 
men, poſt cönfecrationem 
per augures conftirutum fey 
inaugurarum.Gelliuslib. 14, 
7, pag. 658. 5) Templum 
erat quoduis aedificium ali- 
cui deo conſecratum, et poft 

cou⸗ 





298 mar Goͤttermahlen 


N NT or Hısisde 
er ßen 834 2 * 


nen. 


gene twaren. °) 
4. 


& wauͤrde uͤberfluͤßig ſeyn, wenn ich hier von 


neuem die Urſachen wiederholen wollte, warum man 


ſolche Goͤttermahlzeiten anordnete, indem es dieſelben 
ſi ind, welche eine oͤffentliche ki oder Gebets: | 


Uebung 


——— inangura= 


a 

oe wurden bey —— ee | 
ten ———— Goͤttermahlzeiten, auf drey, acht und | 
mehrere Tage angeordnet, und zugleich Die Götter bez | 
nannt, denen Diefe Mahlzeit folfte zugerichtet, oder de⸗ 
ren Bildniß um den Tiſch herum ſollten geſetzet werden. 
*) Defters aber wurden Die Tage nicht beftimmt, wie | 
Tange die Mahlzeit Dauern ‚follte.. ?) Man lieſet | 
auch von Sellifterniis, beſonders bey den Göttin: | 
Das ift aber nicht fo zu verftehen, als ob die | 
Götter auf Kißen, und. die, Göttinnen auf Stühle 
bey den Mahlzeiten wären hingeſetzet worden. Son⸗ 
dern alle hatten Kißen; nur Jagen Die Bilder der | 
Götter auf denfelben; da gegentheils die Bildniſſe | 
der Goͤttinnen darauf faßen, oder — | 


Fr "PlingCornel, Tacipis, 


tum,set folemni ritu dedica- 
tum, cum adpoſita dedica- 
tionis lege, in tabula aenea, 
er 'in poſtica vempli parte, 
aflıxa. | 
- 14) Liu. lib. 5,13. 22,10. 
5)! Liu. lib. 7, 27.08, 25; 
22,1% 


lib. 15, 44. Man hat noch 


Nummos romanos, darauf 
die Dea Salus, und Fortuna, 
auf einem‘ puluinari figen: 


Folglich muß Val. Max.1.2, 


1,9. 2,darnach recht vers 


== 


fanden und erklärt werden: | 
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Uebung veranlaßten, weil mehrentheils diefe Gaſtge⸗ 
bote pflegten Damit verbunden zu werden. In den älter 
ſten Zeiten, ehe das Collegium der Epulonen er⸗ 
richtet worden, veranſtalteten alles, was dabey noͤthig 

















war, andere Prieſter, denen es aufgetragen wurde, 


nachmals aber, vom 5 5 7ften J. d. St. an, war es 
das ordentliche Gefchäffte verfelben, Doch haben in 


| außerordentlichen Fällen, und wenn es ganz etwas 
defonders bedeuten follte, die Senatores den Goͤt— 


tern den Tifch gedeckt, und Die Aufwartung ben der 


Mahlzeit gehabt. ) Weil auch die Kißen nicht 


mit Federn, fondern mit Wolfe ausgeftopft waren: 


ſo wurden fie mit Der Zeit dichte; Daher fie denn 
\ jedesmal, ehe die Mahlzeit angerichtet wurde, ſorg⸗ 
faͤltig aufgefchüttelt, und locker gemacht wurden. °) 
| Zumeilen verbunden mit den öffentlichen Lectifter- 
nien, Privar-Perfonen, auch feyerliche Gaſtmaͤhle. 
Sie hielten folche in ihren Häufern, aber bey offenen 


Ihren, feßten viel Eßwaaren bin, und gaben einem 


Jeden Erlaubniß, fich derfelben zu bedienen, erwiefen 
ſich gegen Jedermann freygebig, redeten ihre Feinde 


freundfid) an, und nahmen den Gebundenen, ſolchen 
Tag über, ihre Bande ab. ?) Gebr merfwirdig 
war die Göttermahlzeit im 575ſten J. d. St., da 


die ‘Bilder der Götter, welche auf den Kißen um den 


Tiſch 


7) Liuius, lib. 22, 1, fuͤhrt 8) Arnob.l.7, pag. 238. 
davon wenigſtens cin Bey: 


ſpiel an. 9) Liuius, lib. 5; 13. 
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Tiſch herum geleget waren, ihre Gefichte vom Tiſch 
abwendeten, und ſich Maͤuſe einfanden, welche auf 
der Tafel Die Speifen benageten. '°) Doch wur⸗ 
den die Roͤmer eben fo ſehr nicht darüber beunruhi⸗ 

get, weil weiter nichts desfalls beſchloſſen wurde, als 
daß die Spiele von neuem wiederholt werden ſollten. 


Das 


x0) Liuius, lib. 40, 59. 
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Das neunte Capitel. 
Vom neuntägigen Öpferfefter 
De Nonendiali Sacro. % 


N 

— vefigiöfe Feyerlichkeit beſtand darinn, un 

eine zeit von neun Tagen angefeßet wurde, 
welche man mit allerley Seftlichkeiten und Opfern, den 
Görtern zu Ehren, zubringen follte, um ihren durch 
Wunderzeichen offenbarten Zorn zu befänftigen. 
Vornaͤmlich war diefe Feyer gewöhnlich, wenn man 
Nachricht befam, daß es irgendwo Steine geregnet 
batte. Sie ward vom Senat beliebet, und alsdenn 
vom Vorſteher der Oberpriefter, oder vom Stadtrichse 
ter angedeutet und veranftaltet, 
ı 23 
Die erfte Feyer Diefer Art wurde bereits zue 
‚Zeit der Regierung Tullius Hoſtilius unternom— 
men; da die Nachricht beym König und Dem Senat 
einlief, Daß es auf dem Albanifchen Berge Steine 
‚geregnet hätte, ) Weil aber die Nachricht, als fie 
‚erit angebracht wurde, kaum zu glauben ſtand: fo 
wurden einige abgefchickt, Diefes Wunderzeichen in 
Angenfchein zunehmen. Und felbftvor den Augen Diez 
fer Abgefandten fielen viele Steine vom Himmel, nicht 
anders, als wenn Die Winde zufanmengebäuften 
Hagel auf die Erde getrieben baͤtten. Es kam ihnen 
| | gaben 





1) Liu. lib. ı, 31. 














dabey vor, als ob ſie eine'Stimme hörten, Daß die AL 


— — bäufg age 2) or] 
Das: | 

.. 2). Liuius,lib.38, 36.21, 36, 37« 39, 22.426, 23. 27, 

&2. 25, 7. 29, 14. 35, 90 37» 3% 2» — 
a — 

air Bi 

st: 8 

an 3 f N * 

Ser,‘ 

sh — 

Er en 

H ( 

gr j 


Born neuntägigen Opferfefte, 


baner nad) ihres. Vaterlandes Gebrauch und Ge 
wohnheit den Götterdienft beobachten ſollten, welchen | 
fie bisher in Vergeſſenheit gefteller hatten. Die Roͤ⸗ 
mer fteliten aljo, Diefes Wunderzeichens halber, eine 
neuntaͤgige Andacht und Opferfeyer an, und haben! 
Das, allemaf bey folchem Borfallin den nachfolgenden 
Zeiten beobachte.  Beweife Davon: fann man 5 





HT 
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Es sniQas: ‚zehnte: Savitela sin 19 
| "Dom ‚Sräplings - Opfer. ‚De Vere ‚Saert.. Ai 


u 3% . 


Re 


v2 Ter 'Sacrum er anı Se das große 


u Frühlings, - Opfer ausgedruckt werden 


Eigentlich war es ein Geluͤbde, ein recht großes und 
anſehnliches Opfer den Goͤttern zu being gen, wozu 


man, durch große Roth und. Gefahr bewogen wurdes 
Fo — ehr alles Piehu welches im, — 


De 


ER würde — werden, zum Opfer jr 

bringen. ) Bey Den Kacedaemoniern iſt wol zu 
allererſt der Gebrauch eines ſolchen Geluͤbdes geweſen, 
\ und noch viel ſtrenger, als bey den, Römern, weil ſie 
| alles, was imganzen folgenden. Jahre wuͤrde geboren 
N werden „den Göttern widmeten: ‚und Daher. Die, Kinder; 
"| fi indem Sabre ‚geboren wurden, zwar. nichrtößteten, 
| aber, doch, wenn ſie heran gewachſen waren, aus dem 
') Vaterlande verftießen, Daß. fie, fich neue Pflanzörten 


PEBPe u SR ep" 


füchen muften. *),Die Sadiner waren eine Sace⸗ 


| daemoniſche Eolonie, daher findet man die Feyer 
j dieſes Fruͤhlingsopfers bey ihnen weit eher, ehe 
jemals Römer find.befannt worden, und ein Gleiches 
bemerkt man bey Den Sammitern. Bon’ den 


ms 


Samni⸗ 


Li tb, ur 2*4 ger animaduerf, in Eufeb) 
ge ».» Chron..p. 100. Ed; nn 
| a Bein p. 87. Scali- Bat. 1596. 
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Vom en f 







ee, eines der ———— Diämier: Unter ug 
ein ſolches Ver Sacrum fey beliebet worden, und]: 
daß Die anſteckende Seuche Darauf nachgefaffen, || 
Wie fie aber zwanzig Jahr nachber ſich wieder ein⸗ 
geſtellet, hätte man vom Apollo erfaßten, dag 
Urfache ſey weil — be jenem Gelübde die neugebor⸗ 


ſie dieſe nun * allefammt aus Ihe Valerlande 
ausſtoßen würden, fü wuͤrde die e Pet und das s End 
ein — — JJ 


er j» 2 4 
* 24 Ci ie ee ; 
“ N 


dere — die Fark abe —5 
erwerben — * * man nr feine — | 


{ oder a Ver rum, | Das erfennet man 


8 — aus 


6) Feltus, p. 518 N 
4) Dion. Halicaro kibür, 


p. 13, tedet von den Abori⸗ 


ginern, welde in das Si= 
eilianifche Gebiete eingeral- 

fen waren, und ſpricht pri= 
mum finibus egrefla et /acra 


rentibus ‚ad quaerendumuyid 


um, more antiquo, Quo» | 
ties enim vulgimultieudo i in 
aliqua ciuitate nimium ex- 
en 242* deo cuipiam 


für 


ag? iuilentus — 
numeto emiſſa a ſuispa⸗ 
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liern iſt, welche nicht wirklich ein ſolches Geluͤbde ger 
‚than hatten, fondern nur gerne ſich der überflüßigen 
| Menge Menfchen entledigen wollten, und Daher ve- 
lut ver facrum, als ob fie.ein folches Geluͤbde 
gethan hatten, drey hundert tauſend Menſchen aus 
ihrem Lande ausſtießen und yertrieben, welche ſich 
theils nach Italien, theils nach Ungarn und anderen 
} arsaden endeten. 


4. 3 
Ein ſolch Opfer und Gehklingsfeft fonnte nur 


Geheiß, angeloben. Es muſten aber Die Senatoren, 


vor, daß es noͤthig, und dem Staate ſehr erſprießlich 
| ſeyn wuͤrde, ſolches — den are zu leiten, 





I: darum nöthig, weil Die größefte gan in Der Cr 
 füllung des Geluͤbdes auf das Volk fiel, als welches 
‚mit Der Biehzucht fich beſchaͤftigte. °) Wenn ein 
| fol: 





aus Iuftin lib. 24, 4, wo die Rede von den Gal⸗ 


der Conſul oder der Praetor auf des Eonfuls 


und der Vorſteher Der Oberpriefter, auch erft darum 
befraget werden, Alsdenn ftellte man dem Volke 


Es quantum homi«- 
| tum annus pareret, emit- 
‚tentes armatos e fuis finibus. 
1 ‚Dion. Halic. lib. a, pag. 77: 


| meldet Strabo, 1. 5,p. 383 
ein Gleiches, und füger noch 
" Hinzu, daß die junge Mann: 














Und von den Sabineen. 


Roͤm. Alterth. 2 CH. 


haft dem Mars fey ges 
weyhet worden. 

5) Linius,1ib,33, 44.22, 
10. In dem zuleßt angeführs 
ten Drte hat Livius bie 


Worte gebraucht, in weichen 


man dem Volke diefe Sache 
vorzutragen pflegte» 


u 
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ſolches Fruͤhlingsopfer den Göttern gelobet war, ſo 
war es nicht nöthig, daß gleich im folgenden Fruͤhjaht 
die Erfüllung erfolgte, fondern es konnte zwanzig) 
und mehrere Jahr anftehen, bis es geleifter wurde, 
°) War bey demfelben etwas verfehen, und es nicht 
recht gehalten worden: fo mufte es aufs neue wieder] 
angeſtellet werden, wovon man ein Beyſpiel findet) 
im iD a 
Das | 


6) — lib, 33, 44. 7) Liuins, lib. 33, 34 


— — — 


er (WI > — — 


— 


Das eilfte Capitel. 


Don, I“ Einweyhung und den heweyheren 


‚Sachen. 


De — >E Saere. | 


die Namen Sacer, fantus; religiofus, 


| welche nicht einerley bezeichnen, und nicht ohne Un: 
terfcheid gebraucht werden. Sacrum, geweyhet, 
| ift alles Das, welches einer Gottheit geheiliget, und 
| öffentlich von der ganzen Commüne zum Eigenthum 








| ergeben wird, es fey ein Tempel, ein Altar, Berg, 
\ See, Wald, Bildniß, ein Ort u. d. ol Mer fi ch 
daran vergriff, der mufte felbft von den. Goͤttern 
‚ die Strafe darüber befürchten. Cs mufte folche 
Einweyhung mit öffentlicher Genehmigung -gefcher 
ı ben; denn, wenn es bloß von einzelnen Derfonen un? 
ternommen ward, fo hatte es Feine Gültigkeit. Ware > 

















aber einmal ein Tempel geweyhet, fo blieb der Platz, 
| worauf er geftanden hatte, wenn auch gleich der 


Tempel eingegangen war, immerfort geweyhet, 


locus facer manet. Heilig, Santtum, ift 
weniger als geweyhet, [acrum, und bezeichnet nur 
\ folche Dinge, welche von Feinem Menfchen beſchaͤdi⸗ 
get und verleßer werden ſollen. Religioͤs, reli- 
gioſum, beziehet ſich auf die innere Befchaffenbeit 
der an und auf den Dienft, welchen man Den 


Ma Su 





ir Anden: in den — ran After 
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Gättern leiſtet. Sacrarium endlich, ift Fein ger | 
weyheter Ort, ſondern der Platz, auch ſelbſt in einem. | 





Privathauſe, wo man gewiſſe Heiligthuͤmer verwah⸗ 


ret und aufbehaͤlt. Es muß aber ſolcher Ort doch 


‚mit Ehrfurcht und Religion behandelt werden: das 


ber man Die Heiligthuͤmer aus folchem Plage 
soegfchafte, ‚wenn, man ihn zu andern weichen Be 
—— anwenden wollte. 7 
— 9 | 
| Daß ——— einer Sahhe miverſhie 
denen Gebrauchen veranſtaltet worden fen, leidet wol 
keinen Zweifel, aber was es vor Feyerlichfeiten gewe⸗ 
ſen, kann ich nicht fagen, weil Die Auctores weiter nichts 
melden, als daß ſie mit den Haͤnden geſchehen ſey, das 
ift, ohne Zweifel mit gewiſſen Bewegungen und Zei⸗ 
chen der Haͤnde. Man wird auch dabey einige | 
Norte gefprochen, vielleicht einige befondere, Gebete 
bergefaget, und. mehrere deraleichen Dinge unternontz | 
ART: baben, Beine ſich aber nicht mit Gewiß⸗ 


x‘ 3 N ) 


1 Dig. ib. 1 Tie ul, 

$. 2.3 und lex 8. 8 wirddas 
von folgendes geſaget. Fa⸗ 
crae res ſunt, quae publice 
conſecratae funt. Sacra löca, 
quae publice funt dicatas 


‚Sandtnm eft, quod ab iniu- 


ria hominum defenfum eft, 
vel fan@ione quadam con- 
Airmatum, ve fandlae leges. 
Sacsarium eſt locus, in quo 


heit. 


fäcra —— Religio: 


Vam ch, quod diuinae na« 


turae curam’adfert homini> 


bus Liu. lib. 9, 46. 


3) Daß die donfecration 
mit den Haͤnden hauptſachlich 
errichteet worden, beweiſen 
dieſe Stellen. Cicer. pro Do= | 


md, c. 40. Delegib.].z,ır, | J 


Ouid, Faſt. 1. ı,v. 609. 
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heit fügen laͤſſet. Die Conſecration der Bildniſſe 
und Statuͤen der Goͤtter war eine ſehr hoch und hei⸗ 
lig gehaltene Sache, und der Tag, an welchem ſolches 
geſchehen war, wurde ben Den Ütömerh fehr ſolenn 
gehalten. )) Es kam dieſes daher, weil man ſich 
überredete, Daß Durch Die Einwenhung dem hölzernen 

oder fteinernen Gößenbilde die göttliche Natur und 
Eigenſchaften mitgetheilet wuͤrde. Daher brauchte 
man dabey dieſe Redensart: Aus dem Stein wird 
ein Gott. Osos ex merens. *) Wenn denmach ein 
Goͤtzenbild gegoffen, oder geſchnitzet, angemablt, auft 
geputzt, und noch ſo ſchoͤn gezieret war: ſo blieb es 
Doch nur Holz, Metall, Stein, oder was es ſonſt var. 








Sobald es aber conſecrirt worden: fo wurde es ein 


Gott. 5) Daher ifts nicht Wunder, Daß Die Heiz 
den glaubten, es führe felbft Die Gottheit, fo bald ein 


lebe es, und daß fie daher alle Nachrichten, welche fie er: 
hielten, daß Diefes oder jenes Goͤtzenbild geredet, gewei⸗ 
net, oder andere Bewegungen gemacht haͤtte, für unge⸗ 
zweifelt wahr, annahmen. yon So ift Dem Kl 
We, Seru. Honor. ad Virg. Ernſt ſo ſehr vertheidiget de 
‚Aen.lib. 8, v. 601. natur. dcor. lib. 2, 23. 

| Ä 6) Minuc. Felix, cap. 27, 
—6 Iul. Firm. Matetnus p. 273 giebe von den reden: 
de Enfor. prof. rellg. p. 444. den Gößens Bildern die wahr 

N u re Urſache an, daß es, weil 
5) Man muß fih wun: die Heiden die Wahrheit wicht 





folches Bild geweyhet worden, in Daffelde, und bes 


dern, daß der Eluge Eicero 
diefe grobe Abgoͤtteren im 





hätten erkennen wollen, em 
gerechtes Blendwerk ſey. 
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Locutius ein eigener Tempel erbauet worden, 7). ob 
er gleich ſich nachher niemals bat hoͤren laſſen. ) 


Und Virgil ſagt vom Palladio, daß daſſelbe Bird, 


nachdem es —— ee 1“ u bewegen | 


‚fangen habe, in, a 


Die len. Ss erhielten neue —— | 


Auf Diefe Weife befam der. Strich Landes, welcher 
zwifchen der Stadt Rom und Der Tiber lag, nachdem) 
er. confeerirt, und dem Mars geweyhet war, Den ber: 


Fannten Damen, Campus Martius, das Mars; 
feld. *°) Auch ver Plas, wo Gracchus getoͤdtet 
ward, ift geweyhet worden; **) und fogar mit ber’ 
weglichen Sachen gefchabe es, befonders mit Der von! 
den Feinden erhaltenen Beute, oder mit Den Gütern‘ 
| her Die zum Tode waren ——— worden.* 


| Ben der — felbſt wurde es — 
maßen gehalten. Man verſammlete zu allerfoͤrderſt 
das Volk, und zeigete demſelben die Urſachen an, 
warum man eine Conſecration noͤthig fände; man 


ſetzte denn vor dem Rathhauſe einen kleinen Altar, 
oder Ra Pi I man mit Nr 
dem 


— Liu. ur 5,32. F0. 92. u) Liuius, lib, 25. 
8) Cicer. de ib1 Plutarch. in Gracch. 
38. Pı 343 
9) Aen. lib, 2, v. 171 ſgq. 12) Dion, Halie. lib. 6, 
und Seru. Honor. ad h.. pr 410. lib. 19, P- 667,1. > 


ROHR Ana .546. —41 


— 
zn \ 





— 
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‚dem Gott zu Ehren räucherte, Dem man etwas wey: 
ben wollte; Darauf fand fich ein Vorſteher des gemei⸗ 
nen Volkes mit verhülletem Haupte ein, und der 
1 Borfteher Der Dberpriefter fagte ihm die alten und 
von je ber gewöhnlichen Worte vor, die ben einer 
| jeden Weybung muften gefprochen werden, und dieſe 
ſprach sbmmipee Tribunus — deutlich nad). ") 


“ Endlich hatte man geweyhete Ochſen und 
Kuͤhe, von Denen man alsdenn glaubte, Daß fie ohne 
) Hirten ficher weiden koͤnnten; *) Pferde, die Jeman⸗ 
| den einen befondern Dienft gethan hasten, und welche 
| man nachher zu Feiner weiteen Arbeit brauchen durfte; 
7°) und endlidy auch Fifche und Fifchteiche, welche 


| und foabgerichtetwaren, daß fieauf den Schall einer 
Floͤte am Ufer des Teiches berbey fchwammen, und 
ſich greiffen ließen. *°) Dem Kayfer Domitianus 
| waren gleichfalls gewiſſe Fiſche conſecrirt, daruͤber 
| ‚Martial heftig [potst,"") | 





Wa 2... Das 


| 47. 48 meldet etwas das gar geweint haben, 
von und Liu. lib. 7, 15. 16) Aclian. denatur.ani- 


I. IR 5 mal.Iıb. ı2, 1. 2. Varro de 
ir 1a) Katze ann 30: u nunies ib 3) cr, 


25) Suet · Cal. 81. Dieſe 17) lib.4,39 (q« 





Fiſche nur zum Opfer der Götter gebraucht wurden, 


” Cicer. pro Domo, geweyheten Pferde ſollen ſo⸗ 
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| Das zwölfte Capitel. 
Don der Dedication. 


§. 1. a 
I. ſich die Eonfecration auf — | 
Gegenftände bezog, und befonders in der 
Vollziehum des Angelobten beſtand: fo gieng die 
Dedication nur allein auf die Tempel, Capellen 
und Altaͤre, welche man einer Gottheit errichtet, und 
ſolche wirklich zu ihrem Gebrauch einrichtete. Die | 
Koͤnige thaten dieſes in den aͤlteſten Zeiten ſelbſt, 
wie denn Romulus den Tempel des Jovis Fere⸗ 
trii geweyhet hat; ) und nachher verichteten es die 
Eonfuls, oder Der, welcher einen folchen Tempel! 
den Göttern gelobet und erbauen laſſen: oder es wur⸗ 
den auch Dazu zween Männer ausdrücklich erwaͤhlt 
und ernannt. *) Weil es aber öfters mit der Erz’ 
bauung derTempel, Die man zu errichten angelobet hat⸗ 
te, fich lange verzog, fo, Daß der, welcher Das Gelübde | 
gethan, ehe er fie erbauet hatte, Darüber ‚hinftarb: 
fo wurden fie in folchen Fällen von Jemand anders Ä 
den Göttern dedicirt und übergeben, 2 
2 
Die zween Männer, welchen es aufgetragen 
wurde, bie Feyerlichkeit zu ern duumuiri 
de- 
x) Liuius, lib. 1, vo. 3) Davon find ungemein 
I en viele Erempel; man ſehe nur 
2) Liuius, lıb. 2, 8. 10, bloß zum Beyſpiele Liuius, | 
33. 23, 3% lib, 29, 11. 35, 41. 
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dedicandis templis, waren gewefene Conſuls, 
I Eenforen oder Praetoren. Zuweilen geſchahe es, 
fonderlich in den Unruhen, Die der rebellivende Poͤbel 


anrichtete, von weit geringern obrigkeitlichen Perſo⸗ 


nen. *) Ia, bey dem Tempelder Concordia mufte 


ein ehemaliger Schreiber, den man zum Aedilis Cu⸗ 


rulis gemacht hatte, mit Namen En. Flavius, Die 
Dedication verrichten, und der Vorſteher der Ober⸗ 
I priefter, Cornelius Barbatus, wurde vom Volke 
| gezwungen, ihm die Dedications-Formel vorzule: 
ſen, fo ſehr er fich auch entgegen feßte, und behaupte: 
I ze, es müffe ein Conſul oder Feldherr die Einweyhung 
vornehmen. Das aber gab Anlaß, um Fünftig 


| dergleichen Unorduungen zu vermeiden, daß der Bots 


ſteher des gemeinen Volkes, Q. Papirius Tur⸗ 
dus, auf Anrathen des Senats, bey dem Volke dahin 


antrug: daß kuͤnftighin Feiner, ohne Geheis des Se 


nats, oder der mehreften von Den Vorſtehern des ges 
meinen Volkes, ſich unterwinden follte, einen Altar oder 
"Tempel jemals einer Gottheit zu dediciren. 


2 
\ 
1205 


Vermoͤge diſeb Gefeßes war alfo zu allerfür: 
derſt nöthig, Daß der, welcher einen Tempel einem 
, Gott weyhen wollte, bey dem Senat, umdie Erlaub⸗ 
9* niß Dir anhalten mufte. Der Senat beſchloß auf 
| Us Diefe 
4) Linius, ub. 2, 27. 9, s) Cicero gedenft diefes, 


| 46. 10, 1, als eines alten Geſetzes, pro 
- * Domo, c, 5». 
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auf dieſe Bitte, daß die Conſuls dem Volke das | 
Vorhaben befannt machen möchten, Damit daffelbe I 
in den Eomitien der Tribuum Befehl ertheilen 
koͤnnte, zween Mäner zu wählen, welche dieſer Hand: | 
fung vorftünden. °) Dann wurde unterfucht, ob 
man aus rechten auftichtigen und heiligen Herzenfich 
entfchloffen hätte, Diefe Feyerlichfeit zu unterneb: | 
‚men, weil den Göttern Die Aufrichtigfrit Des Herz | 
zens Das Angenehmfte fen; ob Die Hände deſſen, 
der. den Tempel Dediciren wollte, nicht mit Blut, |: 
‚oder andern groben Schandthaten, befleckt wären, |; 
denn er mufte mit der Hand die Thürpfofte Des | 
Tempels halten; ob er eine gute fertige Zunge und | 
- reine Ausrede hätte, damit er nicht nur Die vorge: } 
fprochenen Worte recht, fondern auch laut und Deut: | 
lich nachfagen koͤnnte. Darum übte ſich der Pon⸗ 
tifer M. OD. Metellus, als er den Tempel Der |: 
Deae Opiferae weyhen wollte, einige Monate | 
„vorher, um die Formel vecht ausfprechen zu lernen, | 
‚weil er eine ſtotternde Stimme hatte. Plin. lib. 2, 
37. Man mufte alsdenn auch das Bildniß des 
Gottes bey der Hand haben, Dem man den Tempel 
dedieciren wollte, und die zween Dazu ernannten 
Männer muften gleichfalls zugegen feyn, weil fie die 
Dfoften Des Tempels hielten, und Die fenerliche Ge: 
betsformel laut berfageten ; und endlich mufte gegen: 
wärtig fen der Vorſteher der —— Pon- 

u titex | 


. 6) Cicer. pro Domo. 53. ad Attic. Iib, 4? 
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| tifex M. welcher das Dedications:Formular nicht 
I nur aufgefeßer hatte, fondern es auch vorfagte, 
| wenn es die andern beeden Männer nachfprechen 
\ follten. Zur Seite ftand ein Mann, der fehr.ges 
I nau Acht gab, und Das auf einer Tafel gefchries 
bene Formular forgfältig nachſahe, ob auch nichts 
verſehen, nichts unrecht bergelefen oder ausgelpro: 
I chen würde. Den Beſchluß in Diefem ganzen Ge⸗ 
| folge machte ein Menfch, der Stillfehweigen und 
Aufmerkſamkeit gebot, und ein Pfeiffer, der unter 
| dem Vorlefen beftändig bließ, Damit man fein — 
des Geraͤuſch hoͤren möchte | 


4. 
Wenn alle dieſe erforderlichen Derfonen und 
Sachen beyfammen waren: fo Eonnte Die wirkliche 
 Dedication vorgenommen werden, und zwar auf 
folgende Weife, Alle die eben angezeigten Perfos 
nen muften fich an einem ſchon eingewenbeten Orte, in 
einemZenpel,in einer&apelle,oder an einer andern hei⸗ 
ligen Stätte, verfammlen; und darauf wurde ihnen 
allen, vechtftille und aufmerkfam zu ſeyn, anbefohlen. 
ı Denn begaben fich Die zween Männer, welche der 

Dedication vorftunden, und der Pontifer M. 
hin zu dem Tempel, datinn das Bild der Gottheit 
aufgeſtellet, und deſſen Thüren eröffner waren, und 
hatten den Beobachter aller Worte, und den Pfeif: 
‚ fer bey fich zur Seite. Sobald ein Zeichen geges 
| ‚ben; ward, esgeifen Die zween Männer und der 


Prie⸗ 
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Priefter die Pfoften, und einer vou denfelben fieng 
‚ an, den Oberpriefter namentlich aufzurufen, Daß er | 
bey der Dedication ihnen Hülfe leiften möchte, ”) |! 
Sogleich fagte Diefer die Worte Der an If 
wenhung vor, und die zween Männer fprachen fie | 


ihm nach; das herumſtehende Volk wünfchte tan 


fendfachen Segen und Glück, daß Diefe nee Erriche | 
tung und Einweyhung eines Tempels demrömifchen | 


Volke zum beftändigen Wohl gereichen möchte, . 


Wr l 
Sch will doch, als etwas nicht eben fo allger |\ 


mein Befanntes, eine Dedications-⸗Formel, und 


zwar Die, welche bey dem Tempel der Concordia 
iſt gebraucht worden, anfuͤhren. Sie lautete alſo: | 

DEA. CONCORDIA. DEA. | 
BONARVM. CONSENSIONVM. |; 
QVAM.EGO. 'TIBI. HODIE. AEDEM. | 








IVSSV. POPVLI ROMANI. DEDICO, 


HANC. TE. PRECOR. VENEROR- | 
QVE. VTELTIBI. DICATAM. DEDI. | 


CATAMOQVE. LVBENS. ACCIPERE. 
_ ATQVE. 'TENERE. POPVLOQVE, 
ROMANO.HVIVSQVE.CONIVGIBVS. 
AC. LIBERIS. VOLENS. PROPITIA- 
QVE. ESSE. VELIS. 
“ DLR BD | $. 6. 


3) Die Worte waren: diae, vt mihi et M Flamini | 
ades, ades, Q. Metelle,dum praceatis polen teneatis | 


dedico aedem, e.g. Concor- 
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Bar die, Dedication vollendet, fo —— 
allerley Freudenbezeugungen Spiele und Luſtbarkei⸗ 
ten, ?): ‚auch, Opfer angeſtellet, welche gleichſam als 
Erſtlinge dem Gotte, und dem neuen Tempel, darge⸗ 
bracht wintden : an der Thür aber, oder tiber derſel⸗ 
ben, wurde eine Tafel befeftiger, Darauf eingefchrie: 
ben wär, jowot, wer den Tempel zu erbauen gelobet, 
als auch, wer ihn gewenhet, nomen vouentis & 
dedicantis, imgleichen Die Urſache des Gelübdes, 
und der Tag und Das Jahr der Einweyhung, nebft 


den Namen der regierenden Conſuln. Und damit 


Kalk Ka ganie Zur aeruiolen: | | 
Das 


5 lan fib. 9— 36. 52. 42,10, ke 
nes in Plate, vo 1198 - 1200. 





S — 


Das dreyzehnte Cavitel. 
Von der Befecrarion, " 


| | wi | 
D: Reſecration iſt nicht das Oegeiei von |. 
der Conſecration, Das ift, es wird dadurch |" 
nicht eine folche Handlung. verftanden, da man dag, | 
was man einmal geweyhet, wieder entwehhete und 
gemein machte, wie man durch den Klang des Wortes 
leicht auf dieſe Meynung verleitet werden koͤnnte: 
ſondern es war eine Sache, Die unter Privarperfonen | 
vorfiel, abet doch ihre völlige Verbindlichkeit hatte, |! 
da namlich einer dem andern die Ceiftung und 
Vollbringung der Sache, warum er ihn gebe: | 
ten, erließ. Denn manglaubte, daß, wenn Jemand 
fagte, ich, bitte gar fehr, DAB Du mir Diefes oder jenes 
zu Öefallen thuft, fo fey Der ‚andere, verpflichtet, fob | 
che Bitte zu erfüllen. Wenn nun aber esdoch nicht | 
in feinem Vermögen war, fie zu erfüllen, fo mufte er 
fich von der Verbindlichkeit Dazu, Durch) den, Der ihn ; 
gebeten, wieder los mächen Taffen, refecrandus & |! 
religione foluendus erat. Und das gefchahe 
bloß mit Dem einzigen Worte, refecro, ich fpreche 
Dich von aller Verbindlichkeit los. Se weniger matt | 
Diefe Sache erläutert finden wird, je mehr iſt es werth, | 
fie bier zu bemerken. 
§. 2: | 
Ich will eben Daher erft zur Erläuterung ein 
Benfpiel anführen, und denn den Beweis Davon bey⸗ 
bringen. 
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bringen. Wenn 2E. ein Miſſeth aͤter zum Tode, 
oder zu einer andern ſchweren Strafe verurtheilet 
wurde, welches in den Comitien geſchehen muſte: ſo 
konnte er um Gottes willen das Volk bitten, daß es 
ihm die verdiente und zuerkannte Strafe ſchenkte 
Das hieß, obfecrare per deos immortales: 
und dadurch war das Volk gleichſam, als durch einen 
| Eid verbunden, die Bitte zu erfüllen, Auf dieſe 
Weiſe aber würde jeder Mifferhäter fich von der 
Strafe haben log machen koͤnnen, daher der Conſul, 
| wenn eine folche Bitte, Obfecratio, gefcheben war, 
| den Mifferhäter dazu anbielt, Daß er das Wolf refes 
eriren mufte, Das ift, er mufte es von aller Verbind⸗ 
lichkeit wieder loßfprechen, umd es. blos feinem 
| Öurfinden und Freyheit überlaffen, was es, in Anſe⸗ 
| hung feiner Bitte, befchließen würde, 

Wenn das aber der Verurtheilte, auf Befehl 
des Confuls, nicht thun wollte, fondeen nur vielmehe 
| mit Bitten und Flehen anhielt, was war alsdenn zu 
thun? Alsdenn Famen die Priefter herbey, ergriffen 
| den Verurtheilten, ließen ihn durch ihre Bediente feft 
‚ halten, und mit dem Kopfe zur Erde beugen, goßen 
| etwas Wein auf feinem Kopf, und riefen öffentlich 
die Götter an, daß, weiler nicht die Verbindlichkeit 
| feiner Bitte hätte wollen zurücke nehmen, obfecra- 
tionem noluerit refecrare:; fo follten die Göt: 
‚ter alle dieſe Schuld auf feinen eigenen Kopf Eommen 
‚alien, 
as 
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Was nun in diefem Fall ſehr feyerlich. zeſcha 
he, eben das geſchahe bey der Reſecration im gemei⸗ 
nen Leben und taͤglichen Vorfaͤllen, ohne viele Um⸗ 
fände, welches die hier angeführten Beweisſtellen 
deutlich an den Tag legen. Man ſehe ſie na 
Plaur. Aul. akt. 4, Sc. 7, ı. Perfa Ad. ı,| 
Sc. 1, v. 49. Am. Marcell. ib. 246P- 443: | 
Corn. —— ——— Et j 

| Das. 


ee gar 41 
Das vierzehnte Capitel. . 


Von der Evocation der Ebiter. 


“eye 


Ki en die Römer eine Stadt belagerten, und fie 
fo weit Damit gefommen waren, daß fie folche 
i bald einzunehmen verhoffeten, fo muften Die Ni 
Prieſter, welche immer mit bey Der Armee waren, © 
| den Schußgott der Stadt erſt aus derſelben heraus: 
rufen und einladen, fich in den Schuß der Römer zu I) 
begeben. Denn fie hielten es für unziemlich, mit N 
der Stadt, auch den Schußgott derfelben ‚gefangen 
gu nehmen. Es geſchahe Diefes Ducch ein eigenes 
dazu aufgefeßtes Geber, und durch Angelobung vier 
ler Vorzüge, Die dem Gößen in feinem neuen Aufents 
halt bey den Römern follten eingeräumer werden: *) 
| dabey man denn auch einige Opferthiere ſchlachtete, 
um 


























— — 


) Macrob. Saturn. 1,3, 
9, pag. 405 hat eine folche 
 Formulam euocandi Deos 


‚aufgefchrieben, welche alfo 


lautet: Si deus idea eft, cut - 


| populus ciuitasque Kartha- 
‚ginienfis eit in tutela, teque 
maximeille, quivrbis huius 
populique tutelam recepifti, 
| Precorvenerorqueveniamque 
a vobis peto, vt vos populum 
ciuitatemque Karthaginien- 
fem deferatis, loca templa 
facra vrbemque eorum re- 


linquatis, absque his abeatis 
eique populo ciuitatique, 


metum formidinem obliuio- 


nem iniiciatis, proditique 
Romam ad me measque ve- 
niatis, noftraque vobis loca 


templa facra vrbs acceptior 


probatiorque fit, mihique 
populo romano mil: \tibusque 
meis praepofiti fitis, vt fcia- 
mus intelligamusgue; fi ica 
feceritis, voueo vobistempla 
ludosque facturum. Cf, Li- 
uius, lib. 5, 21. 


Boͤm. Alterth. 2« ch. | & 


IN 








— — — 





var: zu befeftigen — ee 


% 
— 
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um ſogleich an den Eingeweiden zu Ingo, ob man | 
feines Wunfches gewährt ſey. 

Daher kam es’, daß Die Römer es jederzeit J 
verſchwiegen gehalten haben, wer der eigentliche 


Schutzgott ihrer Stadt und ihres Reiches fen, ‚amd | 


daß fie noch einen geheimen und unbekannten Namen I 


‚hatten, damit fie Rom benannten: *) und daß man | 


Ben Belagerungen in der Stadt auch allerley Anftate | 
gen. machte, den Schußgott fefte zu haften, damit er | 


nicht. auf die feindliche Einladung ſich hinweg bege: 


ben koͤnnte, dazu auch unter andern das gehörte, daß | 
man ihn mit goldenen Ketten und I andere I 


Das 


— * Sm erſten Seil, 33... 3) Man r ehet dieſes aue 
itt derfelbe angefuͤhrt worden. dem Cuctius, lib, 4, 3, 6.23% 
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Das funfzehnte Eavitel. 
Don den Sffenelichen Verföhnungen, 
. De — publieis. 





ne 


I Verbrechen war vorgefallen; fo oft war es 
auch erforderlich, Den Zorn der Götter zu befänftigen, 
die Strafe von fich abzuwenden, und durch ein 
Sühnopfer, oder auf eine andere Weiſe, det Gerech⸗ 
‚tigkeit ein Gnuͤge zu leiſten. Das hieß mit einem 
Ausdruck, expiare, Das Opfer, welches dabey 
gebraucht wurde, hieß ein Suͤhnopfer, piaculum, 


deshalb, weil die Strafe, welche man fich ſelbſt zuge: 


zogen, und aud) hätte ausjtehen folfen, Dem Opfer: 
thiere aufgebürder, und von demjelben getragen 
wurde. *) Zuweilen wird das Wort piaculum 
| duch improprie gebraucht und bezeichnet, quod⸗ 
uis crimen expiätione dignum, i. e. pro- 
pter quod hoftia expiacularisdiis offeren- 


da eft. Virg. lib. 6, Aen. v. 56%. Liuius, 








2% 5552 


A 
Wem bie Strafe feines Verbrechens. eelaffen 
war, oder, der ſie durch ein Verfühnopfer abgetragen, 
| ‚den nannte man einen Berfi öhnten oder Ausgeföhnten, 
| '& 2 piacu- 





| 
| i) Virg. Aen.1.6,V. 153: Horat. lib. i. Od.38, v. 33. 
| 





K &, Ye eine — durch ein begangenes 
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piaculo folutum: ) hingegen, wenn manetwas 
begieng, daß nicht andets, als durch eine Ausfühnung, | 
konnte gut gemacht werden: fo hieß das, mereri 
piaculum. ?) Was waren es denn aber vor | 
Sachen, welche nicht anders, denn durch ein Piacu⸗ 
lum konnten vergeben werden? Man rechnete fol 
gende Stücke dahin; Alle Betruͤgereyen, Schand: 
thaten, Mord und Todrfchlag, Verfänmung oder | 
unrechtmäßige Verrichtung gottesdienftlicher Hands 
lungen, wenn man daben etwas vernachläßiget, oder 
etwas zu viel gethan, oder einem Corte den Dienft 
erwieſen, Den man eigentlich einem andern hätte erzei⸗ 


gen follen. In allen Diefen Fällen muften die Prie⸗ 


fter nad, ihren Gefegen, fo wie es bey jedem Falle 
gebräuchlich war, va geſchehene Unrecht aus⸗ 


hoͤhnen. 9 


Sa * 3. 

Ben gottesdienftlichen Verrichtungen Eonnte | 
am allerleichteften ein Berfehen vorfommen, welches 
Durch ein Sühnopfer ausgeſohnt werden muſte; und 
Das konnte fich zutragen, ” | 

1. Im Gebete und Anrufung der Goͤtter. 
weil die mehreſten, und alle feyerliche Gebets⸗ 
Formeln von Wort zu Wort durch die Prieſter 
waren aufgeſchrieben worden: ſo muſte man 
ſich ſo genau daran Kar daß man auch nicht 
| ein 


2) Taeit. ann. lib. 1,30. 4). Cicer. de leg. lib, 2, 
3) Liu.lib, 2,33, 9.15. | 








ein einziges Wort unrecht ausfprechen, oder an 
eine andere Stelle fegen durfte, Geſchahe fol: 
ches, obgleicy der Verftand der Rede im Ger 
ringften nicht Dadurch geändert worden: fo 
mufte Das Verſehen mit einem a verföhnet 
werden, °’) 





geringſte Kleinigkeit betraf, Daß etwa der Pfeife 
feri in feiner Muſic irre ward, oder etwas auf 


angefangen, und zu allerforderſt erſt ein Suͤhn⸗ 
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m —— 


2. In allen andern Ceremonien, wenn es auch die 


die Erde fiel, ſo muſte gleich alles von neuem 








5) Plin.lib. 28, 2. 

6) Cicer. de Harufp. re- 
fponf. er. 
einige unbekannte Worte und 
Redensarten vor, ald: fi. Ac- 
‚dilis fmpulo aberrauit. Was 
iſt denn Ampulum? Es war 
ein Opfergefaͤß, in der Geſtalt 
eines Bechers, und hieß auch 
Simpuuium. Varro de ling. 
lat. lib. 4, p.31. Poculi ge- 
‚nus, quo vinum dabant, v2 
‚minutatim Junderetur, a 
guttis Guttun appellabant: 

‚et quo [umebant minutarim, 
a fumendo, impulum nomi- 
nauerunt. In huiusce locum 
ın conuiulis e Graecia ſuc- 
ceſſit Epichyfis et,Cyatbus: 
in facribcus remantit Gur- 


| 




















Hier kommen 


Opfer — werden. °) 


ee, 


zum er Simpulum. Iuuenal. 
‚Sat. 6, v. 341. Aur. Pru⸗ 


‚dent. Perifteph. hym, 3, 
v. 513.  Simpuuinm leitet 
man her von cuy und Qua, 
daß es gleichſam aumßußicy 
hieße. Denn wenn die Dries 
fter aus diefem Gefaͤße zuerſt 
auf das Opfer Wein geſpren⸗ 
get hatten: ſo trunken ſie 
denn alle nach einander aus 
demſelben. Plin. lib. 353 12. 
In facris quidem etiam inter 


has opes hodie non cryftal- 


linis fed ſictilibus prolibatur 


‚Spmpuniis. Ferner heißt es: 


fi terram non tennit. Daß 


"zu verſtehen, ift zu bemerken : 


die pueri patrini Und matrini 
hatten das Leitfeil, das iff, 
ve 
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4. | 
Es gab aber überdas nod) viele * Um: | 
ftände, Daben man fich ſehr verfchulden Eonnte, und | 
durch ein Sühnopfer Das Verbrechen wieder meg: | 
fchaffen mufte. Sch will das Bornehmfte davon | 
bier anzeigen. An Feſttagen durfte Niemand | 
einige Arbeit verrichten, wie denn Die Opferpriefter | 
folchyes jederzeit durch ihren Ausrufer, Praecia ges | 
nannt, Öffentlich befannt machen ließen, Wenn fie | 
nun dem ohnerachtet Jemanden gewahr wurden, Der | 
arbeitete, und folches eben nicht vorfeglich that, fo 
mufte er ein Schwein zum Schuld: und Suͤhnopfer 
geben; that er aber vorfeglid) eine Arbeit, fo war fein 
Verbrechen fo groß, Daß es gar nicht Fonnte anages | 
föhnt werden. 7), Fiel bey den Feft: und Feyertagen ı 
ein Verſehen vor, Das Die Priefter ſich hatten zu 
Schulden Fommen laffen: fo mufte dergleichen Feſt 
von neuem wieder angefangen werden, wie mit Demi 
Latiner⸗Feſte einige mal wirklich gefcheben ift. ) 
“ den öffentlichen Spielen, “ den angeftellten 
Aus 
bie Kiemen, an nn die zerram tenere, Alles dieſes 
Pferde vegierten, in ihren aber bezieher fih auf dem 
Händen; wena nun diefer Pomp und auf die übrigen 
einem aus den Handen fiel, Gebrauhe bey den großen 
fo. hieß daß Jorum amifir; vömifchen Spielen, wovon an 
wenn er fie aberibeftändig feft feinem Orte ausführlicher 
dielt, und immer auf der wird gehandelt werden. 
rechten Bahn fort gieng,ohne 7) Macrob, Saturn. l. A 
zu ſtolpern, zufallenoderftile 16, p. 264, 
au (chen, fo nannte man das 3) Liuius, lib. 32, 1:37,3« | 
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————— und den darauf erfolgten Wahlen, war 
ein vorgefommenes Verſehen auf Feine andere Weife 
auszuföhnen, als Daß Die Spiele von neuen und weit 
praͤchtiger gehalten, Die Erwäblten aber ihr Amt nie; 
derlegten, und neue erwählt wurden. ?) Wenn, 
wie es im Kriege wol zu geſchehen pfleget, ein Kir; 
chenraub begangen worden; hatten die Soldaten, bey 
Eroberung einer Stadt, Die Tempel nicht verfchonet, 


| oder gar aus denfelben von den Schäßen, die darinn 

















| aufbehalten wurden, etwas entwendet: fo muſte alles 

wieder erfeßet, und überdem ein Verſuͤhnopfer, um 

) Den Zorn der Götter zu ftillen, gebracht werden. '°) 

| Die verleßten und gebrochenen Buͤndniſſe wurden 

alfo ausgeföhnt, Daß derjenige, welcher den Bund ge⸗ 

brochen, ausgeliefert, und Die Gefangenen oder die 
gemachte Beute zurück gegeben wurde. '*) . 
r en. 


| 9) Liuius, lib, ı, 36. 4, 10) Liuius, lib. 29, 18. 
65,17. 5, 53 führt davon Cicero in Pifon. c, 35. Liv, 
Beyſpiele an, wo es wirklich lib. 1,26. | 
geſchehen. 11) Liuius, lib. 8, 39. 


IE 


Das fehszehnte Capitel. 
Von den Auftrationen, ER 
a 

8 u bey den Römern viele Euffrationen, 
theils öffentliche, theils befondere. Die öffent 
Tichen, luftrationes publicae, waren abermals 
ordentliche oder aufferordeniliche. Zu den ordent⸗ 
lichen und gewöhnlichen gehörten die Ambarua- 
lia, welche jährlich von den Hirtenbrüdern begangen! 
wurden; ) Die jährliche Februation, wovon uns 
ten, bey den Feften des Monats Februariug, fol ge: 
handelt werden; Die Paganalia oder Paganica, 
die luftratio exercitus, clafium & copia-| 
rum naüaliüm, populi poft cenfum, uf. w. 
Aufferordentlich gefchahe fie, wenn es beſondere 
Anzeigen erforderten, als wenn ein Amburbium! 
begangen wurdexe. Diebefonderen, Juftrariones 
priuatae, giengen einzelne Perfonen und Oerter 
an; dahin gehörte das Ambaruale rufticum; 
die Juftratio agrorum, oder Cerealia, und 
die Juftratio pecorum & ADD SEN oder. 

Palilia. °y 















$. 2» 


r) Siehe davon Theil a, 
9. 140 f. wo davon ausführ: 
lich gehandelt worden, 

2) Wer hievon fogleich et: 
was mehreres wiflen will, 
darf diefe Namen nur im Re: 


giſter aufſchlagen, da er an⸗ 
gezeigt findet, wo davon ges 
handelt it, und wird im fol⸗ 


genden dritten 


Theil noch 


mehreres davon vernehmen. | 
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—⸗ 


a $. 2, 
Von der Luſtration der Pagorum, im roͤ⸗ 
miſchen Gebiete, will ich noch etwas anfuͤhren. Pa⸗ 
gus bezeichnet eigentlich) einen Drt, der von einigen 


















ein Brunnen; Wenn alfo einige Bauerhuͤtten, viel 
oder wenige, an einem Fluße oder bey einer Quelle 
aufgerichtet und bewohnet wurden, fo nannte man 
das Pagus, dahingegen Vieus einige Bauerhütten 
‚bedeutet, welche bloß auf Dem Acker, es fen an welcher 
Gegend es wolle, errichtet ſind. Es wurde ein Feſt 
gefeyert, welches Paganica hieß, und durch feine 


eines Pagi müffe gehalten worden ſeyn. Man 
‚weiß aber den Tag nicht, an welchen es gefeyert wor⸗ 
den, eben fo wenig, als von Den Sermentinis, oder 
Feſte Der Ausfaat, 06 gleich in dein Kalender es auf 
den 25ften Jänner, ad diem VEL Kal»Febr., 
\angefeßet iſt. Gleich nad vollendetem Saatfeſte, 
|Sementinis, wurden die Paganica gefeyert: Die 





haben. Man weiß auch nicht, was vor befondere 
Gebräuche ben der Fuftration der Pagorum vor: 
genommen worden, auffer, daß es bekannt gift, Daßjede 
Luſtration Durch Feuer, Waffer, Luft, Schwefel 
und Harz gefchahe, und dag auch zuweilen dabey 
Eyer gebraucht wurden, 


3 . Was 





Leuten bewohnetwird, in einer Gegend, woein Brun⸗ 
nen ſich befindet. Denn anyn, auf doriſch waye, heißt. 


Benennung anzeiget, DaB es von den Einwohnern 


fchon vom Könige Serv. Tullius ihren Urfprung 
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Was will aber Das fagen: luftratio Pago⸗ 
rum vrbis. Gab es denn Pagos in der Stabi’ 
Rom? Ja. Denn es gab Paganos in Rom, und) 
wo dieſe wohnten, waren Pagi. ?) Um davon noch 
. mehr überzeugt zu werden, merfe man; Diejenigen, } 

welche auf dem Baticanifchen, Aventinifchen,, 
und auf dem ‘Berge Janiculus wobneten, hießen! 
Bergeinwohner, Montani, und dieſe drey Berge! 
waren im Anfang auffer dem Bezirk, extraPomoe-: 
rium, der Stadt, Hingegen diejenigen, welche in! 
der Stadt ſelbſt auf den Hügeln wohnten, weil da⸗ 
ſelbſt die Luft reiner und heiterer war, und das waren 
"reiche angefehene Leute, Die hießen Pagani; und ihre 
Benennung koͤmmt vom griechifchen Worte rayos her, 
welches einen Hügel, oder Die Spiße eines Berges: 
bedeutet. *) Daher heißt in Athen Agsıos rayos,, 
der Hügel, welcher dem Mars heilig war, und wo⸗ 
‚fe‘dft auch Das hoͤchſte Gericht gleicyes Namens fich) 
zu verfammlen pflegte. Paganalia bedeuter lu--f 
ftrationem pagorum in vrbe; Paganica 
aber luftrationem pagorum in agro roma-- 
no. °) Ob die Paganalia von den Paganicis 
unterſchieden gewelen, welches doch ſchwerlich in Ans 
fehung der Gebräuche feyn kann, das kann, aus Manz | 
gel zuverkäßiger Nachrichten, nicht beſtimmt werden. | 
| Ge 













& N 3) Cieer. proDomo,e.28. s) Varro deling. fat, l.s, 1 
4) Suidae Lexic. Tom. 3, pag. 45- | 
pag- 3 
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: Die Luftration der Armee gefchahe zu drey 
)) verfchiedenen Zeiten. Ehe fie ins Feld marfchirte, 
| vor, und nach einem Treffen. Es ift garnicht recht 
| ausgedruckt, wenn man Diefes wollte durch Mufte: 
rung überfeßen, und alfo z. E. die Worte: Confu- 
‚les votis in Capitolio fattis luftraroque 
| exercitu, contra hoftes profetti ſunt, alſo 
geben: die Conſuls ſind gegen den Feind marſchirt, 
m nachdem fie — — die Armee gemuſtert Batten. 
| Denn die Euftration war ein Opfer, welches den 


n Göttern gebracht wurde, Damit fie den Marſch Der 


| Armee beglücfen möchten, die Mufterung hingegen 


detrift Die Zabl die Fertigkeit und die Kriegsuͤbung 














der Soldaten, °) Und eben ein ſolches Opfer wurde 
vor und nach einem Treffen gebracht, 7) und bie 
' facrificium luftrale. °’) | 
Beceny der Flotte und den See Truppen war 
) ebenfalls eine Euftration gebräuchlich, welches aber 
, Feine Mufterung, fondern ein Sühnopfer war, Die 
Gunſt der Götter zu erhalten, ?) und die Seefahrt 
zu Ichüßen und zu begläcken, 
Wie es Daben gehalten worden, wiffen wir vom 
| Appianusetwasausführlicher. "°) Die ganze Flotte 
muſte an einem Orte fich verfammlet halten, alles Noͤ⸗ 
| thige 
6) Dion,Halicarn, lib, 9, 8) Liuius, lib. 1,28, 
p. 613. Plutarch, in Craffo, 9) Liuius, lib. 36, 42. 


pag- 553, 10) Appian. de bell. ei- 
7) Dio Caſſ. lib. 47, 38. uil, lib, 5, p-sısss 


— 
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chige fchön am Borte haben, und völlig fegelfertig 
fen. Am Ufer, dichte am Waffer, daß die Wellen: 
daran fpühlen fonnten, wurde ein Altar errichtet, 


und die Schiffe mit allem Schiffsvolfe lagen in der 
Reihe vor dem Altar auf Dem Wafler vor Anfer, 
und beobachteten die größefte Stille. Die Prieſter 
‚traten in Das Wafler hinein, vor dem Altar, und 


fehlachteren Dafelbft die Opfertbiere, mit denen fie‘ 
dreymal in Fleinen Schiffen, um die Flotte herum 
fuhren, wobey die Admirals, Officiere und Matro⸗ 
ſen, auch Seeſoldaten wuͤnſchten und fleheten, daß 
die Goͤtter ihnen dieſe Feyerlichkeit moͤchten wohlge⸗ | 
fallen laffen, und alles Widrige gnädig abwenden. 
Darauf wurden Die Opfertbiere von einander gethei⸗ 
let, die eine Hälfte wurde verbrannt, und die andere 
in die See geworfen. | 
Das 
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Das fiebengehnte Capitel. 


Von freywilliger Verbannung zu einem 


Bea ganien Tode. De Deuotionibus. 


iG $. 1. 
| $s ie ER H Aeh 


Tode war keine Strafe, welche von der Obrig⸗ 


| feitauferleget wurde, fondern es war eine fregwillige 
‚und zugleich böchft ruͤhmlich gehaltene That; wenn 
I namlich Jemand zum Wohl des Staates, oder zur 
Errettung einer angefehenen Perfon, ſich feldft zum 
I gewaltfamen Tode anbot, und Dadurch den. Höllen: 
ı Göttern ein angenehmes Opfer darbrachte. Mas 
erſte Beyſpiel einer öffenslichen Devotion und 
freywilligen Verbannung melderuns £ivins;") Das 
‚ andere befchreibt er gleichfals, *) da fih M. Eur: 
tius in einen tiefen — herab ſtuͤrzete; und das 
dritte ſehen wir an €. D. Mus, Vater und Sohn; 
2) daß man Daher des Sohnes Verbannung als das 
‚vierte Benfpiel anfehen kann. In angeführten 
Stellen wird zugleich alles befchrieben, was ben der 
‚Verbannung ift beobachtet worden. Die eitele 
Ruhmbegierde und nichtige Ehre, welche man für _ 
Religion ausgab, brachte die Roͤmer dazu, daß fich 
, Generale und ſehr hohe Standesperfonen, freywillig 
) dem Tote in haben. ) 


9. 2% 
1) Lib. 5, 41. — 4) Cicer. de natur. deor⸗ 
‘| 2) Liuius, lib, 7, & lib. 2, 3. Liuius, lib, $, 10, 


3) Liu.lib, 8, 9. 10, 28. cap.9,4. 








worden. Es ift fehr glaublich, daß die Heiden von! 


Richter Zeiten etwas gehörer haben, wie fie von 


Wege räumen wollte : fo verbannt man ihn den 


ausführlich. 
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§. 2 J | 

Die Feldberren die — einge⸗ 
nommenen Staͤdte den Goͤttern verbannen, imglei⸗ 
chen die ganzen feindlichen Armeen. Die Städte, 
welche verbannet worden find, find, fo viele mir ber] 
Fanne worden, folgende. Karthago, ) Corinth, 
Fivenae, Veii, Gabien, Fregella, Tonium:' 
von der Gallifchen, Africanifchen und Maͤuri 
fehen Armee findet man ebenfals, daß fie verbannet 






der Verbannung der Städte, zit Joſua und der. 


vielen andern Begebenheiten der Zfraeliten ein Dunz ] 
keles Geruͤchte hatten, welches fie denn nachahmten, 
doch fo, daß ſehr viele Fabeln und Erdichtungen mit | 
eingemifcher wilrden. Man kann bey genauer Ber 
trachtung, ach der Dichter, Diefes ſehr oͤfters 
bemerlen. | 


$. 3: | 
Eubtich verbannte man auch zur S teafe einige 
Leute, Denn wenn man Jemanden gerne aus dem 


Goͤttern, Das iſt, man erklärte, daß ſein Todeine Ver: | 

fühnung der Götter feyn follte, und alsdenn Fonnte | 

ihn, wer ihn Be frey und fi her toͤdten. “) 3 
$) Macrob. RS lib.3, 


9, P.406 beſchreibt die Devo: 16) Dion. Halic. lib: 3; | 
tion der Stadt Karthagegar pag. 34: Iuftin, libs 5, 1. 
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“ den Zeiten Auguſti gieng Die Thorheit ſo weit, 
daß ſich ein gewiflee Tribunus Plebis, Sertus 
acuvius dem Kaifer Devopirte, und auch andere 









floſſen, daß man bey der Anrede der Koͤnige ſich den 
allerdevoteſten Knecht derſelben nennt. ”) Zu Ca⸗ 





— 


er, welche bloß aus Hoffnung, vom Kaiſer große Ge⸗ 


tem Sie erhielten aber nichts, und da fie ihr Ger 
luͤhde nicht halten wollten, wurden fie mit Gewalt 
ei gezwungen. ) | 

J Das 





luuen. Satyt. 12, v. I112129 &a7. 

















“+. 











zu bereden wollte. Daher ift die Nedensart ger 


igulae Zeiten gab es auch ein paar folche Scme ie 


ſchenke zu erlangen, fid) vor fein Leben verbannt hats 


| eo Dio ca. libı 53,20. 9) Sueton. Calig, cap. ıy 


\ von der Verwuͤnſchung. De Exfeeratione 


ein Priefler oder ein Borfteher Des gemeinen Volkes 


tor ısverwünfchen und verfluchen, wenn derſelbe etwat 


ben gar ſehr gebräuchlidy, bey Zwift, Zanf und Streit‘ 


6 REN 
Das achtzehnte Eapitel. 


Q ie Verwuͤnſchung, Exfecratio, oder Verflu 
chung eines Menſchen, war eine aberglaͤubi 
ſche böfe Gewohnheit der Heiden, wodurch, 

fie ibren Nächften zu fchaden, und ihnen alles, Böfı 
und Unglück zuzufuͤgen ſuchten. Zumeilen werder' 
darunter Die Öefeße und Verpflichtungen verſtanden 
unter welchen man ſich zur Leiſtung Diefer oder jener 
Sache verbindet. *) Es konnte aber auch öffentlich 






oder eine andere Obrigkeit, den Conſul ober Dicta 


gegen den Wohlſtand des gemeinen Weſens unter] 
nehmen wollte, wie man an M. Erafius ein Bey; 
fpiel bat; *) and man überredete ſich ganz feft und 
ficher, Daß es dem unmöglich glücklich gehen konnte, der 
man verwuͤnſchet hatte. \ 

Diefe Böfe Gewohnheit war im gemeinen Le: 


oder 


1) Man ſieht dad deutlich wenn fie etwas entdecker | 
aus der Verſchwoͤrung des würden. 
Catilina, wovon Salluſt. 2) Plut. in Craſſo, p. 553 


Catit. c. 22 ausdruͤcklich fa: 


get, daß er, poſt exjecrario- 


nem, jein Vorhaben ihnen ber 


kannt gemacht, das iſt, nach: 
dem fie fich jelöft alle verwün: 
ſchet und verflugt Karten, 


Auc in der heiligen Schrift 
findet man ein Beyſpiel ar 
Balak, der duch Bileam dir 
Iſraeliten wollte fluchen lafı 
fen,das ift,erfecriren wollte, 
4 Moſ. 2224». i 








oder wenn ‚etwas wider den Willen des Pöbels un: 
ternommen, und übel ausgefallen war- Go wurde 
£. Birginius und Marcus Sergius von der 
| Armee verflucht und verwuͤnſchet, welches — andern 
wiederfahren I ayeS 1% 
115 Die Berwünfchungen, welche täglich: im gemei: 
| ken KöGen: gebraucht wurden, waren etwa folgende, 


Difpeream! Dii Deaeque te perdant! Ne 





deaeque omnes.me peflimis exemplis in- 


rentius antreffen wird. Und daß doch unter Chriſten 
ſolche Verwuͤnſchungen nicht mehr möchten angetrof: 








| IR lb, $,ır. 295; p 2,22.Plin.lib. 8, 7. Dio 
10. Sueton,Claud. ı2.Plin. Cafl, lib. 39, 38%, 
ib. 2, EB: an. „Vel. —— 








Roaͤm. Alterth. 2. Th. P 
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ſim faluus! Peream fi &c. Ne viuam! Dii 


terficiant, wovon man viele im Plautus und Te⸗ 


neh Aber leider, unter Dem gemeihen Bolfe 


| Das | 











9 


und wo man Die Unwahrbeit redete, Raͤcher ſeyn 


v. 58. 4) Liu: IN 2,45. 


und theuerſte Verſicherung gehalten, welche man] 


Rom, wegen Ausmwechfelung der Gefangenen; fendete, 


länger, als fünf Tage, ohne beeidiget zu ſeyn, verwal⸗ 
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Das neungehnte Capitel, . 
‚Don Heiden, De durimunda, | 









an verband mit Dem Eide, * in * | 

äfteften Zeiten, den noch itzt gemöhnlichen Be⸗ 
griff, nämlich, Daß ereine feyerliche Ancufung Gottes 
fey, Damit er bey der Sache, Die man behauptet, Zeuge, ) 
wollte. ) Daher ward der- Eid für Die alferheiligfte‘ 
geben Fonnte: fo, daß ſogar Hannibal, als er einige 
römifche Kriegs ⸗ Öefangene an den Senat nach 


von ihnen weiter nichts als einen Eid verlangte, dadurch 
fie fich verbunden, gewiß wieder zuruͤck zufommen. DI 
Es kann aber der Eid am füglichften in einen öffent= 
lichen und Privat-Eid eingerheilt werden, Jener, 
der öffentliche Eid, wurde von den Obrigkeiten 
vordem Tribunal geleiftet, wenn ſie ihr obrigkeitliches 
Amt wollten antreten; denn fie Durften folches nicht 


ten. ) So mufte zuweilen der ganze Senat Ichwör 

ven; Die Fetialen, die Feldherren, wenn fie von der | 

Armee zurück famen; die ganze Armee; ) alle 
Buͤr⸗ 

ı) Cicer. de Oſſic. lib. 3, 3) Liuius, J. 31, 50. Liu, 


29. Axiſtot. Rhetoric. c. 18. lib.26, 33. 30, 40. 42, 21 
2) Liu.lib.21,4.lib, 22, | 
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| Bürger bey der Schagung; und ein jeder Soldat. °) 
Denn ein Soldat, welcher den Soldaten: Eid, mili- 
| tare facramentum, noch nicht abgeleget hatte, 
ı „wurde, wenn er einen Feind umbrachte, für einen 
1 Br gehalten. °) nn 
1: j §. 2x. 

I Einen Privat-Eid legteman in ben Gerichten 
|: A Es muſte der Richter und deffen Benfiger 


—D fehwören, MRedyt amd: Serschtigfeit. zu. banübaben, 














der Klaͤger, der. Verklagte, die Zeugen, die Procu⸗ 
ratoren gerichtliche Beyſtaͤnde, Vormuͤnder, Da: 
tronen, Erben u. ſ. w. Ja, zuweilen auch Ehe: 
leute, und beſonders der Braͤutigam, daß er feine 
Frau nie verftoßen und fich wicht von ihr feheiden wolle, 
7) Doch war Der leßtere Fall fo gewoͤhnlich nicht, 
and gefchabe nuebremmbeile aus: eigener freyen 
‚| Bewegung. ECHT 


$. 3 
Duni ce neh —— 
dert wurde, war rechte Aufrichtigkeit, daß man nichts 
| "anders in Gedanken hätte, als man mit den Worten 
bekannte, daß man nicht feine Worte zwendeutig 
verſtaͤnde und erklärte, noch weniger fic) es fhon 
vorſetzte, den, der den Eid forderte, damit zu bins 
teergehen. Denn ſolches war den Goͤttern hoͤchſt 
4 Y 2 * miß⸗ 


5) Liu. lib.22, TR ; 7) —— rher & 38. 
6) Cic. de Offic,lib,s, 21. Iuftin, lib, 2 24,3 . 
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mißfaͤllig, und man feßte gewiß’ zum Orunde, Me) 
wuärben es nie ungeftvaft laffen. °) | 
| Ä Sam. | 
“Damit der Eid einen deſto — Endrue i 

im — machen und zuruͤck laſſen moͤchte; ſo 
haben ſich ſogar wilde Völker, und noch weit mehr 
"die Römer und‘Öriechen gewiſſer Ceremonien be⸗ 
dient, ihn Dadurch feyerlicher zu machen. "Zu aller⸗ 
förderft gehörte dahin, Daß gewöhnlicher Weiſe jeder ) 
"Eid vor dem Altar einer gewiſſen Gottheit pflegte 
abgelegt zu werden, alfo, Daß man entweder mit der 
Hand den Altar: berübrte, oder Das Bildniß Des] 
Gottes, dem der Altar gehörte, oder‘ fonft etwas von | 
den Heiligthuͤmern deffelben anfaßeter?) Ueberdas 
‚brachte man auch wol ein Opfer auf den Altar, | 
und bey diefem Ipfer legte man feinen Eid ab, "in | 
der Zeit,da es vom Feuer verzehrt wurde ; oder — —— 
te ſeine eidliche Ausſage bey alle dem, was heilig 
war. *) Die Feldherren hielten ihren bloßen De: I, 
„gen. in der: Hand, wenn. fie ſchwuren; Nund als || 
E. inne Den Roll. a daß er ihm Treue 


lei⸗ 


F 3 
‘ 





5 5 
Lk J F if 4 ih 


eo) Se deOfie. ib. 30, pro — e. 36. Tuuenal, 
"eap- "Sat: 3,voraytq. \Ü | 
"Forgende Stellen iber en ‘Dion. — ib: * | 


Weifen Mefes: Livius, li. 21, P. 25 | 
1. luflin. 24, 2. Cicero pro > Dion. Halic. lib. 6, 


Beilo, c.5. Diog. Laert. 1.4, p. 4 | 
2, $. 4, P- 394. Plaut.Rud, 12).  Dien, Halic. ib. 31 


Act. 5, 8c. 3,7: 46 fr Cicer. Pr 507,” 
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in einem ſehr heiligen Tempel thun, und dabey einen 
| ie in der Hand halten. '?) 

§. Se N 
Wenn man etwas genauer forfchet, welche Goͤt⸗ 






Verſicherungen gegeben, und folglich muften fie Au 
‚etwas haben, darauf fie ihre Eide gründeten. Ju— 
piter, Der Oberſte Enter den Göttern, pflegte zu ſchwoͤ⸗ 
ten beym Styx und deffen Waffer. **) Aber warum 
beym Fluße Styr? Weilindem Streit, den die Rie: 


ſiod meldet. 5) Daher wird auch dem Waffer des 
Flußes folche Kraft beygeleget, daß es alles zerſtoͤhren, 
und ſelbſt das Gold aufloͤſen koͤnnte, weshalb man 
es nie aufbehalten koͤnnte, denn es zerfraͤße und zer⸗ 
braͤche alle Gefaͤße, darinn man es ſchuͤttete?) Als 
der Somnus von der Juno einen Eid ‚verlangte, 








‚dern Das Meer faffen, und bey den Waffern des Stor 
ſchwoͤren: 7 Doc) hat fie auch beym Ba Des 
1 Y3-. Ju: 
13) Plur. Syll.p. 458. 15) Theogon. v. 397. 

, 14) Homer. Odyfl. 1.5, ‘ 16) Paufan.l. 8,18, p. 635 
v.1841g. Virg. Aen. lib. 6, behauptet ſolches. 


|"323.lib, 12, v. — ib: 9 17) Homer. lliad. 1% 
IV. 104. a v.2701. 








\ keiten wollte, mufte er es auf dem Capitolio, alfo 


| | a man wol am vor züglichften als Zeugen und Raͤcher 
bey den Eidfchwüren anrief: fo ergiebt ſich davon 
folgendes, Die Götter feldft haben viele eidliche 


fen, die Titanen, mitdem Yupiter anfiengen, ihm der 
Styr fo große und wichtige Dienſte leiſtete, wie He⸗ 


muſte ſie mit der einen Hand die Erde, mit der an⸗ | 


A 
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Jupiters und bey ihrem Hochzeit⸗Bette geſchwo⸗ 
ren. '?) Die Minerva pflegte ihren Eid unter 

Anrufung des Jupiters, ihres Vaters, abzulegen. "?) 
Vornaͤmlich iſt der Eid unter Menſchen ſehr 
gebraͤuchlich und erforderlich, wenn man Durch Feine | 
andere Bemeife Die Wahrheit beftätigen fann. Es | 
giengen aber fehon bey den Nömern dabey fo viele | 
Unordnungen und Mißbräuche vor; alsfich nur heuf 
zu Tage Daben zeigen koͤnnen. Denn da fle ihre Gö: | 
Gen Doch für. Götter hielten: fo hätten fie nur dieſe 
allein zu Zeugen anrufen, und denn ihr Verfprechen | 
2, halten follen. Allein, beydes unterblieb öfters. | 
Man rief alle Götter zu Zeugen an, und ſchwur doch | 
wol falfch, *°) oder nennte eine ganze Anzahl derſel⸗ 


ben ausdrücklich her. *') Dem Apollo, welches 


die Sonne bedeutet, eignete man vorzüglic) eine Alle | 
wiffenheit zu, Daß vor ihm alles entdeckt fey, und er | 
alfes durchdringen Fönne, daher wurde er befonderg | 
oft ben Eidfehwüren angerufen. Die Männer | 
ſchwuren ben ihrem Genius, fo wie Die Frauensleute | 
ben der Juno. Hingegen legte niemals eine Fran | 
einen Eid beym Hercules ab, fo wenig, alsein Mantı | 
benm Caſtor: jene Darum nicht, weil fie glaubten, | 


Her: 


18) Homer, lliad, 1. ıs, 20) Plautus Menaechm, '' 


Ve 39.400 Ad.4,8cı 2, €. 33.92. 


21) Virgil, Aen. lib. ı2, i 


19) Onid. Metam. lib. I,.v. 1726 (q- Plaut. in Bacch. 
v“188.lib.2, ve 45, lib.ı, Ad.4,5c.8, v. sıfq. Plaut. 
Y 736 Cittell. Act. a, Sc. 1xx. 35ſq. 





| 
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Hercules haffe fie, indem ihm ehemals . von einer 
Frau, die er Darum bat, ein Trunk Waſſer ver: 





| fagt worden ; **) diefe aber, weil fie den Caſtor nur 


Kir einen beſondern Schutzgott der Weiber ien 
6% f 

| In sie Zeiten, da man fich öfterer 

|Meyneide fehuldig machte, und vorfeglich falſch 

ſchwur, fuchte man Daducch Die Verſchuldung zuver: 


ringern, Daß man Die Götter nicht zu Zeugen anrief, 


fondern bey alferlen Iebendigen und lebloſen, zum 


| Theilfeltfamen Dingen ſchwur. Man ſchwur bey 


dem Donner des Jupiters, beym Schwerdt Des 


Mars, bey Hercules Keule, bey Neptuni Drey⸗ 
I zacfen. *?) Man ſchwur auch bey feinem eigenen 
| Haupte, ** bey feinen Mugen, *?) bey der Afche ſei— 
| nes Vaters und feiner Mutter, A bey den Gebei⸗ 
\ nen der Aeltern. *”) | 


Ba MMach⸗ 


22) Macrob. Satur. I.ı, 23) Senee. adHelu. c.1o, 


| 12, pag. 247. Barro behaw jag. 187. 
| ptet, daß die Frauensleute 
nur allein geſchworen hätten, 
| ita me Caftor, ita me Pollux 


24) Virgil. Aen. lib. 9, 
v. 300. 


adiuuet, ſich auch nur des Ei; 25) Petron. cap. 133, 


des, Acdepol,bedienet hätten: pag. 483. 
es fey aber mit der Zeit ©es 
| Brauch) worden, daß die Män: 
ner auch angefangen zu fagen, C®P- ©. 

 Aedepol. Cf. Gell, ib. ı 1, 27) Propert.l. 2, El. 20, 


20). Suet. de Clar. Otat. 


6, p. 524. «73. 
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Nachdem die Freyheit des romiſchen Staates 
unterdeuckt war, und Die Kaifer das Meich an fich gez 


bracht hatten, erfand man aus Schmeicheley neue]; 


Arten der Eide, und ſchwur bey dem Genio, beym 


Gluͤck, bey dem Leben der Kaifer. *3) Aber bey Cae⸗ 


ſars, Auguftus, Tiberit und Caligulae Genius, 
durfte man nach ihrem Ableben nicht mehr ſchwoͤren 


weil fie in die Zahl der — isn 


waren. °?) 


$. 7 en | a u 
Endlich legte man auch einen — Eid, 


nach vorgeſchriebenen Worten ab, Das hieß, con-- 


ceptisverbisiurare. Dazuaber war nicht hinrei⸗ 
chend, Daß das Eides: Formular vorgefchrieben war, 
und mandaffelbe vor fich nahm und herfagte ; fondern 
es mufte von Jemanden foldyes, Wort vor Wort, vorz 
Die Obrigkei⸗ 
ten waren, bey Antretung ibrne Amtes, biezu befon: A 


gefaget und nachgefprochen werden. 


ders 


* 





28) Sueton.Cal. 27. 

29) Dio Caff. lib. 60, 4. 
Im gemeinen Leben war das 
Schwoͤren, fonderiich bey ae: 
ringen Leuten, fehr gewöhn: 
lich, tie man aus Plaur. Mi- 
les glor. Ad. 3, Sc. 2.v.ı7 
f. fehen Fann, da ein Schwur 
auf den andern folger. Man 
hatte ſehr viele: Ausdrücke, 
derer man fih bediente. 3. €. 
Ne viuam, ita viuam, ne 


fira faluus, itamedii ament,. | 


dii me perdant, me Hercle 


u. f w. Auch fügte man ala 


leriey Verwünfchungen und 
Fiuche hinzu, als: Lupiter ce 
perdat, difpeream, Diideac- 
que peius perdant; und mif 
ſehr vielen Worten findet man 
eine 


ſolche Verwuͤnſchung 
Ouid.inlbim. v.r05 ſq. auf⸗ 
behalten. RR | 

















Von Eiden. ie: 


ders. verpflichtet, doch geſchahe es and, in andern 
" wichtigens Fällen. ?°) Die Poeten brauchen nicht 
‚immer die Redensart: conceptis verbisi iurare, 
fondern. fagen, dictata i iurare welches aber einer⸗ 
bedeutet, ar — 


— lib. 2, 24. Petron. Y. 447 fg. 
N Arlit,cap- 133 PaB: — 


— 


— ib. 3 na 31) Silus Punic. ilb, 10, 








3465 SITSERKERGIERE 
Das zwanzigfte Capitel. 
Vom Meyneide. ' De Periurio. 
ca IB §. * EL 7 
» uf den Meyneid, wenn entweder Jemand, vor⸗ 
ſetzlich falſch ſchwur, oder den geleiſteten Eid 


muthwillig brach, war keine beſtimmte Strafe bey den 
Roͤmern feſtgeſetzt. Sie glaubten indeſſen nicht, 





daß der Meyneid ganz ungeſtraft bliebe, ſondern be⸗ 


haupteten vielmehr, daß die Goͤtter ſelbſt Rächer ſeyn 
würden: und uͤberdas verlor ein Meyneidiger alle | 
Achtung, und wurde mit Geringſchaͤtzung behandelt. | 
*) Die Eenforen haben zwar Die, welche einen falz | 
ſchen Eid abgelegt hatten, nicht, ungerüger gelaffen, ' 
aber ihre nota Cenforia verurfachte ihnen eben 
feinen fonderlichen Schaden, und war ganz will⸗ 
kuͤhrlich. Bey einer fo großen Machficht Eonnte 


es nicht ausbleiben, daß der Mißbrauch der Eide fo || 


überband nahm, daß man ferner Darauf nicht das ger 

ringfte trauen Eonnte. Kaufleute machten fi) aus | 
einem Betrug, Davon fie fich Durch einen Eid Iosfa: | 
geten, fo wenig, daß fleihn täglich ausuͤbeten, undfich 


denn am Mercursfefte auf einmal davon, ihrer 
me nach, einigten. *) 


§. 24 (a 

So gewiß das ift, Daß man aug einem ſolchen 

Eide, der im gemeinen Leben vorfiel, nichts machte: 
ſo 

2) Cicer. deleg.lib. 2,9. 2) Ouid, Faftorumlib. 1 

| v9 | 





\ 



















ſo ef wird man doch wol über den in Gerichten ab⸗ 
| helegten Eid gehalten haben? Allein, auch hier fin⸗ 
det ſich eine ſehr große Nachſicht. Man ahndete fols 

hes entweder gar nicht; ?) oder man theilte einige 


ſchwoͤre nicht fo unbedachtfam. *) Und die nach⸗ 
maligen Rechtsgelehrten waren ebenfalls in ihrer 
Meynung nicht einig. Etliche vermennten, man 
muſte keinen Meyneid ſtrafen, ſondern bloß den Götz 
tern Die Strafe überlaffen; andere behaupteten, es 


denfelben zu beftrafen ; und noch andere Iehrten, aller 


und Weiſe. 
— — 

Vernuͤnftige und angeſehene Leute unter den 
Roͤmern und Griechen, haben bey den großen Miß⸗ 


dig dieſelben ſehr heilig geachtet, und ſich ihrer bey 
aller Gelegenheit enthalten, wenn es den Anſchein 


Ja einige, wie Pythagaras und Xenocrates, woll⸗ 
‚ten ſchlechterdings nie ſchwoͤren, ſondern verlangten, 
daß man ihren bloßen Worten Glauben zuſtellen 
ſollte. Sie hielten auch ihre Zuſage unverbruͤch— 
lich: Daher Die Athenienſer, welche ſonſt nie ein anz, 
| Be als. — Zeugniß gelten ließen, Doch Xe⸗ 


3) ne, tiv. 2,13, 
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Stockſchlaͤge aus, und fuͤgte die Ermahnung hinzu.) 


waͤre in einigen Faͤllen, aber nicht allgemein erlaubt, 


Meyneid ſey zu ahnden, aber nicht in einerlen Are 


(branch und Geringfchägung der Eidſchwuͤre, beſtaͤn⸗ 


hätte haben Fünnen, daß fie Daben leichrfinnig wären, 


nocra⸗ | 

















348 Vom Meyneide 


nacrates zum Zeugen ennahınen, ober: gleich keinen 
| Eid abgpget bald | 2 
| 

| Die engem hen: und A fatfchen | 
Eide eräugneten fich bey Geldſachen. Wenn man] 
fich Durch einen falfchen Eid bereichern Fonnte, das 






I 
hielt man fuͤr ſehr erlaubt. Hatte man Geld gelier 1 


ben, und Die Bezablungszeit ruͤckte heran: fo legte | 
man einen Eid ab, daß man fchon feine Schuld ber] 
zahlt, oder, Daß man gar nichts empfangen haͤtte, 
und man verwänfchte und verfluchte ſich Dabey, rief 1 
alle Götter um Rache an, und verurtheilte fi % fetöft 
zu aller Strafe. °) Aber hiedurch ward auch aller | 
Eredit wankend gemacht, Daß esimmer fchwerer wurz | 
de, Geld zu erhalten, und den nöthigen Umfag Damit | 
zu betreiben. Eben alfo gieng es bey den anvertrau: | 
ten Gütern. Man wagte es faft nicht, Jemanden | 
ein Unterpfand zu geben, oder ihm etwas zur fichern. | 
und freundfchaftlihen Aufbewahrung zuzuſtellen. 
Denn man mufte beforgen, Daß, wenn man es wieder | 
forderte, derjenige, welcher es empfangen, eidlich er⸗ 
haͤrtete, es nie erhalten zu haben, und man auf folche | 
i Er liederlich um das hr fan. ”) 


5 
a ‚Dig. lib, ı2, tit. :, 7) Tuucnal. ‚Sat. 13,V. 71 | 
l. 13, $. 6. + fq. hat davon eine merkwuͤr⸗ 


5) Diog. Laer. Ki 2, dige Befchreibung. Die For⸗ 
$. 4.lib. 8, 1, $. 19, p. 891. derung betraf aber auch eine | 
6) Plaut. Menaech. Act.4. große een i 
Sc, 2, v. 12. 


Weil man aus einem: falſchen Eide fo wenig 






















ale undin und außer Gerichte leichtſinnig ſchwur: 


fo verlor nach and nach jeder- Eid alles Anfeben und 


‚Glaubwürdigkeit; fo, daß frenlich wol bey gewiſſen 
‚Gelegenheiten noch Eide abgelegt wurden, aber mehr 


aus'bloßer Gewohnbeit, als. Daß man dadurch eine 


Eid wenig Bekräftigung erlangen, weil man diefe 


WVerſicherung fir. fehr geringe, anfabe, *) "Man 


hatte die verkehrte Meynung, die Götter ſtraften den 


ſogleich und ſichtbar, welcher falſch Ichwöre, wie Dem 
Aeſop begegnete, dem die Sprache vergieng, und‘ Die 


Zunge erſtarrete ben den Worten: wenn ich wiſſent⸗ 
fich betrüge, fo 2.5 ?) oder es erfolge eine andere 
fichebare Strafe an irgende einem Öliede des Koͤrpers. 





ee ifte 


is 4 ir 
* 


6. 


3) Herodort.lib. 6, c. 86, Eleg, 4.v. 45. Plaut. Atıpki 


Ipag. 359. -AR:ı,Sc.1,v.279 


N Ouid. Triſt. lib. 5, 30) Cicer. Famil. 1.7, 1. 
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J ve S, Su } 


Sache befeftigen wollte. Ja, wenn eine Sache 
noch fo gewiß und wahr war s.fofonnte fie dürcheinen 


2) Da man aber in der Folge fabe, daB offendare 
Meyneidige mit diefer Strafe verfchont ‚blieben sfo 
ward man immer dreiſter, obne Bedenken, auch fal⸗ 
ſche Eide abzulegen, welches der eigentliche Gtund 
und die es der ri aller Eide ge: 





























| Same Eide gethan. Sie ſchwuren bey der Gans 
Den Hund, den Widder, bey den Kräutern und der 
‚gleichen. Inzwiſchen wurden dergleichen Eidſchwuͤr 


Diefen Sachen ab, damit man Die heiligen und erhab 


350 | Dom Meyneide. 
| | — RR \ §. 6. | 
0 Bon den Griechen Tiefer man, Daß fie fehr felt 


\ 


Doch als guͤltig und verbindlich angefehen. Den 
man hielte dieſe Thiere oder Kraͤuter nicht fuͤr Goͤt 
ter, wie man dem Socrates faͤlſchlich ſolches bey 
miſſet; ) fondern man legte den Eid darum ben 


men Götter nicht fo ofte nennen dürfte," und dadurch 
etwa der Eindruck von ihrer Majeſtaͤt, und die Furch 
and Scheu für ihre Heiligkeit verringert wuͤrde. 
Jedoch ift auch nicht zu leugnen, daß viele aus ſol 
chen Eidſchwuͤren bey der Gaus, dem Hunde, Fuch 
fe. ſich nichts machten, weil fie ſich uͤberredeten 
Diefe Thiere koͤnnten ihnen Feine Strafe oder Scha 
Den zufügen, wenn fie > — parte geſchwo 
ren er Ra E0 e 


Zweyte 
—9— Ouid. amor, ib, ER pollon. lib, & 19,p.257. Sur, 
El. Zverfg 5 das, Tom 3p 352% 3B 


‚13)Suidas, Tem.3,7,659 
12) Philoftr. in vita Ap» 14)Ariftoph.Auibwv.s2r7 


—* Ai 
* 
N Ne 
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3weyte Abhandlung. 


Von den Opfern, welche den Göttern 


93% Sn dargebracht wurden. 

















Das see Eapitel 


v⸗ Opfern überhaupt, und den - 
a; Bun RE: 


| 
4 

—32 

J 
NEN + torgt ne 

M\ a x 

107 ” > 

Hl: 





* ag es ger im — bieſer — 
MNandzeigen, daß unter Den Opfern nicht allein die 
Dpfertbiere, welche Den. Göttern’ geſchlachtet wurden, 
oder andere Sachen, die man ihnen darbrachte, ver: 
\ fanden werden, fündern, daß uͤberhaupt dahin gerech⸗ 
u niet wurde, alles, was man chat, um Den Göttern 
einen Dienft zu leiften, Daher beißt Opfern nicht 
mr eine Gabe auf dem Altar darbringen, fondern 
Aauch den Göttern etwas angeloben, oder durch demuͤ⸗ 
tthige Bitte etwas won ihnen erflehen. Dieſe vor⸗ 
I laͤufige Anzeige iſt nicht nur darum nöthig, Damit man 
manehe Stellen der Auetoren deutlicher einſehe; ſon⸗ 
dern, damit man erkenne, mit welchen Recht und 
Grunde in den folgenden, außer den Opfergefaͤßen, 
und was uͤbrigens zu Werkzeugen der Opfer gebraucht 
wurde, ich auch Die Spiele, ja die Comoͤdien und 
Tragodien ſelbſt, mit in dieſem —— abgehen, 
| delt 



































ıl 


— Bon den Opfern: überhaupt. 


I: ‘ x waren PR #; 1 sn HH Sat 


a laria, dazu die Koften aus der oͤffentli⸗ 


2 





delt habe. Denn das alles rechnet, man im weit, 
a Verſtande mit unter die Opfer. 2 | 
et 94 GES 

Die Opfer — auf: — Weiſe abge: 

theilt. Sie waren:;:; 
Ar Domeltica facrificia, Opfer, weiche To ti 
alten Zeiten bey den Römern waren Gebrauch gei) 
weſen, und die man nicht von andern Voͤlker Fuel 
 öngenommien hatte. Derer würden feßt wenige | 
ſeyn, wenn man es recht genau unterſuchen ſollte. 
Aber man nahm es darinn fo ſorgfaͤltig il 

fü —— hielt die fuͤr alte hergebrachte Opferwelche 
+ zu Romulus und den gleich nachfolgenden 3 
‚ten waren, gebrauchlich gewebca * Dieſe waren 1 
nun abermals: et Kanada 
F ——— öffentlicher — —— —4 
daß Jedermann, wer nur wollte zugegen, ſeyn 
durfte, verrichtet wurden, und zwa 

a. Zu einer gewiſſen feſtgeſtellten Zeit, die hie⸗ 

en ſie ſtata. Und ſolche feſtgeſetzte und 
rauf einen: serien Tag: bang N 











a. — Allgemeiner Pula Ba 


‚chen Eaffe einer: Stadt, : Gemeine, vor 
J Koeln bergegeben wurden. ) 
) Midor. Hitpal ‚Origin, k en — 
18, P. 1 42. | 
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R Theils befondere, Priuata, wozu Pri: 


———— — — — 














die von einzelnen Familien verrichtet 


die Potitii und Pinarii; der Sonne 
die Aureliſche; dem Diti die Valeri⸗ 
ſche; der Venus die Juliſche, der 
Pallas die Nautiſche; und dem Zus 
piter die Fabifche Familie. ?) Hie— 
her gehören auch Die Geburtstags; Hoch⸗ 
zeits⸗Opfer u. a. mı. 
.b; Zu einer beliebigen erft zu — 
Zeit, dieſe wurden lacra, oder lacrificia 





ganalia, Sementina, Compitalia wa⸗ 





vom Conſul angezeiget, und bald zu Diefer, 
bald zu jener Zeit angefeßet wurde. 
a Seclufa, heimlicye Opfer, welche Die Grie: 
chen Myfteria und Orgia, die Römer aber 
Opertanea nannten, weil fie alfo verrich- 
tet wurden, Daß nicht ein Jeder Denfelben bey: 
wohnen, und fie mit anfehen durfte, in oper- 
to fiebant. *) Solche verborgene Opfer 
1" | = loaten 
| 3) Macrob,Satur. lib. ı, 4) Plinius, lib.1o, ss. 
16, p. 264. 











vat⸗Perſonen die Koſten herſchoßen, oder 


wurden. So opferten dem Hercules 


conceptiua genannt, dergleichen Die Pa- 


| rem, welche zwar jährlich muften gefeyert 
"0 “werden, deren Tag aber immer el, 
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. tung fie gar nicht einmal auffchreiben durften, 


ten muften. °)- Daher weiß man auch nicht, 


B. Peregrina ſacrificia, fremde Opfer, die ben, 
andern fremden Städten oder Völkern gebräuchs 
Lich waren, aber in Nom aus großer Religion wa⸗ 
ven eingeführet worden, und zwar: | 
1. Bey den eroberten Städten und Einben, der | 

‚ren Gdtter man von Daher nad) Nom entbor 
‚ten, und ihnen Dienft und Opfer gelobet hatte, | 
2, oder. bey andern mit dem Römern gar nicht in 


tesdienſt man aber darum annahm, weil man 


res; und aus Peloponnes den Dienſt des 
— Hefculaps nach Rom gebracht, | 


3% N | 
Wer Gott dienen muß Ihn mit heiliger 
Ehrfurcht dienen, das erkannten ſchon die Heiden. 
Man muß ſich mit heiliger Scheu und Entfernung 


5) Feftus, p. 35. Horat. lib.3, Od. 2,v.25. » 


Peßinunt in Phrygien die Sacra matris 


Von den Opfern 





waren die, welche die Auguren auf dem 
Schloße zu verrichten hatten, Deren Einrich 










fondern nur immer, durch mündliche Erzaͤhlung 
und Unterweifung, ihren, Gebrauch beybehal⸗ 


worinn fie beftanden haben, - 


Gemeinfchaft ſtehenden Völkern, Deren Gotz 


fi) deshalb befonderes Gluͤck und vorzüglichen: 
Bortheil verſprach. Man hatte Daher aus 


deum; aus Griechenland den Dienftder Ce 


vom: 
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vom vorfeglich Böfen zu Gott nahen, oder man bat 
deſſen Ahndung und Strafe zu fürchten. 9). Die 
Roͤmer fehrieben Daher folgende Gebräuche und Ju: 


man den Göttern fein Opfer darbrachte. Das aller- 
erſte war, daß man ſich wuſch und badete; und Eonnte 
Iman es im fließenden Waffer verrichten, fo war es 
um fo viel beffer. °) Man uͤberredete fic) frenlich 
choͤricht genug, Daß man durch folches Wafchen das 
Unrecht wegfchaffen, und wie die Hände, alfo auch 
das Herz von Blutſchulden reinigen Eonnte, °) Die 
Tandere VBorfchrift war: man follte ſich in wahrer 
Keuſchheit zum Altar nahen, und zwar mit einer Een: 
ſchen Seele, und mir einem heiligen Wandel. °) 
gu: = 4+ 

#6.) er de leg.lib. 2,8. a videlicet, in quo Kane 


TAd diuos adeunto cafte,. ‚omnia: nec tollit caltimo- 
1 Pietatem adhibento. ' Opes niamcorporis:fed’hoc opor- 


! 


bereitungen vor, welche man beobachten muſte, ehe 


& amouento, Qui fecus faxit, 
deus ipfe vindex erit. 

7) Liuius,l.ı, 45, Plaut. 
| —— 3,$c.6, vs 42. 


Hereul. Fur, v. 918. — — 
Nate, manantes prius Ma- 
© nus cruenta et hoftili caede 
expia. 

9 Cicer. de leg. lib. 2,10 
U redet davon fo: fchön, daß ich 
mid) nicht entbrechen kann, 





Caſte iubetlex adirc ad deos, 











8) Senec. Thyelt. v. 93. 


‚die Stelle hierher zu feßen. 


„tet intelligi, ‚cum multum 


animus eorpori praefter; ob- 
ferueturque, vt caſta co⸗ pora 


‚adhibeantur, multo eſſe ix 


animis id feruandum magis. 
Nam zllud vel afperfione 
aquae, vel dierum nümero 
tollitur: animi labes nec 


diurnitate vanefcere, ec am- 


nibus vllis elui poteſt. La- 
&ant,lib. 5, 19. Tibull.l. 1. 
Eleg. 3, v. 25. Perfius Sat, 2, 
N 15, 
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Hiemit muſte der äußere Anftand in Der Klei 
‚dung und den Öeberden überein Eommen. Di 
Kleider, welche bey dem Opferdienft angeleget wur. 
den, hießen Feyer: oder heilige Kleider, veltes pur 
rae. '°) Sie fonnten entweder ganz weiß von Linz 
nen, oder auch Purpurn fenn, weil beedes aus Dem 
Waſſer berfam. Linnen mufte aus Flache, Der im 
Waſſer gerößet, verfertiget, und Purpur mit der) 
Purpurfchnecke gefärbet werden. Daher brauchte, 
man auch, Mantilia, das ift, aus Linnen gewebte 
Handtücher, fich Darinn beym Opfern abzutrocknen, | 
manuum tela, ex lino texta, abftergendis: 
manibus apta, erouexreov, **) Das Hauptum- 
huͤllete man mit einer weißen Haube oder Binde, in- % 
fula:. Zumeilen waren auch einige Purpurftreifen | 
mit in Diefe Binde eingewirkt. *) Man nannte fie‘ 
Stroppus, im Griechiſchen seodsov, und unterfchied | 
fie mit Diefer  befondern Benennung von dem 
Schmuck, welchen die Könige trugen. "?) Die 
Priefter des Apoll nahmen überdem Lorbeerzmeige | 
zu ihrem Hauptſchmuck, weit dieſer Baum ihm gehei⸗ 
liget war: ob andere Prieſter ſolches auch gethan, laͤſt 
ſich nicht fagen. *) Das 
10) Virgil. Aen. lib. 12, 12) Virgil. Aen.lib, 10, 
v. 169. Va Re 4 
ı1) Virgil. Georg, 1.4, ° 13) Feſtus, p. 531. | 
y. 381. Aen.:lib. ı, v. 705. 14) Virgil. Aen, lib. 3, 
lib. 3, Y. 54%» 8 | 


U TEE TEE, 
— ——— — — 
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Das zweyte Capitel. 
Von den Opfer⸗Altaͤren. De aris. 
— 
othwendig muſte man eine bequeme — 
heit haben, dahin man die Gaben und Opfer, 


—— man den Goͤttern darbringen wollte, legen, 
‚und, nad) Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, fie auch ver: 
brennen konnte. Man errichtete zu dem Ende Al: 
| täre, oder gewiſſe Erhöhungen, welcheman im Anfang 
nur aus bloßer Erde, oder aus Raſen verfertigte, 

Nachmals, fonderlich in den prächtigen Tempeln, 
| wurden fie von Stein und Marmor, zumeilen mit 
| vielen Zierathen aufgeführe. Den Namen leiten 
die mehreften von Dem vornehmften Gebrauche Derfel: 
\ ben, dem Verbrennen der Opfer ber, von ardere; 
andere aber aus dem Griechifchen von aus, ein Ger 
‚bet, weil auch vor dem Altar fehr oft Das Geber 
verrichtet wurde, '') Den Altar zu Delos bieltman 
"vor den allerälteften und allerheiligften, den Py— 
| Bagpras öfters fol befucht haben, 


2 
Man opferte an verfchiedenen Drten, — 


waren an eben fo vielen verſchiedenen Stellen Altaͤre 
erbauet. Zuföcderft treffen wir fie in den Tempeln 
‚an, Dan errichtete den obern Göttern, diis [uperis, 


3 ges 


ı) Ifidor, Hifpal. Orig. ling. lat.lib. 4, pag. ıı. Iul, 


> 15,4, P.366. Varro de Poſſux. lib 1, p.7, N.4. 


| —— drey, weil fi e an einer ungraden Zahl 


aras; und den unterirdifchen Göttern grub manı 


Opfer brachte, *) 


bey dem Eingang des Tempels, und der war eigent⸗ 


“ 
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einen beſondern Wohlgefallen finden ſollten; den ge 
ringern Göttern, diis inferis, aber zween Altaͤre 
oder doch von einer graden Zahl. Man hatte noch 
einen andern Unterſcheid. Den obern Göttern 
bauete man erhabene Altäre, Altaria; den untern 
nur folche, welche faſt mit der Erde gleich waren, 


pug in der Erde aus, focos, därduf man ihre 


3 “ 

In den Tempeln der Goͤtter war der erſte 

und Hauptaltar recht in der Mitte deſſelben, gerade 
dem Bilde des Goͤlen gegen uͤber. Es war aber 
das Bildniß ſo hoch aufgerichtet und erhaben, daß 
es allemal uͤber dem Altar hervor ragete. Auf dieſem 
Altar konnte man kein Opfer verbrennen, man wuͤrde 
ja dein Tempel ſelbſt Dadurch in Brand geſteckt 
haben ; daher brauchte man ihn nur, Darauf feine” 
Dpfergabe hinzuſehen, zu raͤuchern, und vor demſel⸗ \ 
ben Fnieend den Gößen anzubeten. Man Eönnte 
ihn füglich einen Kauch- Altar nennen Der an— 
dere Altar war dDrauffen unter freyen Himmel, nahe 





ich 


2) Feftus, p. 20. Altaria exaltatis facra — 
ſunt, in quibus ignis adole- diis terreſtribus in zerra, 
tur. Altaria ab altitudine diis infernalibus in fee 
didta funt, quod antiquidiis zerra. 
fuperis in acdificiis a terra - 

















| 
| 


cken konnte. Es muſte daher auch der Opfer : Altar, 
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| Kid) beftimmit, die Opfer daranf zu verbrennen. Zum 


Unterſcheid fönnte man ihn den Opfer- Altar bei: 


fen. Der dritte war eigentlich Fein Altar, ob et 


gleich öfters fo genannt wird, fondern nur ein Tifch, 


| Darauf man Die Gefäße und übrige Geräthfchaften 
ſetzte, welche man bey den Opfern nötbig hatte. Er 


hieß mit einem eigenen Namen, Anclabris, vonan- 
culare oder anclare, welches ehedem fo viel als. 
dienen, miniftrare bedeutete, d Davon das alte Wort 
Anclator, ein Diener, minifter ö Un ers oe 
koͤmmt. >) 

- Man erfieht biete, was eigentlich die Mey⸗ 
nung der claßifchen Schriftfteller ift, wenn fie fagen, 


) man habe ſich, interaram etaltaria, niedergetoot:; 


fen zu beten, *) oder die Gottheit fey befonders, inter 
aras et altaria, gegenwärtig. °) Es wird damit 
Das Innerſte des Tempels, vom Eingang, oder von 
Der Thür biszum auch: Altar, der inder Mitte des 
ſtand, gemeint. 


Von der Anlage dich verfehiedenen Altaͤre 


iſt noch zu bemerken, daß beede, ſowol der Rauch⸗ 


als Opfer-Altar, fo geftellet werden muſten, daß man 
Darüber hinſehen, und Das Bild der Gottheit erbli⸗ 


3 4 wel: 


3) Arnob.1.7,p. 212. 
4) Corn. Tacit. annal, $) Plin. Panegyr. cap. ı. 
lib. 16, 31. i 


| 
| 


] 
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welcher drauffen vor dem Tempel war, Doc) alfo ein⸗ 


gerichtet ſeyn, daß man, wenn man vor demſelben 
ſtand, durch die eröfnete Thuͤr des Tempels hindurch, 
über den Rauch: Altar. hinweg fehen, und das Bild: 


niß des Gottes, Dem der Tempel zugehörte, wahr | 
Daraus folget, Daß der Opfer Al: 


nehmen konnte. 
tar jederzeit niedriger, als der Nauch- Altar feyn, aber 


zugleich ei — in gerader Linie Kiege J 


muſte. ©) 
| 6.5. 
Gin offener unbedeckter Platz, der aber doch 
mit einer Mauer oder einer andern Befriedigung 
umgeben war, hieß Sacellum. 


haben, welche man ſich von den Göttern ausbat, wenn 


man eine ungewöhnliche oder wichtige Sache unter: | 


nehmen wollte. °) Diefe waren heilig, den Göttern 
gewenhet, und mit einem Altar verfeben. °) Was 
war 


6) Vitrur. Pollio, lib. 4, Aleitudines earum ſic funt 


Man gebrauchte, | 
folchen Platz vornämlich, auf Wahrzeichen Acht zu | \ 





8, p- 77 meldet davon Ber: 


ſchiedenes. Arae, fagt er, ſpe- 


ctent ad orientem, etfemper 
inferiores fint collocatae, 
quam ſimulacra, quae fue- 
rint in aede, vti ſuſpicientes 
diuinitatem qui fupplicant, 
ante altare (vor den Nauchs 


Altar) et facrificant (aufden 


Opfer Altar) difparibus al- 


„titudinıbus, ad fui cuiusque 


dei decorem componantur, 


explicandae, vr Ioui omni- 
busque caeleftibus quam 


'excelfifimae conftituantur: 


Veftae Terrae Marique hu- 
miles collocentur. | 

7) Cicer.dediuin, lıb, ı, 
v. 46. | 

‚8),Gellius, ‚kb. 6, 12, 
p- 364. Sacellum eft 
paruus, fine — deo Sa- 
cratus, cum ara. 
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Raͤuchern? Weil der Platz nicht eben mit einem 
\ Dache verſehen war, konnte es ein Opfer: Altar ſeyn, 
ob man aber wirklich je Thiere Darauf geopfert bat, 

weiß ich nicht: ich weiß es aber eben ſo wenig, ob er 
zum Raͤuchern, oder wer weiß ſonſt wozu gebraucht. 
worden. Denn ob es gleich in Rom faft unzählbare - 
\ Sacella gab, fo weiß man doch nur werigeMamen 
derfelben, und Avidius gedenkt eines Sacelli und. 
Altars in Demfelben, darauf Far, Dünkelkorn ver: 
Brannt worden. ?) Vielleicht waren es alfo Altäre, 
Darauf bloß allein, facrificia incruenta, geopfert 
| wurden, | 
| Es gab auch ganz öffentlich frenftehende Altaͤre, 
dabey Fein Tempel, Aedes oder Sacellum war; 
und folcye müffen fehon bald bey Erbauung der 
Stadt Rom feyn errichtet worden, Dergleichen 
Altaͤre waren zum Theil fehr hochgeachtet ‚as 
Ara maxima, Ara louis Viminei, Ara 
Accae Laurentiae, Ara Febris, Ara Sub- 
terranea Confi, u. a. m. Man umgab diefelben 
| miteinem Gitterwerk, Damit fienicht befchädiget wur: 
‚den, *°) und durch eine darüber gefeßte Auffchrift. 
belehrte man die Voruͤbergehende, was es vor ein 
Altar fen, und welchem Gotte er angehoͤre. 9 











as fl 6. 
9) Ouid, En, l.ı, 11) Zu Athen war eben .- 
ıv. 275. die Gewohnheit, denn Pau: 








10) Cicer. de ie J. ar 45. lus fand einen Altar, mic der 
Auf: 





war es aber vor ein Altar? Zum Opfern oder zum 


| 
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$. Gt > | 

Zuweilen bediente man fich bloß eines Tifches, 
ſtatt eines Altars; es verfteht fich von feldft, ftatt 
eines Hauch: Altars, oder eines Opfer -Altars von, 
folchen Opfern, Die nicht verbrannt werden durften. | 
Es war aber erforderlich, Daß ein folcher Tifch zu 
Diefens Gebrauch feyerlich eingeweyber ward, und. 
Dadurch unterfchied er fi) von Anclabri, oder von 
dem Tifch, darauf man die zum Opfer nöthigen Ger. | 
faͤße und Sachen niederfeßte, (fiehe oben $. 3.) Das 
ber hieß Diefer Altartiſch ein geheiligter Tiſch, 
menfa facrata. Man drachte dem Gott, oder der 
Goͤttinn, in deren Tempel er fich befand, allerley un⸗ 
blutige Opfer Darauf dar; und feste zumeilen koſt⸗ 
bare Mahlzeiten auf folchem Tiſch, und Eleine Bild» 
niße der Götter um diefelben herum. *) Aber fo 
war ja das ein ordentliches Goͤttermahl, ein Lecti⸗ 
ſternium? Dein: es war Davon merklich unterſchie⸗ 
den. Bey dem Lectifternio richtete man eine 
Tafel an, und die geögern Bildniße Der Götter Tegte | 
man auf Kißen, oder feßte fie auf Stühlen um Die | 
Tafel herum: aber bier bey Den Opfertifchen, Sn | 
ſis 


Aufſchrift: Denmunbefanne WMWBVBTERRA. COND. 
ten Bott. Apoftelgefh. 17, PERICVLO.OCEANI. 
23. Und Gruter. inierip. LIBER. ARAM, POSV, | 
p. 97, N. 4 bat noch) eine IT. FAB. VICELIANVS, 


8 





\ 
u 
SL 











Anfichrift von der Ara Plu- " EX. VOTO. 
tonis aufbehalten. | —M— 
PLVTONI. * Solche Eleine Gößen: 


DEO. IN. LOCO. bilder hießen Sigilla. 
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fis facratis, fanden die Speiſen aufdem Tifch, 
und die Eleinen Stanien der Götter, Sigilla 
deor um, oder Seo emimoamedicı genannt, ftanden 
no mit auf dem Es um die Speifen herum. "*) 
— 

Der Aberglaube verfiel auf allerley Th orheiten, 
. fe in der Materie, woraus man Die Altäre erbanete; 
| undman überredetefich, Daß Den Göttern, je nachden 


der Altar aus dieſem oder jenem Zeuge verfertiget 








| wäre, Das Darauf Dargebrachte Opfer angenehm fe. 
Man ließ daher Altäre machen 
1. Aus Gold, welche freylich fehr koſtbar wur⸗ 
den, zumal, wenn ſie groß ſeyn muſten. Und 
das konnte doch nicht anders ſeyn, wenn ſie zu 
Branntopfern gebraucht wurden.) 
2. Aus Marmor, Die man haͤnfig hatte, weil in 
Irtalien der Marmor nicht rar ſelten 
iſt. I =) 5 
3. Aus Steinen, Die Durch Kunſt fehr fein bear: 
beiter waren. Mean wählte auch Dazu weiße 
oder vorzüglich fehöne Steine, ' °) / 


- 


4 














12) Arnob.lib. 2, 2.97. 
Soacras facitis menfas Jali- 
morum appofitn, eı Jnuto- 
\ eris deorum, 

) 13) Athenaeus, 1.5,p.19$. 
lib. 9, pag. 396. Herodotus 
‚ Primo libro auctor eft, Ba- 


bylone ad aram auream, 
nullum anımal immolars 
praeter lactantia, 

14) Ouid, Metam. lib. 9, 
v. 159. . 
15) Paufanias, lib. 6,20, 
p- 502. 
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er 


) 
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Aus rauhen Steinen oder — ———— j 
Ziegeln. Vielleicht ſind die erſten ſteinernen 
Altaͤre alle von der Beſchaffenheit geweſen. DI 


Aus Afche. Der Altar des Zovis Olym⸗ 


pii war von der Art. Man hatte von den 


verbrannten Opfern elle Afche forgfältig zuſam⸗ 


‚men gefucht, und Daraus Diefen Altar errichtet, 


um ihm dadurch eine vorzügliche Würde zu ver: 


ſchaffen. Auch ara Persami war eben fo 
c ) > 


beſchaffen. Kunft und Zierde war gar dabey 


6. 


7: 


nichtangebracht, fondern bloß die Afche in einem. 
Haufen zuſammen ee und ii ges 
fchlagen 91, ar) | 
Aus Blut und £eimen: kam mit dem | 
Blute der Opfertdiere feuchtere man den Leim 
an, und trug ihn Denn zuſammen, DaB er eine 
Erhöhung über der Erde abgab. Zu Didy- 
mis, einer Milefifchen Stadt, foll fich ein 
folcher Altar befunden haben. ) 
Zus Rofen, oder aus Erde, welche mit ſammt 
Dem grünen Graſe ausgeftochen ift, Daher Die 
Poeten den ganzen Altar ceſpitem viuum 
nennen. *’) Es waren Diefe Art Der Altäre 
| s. mit 


16) Paufan.1.c. p. 503. 18) Paufan, I. c.p. 410. 
17) Paufan. lib. 5, 15, ı9) Horat. lib.3. Od. 8, 
pag. 409 führt noch mehrer v.ılq.liber, Od.ı9, v. 13. 
res davon an, und jagt: ru- Virgil. Aen.lib. ı2,v.r18.,, 
des appellant focos. Ouid. Metam. lib. 4, v. 753. 
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mit Die allererften und älteften. Man legte 

die Hafen über einander, fo viele und ſo Goch, 

als man den Altar haben wollte, damit aber 

der ganze Kram nicht umfiele, wenn Das Opfer: 

thier Darauf geleget, und Durch das Feuer Die 

Erde ausgedorret wurde: fo legte man Zweige 

von Bäumen Dazwifchen, und befeftigte Diefe 

‚ famme den Raſen miit — 

Pfaͤhlen. °°) 

8. Endlich — man — Altaͤre aus Hoͤr⸗ 

gern der geopferten Thiere. Nun entftand 

aber Die wichtige Frage: foll man beyde Hör: 

ner, oder nur Das rechte, oder Das linke dazu 

nehmen? Dieſe Frage war ſo ſchwer, daß ſie 

nicht hat koͤnnen ausgemacht werden. *') Die 

2 Ziegenhörner waren in jenen Gegenden viel 

‚größer als bey uns, **) Daß Daher fo ſehr viel 

Hörner zum Altar nicht erfordert wurden, 

ER $. g, 

Bon der Figur der: Altäre babe ich weiter 

nichts anzumerken, als daß fie gemeiniglich vierecfigt 

waren: auf einigen Münzen der Kaiſer fieher man 
J runde 
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20) Darauf zielt Statius p. 98 ſagt, es muͤſten die 














Thebaid.lib,8,v.298 — — 


, geminas ergo ilicer aras Ar- 


boribus viuis, et adulto ce- 
fpite texi. 

\ 21) Der Auctor es 
mus de ineredibil, cap. 2, 


rechten Körner ſeyn. Plut- 
in Theſeo behauptet pag. 9, 
es müjten die linfen ſeyn. 


22) Homer. in lib, 4 
Yv: 109. 


( 
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Von den — Altaͤren. 


. zunde Altaͤre. Ob fie in der That ſo geſtaltet Be j 


oder Diefes bloß eine Erfindung Des: Stempelfchneiz 
ders der Münze geweſen, Läft fich nicht beftimmen. | 


Das fie viereckig oder laͤnglich geweſen, laͤſt ſich be⸗ 


weiſen. *?) nicht aber ihre runde Geſtalt. Die 
Zierathen um den Altar waren ſehr einfach, 
und beſtanden mehrentheils nur in Zweigen oder gruͤ⸗ | 
nen Kräutern, welche man um Diefelben berumftellete; | 
24) Doch beobachtete man Daben Diefes, Daß man 
von den Baumen Zweige nahm, welcheder Gottheit, 
deſſen Altar man auszieren wollte, heilig waren. So 
ſchmuͤckte man den Altar des Jupiters mit Zweigen | 
von Efchenbaum, °°) des Apollo mit Lorbern, der | 
Minerva mit Oelzweigen, der Venus mit Myr⸗ 
rhen, des Hercules mit Pappeln, des Bacchi mit 
Epheu, und des Pluto mit Cypreſſen.) Man 
band. aber auc) wol Ölumenfiräncheanlangen Faden 
zuſammen, und breitete Diefe Faden mit den Blumen 
um den ganzen Altar aus; denn nannte man den AL: 


tar einen gefrönten Altar, aram coronatam. 37) 


Un 


! 


N 23) Paufan. lib. 5, 14, 
p.412. 1.5.14, P.414. 

24) Ouid. Faftor. lib. 5, 
Eleg. 5, v.9. lib. 4, El. 13, 
v. ı5. Virgil, Aen, lib. 3, 
v. 2% 

25) Virg. Georg. lib. 2, 
v. 15. 

-*36) Plinius,lib, ı2, 1. 


27) Veen: Georg. . 4, 
v.271-276 fagt: Es wacht 
eine Blume auf den Wiefen, 


welche die Dauerleute Amel= | 
lug nennen, und die man 


fehr leichte finden Fann. Aus 
der Wurzel, welche aus vier 


len Kleinen Würzelchen im 


einander ne ift, wie 
die 




















buͤſchichtes Kraut hervor, mit 
vielen Stengeln. Die div 


EN violette Flecken. Oft macht 
| man Blumen:Öehänge dat; 
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die Graswurzel, wächlet: ein 


me iſt goldgelb, und viele von 
den Blumen⸗Blaͤttern haben 


Man — auch die Altaͤre zur Zierde mit weißen 
linnenen Binden, *°) oder mit himmelblauen *?) 
und aus Wolle gewuͤrketen, welche man mehrmalen 
um den Altar RN: / | | 
- Das, 


aus, und Sehängt damic bie 
Altäre der Goͤtter, und ziert 


fie damit rings herum, Pro- 
pert. Eleg. 10,l1b.3, 19. 
27); Propere lib.4, El, 6, 


v,6. Virg. Eclog.8, 64. 


23) Virg. Aen.1ı3,v. 63. 


I 












































und jungen noch faugenden Ziegen mit gerechnet wurz || 


\ 
3668 SEE 
Das dritte Eapitel. = | 

Von den Gpfertbieren. 
De Hofis EI Victimis caedendis. 





ne g%. ı | 
Ille Thiere, ehe —— * den Goͤttern 
auf ihren Altaͤren zum Verbrennen dargebracht 
wurden, hießen entweder Victimae oder Hoſtiae. 
An fich ſelbſt ift ein Unterfchied Darunter, er wird 
aber ſehr ſelten wirklich beobachtet. Hoſtiae folk 
ten nur allein die Opfer heißen, welche man den Goͤt⸗ 
tern brachte, ehe man ſich gegen Den Feind im Streit! 
begab: und Victimae die, welche nach erhaltenen! 
Siege geopfert wurden. ") Oder auch Victimae 
waren geößere und anfehnlichere Opfer, als Hoftiae, , 
*) nämlich, in fo ferne es allemal gebräuchlich war, | 
weit mehr Opferthiere nach, als vor Dem erhaltenen } 
Sieg zu fehlachten, weldyes viele Beyſpiele beſtaͤti⸗ 
gen. ?) Man macht auch ferner Den Unterfchied, 
Daß Die Opfer von Demgroßen Viehe, wenn es gleich | 
noch junge Thiere waren, Victimae hießen ; als die 
von Dchfen und Ziegen, worunter zugleich Die Kälber | 





den: bie aber von den kleinern Viehe, wenn fie gleich | 


noch 


ı) Seru. Honor. an Virg. mae maiora facrificia quam | 
Aen. 1,v.338. hoffen "u 
2) Ifidor. Hifpalens.Orig. 3) Liuius, lib. 37,47.49, 
lib. 6, p. 143. Erant victi- 53.41,19. 30, 21. | 








Bon den Opferthieren. sw 


noch fo groß und fett waren, warden Hoftiae ge 
nannt. *) In: diefer Hinficht hieß der Stier, Vi- 
ctima maxima: und das Schaaf, ma- 
| xima. °) 

| S. 2. 


| Wie Be ferner einige Deiner mer; 
ken, welche bey den Roͤmern, wenn fie von Opferthieren 
| tedeten, gebräuchlich find, und damit fie Diefe oder 
jene Beſchaffenheit derſelben bezeichnen. Man Dee 
\ alfo 
Ir Hoftias- nraecidaneas. Das} waren 
‚©. folche Opfertbiere, welche Den Tag vor der 
‚öffentlichen Aufopferung gefchlachtet wurden. 
Porcae praecidaneae infonderheit waren 
die Opferfchmweine, welche vor Einerndtung der 
neuen Früchte, der Ceres zu — 
tet wurden. ©) 
2. Succidaneae waren die Opferthiere⸗ welche 
von neuen Ebbe ae und gefchlachtet wur⸗ 
Kent, ‚den, 


hie Virgil. Georg. lib. 2, nen ausgeföhnt ſeyn. Weil 





| v.or46 und Seru,Hon.adh.l. 
ir 5.) Plaur. Pfeud, Ad. ı, 
9 Sc.3,v.95. 


de extis placari volo, 
En. quid ftas? arcefle 
agnos. 

Ich will kein großes Opfer⸗ 
thier: ich will mit einem klei⸗ 








ran victimas: minimis ıne 


er nun nicht: verffand, Was 
exta minima fagen wollten: 
fo erfläre es Calidorus, und 
fagt : hole Schaafe ber, ar- 
cefleagnos.Einigelefen agnı- · 
nis me extis placari volo, 
aber die Berbeflerung ift nicht 
gut getroffen. 

6) —— 4, 6,9:273. 


Aa 
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I: den, wenn man in. den erftern keine gluͤcklich⸗ 
oder gar feine Wahrzeichen hatte entdecken koͤn 
oc nien. Man pflegte aber Dabey das zu beobach 
| ten, daß man zuerft ein Opfertbier männlichen 
N, Geſchlechts nahm, denn alsdenn Fonnte mar) 
i mnoch ein Weibchen nehmen, wenn dag erſter 
ie nicht glücklich geweſen. Hatte man aber 
1 * Muerſt ein Weibchen genommen: ſo konnte man 
l nachmals nicht noch ein Männchen nehmen: ı? | 
I 3. Iniuges, die Opferthiere muften noch fein, 
Joch getragen und Laftarbeit gethan haßeır. So 
So gar firenge und ohne alle Ausnahme wurde 
eben dieſes nicht beobachtet, aber der Minerva 
wenigſtens durfte Fein anderes Opfer, als eine 
Kuh gebracdyt werden, Die noch nie unter dem 
Joche geweſen war, weil Die Minerva beſtaͤn⸗ 


























" * war unverheirathet geblieben, und ſie ſich 
nie der Herrſchaft urgende eines Mannes unter⸗ 
J — hatte. * 

| 


J Eximiae iſt nicht nur ein 1 Blohes Beywort, 
| 2 fondern es werden Damit Opferthiere bezeich: 
| net, Die ausdruͤcklich zum Opfer beftimmt, erler 
fen und ausgefondert find, und zugleich vorzüge 
00 Hi) ſchoͤn und anfehnlich waren, quae exir 





muntur egrege. °) 5. Am- 
N 2) Seru. Honorad Virg. 9) Macrob, 1. c. ve 
| Ken lıb.8,v. 6341. Georg. hb» 4,v.538. Zuwel⸗ 


3) Virg. Aen.lib. 6,538. len machte man einen Unter⸗ 
Georg. 1.4, v. 538. Macrob, —— in Anſehung der Opfer: 
Satur. llb, 3) 5, p 393. ; RE thie⸗ 











wurde, "°) 


opferter \ 


\ tbiere, und nannte große 


J Goferſchweine potcos exi⸗ 
E mios, beſonders ſchoͤne zum 
, Opfer beſtimmte Ochſen 


© aber nannte man bouesegre- 


F gios; und Schaafe, die zu 


4 "eben den Zweck auserlefen wa⸗ 
ren, hießen oues lLectae oder 


® le iedtae, 





on den Opferthieren. 


5 Ambarualis fe. hoftia war ‚die, welche um 
Die Ländereyen, Diefelben fruchtbar zu machen, 
‚ oder vielmehr von den Göttern Die Fruchtbar⸗ 
feit zu erbitten, herum geführt und a 
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6. Animales. Man glaubte, die Götter wir: 
den verföhnt, theils Durch Die Eingeweide Der 
Opferthiere, theils durch Die Seele und dem 
Blute der Thiere, Daher brachte man öfters 

zwey Opfer zugleich, um Durch die Eingeweide 
und durch das Blut die Götter zu befriedigen. 
Die Opfertbiere, Durch Deren Seele und Blue 
Die Götter follten beſanftiget werden, hießen 
animales hoſtiae.) 


7. Mediales waren Die ſchwazen Opferthiere, 
weiche man um Mittag oder um 1 Mitternacht 


g. Pr rodiguas und —— befreit Feſtus, 


Ps 379 und 380 jo dunkel, Daß ich es 
Ya 2 


nicht 


10) Mactob. 1.c.Virgil. 
Eclög. 5,74. Georg. 1,v.345. 

ı1) Macrob. 1. c.Virgil. 
Aen. lib. 4,v. 5? redet von 
folhen Opfern, quo voluntas 
dei per exta monftratur: 
aber Aen.lib. 5,v.433.1.2, 
v. 1164. gedenkte — 


quo aunima ſacratur. 


nl 
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nicht ve und fonft finde ib keine | 


Nachricht. ' 


9. Cauiares. — war an dem Opferthiere 
det Theil, dichte am Schwanze deſſelben; ho⸗ 
-ftiae cauiares waren alfo ſolche Opfer, da A 

nur dieſer Theil allein geopfert, und das uͤbri⸗ 
ge fonft gebraucht , ver fauft oder ne | 


wurde. '?) 


10. Immolares find die Opfer, — nur ger | 
wiffen Gottheiten konnten und muften gebracht 
werden; als dem Jupiter ein weiffer Stier, | 
Taurus u. f. m. *) 


3 


“N 


Die letze Benennung der Opfer fuͤhrt mich auf 
Die Betrachtung und Unterſuchung, was vor Opfer⸗ 
thiere infonderheit Diefer oder jener Gottheit pflegten | 


geopfert zu werden. 


Ich babe eben angezeiger, Daß | 


dem Jupiter ein Stier fen geopferf worden: es | 
feheint aber nicht, Daß folches von Anfang ber ſey ge⸗ 
braͤnchlich geweſen, Hu erwähnt Homer, 9— 


12) Er ſagt: prodiguae 
{unt, quae confumuntur: und 
optata hoſtia, quam Acdilis, 
tribus conftitutis hoftiis, 
optat, quam immolari velit. 
Wenn ift das gefchehen ? 

13) Feftus, p. 7ı. Man 
fann aber hiebey zugleich be: 
merken, daß öfters nur der 

Theil am Schwanze bey dem 


daß 


Pferde, welches man imOcto⸗ J 


ber dem Mars opferte, fo | 


hieß: hingegen hieß eben dev 1 
Theilbeyeinem Ochfen para- U 
Sea; und bey einer Sau offa 4 


penita. 1 
ı4) Ouid. Pafor lib, 1,4 


v.87. de Ponto, lib. 4,El. 9, @ 


V. 49; Virg. Aen. L 9, v.625. ı ' 
15) Miad. lib. 7, v. 314 
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—4 daß ihm ein —— Ochſe, bos. guinquen- 
nis, ſey Dargebracht, und Daß ein Wunderzeichen.ges 
ſchehen fen, als ihm Aeneas einen Stier, Taurum 
opferte. ) Man lieſt auch ſonſt immer vom luuen- 


u | C0, welches Wort bey dem Spier Bee unten gewöhn: 


lich gebraucht wird. "7) 

4 Dem Neptun Hferte man einen ſchwarzen 
Ochſen; **) dem Apoll brachten die Römer gleich: 

‚| falls einen — zum Opfer, die Griechen aber ein 
Schaaf, *2) und das verbanden die Römer nad): 


ii mals, und opferten ihm Ochſen und Schaafezugleid). 


20) Das Opferthier des Mars war ein Pferd, 
wenigſtens mufte folches einmal im Jahr im Detober 
geſchehen, **) denn man findet, daß ihm auch ein 


9 Ochſe fen geopfert worden. *°) Der Juno opferte 


man eine Kub, welche noch feine. Arbeit. vertichfet 
hatte, Das ift, Kuhkälber, welche man dazu fowol ganz 
' Jung als ziemlich alt nahm. *?) Der Erde oder 
Matri deum wurde eine Sau gefchlachtet, und 
eben alfo auch der Eeres. **) Das Opfer: der 


. Minerva waren Kälber, zur Erinnerung, Daß fie 




















| — 6 ibup Jungferſchaft verblieben; °) 
Me | Lanz 27 a Den: 
| * 16) Virgil, Ken. lib. 20) Liuius, lib. 25, 12. 


| | v. 21°3r. 21) Feftus, p. 302. 

1 172) Virgil, Aen. lib. 9, 22), Liuius, lib. 7, a7: 
426. 24) Iuenal, Sat. 6, v. 47. . 
|. 8) Homer. Odyfl.lib.'3, Virg. Aen.lib.4,59- | 
v5. Iliad. lib. 1 1,v.727. 24) Virgil. lib. 8, v. 87. 


4 19) Virg. Aen.l, 3,v.119. 25) Arnob.lib.7,p. 227. 
'% Homer. liad. lib. 4, v. 101. | 
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Venus nur Weyhrauch, und fein blutiges Opfer.“) 
Dem Mercur endlich wurde ein Kalb; dem Pan und 
Silvan ein Schwein und Milch; dem Faunus 
ein Schaaf oder Bock; dem Priabus ein Eſel 


der Diana rachte man sinen Huſth **) und der 
| 


—— 


Ehe das ——— — tar 
ſtellte man eine genaue Unterfuchnug an, ob es auch 
ohne Fehler, und daher zum Opfer tauglich ſey. 


26). OuläBihen, ib, v,; 


V. 387. 


A Marti lib, ‚9, Ep. 91, 
v. Sn dieſer ' Stelle 
— WMartial eines 
Opferthieres, et, eum thure, 
meroquei sidimague,und das 
wäre doch ein btiges Opfer 


geweſen. Allein es iſt dabey 


zu hemerken; Weyhrauch war 
ordentliche Opfer der 
Venus, aber aus dem —* 
rauch konnte der Verehrer 
der Venus bey ſeinem Opkern 
nicht erkennen, ob es der De⸗ 
nus angenehm waͤre oder 
nicht. Daher war es erlaubt, 
nach Belieben kleine Opfer: 
thiere, als Kammer und Zie: 
genboͤcke zu ſchlachten, nicht 
als ein Opfer, das man der 
Venus bringen wollte, ſon⸗ 








Denn 


* 


dern als ein Mittel, dus der. 
N Betrachtung der Eingeweide 
al Virgil, Aen. lib. s, 


zu erfahren, ob die Denus! 


dem Opfernden gnaͤdig oder 


zornig ſey, welches die Raru⸗ 
ſpicen bey Unterfuchung der 
Eingeweide leicht ſehen und 
ausdeuten Eonnten. Daͤhin 


ſind and) folgende Stellen zu 


deuten, als: Cornel. Taeit. 
hitt.lib. 2,3. Plaut. Poenul. | 
AR. 2,v. 1-12. Indeſſen iſt 
Doch auch das wahr, daß in. 
Deloponnes die Archiven, 
oder die Einwohner in der 
Landihaft Argolica, der 
Venus eine Sau ooferten, 
und dieſes Opferfeft Daneis 
genannt haben. Athcnasus, 
1ib. 3,9. 95. Apyasoı Adeo- 
durn us Fvzoy ayy — 
—— öͤsne. 
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! Denn wo man dergleichen gewahr nahm: fo Fonnte 
)| es nicht geopfert werden. Man ſahe darauf, von 
)) weicher Farbe es war, von welchem Gefchlechte, und 
was dergleichen mebr ift. Das alles zufammen ge; 


nommen, hieß probatio hoftiaruum. **) Mau 
fabe auch, fo viel’ möglich, zu, ob das Thier recht ge⸗ 
- fund wer, Damit die Eingeweide Defto beffer und voll: 
ſtaͤndiger fegn möchten, und verwarf fonderlich die 
Thiere, welche einen kurzen oder fpigigen Schwanz, 
und ein fchwarzes Ohr hatten, weil man das für ein 


boͤſes Zeichen hielt. Die Kälber taugten nicht zum 
Opfer, wenn der Schwanz Derfelben riafyt wenigfteng 


bis Die Kniebeuge, in das Gelenk des Kniees reichte, 
und wenn ſie der Opfernde auf den Achſeln herbey 
trug, nad. nicht vor ſich her trieb. *?) Man durfte 
keinen Ochfen Schlachten, Der fehon den Pflug gezo⸗ 
ge ober fonft Arbeit gerhan hatte. 
5 

Waren alle Stüde: und Umftände bey dern 
Opferthiere gut, und es alfo zum Opfer tüchtig und 
geſchickt: fo wurde esaufgezieret und fchön gefchmiäckt. 
Die Thiere, welche Hörner hatteri, als Ochſen und 
Widder, zierte man damit auf, Daß man ihre Hörner 
vergoldete: °°) Daher man wol die Opfer feibji gol⸗ 


dene Opfer nannte; ) Die Vergoldung Dee c Hörner 


aa e⸗ 
28) Arnob. lib.7, p. 22%. 30) Plin. lib. 33.3. 
225. 31), Liuius, Iıb. 25, 12. 
ep) Plin. lib. 8,45. Ian eit Apollini 


buse 
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gefchabe alſo: Der Goldſchmidt muſte Gold zu | 4, 
ſehr duͤnnen Blech ſchlagen, und Diefesibediente man | 

ſich denn, Damit. die Hörner zu umwinden oder zu | 
tiberziehen. 32). ‚Zuweilen befeftigte man auc).ein 
Goldenblech vorne an Die Stiene des; Opfertbieres; 
32) Bom Hals herunter auf begden Seitenließ man | 
weiße Binden hängen: mit Franzen; dieſe Franzen I 
biegentaeniae: und fegte ihnen Kraͤnze auf, aus 

den Zweigen folcher Bäume, Die der Gottheit heilig | 
waren, der man Das Opfer bringen wollte, ?*) Die 
Thiere, welche man den unterirdiſchen Göttern opfern 

wollte, ſchmuͤckte man mit blauen oder — Bin⸗ 
den, zum Zeichen der ——— Dh Se 


Pe ee Das 


boue A RN iv, Baiyi fügt? Statuam ut | 
tis. luuenal. Sat, 6,:v. 47. — 
Tibull.lib. 4, Eleg. 1,1.14, ....34) Plindib, 18,4. .. 
Virg.Aen. lib.5,v.365.. 35) Stat. —— TIER 
v. 449. Virg. Aen.3, v. A 
32) ‚Homer. Odyſſ. 1, » Lu Fa = 
* A Caeruleis ‚moeftae vittis 
3») = Virg, Aen. 1. ER atroque ‚eupre J — 


U RR $ * * 





J Das vierte 5 DR 
|! Don der Gpferung ſelbſt. 


‚De madlatione = immolatione. 


1. N 
\ ach allen den — beſchriebenen — 
|; m... gen, und nad) geſchehener Aufichmückung; 
' wurde zue wirklichen Opferung geſchritten. Dex 
Oypferſchlaͤchter, Popa, band das Thier mit einem - 
EStricke, den er in der Hand hielt, und führte.es ger’ 

laſſen zum Altar : denn, wenn es nicht mit gutem Wil⸗ 
len hingehen wollte, ſondern mit Gewalt muſte gezo⸗ 


gen werden, fo war das ein ſehr boͤſes Zeichen. Daher 


fuͤhrte man die Thiere oft wieder zuruͤcke, welche ſich 


ſo ungeberdig hatten, hinten ausſchlugen, und wie gang 
I wild. wurden, wenn. man fie den. Göttern binführte, 




















Die Opferfchlächter banden Das Thier an: den“ 
| Hpfer ; ; Altar; fie waren mit Lorbern, Epheu oder 
, andern Kräutern umkraͤnzet, und hatten ein Kleid an, 
welches ganz bis auf die Fuͤſſe herab gieng, mit einer 
'E Purpurſtreife hin und wieder beſetzt war, und limus 
hieß. Sie toͤdteten die Thiere mit einem Beil, mit 
dem Hammer oder auch mit einem Meſſer. Der mit 
dem Meſſer die Gurgel den Thieren abſchnitt, hieß 
Cultrarius, und der, welcher das, was zum Opfer 
erfordert wurde, als Salz, Waſſer, Holz, Feuer, anz 
dere a und Die-Fleine Lade mit Weyhrauch 
a DAS A 
| ieh Macrob. Saturn. l. 3, pag» 394... 
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herbey holte, ward — 
genannt. F } | 
& 2 | | 


Wenn fütehe Opfer ſollten gefehlachtet werden, 1 
die man den Göttern bey gewiflen Gelegenheiten ans | 
gelobet hattez fo trug man eine Tafel’vorauf, wu | | 
Das Gelübde geſchrieben, und die Utſache Des Opfers | 
angezeiget war. Das mufte auch gefchehen, wenn | 
man nur Diejenigen Opfer vollzog, welcheiandere zu | 
‚bringen angelobet hatten, aber Darüber waren wegges 
fiseben, und‘ im) Teftamente. — Er —* 
— — — zu — N Bun 
Bi Man beheaee Ki, bey der — der | 
Dpferthiere zum Altar; allemal des Wortes, ad- 
mouere, hinbringen; weil man fie niche mit Ge 
walt hintrieb. ?) Daher gaben die Opferpriefter fehr | 
Darauf Acht, ob das Thier, wenn es an dem Altar 
war angebunden worden, ſtille und ruhig bey Demfe: 
Gen ſtand/ oder ob es ſich losreißen wollte, oder be Ei 
ſonſt viele Bewegung machte. *RiE es ſich wirkli 
os, und flöhe wild Davon: fo war Das allemal ein 
hodchſt ungluͤckliches Zeichen. Ss ſollen vor der 
Schlacht und leg welche Pompeius vom 
60 | Eaejar 


2) Sueton, Aug. 59. —— — "605. Virg. Asa, 
|  ..gralibi 12, nures 4 

3) Tacit. ann lib.2, 69. 4) Ouid. Faftorum lib. t, 
A:.o00.lib, 7, p. 210 Luca- v. 35 2. Matt.l. 3, Ep. 2 5, Vote 
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Caeſar erlitte, Die Opferthiere vom Altar geflohen 
ſeyn: Nund dem C. Flaminius /das Kalb, welches 
| er opfern wollte, da es ſchon verwundet tar, entwi⸗ 
| ſchet ſehn, und viele Umherſtehende mit Blut beſprů⸗ 
tzet haben, er wurde auch im Treffen mit einer Lanze 
durchftochen. ) Man hat aber ren Beyſpie⸗ 
| Te, da nichts Widriges erfolget iſt, obgleich Das Op⸗ 
ferthier weggeflohen; wenigſtens kA: Eaefar nicht 
Darauf, der überhaupt nicht viel aus feiner Religion 
| machte, 7). wie Denn fchon Damels uͤberhaupt in Her 
| Tigionsfachen bey den Roͤmern eine gar große Gleich⸗ 
| giltigfeit herfchete, “) Das’ entflohene Opferthier 
miuſte man, woman es auch antraf, tödten, Damit ee, _ 
) als einmal zum Opfer beftimmt, nicht Durch andern 
Gebrauch entheiliger würde. Es war auch ein Zei⸗ 
1 ‚hen, worauf man merkte, ob das Thier bey dem Altar , 
einen Laut von fich gab. in dunkler tanber Ton 
wurde nicht fonderlic) gluͤcklich gehalten: aber noch 
weniger ein heftiges Bruͤllen und Schreyen, zumal, 
wenn das Thier Däben Minen — als u es von 
| Altar fliehen wollte. — 


$. + 
9 Valer. Max. Ib. ı a, ‚6, vita aufpicia pertinere "ad 
5, 12. ) eos, qui quaniquam rem in⸗ 
6) Liuius, lb. al, 62. gredientes, obleruare fe ea 
1738, 22,6, negauerint. 
7) Sueron. Caef. 59. 5) Ouid. Metam. lib, y, 


8) Plin.lib.38, 2 freibt: Yv.97 fg. Silius Punic. lib, 5, 
Conftat neque ditas, neque v.63.lib. 16, v. 264. 
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Be num das hier am. Altar FR les, 4 
F zum Opfern noͤthig war, berbey geſchaffet wor⸗ 
den/ die, welche daben Handreichung thun muſten, 
gegenwaͤrtig waren, und alſo alles in voͤlliger Bereit⸗ 
ſchaft war; ſo rief der Prieſter mit lauter Stimme; 
Sacris exeſte profani. Alle Gottloſen bege⸗ 
ben ſich hinweg.? ) Zuerft war dieſes nur bey Den 1 
Eleuſinern Gebrauch, nachmals aber iſt es bey den 
Roͤmern und bey allen Opfern eingeführt worden, | 
Es hießen aber eigentlich Diejenigen Profan, fonderz | 
lich bey dem Opferdienft, der Ceres und Bacchus, N 
welche auffen vor dem Tempel bleiben, und den beimz | 
lichen Gottesdienft nicht benwohnen durften, weilfie 
noch nicht aufgenommen, und, befonders Dazu gewey⸗ 
bet waren... Es wurde, nachmals. in Rom vor 
nämlich das‘ Worti in einer viel weitläuftigern Bedeu: 
tung genommen, undjeder gafterhafter, alsein Hurer, | 


Ehebrecher, Räuber und Mörder Darunter verſtan⸗ 


den. * Bey einigen Opfern wurden namentlich 


einige weggewieſen, als Frauens, unverheirate Per: 
a und Die, welche fremde Götter verehrten. '*) 
2 wen Es 


1.20), Tibull, lib.2, El.ı, denn was manzin.den nahe 


y.tı. Virgil, ‚Aen, lib. 6, folgenden Zeiten einen Feind, 


ve 258. hoftem nannte, hieß damals 
11) Linus, .45, $.Ouid. perduellis. Värro de ling, 
Eat. lib. 2, v.623, lat. lib. 4. Pub. Multa verba 


. v2) Einfolderhießhoftis; aliud nunc oltendunt, aliud 
io "ante 





N 


N 
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Es durfte auch kein Gebundener bey dem Opfer zus 
gegen ſeyn, oder man muſte ihm erſt ſeine Bande auf 
oͤſen; welches bey einigen Goͤtterdienſten fo weit ſich 
erftreckte, daß ſelbſt die Opferpriefterin, Flaminica, 
Phey dem Dienfte der Juno Encina, nicht einmal 
ihren en —— te WR i . | 





$. 5 
Sobald Diejenigen u — f A bins Ä 
| weg zu begeben, denen es nicht verſtattet war, bey dem 
Opfer gegenwaͤrtig zu ſeyn: ſo trat ein anderer Prie⸗ 
ſter hervor, und gebot, daß ein jeder ganz ſtille, auft merk; 
ſam fegn, und ſich alles Redens enthatten, hingegen 
in der Stille beten und Gott um feine Geneigtheit 
anflehen follte. Man nannte das; fauere linguis, 
) Die Opfernden, welche weiße oder Fenerfleider 
) anhatten, und ihr Haupt mit einer Binde, aud) wol 
"mit Kraͤnzen gezieret, ergriffen mit Der Hand den Al⸗ 
tar, und fleheten Die Götter an, daß fie ihnen gnädig 
und aeneigt ſeyn möchten, " ? und Das u sig 
Emenmen, | 





$. 6. 


ante fi —— vt! hoſtis. v. 518. Ouid. Metam. ib. 
" Nam tum eoverbodicebant y. 3814 

J peregrinum, qui ſuis legibus 14) Ouid, Faſtor. lib. 1, 
| vteretur: nunc dicunt eum, 71. lib. 2, v. 654. Pius 
quem tum dicebant perduel- p. 144. \ 
‚ lem, Cicer. Ofhic. lib.2,12. 15) Feftus,p 369. Se 
| Thebaid.lib. 3,v.466.Vg= 
13) Virgil. Aen, lib. 4, gil.Acn.lib,4, 219. 


























den. *°) Sie zogen darauf Die Dorfen oder. har 


7) der Opferpriefter aber goß auf Die Stelle, wo Die, 


gentlich ſollte es beißen, mactus efto, dasift, ma⸗ 


des Nominativus gefeßet, und es bedeuter Diefe Ce⸗ 
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6. 6. 
— Nach verrichtetem Gebete — fi ch di 
Opfernden die Haͤnde, beſprengeten mit Weyhwaſſer 
welches nur reines Waſſer war, Die Opferthiere; 
und. ertheilten den Befehl, Daß fie gefchlachter wur} 
























ten fteifen Haare, vorne zwiſchen den Hoͤrnern des 
Thieres heraus, und warfen fie, gleichſam als die Erfk 
linge in das bereits angezündete Feuer Des Altars, | 


Haare ausgezogen waren, etwas Wein, **)und ſagte 
dabey: matte hoc vino inferio efto. '°) Ei⸗ 


gis auctus efto, es ift aber ver Vocativus ſtatt 


remonie, daß das Opfer Den Göttern auf alle Art! 
und Weiſe follte angenehm gemacht werden. Daß 
aber dabey noch gefaget ward inferio efto, geſchahe, 
anzuzeigen, es ſollte nur derjenige Wein, Der eben iht 

auf 


16) Dion. Halic. lib. 7, 
P.478. Seru.Honor. adVirg. 
Aen. lib. 12, v.139 fagt, es 
fey diefes Waller aus der 
Juturniſchen Quelle, die 
nahe am Flug Numicus 
lag, hergeholer, und nad 
Rom gebracht worden. Seine 
Worte find diefer Iuzurna, 
fons eft.in.Izalia faluberri- 


‚mus, iuxta Numicum flu- 
 vium,cui nomen a iuuando 


eft inditum. — — De hoc‘ 
forte, Romam ad omnia fa- | 
erificia, aqua adferri con- 


Juenerat. 


17). Virgil. Aen. lib. 6, \ 
v. 245. Homer. Odyfl. 1.3, 


v. 445: 


18) Ouid. Metam. lib. 7, i 








v. 594. Virgil. Aen. re Sn 


V.243« 
19) Cato de re N 
cap. 132. 
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| auf Das Opfer geſchuͤttet wurde, den Göttern geheis 
get feyn, nicht aber auch das ganze Faß, oder der 
1, ganze. Keller voll, Daraus diefer Wein hergeholet war. 
| Arnobius, lib.7; p. 236. Addito hoc ver- 
bo, folumerit, quodinfertur, facrum, nec 
religione ——— ceterum. 


I" 7. 

Haierauf nahm der ——— wenn er * 
Oyfer mit Wein und Salz beſtreuet hatte, fein Opfer; 
meſſer, deceſpitam, zur Hand, und nachdem er ſich 
mit dem Gefichte gegen Morgen gewendet, fuhr er 
t Damit vom Kopfe den Mücken entlang bis zum 
Schwanze bin, und fchnitt die Haare mit demfelben 
hinweg. Mit Mehl und Salz wurden ebenfalls Die 
u DOpfermeffer beftreuet, ehe man ſie brauchte. Dadurch 
wurden fie gleichfam 'gewenbet, und zum Gebrauch 
1 gefchickt gemacht, welches ganz vorgüglichmitder Se- 
ceſpita gefchehen mufte. "Es war aber dieſes ber 
ondere Opfermeffer ein ungewoͤhnlich langes zwey: 
F fehneidig und ſehr feharfes Meffer. Siehe vie 
I all. Figur. 2°). Vorne war e8 ganz fpiß, wie eine 
I Nadel; ver Handgriff war nicht gar lang, mebren: 
U theilsaus Elfenbein verfertiget, und die Klinge, welche 
© Durch den ganzen Heft hindurch gieng, war mit gol⸗ 
U Denen oder meßingenen Heften vernietet, Damit es nie 
© aus dem Handgriff heraus geben konnte. Nachdem 
4 dieſe Haare mit der ke — waren, 

N wurde 
— 20) — 1b. 12, v.172. 


wurde auf dem Kopf des Opferthieres Mola geſchut 


gar beſondern Verſtande, immolari.**) Mola 
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tet, und dabey ein Gebet verrichtet, Dieſes hi ee 


war gedörretes und mit Salz vermifchtes Düne | 
kelkorn oder Spelt, Das fehr häufig bey den Opfern | | 
gebraucht wurde. Daher beißtimmolare eigent⸗ 
lich hoſtiam mola, i. e. farre molito & ſale 
perſperſam, facrare. Es wurde dieſe Mola auf 
folgende Weiſe zubereitet. Die drey aͤlteſten und 
oberſten Veſtaliſchen Jungfrauen ſammleten vom 
zten.bis 1gten May: Die oberſten und beſten Aehren 
von dieſem Speltkorne in Erndteförbe, und ließen fie) | 
darinn trocknen. Wenn fie recht trocken waren, rie⸗ 
ben, fchlugen, oder dreſcheten fie das Getraide heraus, 
mahlten es felbft, und hoben es zum Gebrauch auf: 4 
Dreymal im Jahr verfertigten fie. darans Mola, das. 
ift, ſie vermifchten eine gehörige Menge Salz mitden | 
gemahlten Korn, und das gefchabe an den Luper⸗ 
calibus, Veftalibus und Idibus des Septem: 
berg. *?) Die eigentliche Bedeutung Des Wortes 
Immolare habe ich bereits angemerkt, welches fein 
Opferdiener verrichten durfte, ſondern nur die Ma⸗ 
giſtratsperſonen, oder die Prieſter, oder bey Privat 
perfonen im Haufe der Hausvater: zumeilen aber 
wird es — ſtatt —— und —— 
J das 


| a ——— en * 22) Seht Honorat. | 1 
Aen. lib, 4, v. 262. lib, ı2, Vidgil, Eclog. 8,v.82. Ho . 
v. — | rat. Iib. 3. Od. 23,v. 19. Ti- | 
| bull. lib. 3, Eleg. Ya 


' 
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das Schlachten der Opferthiere, welches die Opfere 
Schlaͤchter thaten, Die Gebetsformul bey den 


Ih, Opfern war nur ganz kurz, als: Macte hoc porco 


piaculo. Caro.de re ruftic: c. 139. Macte 


hiſce Suouetaurilibus, cap. 141. Man pflegte 
bey den Roͤmern alles, was zum Opferweſen gehörte, 


mit einem Worte auszudrucken, nämlich mit dene 


\ Worte facere; *?) oder etwas ausführlicher ſagte 
man, rem diuinam facere, **) oder endlich, 
jMperari ſacris. 


8. 









War die Smmelarion verrichtet: fon waren. 


| nine Dpferpriefter, Popae, bey der Hand, die ihr 
I Kleid aufgeguͤrtet hatten, und Das: Weitere bey dent 
Opfer beforgenmollten, ?°) Bisher hatte das Opfers 
thier lebendig am Altar angebunden. geſtanden, da 
man alle vorbeſchriebene Ceremonien mit demſelben 





vorgenommen hatte. Nun war es aber Doch auch 


einmal Zeit, daß es geſchlachtet wurde, und daher 











J 


rief 


. 23) Varto deliug.lat.l. En Horat, lib. 3; Öd: — FR 


14 


"9.47. Flamen agna loui fa- Ouid. Amor.lib. 2, Eleg: 13, 








‚cit. Nonius Marcel 1. 2.167 v. 17. Virgil. Georg: libi i, 
Hifce manibus lade fz;non v. 339. Tibull,l. s, Eleg. 5; 


vino. v.55. 


24) Liuius, lib, 39, 14.  .26) Propett. lib. 4, Ela 3, 


Macrob. l.3,6, P: 393. v. 61. Lucanus, lib. 1,v.641, 


25) Tacit, annal; lib. 3, Öuidii Faſt. En 413. 
14. Jul, Obfequens, cap. 72. 


% Köm.Altereh.2,Th. 86 














denn ohne erhaltenen Befehl durfteer nichts — f 
men.7) Er erbielt auf diefe Anfrage vom Eonful, 


| i | B 
I. DI 
‚ll a Ä 

| | 

| 

| 


386. VondenOpfenfee 
| 


tief det Opferpriefter, welcher ſolches verrichten ft, | 
aus: foll ich es nun thun? Agon; oder Ago net 







4 


Praetor, oder einemandern Priefter den Befcheid, 
daß er Das Opfer fchlachten Eönnte, und Das mit den 
Worten: hoc age.*) Sobald der Opferſchlaͤch⸗ 
ter. dieſen Befehl vernommen hätte, toͤdtete er das 
Dpferthier, entweder mit einem Beil oder Hammer) 
zumeilen ſchlug er es mit einer Keule tod; und das 
Dpfer bey Errichtung eines: Buͤndniſſes mufte mit! 
einem Kiefelftein gefchlachtet werden. ??) Gleich | 
nad) geſchehenem Schlage kam ein anderer Opferdies 
ner, fehnitt oder ftach Das Opferthier in die Kehle, 
fupponebathoftiae caefae cultrum, ?°) und 





en ein anderer nn in einer Schaale das Blut 


27) Ouid. Faſtor. lib. ı, 
v.318, daher hießen dies ago- 
nales diejenigen Tage, an wel: 
hen der Opferkoͤnig auf dem 
Eapitolio zu opfern pflegte. 
Vario de ling. lat.: lib. 5 
pag: 46: 

28) Man bediente fich der 


- Redensart: hoc age, oder hoc 


agite aud) fonft, wenn man 
eine wichtige Sache vorzu— 


tragen hatte, um ſich dadurch 


Aufmerkſamkeit zu verfchafs 
fen. Plaut. Captiu. Ad, 2, 
Sc. 6, v. 84. Pexſa Ad, 4, 
Sc. 4, Vı 35 


auf: 


29) Die gewöhnlichfte nn 
densart, welche hievon ges, 
brauche wurde, ift: ferire 
hoftiam. Ouid.Faft.1. 1,83. 
Man lieft aber auch: pereu- 
zere hoftiam. Faftor. lib. ı, 
v.347, ferner zcere hoftiam. 
Propert. lib. 4. Eleg. 6, v. 2. 
Ouid.de ponto, lib.2,El.9, 
v. 25, Weiter rumpere oder 
perfringere colla. Ouid.me- 
tam. lib. 12, v. 249. Flacc 
argonaut. lib. 1,v. 192, auch 
zempora difeutere malleo. 
Ouid. metam.lib, z, v. 626. 


30) Virg. lib. 6, v. 248, | 
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auf. Der Harufper aber fland daber, und hatte 


auf alle Die Umftände genan Acht, welche er beobach⸗ 
ten mufte, und die ich bereits-angeführt, da ic) von 


‚ den Harufpicen ausführlich handelte. Man z0g 
darauf dem Thiere die Haut ab, und eröffnete dem: - 
ſelben den Unterleib und Die Bruft, woben der Ha⸗ 

ruſpex abermal ſehr genau aufmerken, und jedes 
Srtuͤck der Eingeweide unterſuchen muſte. Waren 
ſie fo beſchaffen, Daß fie Gluͤck anzeigeten, fo wurden 
ſie gewafchen, und in einem Topf ausgewäffert, wel⸗ 
cher Topf zu nichts anders, als hiezudurfte gebraucht 
‚ werden, und Daher Extar, oder Olla extar hieß, 
Man mufte dieſe Vifcera, das ift das Opferfleifch, 
‚ Darum abwafchen und auswäflern, weilesnichtallein 
zum Verbrennen auf dem Altar, fondern auch zum 
Eſſen bey den Opfermahlen gebrauchtwurde. Wenn 
nun die Exta ausgewäffert waren: fo wurden fie mit 
Mehl beftreuer, und man brachte fie in Körben den 
! Opfernden bin, welche fie auf Den Altar Tegten, fie 
daſelbſt anzuͤndeten, und unter dem Verbrennen Wein 
darauf goſſen. ?") Zuvor aber hatten ſchon die Opfer⸗ 
diener das Holz zum Opfer zugerichtet, welches von 
‚ dem Baum genommen war, der dem Gott geweyhet 
war, welchem das Opfer follte Dargebracht werden: 
ſie Br es auf dem Altar ordentlic) zurechte geler 

| B 


bus: get 


39 Dionyſ Halic.lib. 7, v. 649. Virg. Georg. lb, 2, 


| pag. 478: Virgil. Aen. lib. 8, vV. 194. Aen. lib. 12, V- 214. 
v. 180. Ouid. Faſtor. lib.2, 
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get, und bereits angezuͤndet. Das Opferthier wurde 
in Stuͤcken zertheilt, profecabatur, und die Stuͤ— 
de auf dem Altar und aufs Feuer hingelegt und 
verbrannt. ?*) Es wurden aber doch einige Stücke | 
aufbehalten oder Davon genommen, und den Priez | 
ftern, und denen, die das Opfer Darbrachten, gegeben. 
Auf das, brennende Opfer warf man auserleſenen 
Weyhrauch, begoß es öfters mit Wein, und. machte 
Mufie mit Pfeiffen und andern Inftrumenten dabeys 
33) Der Wein, welcher Dazu gebraucht wurde, muſte 
recht gut umd vorher geprüft feyn, Man hieß das 
libare vinum, wobey es alſo gehalten wurde, 


32) Profedta werden auch 
genannt Proſiciae partes. 
Non Marcell. p. 220, Pro- 
ſecta funt exta, quae aris 
dantur ex fibris pecudum 
diffedta.Porricere heißt eben 


fo viel als proſecare, oder 


Exta arae inferte, dare, im⸗ 
ponere, reddere. Macrob;, 


Satur. lib«3,2,P: 384. Plau-- 
tus Pleud. At, 1, Se. 3,y. I1. 


Liuius, lib. 29, 27. Praeter 
partes proficias ordinärias, 
. euiam ‚alias. porrictebant 
diis extraordinarias, quales 
erant: Caro ftrubela, Ruma, 
Palafea, Hirae. Has partes 
vocabant Jacrificiortum Ma- 
gmenta, Agumenta, Augmi- 
#0, ideft, augmenta facrifi- 
cii maiora, Varro de ling, 


man — = 












| 





Dee ‘| 


lat. lib. 4, p. 29. Hier fin 
den ſich einige nicht fo befann: 
te Worte. Was ift Caro firu- 
beld? Es war das Fleiſch, ſo 
ben den Hüften ſich befattd, 
und hieß alfo wegen der Deu: 
gung des Gelenfes; denn 
seeß@xos heißt krumm. Varr. 
de ling; lat. lib. 6, pag. 76: 
Feftus, p. $29. Ruma iſt das 
Eiter ber Kühe: Palafrawar 
bey einem Kalbe und Stiere 
das Fleiſch nahe am Schwan⸗ 
ze. Hirae ſind die Weichen, 
oder das duͤnne Fleiſch in der 
Seite. Axnob. lib. 7,p. 330: 
Hirae, quas plebis oratio 
ılia ſolet nuncupare. 
33) Horat.lib.i, Od.i9, 
V. 14. Ouid. Heroid. epiſt. a20, 
Ve 98s ‘ wi 
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Derjenige, welcher das Opfer brachte, nahm die 
Schale oder den ‘Becher, darinn der Wein war, und 
1! Foftere ihn nur bloß mit den Lippen, und Darauf gab 
| er auch Den andern Herumftehenden die Schale, ihn 
zu koſten. Wenn das gefcheben war, fo war der 
Wein, vinumlibatum, und Eonnte zum Opfer 
1) gebraucht werden. ?*) Manmufteaud) fowol den 
 MWeyhrauch als den Wein mit der vechten Hand 
Nauf das Opfer fehütten, und betete Dabey zu Gott: 
Nnimm Diefes gnaͤdig an, accipe libens. ?°) Daß 
auch bey den Opfern Muſik gewefen, ift aus verfchies 
Denen Zeugniffen unläugbar, ?°) undfcheintwoleine 
MNachahmung der Mlufif gemwefen zu feyn, die bey dem 
Iſtraelitiſchen Gottesdienft, auf görtlichen Befehl, 
muſte verzichtet werden. 37) Ueberhaupt war der 
+ Gebrauch der Blaſe-Inſtrumente bey den Roͤmern 
ſehr Häufig bey den Goͤttermahlen, lektifterniis, 
u, Öffentlichen Proceßionen, fupplicationibus, bey 
der Jupiters⸗Mahlzeit, epulo Touis, und bey den 
ij Ppfern, lacrihciis, Man glaubte, die Götter fän; 
9 — Bbz3— den 














—4309 lib. 9, 
v. 159. Senec.Agam.v.366. 
35 SenccaAgam. v.383. 
 Tibullus, I. 4, Eieg. 5, v. 9. 
| Gruterus inferior. pag. 47: 


ıı Nu. 10 hat eine Inſcriptien, 


darinn ebenfalls dieſe Worte 
befindlich, ſie heißt: 

|, TE. PECORALCIDE. 
I SACR1S. INVICTE. 


PERACTIS.RITE. TVIS. 
LAETVS. DONA. FE- 
RENS, MENTIS.HAEC. 


TIBL. NOSTRA: PO- 
LIBENS, &c. 


36) Cicer. Tufe, quaeſt. 


Jib. 4, 2° 


37) 4B. Mol. 10, 10. 


n 
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den am einer fehönen Mufik einen fo großen Wohl j 
wollen, daß man dadurch fie befriedigen und ihrer 
Zorn ftillen Fönnte: und daher — man ar J 
ſehr haͤufig. 3°) N 

| Arme Leute. Fonnten, wenn ſi ie rein mi, 
wenig Weyhrauch zukommen, ſo viel ſie zwiſchen drer 
Finger faſſeten Ouid. Faſtor. lib. 2, v. 573 
aber Reiche gaben ſehr viel Weyhrauch auf das bren 
nende Opfer. Als Alerander in ſeiner Jugend fe 
häufig Wenhrauch auf das Opfer warf, verwieß ibm 
fein Hofmeifter Leonides folches, Alerander er⸗ 
innerte fich Deffen, als er Arabieneroberte, ſchickte ſei⸗ 
nem Hofmeiſter eine ganze Schiffsladung Weyhrauch 
zu, und ließ ihm ſagen, er koͤnnte nun ſehr freygebig 














ſeyn bey Der Anbetung der Götter. 2% Mar 


38) Cenforinus, cap. 21, 
Macrob, de Som, Scipion. 
l. 2, cap. 3, pag. 126. Man 
harte verſchiedene Arten von 


Flöten, darüber Salmafius in 


Solkani Tom. 1, p. 86-88 
alleriey Meynungengefamm: 
let, ul. Pollux aber lib. 4, 9, 
P- 386-388 noch mehreres 
‚angeführt, weiches ‚Solinus, 
c. ıı1 alſo kurz zuſammen faſ⸗ 


ſet. Thermitanis lociseftin- 


{ula arundinum ferax, quae 
accommodatiflimae funt in 
omnem [onum zibiarum,fiue 
ı Jpraccentorias facias, qua- 
rum locns eft ad puluinaria 
(i. e. in epulo Iouis aliisque 


rias antecedunt, fiue: 3) puel- 





le&ifterniis). ' prageinendi : - | 
fine: 2) Fafcas, quae fora- 
minum numeris praecento- 
latorias, quibus a fono cla- 
riore vocamen 'datus, ſiue: 
4) Gingrinas, quas breuio- 
res licet, fubtilioribustamen 
modis infonant, aut: 5) Mil- 
vinas, quae in accentus ex- 
eunt acutiflimos, aut: 5) Ly- 
dias, quas et 1/hurarias di- 
cunt, vel Corznzbias, vel 
Aegyptias aliafue a muficis 
per dinerfas oficiorum et 
nominum Ypecies feparatas. 
39) Plin.lib. 12, 14. 














40) Plinins, lıb. 14, 12, - le 4 
| Pag. 145. 42) Varr. deling. lat. lıs, 
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Man hat in den älteften und befonders zu Ro⸗ 


mulus Zeiten bey den Opfern feinen Wein; fondern 
| Mitch-gebraudyt, la&tenon vinolibarunt. Und 
unter Numae Reslerung iſt es Werſaue noch ale 
getvefen. — 5 

Es iſt auch noch anzumerken, daß oe 
| Tegen Der Opfertheile auf dem Altar, deprofettio- 
| ne, procifione, gewiffe Tage, dies intercifi, 
genennet wurden. *) Diefe Tagewaren zum Dienft 
I Der Götter, und zum Gebrauch der Menfchen, ge: 
| meinfchaftlich verordnet. An gewiflen Stunden der: 
| felben fonnte Der Praetor Gericht halten, aber inden 
Stunden, Da die Opfer gefchlachtet wurden, durſte er 
"nicht Gericht halten. Cum hoftia caeditur, fari 
nekas eft. Folglich muften gewiffe Stunden einvor 
\ allemal feftgefteller feyn, zu welcher Zeit das Opfer 
geſchlachtet ward, fonft hätte eg ja der Praetor nicht 


wiffen und ſich Darnach richten Fönnen. Die Zeit, 


welche vom Schlachten bis zum Auftragen der Opfers 
ſtuͤcke auf dem Altar verfloß, konnte angewendet wer⸗ 
den, daß der Praetor konnte Gericht halten, fari, aut 
ius dicere licebat. Und das wurde mit kurzen 
Worten alſo ausgedruckt: inter caeſa et De 
| Blartasell, ) ah 


BA. 4. 9% 


41) Macrob.Sat.1.1,16, pag. so. 


| Pag. 263. 






\ 
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| E | 
0 Den Befchluß des Opferns machte endlichdie 
Hpfermahlzeit. An dekfelden nahmen Die Prie⸗ 
fter, und Diejenigen Theil, welche das Opfer veran: 2 
ftaltet hatten. Es ward allemal den Göttern zu 
Ehren angeftellt, welchen man geopfert hatte, und! 
som Opfer ſelbſt wurde auch Das Fleifch zu der Mahl⸗ 
zeit genoramen, alſo, dag das befte und fertefte dem 
Göttern Dargebracht, Das geringere aber zuden Mabk 1 
zeiten aufbehalten wurde, Und es fheint auch die⸗ 
ſes eine Nachahmung des göttlichen Geſetzes zu ſeyn, 
Das er den Sfraeliten bey ihren Opfern vorgeſchrie⸗ 
ben hatte, 3B. Moſ. 6, 16. Man war bey den 
Mahlzeiten gutes Muthes und vergnägt, welches | 
man durch frohe Geſaͤnge bezeugte, die man den Goͤt⸗ 
tern gu Ehren anftimmte, und durch Tänze, welche 
fonderlich Das Land: Volk in den Feften der Ceres 
and des Terminus, Eerealibus und Terminal, 
Bug, nicht verſaͤumte. Es ſollte folches zugleich bee 
deuten, Daß nicht nur das Gemuͤthe, fondern der ganz 
ze Menfch, auch der Cörper deffelben, an dem Gluͤck 
der. Religion Theil nehme. *°) Man füllte nur die 
ſchlechten Opferftücke zum Gaſtgebot nehmen, und | 
die beiten den Ööttern verbrennen; das mochte im 
Anfang gefcheben, da noch mehr Religion war, nach: 
ber findet man viele Nachrichten, daß ſowol Griechen 
als Römer” Die — ee lieber bey ihrem | 
...‚Dpfer: 
43) Virg. Eclog. 5, v. 71 und Seru, Honor. adh.l. 
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Ooferſchmauß verzehrt haben, als daß ſie dieſelben 
den Goͤttern zu Ehren verbrennen ſollten, wozu fie 
die ſchlechteſten gut genug hielten. Ja, eg gieng zus 
weilen ſo weit, daß ſie nichts als die Galle, Blaſe, und 
| Das, was man Doch nicht genieſſen koͤnnte, den Goͤt⸗ 
‚ seen brachten, Das übrige ganze Opferthier aber ietft 
' Beste) 
N | & bs Das 


En) Clem. Som. kib, 2: P- 716. 

















| SErHE 


Das. ee diese 4 
Von den Opfern der untern Sorten er * 
De BEIN, deorum inferorum. Ba | 


| — Each | 
* vieles werde ich von diefen — — an⸗ | 
führen fönnen, wegen Mangel genugfamer: 
Nachrichten: fo, daß ich in der Abficht Diefes Capi⸗ 
tel wol mit dem vorigen hätte verbinden koͤnnen. | 
Es waren aber diefe Opfer derdeorum inferorum 
| doc) fo fehr von Den Opfern unterichieden, Die den 
| diis fuperis gebracht wurden, und worauf fich die] 
| Abhandlung des vorigen Capitels beziehet, Daß es 
| beffer ift, Dasjenige, was Davon zubemerfen vorkoͤmmt, 
’ in einen befondern Capitel anzuzeigen. | 
| EN | 
Den obern Göttern brachte man Die Opfer ben. 1 
Tage, des Morgens ſowol als gegen Abend: hinge⸗ 
gen den diis inferis opferte man nur allein. des 
dachtes, ſogar daß die ſehr ſolennen Opfer in den 
ludis ſaecularibus, welche den diis inferisge 
ſchahen, vermoͤge eines Sibylliniſchen Ausſpruches, 
des Nachtes verrichtet werden muſten. ) So wie 
die obern Götter Die ungerade Zahl liebten: fo | 
mochten Die unters gerne eine gerade Zahl leiden, | 

daher man jenen in ungerander, Diefen aber in gerader 
Zahl, Altäre errichtet, das ift jenen 3. 5. rufe 
| w. 

1) Zefa l.2,6,p.129. Virg. Aen. lib. 6, v. 252. 
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w. Diefen aber 2.4, 6. °) Man zierte Diefe Altäre 
ud nicht mit weiffen und Purpurs Binden, fondern 
mit blauen, caeruleis, das ift, ſchwarzen Binden, 
' And mit Zweigen von Cypreſſen, welcher Baum den 
) us ——— aeheiliger war. ) 


3 
Die Opfertiete, welche man ihnen ſchlachten 
wollte, muſten ſchwarz ſeyn: fie wurden mit ſchwar⸗ 
‚zen Binden geſchmuͤckt, und ofters waͤhlte man mit 
großer Sorgfalt unfruchtbare Thiere. +) Man 
| unterfuchte, fo wie bey den Opfern der obern 


| und das gefchabe Durch Wein, ven man zwifchen Die 


den Opfern der untern Götter auf Die linke Seite aus: 
gieſſen, fo wie bey den Obern, auf die rechte Seite 
‚des Thieres. Und wie konnte man denn dadurch vers 
ſauchen, probare, ob das Thier zum Opfer tauge? 
Wenn es nicht ſcheu ward, ob man gleich die 
‚ganze Schale mit Wein auf dem Kopf goß: 

U fo war es gut, wurde es.aber ſcheu, fo Fonnte man es 
U zum Opfer nicht gebrauchen. °) . 4.4 


| | Götter, ob das Opfertbier zum Opfer geſchickt fey, . 


‚Hörner deſſelben goß. °) Nur mufte man ihn bey 














1 72): Varg. Eclog. 8, v2 75. 

© Ouid. metam.lib. 7, v. 241. 
| 3) Virg. Aen. 1.3,v.63. 

\ Stat. Theb. lib. 4, v.459. 

4) Tibull. lib. 3, Eleg.s, 


\v. 774 Virgil. Aen. lib. 6, 
v.153, lib. 5, v.735: lib. 6, 





v.33. Val. Flacc. argon. les, 


v. u Punicor. ]. 13, 


V. 429. Statius Thebaid.1.g, 
v. 444. 


5) Virg. Acn. lib. 4,V.61. 
lib. 6, v. 243 et Seru. Hon. 
adh.l. 

6) Man nannte dieſes 
Aufgießen des Weins funde- 
- re 


ae EEE EEE. 
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Peer 

Mit dem Schlachten dieſer Opferthiere, gien 
es auch beſonders her. Man grub eine Grube 
Die Erde, und darin ſtellte man das Thier. ) Der } 
Kopf bielt man ihm tiefnieder bis zur Erde, umden' 
felben eine recht traurige Geftalt zu geben, °) und 
begoß es mit Oel, Mede und andern Sachen, 
anſtatt der Mola, womit man ſonſt die Opferthier? 
beſtreuete. Das Blut fieng man in weiten Schalen. 
auf, wenigftens einen großen Theil davon, und foftete 
Daffeldige, fo wie man mie dem Wein bey andern 
Dpfeen that, undfchüttete es Darauf mit Salz, Milch 
und Mede in eine Grube. "*) Man fang nicht die) 
Gebete her, oder fprach fie vornämlich aus, ſondern 
— fie ber, und hatte allerley verborgene unver⸗ 














gc und inuergere. Ouid. Me- 
xam. lib. 7, v. 247. Doch 
brauchte man das Wort fun- 
dere nur bey den obern, und 
inuergere bey den untern 
Göttern. 

7) Ouid, Metam. Iib. 7, 
y. 241. Silius Punicor.]. 13, 
v. 427. 

8) Ouid. Metam. lib, 7, 
7.246 

9) Virg. Aen.16,v.203s 
Silivs Punicor.lib.13,v.432. 
Orpheus Argon. v. 569 £. 

se) Praelibabant faugui- 
nem: So unglaublich bag 


ſtaͤnd⸗ 


ſcheinen moͤchte, ſo gewiß iſt 
es doch nach dem Zeugniß des 


Star. Theb. lib. 4. v. 463. 


Tunc innuba Mancho 


Exceptum pateris praclibat 
fanguinem et omnes. 


Ter eircum adta pyrasfandi 


de more parentis 
Semineces fibras et adhue 
SFirantie reddit 





Vifcera. Nec rapidas eun- 


&atur frondibus atris 


Subiedtare faces, atque ipſe 


fonantia lammis. 


Virgulea, ertriftes erepuifle 


ve fenfir aceruos, 
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ſtaͤndliche Worte, die man mit eirmifchte. **) Man 
ahmte Die Stimmen der Thiere nad, belfete wie ein 
Dune, Ba wie ein — heulte wie wilde 


* * ſchuuß Die irdenen in 1 Stücen | 
12... Den den Opfern welche den ln ge | 
bracht’ wurden, warf man Die in Stücken gefchnitter 
nine. Opferſtuͤcke und die Eingeweide in das Meer; 
und den Wein, welchen man fonft auf Das Opfer⸗ 
bier goß, ſchuͤttete man ebenfalis in Das Waſſer.““) 
Man bat aber Doc) zumeilen etwas von Dem Opfer 
| pre und mit Weyhrauch geraͤuchert. ) 
Das 





2) Lucän: 1.6,v. 63510. v. 224, Statius Theb. 1. &, 
„), 2) Silius, lib. 135.428 v. 206. 

druckt das kurz alfo aust 14) Liuius, lib. 29, 27% 
— atque arcanım mut- Virg Aen. lib.s,v. 774. 
mur anhelans, 15) Ouid. Metam.lib, 1 1, 
4 3 — Aen. lib. u ra | 
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Das ſechſte Capitel al 

| Von den Todten⸗ Opfern. = 

| De Inferüis, !. facrificio düis Manibus _ | 
nmortuorum — | 













— Opfer, — fuͤr * Veſtorbenen d den ‚Se | 
N teen gebracht wurden, wurden am neunten 
Tage nach dem Tode angeftelft. *) Man muß den um 
terſcheid zwifchen inferias und ferales wohl an 
merken. Feralia waren Sefte, welche den Goͤt 
tern der er düs manibus, geſeher 


oder Opfer — *22 und welche entweder von se } | 
Darbringen der Speifen, a ferendisepulis, oder || 
von, dem Schlachten der Opfertbiere, a feriendis: 
hoftiis, ihre Benennung erhalten haben. Sie wurz | 
den Öffentlich alle Sabre, im Monate Februarger | 
feyert. Inferiae hingegen waren todten⸗ oder Leis‘ 1 
chen: Opfer, von Privatperfonen, da man den Ver | 
ſtorbenen parentirse, Das ift, den legten Ehrendienſt 
erzeigete, und die am neunten nach dem Tode — 
nommen wurden. Bey vornehmen und reichen Leu⸗ | 
ten wurden zugleich öffentliche Lobreden gehalten, 
Tranerfpiele, Judi funebres, angeftellt, Dem Volke 
Fleiſch ausgetbeilt, und Trauermahlzeiten gehalten | 
ie 


ı) Virgil. Georg. lib. 4, ab inferendo, inferiae ge⸗ i 
v. 552. Dieje Opfer wurden nannt. | | 
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| Die geringern Römer, welche nicht viel zum beften 
hatten, muſten bey den bloßen und gewoͤhnlichen In⸗ 
| feriis oder Todtenopfer es bewenden laſſen, welches 
| v ſchon — aa A 

— — 

JEs dahe der Name infor meh⸗ 
Heeres in ſich wenn das Wort, wie gemeiniglich geſchieht, 
im weitlaͤuftigen Verſtande genommen wird. Alle 
sein angezeigte Sehe, und — die Kiopflechter? | 

























* Grabſtaͤtte oder auf Sffeneichen Markte onfeien 
WKeſſen, gehören dabin. *) DiefeSpiele hieſſen neuntaͤ⸗ 
gigeSpiele, ludinouendiales;nichtweilfie neun 
Tage nad) einander dauerten, Denn die unten ange: 
führten Stellen aus dem Livius zeigen, daß fie ges 
Tmeiniglich nur drey Tage fortgefeßt worden, fondern 
weil fie nicht vor Dem neunten Zage nach Dem Abſter⸗ 
Üben konnten und durften gehalten werden. Gieben 
Tage ließ man den Todten gewöhnlicher Weife ſtehen, 
am achten Tage wurde er verbrannt, und am neunten 
die Afche in der Urne, beerdiget, ?) . Diefe Opfer 
poste wurden, | 





Aeneas soft dieſ of En den Eatinern 
Feingeführt, und aus Öriechenland mit dahin gebracht 
daben. *) Die erften alten Opfer waren nicht koſtbar, 
| denn 
| 2) Liuius, lib, 23,30. 39, 4) Ouid Faftorum. m 
46. 41,28. v. 533 fg. 

>, 3) Horar. Epod. 17,7. 48: 
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denn man überredete fi ch, daß Die untern Goͤtter mil, 
(ehr wenigen, — wären, und ß fi e wurden von 





CH 


N, cher,und opferte lan ihn | 


Schafe, Ziegen, Schweine, alle.aber muften ſchwarz 
ſeyn. Die Stücke, welche man in den alten Zeiten ' 
nur allein ohne Opferthiere gebraucht hatte, vergaß 
man indeſſen nicht, ſondern vereinigte ſie mit dem, 
Opfer, und das waren: Mohn, Blumen, Waſſer, 
Mitch, Wein, Blut, Del, allerleh F ghben Mede 
Sall und Mehl. a — Al, 


— 


A 4 

Weil man Benfhiele folfte — haben, | | 
fie find ja noch fogar unbekannt nicht, Daß Leute, ]. 
welche man für verftorden gehalten, wieder zum Leben: |: 
zuruͤcke gekehrt, oder vielmehr aus der Ohnmacht 
und Betäubung, darin fie lagen, wieder erwachee | 
find: ſo begrub man feinen vor dem achten Tage, und |' 
täglich wufch man ihn mit warnm Waffer, und fehriee, 
ihm ftarfin Die Dhren, ob et aufleben wollte, Wen 
man Das aber fieben Tage fortgefegt, fo bieß es, nun 
iſts genug gefchrieen, num Se nichts un con. 
clamatumeft. °) | 


t e | 
— 

$. 5+ a} 

| 


3) Virg. Georg. lib. 4, len dieſeR edensart gebraucht, | 
v.537 (q. eine Sache anzuzeigen, die 
0) Verein, Eunuch, Adt.z, man für verloren hält, Das 

Se. 3, v. 36. Es wird zuwei⸗ iſt 
















iſt * eine uneigentliche Be: 


Von den Todten: Onfen 401 


i 6.5 — 
"Dan Bir a ſchon von den. ade 


| Zeiten, dag man Ben folchen Leichen : Beerdigungen 
gerne Menfchen zu opfern pflegte: man nahm dazu 
| die Gefangenen, und alſo folche, welche Dem Todeent: 


riffen waren, oder, die den Tod verſchuldet hätten, wie z. 


B. die vier Sulmonenſer und die vier Ufentiner. 
Alles, was ihnen angehoͤrt hatte, ward mit ver: 
| brannt, als ihre Waffen, Kleider und Pferde. Man 
erzäßtt daher, daß, als der alte Acetes verbrannt 
| worden, und man fein Pferd mit zum Scheiterhaufen 
|geführet, daſſelbe geweinet babe 
hieß Aethon. ) Aber Diefe geäuliche Todtenopfer, 
| welche die Alten ihren Verſtorbenen brachten, wurden 
Bl der zeit ne = blieb nech ein Schat 


Das Pferd . 


ten 


v. 644 Sic o! fic pofitum 
affari difcedite corpus; das 
heist: vergönnt mie den 


deutung: Denn bey auten 
Srribenten zeiget es nur fol: 






‚gendesan! I)den Todten bey 
ſeinem Namen dreymal hinter 
einauder rufen, ob er etwa 
wieder erwachtu möchte: mit 
dieſen Worten; 
Nos. IE. ORDINE. 
‚QVO. NATVRA. PER- 
MISERIT. 


VALE. 


CVNCTI 
SEQVEMWVR. Virgs Aem 














lib.3, v.. 67; und. 2) von Je⸗ 
manden Abſchied nehmen, ter 
vale dicere. Virg: Acn..h 2, 


Rom; Alterth. 2 ch 


Troſt, weichen man bey Leis 
chenbegaͤngniſſen noch hat, 
namlich, redet mid) ſo an, 
wie man zuleßt den Verſror⸗ 
benen anzureden ı pflegt, 
VALE. VALE.: NALE! 
Virg. Aen lib, 11V. 97. 

„) Virgils Aen. lib. 10, 
VEStLZ. 

8) Virgil, — un 11; 
v. 80 | 


Be 


blutruͤnſtig zu rigen ; und man den Verſtorbe⸗ 


Daß von ihren Cammeraden bey ihren Todtenopfern 


Bon den Todten⸗ Opfern. 


ten und merkliche Spur davon uͤbrig, weil die Wei; 
ber der Verftorbenen fid) öfters pflegten das Geſicht 


| 
| 
403 | 






nen ein rothes Kleid anlegte: °) auch Diereichern Roͤ⸗ 
mer, Ducch Das Gefechte der Streiter, aee Blut⸗ 
bad anrichteten. °) en, RN 
$. 6, | | 

ie bey den Todtenopfern, Menſchen oder: 
Thiere Blur fehr. angenehm war , fo mar es 
die Milch nicht weniger; Daher man auch allemal! 
Diefelbe dDaben gebrauchte, und wenn Frauensleute: 
der Leiche folgeten, vieben und ftieffen fie.an ihre 
Brüfte, ob fie Milch beraus preſſen Fönnten. ''), 
Die Kriegeshelden Fonnten darauf Rechnung machen, 


gewiß verfchiedene Lieder zum — und Erhebung 


9) Virg. Mens, 6,v.221. 

Purpureas ſuper ven‘ ve- 
lamina nota 

Coniiciunt — und. 5, v. 79. 
Purpureosgue iacet Hores 

BzEL 

10) Tertullian. de Spe- 
ctac.c. 12, p. 216. Placuit 
impietatem voluptate adum- 
brare, quoniam animas de- 
fundtorum humano fanguine 
propitiari ereditum erat. 
Appian. debell. ciuil.lib. ı, 
p. 703. Spartacus vidtor, 
drecentos xomani nominis 


ihret 


captiuos mactans parentauit 


Crixi manibus. Flor. lib. 3, 
26, pag. 304. Und Livius, 
wenn er lib. 25,36 gemel⸗ 

der, daß Corn. Scipio und 
Eneus Scipio binnen 29 Tas 
gen umgefommen waren, ſo 
fagt er lib. 28, 21, daß Schr 
pio Africanus durch ludos 
gladiatorios, wobey ſehr viele 
umgekommen waͤren, geſucht, 
ihre vmbras’zu beruhigen. 


11) Virgil, Aen. HB, 3; 
V. 66. lib. 5; v.77. 


# 
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' ihrer Thaten würden angeftimmet werden, Man 
begoß auch, wenn man vorher Den Wein gefoftet, und 
wenn aus dem herumgegebenen Becher alle ein wenig 
\ getrunken hatten, Die Grabftätte der Helden mit Wein. 
, 3°) Alferley Eofibäre wohlriechende Salben verwen⸗ 
dete man, nicht nur den Koͤrper damit zu beſtreichen 


Grab zu fehütten, *?) und verbrannte zugleich alle 
| Kleider, Gefäße und ee EN man 2. 
am En ae N r 

% Wa Das 


| 1.307. Apyl..lib.'4, p. 346: dosvrı de xglev rain. Er 
Eellusp.444 ... | 8 iin mit — ‚oder 
EM - Nolen: Salbe. Aus einem 
13) Seatius Thebaid. 6, Grabſtein, der zu Pifa gefuns 
Ä den worden, Fann man dag 
| 19) — MB: 16, bisher gefagte deutlich erſe⸗ 
N v 23. Anacreon. Od. 4,v.9. hen. Die — heißt. 


R Vs 206. 


INFERIAE, 

MITTANTVR. 
BOSQVE. ET. OVIS. ATRI: INFVLIS. 
'CERVLEIS, DIIS. MANIBVS, | 

| MACTENTVR. 

_SVPERQYE.. ‚EOS. SINGVLAE: VRNAE. 
LACTIS. MELLIS. OLEI. 
EN | FVNDANTVR. 




















| und einzubalfamiren, fondern auch folche auf das 


12) Silius Punicor. 1.16, - Homer.Iliad. 23,v.186. bo⸗ | 


— —— 





Das ſiebende Capitel. 


„von. der Litation. SB 


# = ; ’ 
— * — I. ' A 


Liare Br a dei Opfern nichts REN als die. | 

Götter ſuchen zu befänftigen, und bon dem Opfee | 
einen guten Erfolg erwarten, Das Zeichen, woraus‘ 
man den guten Erfolg bey den Opfern abnahm, war die 
gute und gehoͤrige Beſchaffenheit der Eingeweide der Ä 
Opferthiere, worauf Die Haruſpicen Acht haben | 
muften, Davon auch ſchon in dem Capitel, da wir die]. 
ganze Harufpiein abgehandelt, ausfüsrliche Nachricht.) 
Indeſſen iſt doch litare und: | 
facrificare ‘nicht einerley, denn es konnte einer) 
“opfern, ohne feines Wunſches gewährt zu werden: 
daher hieß Sacrificare, opfern, und umı die Erlan⸗ 
gung dieſer oder jener Sache anfle ben: litare aber, |, 
feinen Wunfch bey dem Opfer wirklich erhalten. 9 Ä 


ift ertheilet worden. 


> 2, 


Derjenige, welcher, in den Eingeideien — | 
Schlachtopfer gute Zeichen antraf, Daß ihm Die Goͤt⸗ 
ter gnaͤdig ſeyn, und feine Bitte gewähren würden, 


8 Rn "N 





ı) Nonius Marcellus, 
p. 424. Sacrißcare eft ve- 


niam petere: Jizare eft pro- . 
pitiare et votum imperrare‘ 


Macrob.Sat.lib, 3, 5, p. 393. 
Litare fignificar fa:sificio 
facto, placaſe numen. Ma- 


crob. Som. ib. 1.9 

p. 43. Am. Marcell,}ib. 23, 
3, p. 38$. Ael. Spart. in Did. 
‘Juli c,4,P 377. Milites rem 
diuinam facienti, ne litaret, 


optarunt. 
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qui litabat, der erlangte auch wirklich/ was er wuͤnſch⸗ 
‚te, und bekam die Gunſt der Goͤtter. ‚Hingegen, 
der keine gute Zeichen antraf, dem ftand gewißi immer 
ein Ungluͤck bevor. Daher ſagt Livius, lib, 27 
235 Daß, nachdem. man einige, Tage nach einander 
., große Opferthiere gefchlachtet, und nie darinn ‚gute 
| Zeichen ‚gefunden, noch Die: Goͤtter verföhnen koͤu⸗ 
| nen, hoſtiae fine, litatione caeſae, ſo fen end. 
lich auch das Linglück ausgebrochen, Marcellus er⸗ 
ſtochen worden, und Erifpin an. feiner Wunde ge⸗ 
| forken.* Man kann bieher zur Erläuterung Sul 
Caeſars Beyſpiel nehmen. Denn alle Opfer, die 
er am Tage feiner Ermordung. ſchlachten ließ, hatten | 
ſchlechte Zeichen, bey dem einem Opferthier war 
kein Herz, und bey Dem andern fehlte an der Leber 
"| der obere Theil, welches den. Tod vetkuͤndigende 
I Anzeigen waren, und mit Feinem einzigen derſelben 
konnte man die Götter verfühnen. Er verachtete 
Diefes, und erfuhr zu feinem Schaden, ich rede bier 
mie den alten Römern, Daß Die Geringſchaͤtzung fol: 
1 ne zeichen hoͤchſt — ſey. 2 


3. 

Zumeilen fieft man das Wort, Berhitare: ; 
was bedeutet denn Diefeg? Es bedeutet eben Das, was 
auch fonft, rite litare heißt: und durch beyde Re: 

Ges ., dens⸗ 


— Man ſehe auch Liuius, 2) Flor. lib. 4, 2, 85. 93. 
lib.38, 20,lib.8,9. 6,1. Suston.Caef. 87. App. Alex. 
Plaut. Paen. Act.2, v. 41 fq« de bellociuil.lib. 2,p.816. 








gnaͤdigen Wohlgefallen der Goͤtter ſey uͤberfuͤhrt 
worden, ſondern daß alle Zeichen recht gut gewe⸗ 
fen, und daß man daher fo viel ſicherer und gewiſſer 
auf die Verföhnung der Götter Rechnung machen | 
koͤnne. ?)) Daher ſchlachtete man Opfer über Opfer, | 
um doch endlich es dahin zu bringen, daß man durch: | 
eines Derfelben die Götter ausföhnte, wie Denn LE, | 
Paul Aemilius dem Hercules zwanzig Opfer, ohne | 
gute Zeichen wahrzunehmen, ſchlachten ließ: endlich 
bey dem ein und zwanzigſten ar er Den en Hercules | 
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densarten wied angezeiget, daß maninicht nur durch 





einige gute Zeichen in den Schlachtopfern/ von dem 


— 


— — 








Brei und — Ki: BIER 


3) Das zeigen. folgende: | | Ay HN in L. Paul. 


Stellen: Liuius, lib. 3,9. 1.9, Aemil.p. 264. Confereriam 


* > rn nn: Ss Liuium a 15 


Das | 






4 | 

















"RENNEN 
"Das achte Capitel. 
Von den Bedienten bey den Opfern. 


‚De miniſtris facrorum. 

von kann leicht De daß ben der wirkfichen 
| Verrichtung der Opfer mehrere Perſonen 
ea würden, theils foldye, welche notbwendig 
dabey ſeyn muſten, theils ſolche, die nur bloße Hands 
reichung chaten. Die, welche man davon vor andern 
anzumerken hat, find folgende: ein Praeco, einigePo- 
Pag, einigeCulerarii,einige Victimarii. Die Ti- 
 bicines kann mannichtrecht hieher rechnen, denn fie 
hatten mit den Opfern nichts zu thun, undihre Muſik 
| war nicht unumgänglich bey dem Opfer noͤthig. Der 
Ausrufer, Praeco, hatte vielerley bey den Opfern 
zu verrichten, weil er nicht nur Stille gebieten, fon: 
dern auch fonft alferley befannt machen mufte. Doch 
konnte ein einziger, wenn auch mehrere Opfer gebracht 
wurden, alles beftreiten. Ein Popa war der eigent: 
liche Opferpriefter, Der alles aus dem Grunde verfte: 
‚ben und die übrigen zurechte weiſen mufte. Da 
konnte bey zwanzig und hundert Opfern nicht einer 
alles beforgen, fondern es waren in Dem Fall mehrere 
‚derfelben. Und diefer Popa verordnete nad) feinem 
Gurfinden, wie viel Cultrarii, Opferfehlächter, Die 
wirklich Die Opfertbiere tödteten und fchlachteten, und 

wieviele Vietimarii, Opferdiener, welchedas Feuer 
| ea an⸗ 















































_ pontificum, und fi£tores pontificum, . Dar: 
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anmachten, Die Opfer halfen auf den Altar legen, 4 | 
allerley Handreichung thaten, —J— zugegen ſeyn 
ſollten T | 


I 
j 


rl 

Borndmlich ift zu unterfüchen, was Fitorer 

vor Leute geweſen, und ob fie auch bey Den Dpfern 
etwas zu verrichten gebabt haben. Man findet in 
den alten roͤmiſchen Schriften nichts, Daraus man 
Deutlich ihre Berrichtungen erfehen koͤnnte. Jedoch/ 
wenn man ein paar Inſchriften, welche Gruterus 
anfuͤhrt, dazu nimmt: ſo laͤſt ſich ſchließen, worinn 
ihre Geſchaͤffte beſtanden haben, und deß man 
fi ie, als Gehälfen bey den Opfern, anfehen. kann. ) 
In beyden Inſchriften p. 270 und p. 1081 lieſet 
man dieſe Worte: Diony ſio diſcipulo ittorum! 


aus erfi ehet man nicht nur, daß ſolche Leute vorhan⸗ 
den geweſen, daß fie etwas mit dem Opferdienſt muͤſ⸗ 
fen zu thun gehabt haben; fondern man kann 
auch Ichließen, Daß ihre Geichäffte zumeilen fehr 
häufig geweſen, und fie eine eigene Zunft ausge: 
macht haben, weil fie Eehrlinge, difcipulos, und 
fotglich, wenn es Noch war, auch Geſellen, Socios 
laborum mercenarios, gehalten haben. Aber 


was war denn ihe Gefchäffte, und worinn beftand 


ibre 


1) Cie, pro domo, ce. 54 29. Religuas deosa Facie nos 
fagt: Sine auctore, fine #ifo- vimus, qua pidtores Ficto- 
re, und denatur. deomglibiı, resgue voluerint. 
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waren Poußierer, denn fie verfertigren aus einem 


Teige von Mehl mir Wafler vermengt, oder auch aus 


Wachs, alferley Thiere, Ochlen, Schaafe, Widder, 
Schweine x. Wenn nun arme Leute gerne ein Opfer 
den Goͤttern bringen wollten, und nicht ein lebendig 
Opferthier bezahlen konnten: ſo kauften ſte ein ſolch 





nachgebildetes, welches fie ſehr wohlfeil haben konn⸗ 


bi 


ten, und brachten. davon den Goͤttern eine abe. Es 
war auch durch Geſetze Der Oberprieſter verftattet, 


) 

daß arme Leute folche Opferbilder, Simulacra oder 
el animalium und hoftias' fikas, zum 
{ 
| 


ſam zum Schein geſchlachtet, Das weiß ich nicht. ) 


Eben dieſe Leute verfertigten auch Bildniſſe der Gt: 
ter, welche man in Den Käufern aufftellere, oder bey 





den Goͤttermahlen auf den Tiſch fegte, Cicer. de 
natur. deor. lib. 1,29. 


ihre Kunft? Ihr Name zeiget es genugſam an; ſie 


Opferaltar bringen durften. Was man aber alsdenn 
(damit angefangen, od man fie fo ganz, wie fie waren, 
lin Das Feuer geworfen, oder, ob: man fie. N 


2) 8 ad 


1 Virgil. Aen, lıib. 2, v. 116 


schreibt: Sciendum in facris 


Vnde cum de adimalıbus, 
quae difhcile inneniuntur, 
eft facrificandum: de pane 
velcera funt, et pro veris 
accipiuntur. it. ad Virgil, 











Ce5 


fimulata pro veris accipi. 


G 3% 


Aen. lib,4,v.$ı2.1In facris, 
vt ſupra diximus, quae exhi- 
bere non poterant, frmula= 
bantur, eg erant pro veris. 
So war ed auch erlaubt, ein 
jeineg, ſtatt eines großen 
Opfers, zu bringen, ftatt sineg 
Ochſen, ein Schaaf. Feftus, 
Pag. ee Ceruaxia eris, qua® 
pio 


























* Von den Bedienten — 


— ornatores —— kanni man * 
wiſſermaßen unter die Bedienten gottesdienftlichen 
Handlungen rechnen. Man flndet nur in einem ein 
zigen Buche'diefen Namen, 2) und weiß daher frey⸗ 
lich nicht vieles von ihnen. Sie muſten die Bilder 
Der. Götter abſtaͤuben, aufputzen und reinigen; auch, 
wenn ihre Farbe verbleichet war, mit Mennige anſtrei⸗ 









chen und ſalben. 


pro cerua intnoläbattır. 
Und als in der fhweren Bes 
lagerung der Stadt Eyzicum 
die Einwohner gar Feine Kür 
he, geihweige eine ſchwarze 
Kuh, erhalten fonnten,welche 
fie an dem einfallenden jähr: 
fihen Seite der Proſerpina 
opfern jollten: jo machten fie 
eine von Teig, und befriedig: 
ten damit die Droferpina, 
Es muͤſſen aber diefe Pouffi: 
rer, Fictores pontificum, 
nicht verwechfelt werden mit 
den Leuten, die Haare kaͤmm⸗ 
ten, flochten, aufpußeten, 
welche auch Fictores hießen, 
. aber ohne den Beyſatz ponti- 
ficum. Iſidor. Hitpalentis 
Orig.lib. 10, 9.243. Fictor 


Sie harten" alfo mehrentheils 
einerley Gefchäffte mit den Miniaroribus. | 

Ferner find hieher zu zählen die Aedirui, oder, 
Küfter und Hüter der Tempel; 
—— ſagen, Aeditumni, denn aeditui iſt nicht ſo 






Man ſollte eigent⸗ 


gut 
appellatus a: fingendo et 
compingendo aliquid: ſicut, 
qui capillos mulierum linit 
et Pen, vogitet nitidat. 
3) Aul. Firm, ‚Maternus | 
—— lib. 3,9, pag 62, 
in nono loco fol abhorofco- | 
po conftiturus, Fabricarores 
deorum facit, vel cultores | 
deorum fimulacrorum, aut 
deorum ornatores,fiueiem- | 
plorum conditores. Arte- | 
—— l. a 
34, pag. 122 ſchreibt, wenn 
Semanden träume, er ware 
ein ornator fimulacrorum, 
jo bedeute folches, daß er fih 
an den Göttern verjündiger 
habe. Man fehe auh B. den 
Weisheit, cap. 13, v. 14. 


gut Latein; .*) man lieſt aber auch Aeditimus, 
aedirumor, aediruor, und beym Eucretgar aedi- 
tuens. °) Sie hatten die Schluͤſſel zu den Tem⸗ 
peln, bewahrten d Die Gefäße, und was fonft im Tem: 
pel aufgehoben war, Daher fie auch Die Tempel eroff⸗ 
nen und zufchließen muften. 5) Endlich kann man 
hieher rechnen, den Calator pontificis, den det 
Dberpriefter brauchte, feine Befehle befannt zu mas 
hen; imgleichen den praeciam, oder praecen- 
torem, den Borfänger, der bey verfchiedenen Got: 
fesdienften gebraucht wurde, und Daher verſchiedene 
Namen erhielt. 7) Auch der rex lacrorum hatte 
‚nen ſolchen Borfänger oder Austufer vor fich ber 
gehen, der fehrie, Daß es ein Fefttag ſey, und daß der 
Dpferfönig kaͤme. Das geſchahe daher, damit ein 
Jeder von der Arbeit abließe, und ſich hinweg begeben 
Fonnte, weil Fein Opferfönig und Flamen folches fe: 
sen Duslte oder er es Be muſte. 























Das 


N Gellius: lib. ı — 10, 6) Liuius, lib. 30, 17« 

> s65. 

\ 5) Lueret.iib, 6,v. 1273. 7) Pomp. Feitus, p. 3€t, 
Pundta cadaueribus coele- Praeclamitatores dicuntur, 
A ftium templa manebant qui Flamini Diali, Quirina- 
\dofpitibus, loca,quse com- liMartiali praceuntes excla- 
‘ plerant aedituentes. mant ferias publicas. 


” 
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— ROTREEN X 


weil Das: neunte, Capitel. — | 4 
Von den heiligen Gefaͤßen. De Vafıs Reerä | 


9 3 on der Geraͤthſchaft, welche ben den Opfern ge | 
braucht wurde, mußich jwar einige Nacheich. 
geben, ſie kann aber fehr kurz feyn,. weil id] 
nut die Namen anzuführen nöthig babe. Dem 
alsdenn kennt Jedermann ihre Beſchaffenheit; in will 
fern fie aber von den gewöhnlichen Geraͤthſchaften der | 
Art unterfchieden gewefen, ift völlig unbefannt. Riel] 
leicht find fie auch Davon gar nicht verfepieden gewe 
fen. Man brauchte alfo:  _ I 
1. Ein Beil oder Hammer und Keule, Securit 
aut malleus, die Opferthiere damit 
toͤdten. | al 
2. Ein langes zwenfchneidiges Meffer, Secefpir | 
ta genannt, welches bereits vorhin ift beihrie | 
ben ſworden. | 
3 . Allerley Eleinere Meffer , — derfehtebeni | 
Schuͤſſeln, darinn man das Blut auffangen] 
konnte. Diefe Schüffeln waren nicht eben] 
alle von einerley Art, man weiß aber ihren Un f 
terfchied nicht. Ferner | 
4. Ein Gefäß, den Wein Keonfenmeife auf 9 
Opfer fallen zu laſſen: es Are Vart. 
de —— lat. p. 31. °) 







RN 


) Siehe oben p. 383. 2) Siche p. 389: 


| 
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ng. Einen großen Becher, Darauf man den Wein 
"32° bey den Göttermabien auf den ihnen angerich: 
ne ‚teten Tiſch ſſetzte. Man. nannte es Sinum 


N! g oder Depeftam. 


er. Ein Gefäß, darinn man den Wein hate, wel: 




















ſten muſten, ehe man ihn zum Opfer brachte: 
- „fimpuuium vder Simpulum, Synbi- 


J vium genannt. °) 


17 Noch ein Gefäß mit Handariffen, zu verſchie⸗ 
denen Gebrauch, beym Opfer, Diefe waren 
Elein, denn hieß es Capula; oder groß, denn 
nannte man e8 Capis, beyde Benennungen 
kamen her von Capere, greiffen. *) 


—* Uebaden hatte man ein Rauchfaß, höribur 
lum;ʒ einSchachtel zum Weybrauc,arculam 
thurariam,oderacerram; ein Kohlbecken 


anclabris; ; verfchiedene Eleinererunde Tifche, 
tripodes, * e hatten drey Fuͤße, und waren 
zum Theil von Kupfer ſehr kuͤnſtlich verferti⸗ 
ger; ſehr ſchoͤne Leuchter, Deren viele von Co: 
| | rin 
3) Siehe 9. 325: - eapiendo, quod anfatae, vi 


4) Varrode ling.lat.l.4, Liuius, lib, 10,7. 
is .31. et Capulae a s) Siehe p. 161. 








chen die Priefter und die Opfernden zuerft Bo: 


ik 3. Einige weite Schaalen, paterae, darinn man 
'® den Göttern den Wein vorſetzte. Varr. de 
ling. lat. lib. 4, pagı 31. | 


einer großen tie, | 


prehend: poflint, ıdeft, capi. 
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Rande, Darauf man die Eingeweide nach dem 


der Die Opfer oder Die Menſchen zu befprengen. 


iſt, Faden, «welche man anzuͤndete, hinſtellte 


weide that und ausmwäflerte, ollae extaresı 


Bon den heiligen Gefäßen. 


rinthiſchen Erze gemacht twurden, worauf ei 
entweder Lampen mit Del, oder Lichte, dar 












nicht, daß folche einen Schein geben und leuch 
ten follten, fondern bloß zur Auszierung. Sal 
ner hatte man Töpfe, Darinn man Die Einge 


en 


platte Schüfleln, mit einem ganz fchmaler 


Altar trug, Lances; ; geflochtene Körbe, zu) 
eben folchen Gebrauch, caniftr a; eine Sprüß: 
Bürfte, alpergillum, fie war von Pferde: 
Haaren gemacht, und man braud)te fie, entives 


Bey welcher Gelegenheitfiegebraucht worden, 
ift ganz unbefannt, wie man überhaupt nichts 
mehr Davon weiß, als was Graeuius in 
Thef. antiq. Tom. V. davon anzeiget, 
naͤmlich ihre Figur, Die er in Kupfer ftechen lafz 


. fen, und eine alte Inſchrift, welche dabey auf 


einem Stein gehauen, geſtanden hat. 
| IJDa⸗ 


oo DERIESESEN au 
0 0. Daß zehnte Capitel. | 
Von Gelübden, De Patir. 

2" — 55 

iefes Capitel wird ziemlich w weitlaͤuftig werden, 


| fo wie auch die folgenden, bis zu Ende Diefes 
ganzen Buches, weil Devon mehrere ausfübrlichere, 

























des einer Erläuterung bedarf. Sch muß aber n 
‚gleich anzeigen, daß ic, das Wort Geluͤbde, Vo- 
tum, bier in dem allerweitläuftigften Verſtande 
vehme, und darunter ein jedes Berfprechen verfiche, 
welches man den Göttern that, unter der Bedingung, 
daß auch fie Die Bitte, welche man. ihnen vorteug, er⸗ 
füllen und gewähren möchten. Zugleich muß ich 
bier i im Anfang dieverfchiedenen Redensarten anfuͤh⸗ 
gen und erläutern, welche dabey gebraucht wurden. 

1 Wenn man den ——— etwas — als 


Imor, ein Opfer. sfentiche Epic u. ſ. w. fo hieß fol: 
| ches vota concipere, ſuſcipere, nuncupare, 
und Der, welcher etwas verfprach und gelobere, hieß 
votireus. *) Wurde das gefeiftete Verſprechen, 
md das getbanene Gelübde wirklich vollzogen, errich 
tete man alfo einen Tempel, Altar, Statue zc. wie 
‚man verfprochen hatte: jo fagte man, vota foluun- 
tur, diffoluuntur, redduntur, ponuntur; 
und - 











„N Virg. Aen. lib, 5, v. 235 R- 

















weshalb man das Geluͤbde that; *) endlich jeiget es 


‚ober auf einer Tafel fcheieb, und folche mit Wachs‘ 


416 WVon Gelübden 
und da dieſes nur in dem Fall zu geſchehen pflegte, 
wenn man auch das von den Göttern erlangt hatte, | 
was man ſich erbeten, Und warum man Das — | 
gethan: ſo ward der, welcher feines Wunſches rn war 
gewährt worden, voti damnatus genannt. 2) 
Seldft das Wort Votum hat mehrere Bedentum: | 
gem Es zeiget zuweilen an, nicht, daß man den 
Göttern etwas angelobet, fondeen Die Sache, welche 


man ihnen gelobet; °) ferner bedeutet es das, was 
man von den Göttern erbeten und erhalten bat, und 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
I 







jeden Vorſatz, jeden Entſchluß an, den man gefaffet | 
Bine) 00. 
Ueberdem Eonnte man die Geluͤbde nur bloßi in! 
feinen Gedanken befchliegen, oder fie auch Öffentlich‘ 
mit Worten bekannt machen, Im erften Fall hießen 
es befehlöffene Geluͤbde, Vota conceptiua: im} 
andern aber bekanntgemachte Geluͤbde, Vota nun⸗ 
cupatiua, welche man auch wol auf einem Zettel 


an die Statuͤen der Goͤtter zu befeſtigen pflegte. Das 
iſt die gewoͤhnlichſte Eintheilung der Geluͤbde. | 
| ß. 2. 


Liuius, lib. 5, 25. 2. 
a8. 10, 37. 27, 45, Corn, 
Ner. Timoleon, c. 3. 

3) Ipfam rem diis votam 
et promilfam. Ita hoftiae 
proimiffae audiebant vora, 
Virg. Aen. lib. 3, v. 279. 

4) Rem a diis impetra= 


guftum. 


tam. Claudian. de bello Gil- 
don. v. 7. Dum ftupet et 
zanto cundtatureredere voro. 

5) Sueton Aug: St. Cal- 
fius — — proclamauit: ne- I 
que vorum fibi, neque ani⸗ 
mum deeſſe confoaiendi 





Von Geluͤbden. — 


Die ke: und — Gelubde 
waren die, welche von den Obrigkeiten geſchahen, 
und das ſiel bey ſehr vielen Gelegenheiten vor. Wenn 
die Cenſoren bey dem Beſchluß der Luſtration, 
Durch ein feyerliches Opfer Diefelbe befchloßen, ff 


— 


labde fuͤr das Wohl des Staates, und das wurde 


ein Dictator, Conſul oder Praetor von Rom 
weggieng, Das Commando der Armee, oder Der Flotte 
| zu übernehmen: fo mufte er nicht nur auf dem 


‚ er am nöthigften hatte, ein Geluͤbde thun. Man 
| nahm eg Daher dem Conſul C. Flaminius ungemein 
‚ übel, daß er heimlich von Rom adreifete, und hielt 
ihn fuͤr einen gottesvergeßnen Menfchen; ja der 


| werden, von der Armee, und annoch alle ſolche Feyer⸗ 
| lichkeiten beobachten. ”) Hatten etiva Diefe obrig⸗ 
| Eeitliche Perfonen ſchon vorher einige Gelübde ges 
| than, welches fehr leicht konnte gefchehen feyn, fie 
| ‚aber — nicht Rt: fo vi fie nicht eher von 


ar | ” Man fehe davon Th.r, — — 





#7) Liuius, lib. 21, 63.Ci- Dim den Antonius. 
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luſtr um condebant, fo thäten fie daben ein Ge⸗ 


| ungemein wichtig gehalten. °) So oft ein General, 


Eapitolio ein Opfer bringen, fondern auch in⸗ 
| fonderheit den Göttern, Deren Schuß und Beyſtand 


| Senat befchloß, Daß er wieder zurück follte gerufen. 


Kom 


| > 177 f. um eben foihes Verhaltens 


a 





4:8 Von Gehiopen 


Nom in die Provinzen oder zur 2 abgehen, als | 


big fie alles, was fie verfprochen, geleiſtet harten; °) 


und wenn es auch ſchon viele Jahre vorher verfprochen; | 
ware. M. Aemilius hatte ſchon acht Jahr lang 
fein; Gefübde unerfuͤllt gelaſſen: aber.da.er zur Henne | 
abgeben iohte, Auf er es erſt — 

a Rot 1 
Ren Bey den Gaaͤbden, welche die zur Armee wi; 4 
gehenden Feldherren ablegten, war. allemal Die Be⸗ 
dingung, daß Die Götter ihnen den Sieg verleihen | 
follten. Sie fegten ſehr oftemit ausdrücklichen Wor⸗ 


ten hinzu, auf welche Weiſe fie den Sieg verlang: | 


ten. Sie verſprachen den Göttern einen Tempel | 


oder Altar zu erbauen, oder Öffentliche Spiele anzu: | 


ftellen : aber nur denn, wenn Die Götter ihnen | 


benftünden, Die feindliche Armee zu fchlagen, oder | 
dieſe Provinz und jene Stadt zu erobern, oder einen | 
andern Vortheil zu erhalten. Wurde dieſes befon- | 
dere Verlangen nicht erfüller, gefeßt, fie wären uͤber⸗ 
haupt und in andern Stücken fehe glücklich gemwefen, ' 


ſo waren fie an Die Erfüllung des Gelübdes nicht | 


gebunden. *°) Vorzuͤglich viele Benfpiele finder | 


. man, Daß bey naher Gefahr, und in mißlichen Trefz | 


fen, ſehr große Verfprechungen und Gelübde den. 
Göttern gegeben worden : weilman immer mit guten 
Ba denn am bereitwilligften ift, wenn \ 

man 


8) Liuius, lib. 20, 27. 10) Liuius,lib. ei. 31, | 
9) Liu.1.a2, 3.409,52. , 9.7,11.22,9.27,25.32,30. 
















wenn man glücklich gemefen, und in fo. naber Gefahr 
od) war. errettet worden, Die erbeuteten beiten Waf⸗ 
en in die Tempel der Götter, und hängte fie dafelbft 


ten Stellen beweifen Diefes gleichfalls, und es war 


Griechen Gebrauch, wie denn der König Hiero die 


‚dem Fall gelobte man fie dem Bulcan zu Ehren, 
‚oder auch einem andern Gotte zu verbrennen. Am 
gewoͤhnlichſten wurden fie dem Vulcan gegeben, zu: 


‚wol der Minerva. u) | 
| 4 


lien und Rom wuͤtete: ſo nahm man auch zu Geluͤb⸗ 
Rn v2 . den 


| 11) Plin. l.8, 16, 507% -- 12) Liuius, lıb. 24, 21. 
Beyſpiele ſolcher Seide 13) Aus. diefen ‚Stellen 
liefet mau Linius, lib. ı, 12. erfiehet man beydes. Liuius, 
7, 2%. 1, 27.10,36.32,30. lib.23,46.1,37. 30, 6. 10, 
Plut. in Marcello, pag. 301. 2% 8,1. 45, 33. Appian. 
Plorus, lib. 2, 4, ‚Alex. debello Punic,p. 137. 














man am wenigften Hoffnung hat, ') Man brachte, 


zue Zierde und Andenken auf. Die eben angefuͤhr⸗ 
Das nicht nur bey den Römern, fondern auch bey den 


Waffen der befiegten Carthaginienfer im Tempel ' 
des Jouis Oflympiiaufftellte. "*) Zumweilen aber 
(hielt man Die Waffen Der Feinde nicht fo würdig, fie 
in die Temoel der Götter zu bringen, und das ger’ 
ſchahe mehrentbeils, wenn man eine große Menge, : 
und nur vongemeinen Soldaten erbeutet hatte. In 


weilen aber doch dem Jupiter, dem Ara auch 


Begab ſich ein allgemeines Ungluͤck, wenn etwa 
eine anſteckende Krankheit oder gar Die Peſt in Ita⸗ 
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den feine Zuflücht, welche. feyerlich von der Obrigkeit | 
den Göttern geleiftetourden, um dadurch die Abwen⸗ 
dung der Strafe zu erhalten. Sie hießen, Vora | 
pro valetudine populi nuncupata. Weit | 


man aber nicht wuſte, welche Gottheit, entweder bez |; 


leidiget ſey, und die Strafe verhängt hatte, oder, weiche | 
die Kraft befiße, fie wegzunehmen, und Davon den | 
Staat zu. befreyen: fo nahm man gerne das Gewiſſe 


fuͤrs Ungewiſſe, und chat mehreren Göttern zugleich |, 


Gelübde.'*). Oder man ließ auch die Gibylline |, 
ſchen Bücher auffchlagen, und in denſelben nachleben, | 


wie man fich zu verhalten hätte, Da denn auf abge | 


ſtatteten Bericht ein ordentlicher Rathſchluß abge | 
faſſet wurde, wie es mit den Gelübden follte — | 
werben, r 

Ss. 


Es waren alfo die o6rigfeitlichen Getißde, | 
welche nach vorher gefaßten Rathſchluß geleiftet wurz ⸗ 
den, faft die allerfegerlichften. Denn Diefe waren 
von dem Eollegio der zehen Männer, welchen die Ger 
heimniße der Sibyllinifchen Bücher anvertrauet was 
ven, als nöthig erflärt: und Daher muften fiedie eigent: | 
lichen Worte auflegen, wie das Geluͤbde follte gelei: 
ftet werden. Ben der wirklichen Ablegung deſſel⸗ 
ben, war, der Vorfteher der Oberpriefter, Poritifex | 
M., zugegen, und ſagte den Inhan & des A | 
‚der h 


14) Liu. lib, 4525.27; 23. 40, 37. 





| 
| 
) 
| 
| 
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Von Gelübben. u 


N der Obrigkeit, von Wort Worten, ee ' 
| nn... muſte⸗ 59 


pe 


| Das getpanöne Gelubde wunde damn es 
| in Vergeſſenheit geriethe, auf eine Tafel gefchtieben, 
|. und. ins Tempel aufbehalten. Denn es follte das 
Aungelobte erfüllet werden, wenn Die Goͤtter die Bitte 
erhörten, warum man Das Geluͤbde gethan, daher 
muſte man wiffen, worinn es eigentlich beftanden. 
Ward man nun feiner Bitte theilhaftig, und eben das 
durch verpflichtet, das Geluͤbde zu erfüllen: fo feßte - 
‚man an Die Wände Der Tempel, oder an andere oͤf⸗ 
fentliche Detter eine Tafel, man nannte fie, tabellas 
| votivas, darauf man den Namen. der Gottheit 
ſchrieb, der man das. Geluͤbde gethan, ferner das, 
| was mar ſich erbeten; die Zeit, Die Umſtaͤnde, bey 
| ‚welchen man dag Geluͤbde geleifter; die Gabe, welche 
man verfprochen; und endlich, in welcher zeit, auf 
| weiche Weife und aus welcher Gefahr man fen erret⸗ 
| tet worden. Dadurch legte man öffentlich fein 
| danfbares Gemuͤthe gegen Gott an den Tag. 9— 
| D 


v3 Man 


1 — kbo 31, 9.386,23 7 
16) Ouid.Mer. lib.9, v. 793 fq. Liuius, lib. 40, 52.*) 


Die Stelle iſt ſo merkwuͤtdig, daß ich ſie aus der Ueber⸗ 


ſetzung des fel. Herrn de Cilano herſetzen muß. „Der 
„eine Sittenrichter Mm. Aemilius bat den Senat, er 
„moͤchte ihm zur Einweyhung des Tempels der Tune 
Regina und der Diana, weiche er vor acht Jahren 
im — Kriege gelobet hatte, und zu den ba! 
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Man brachte ͤberdas inach- feht alter Gewohnhein 
allerley Geſchenke, vornämlich die dem Feinde abge: 


Unter glücklichen. Zeichen der Götter, unter — 





Hr * — nom⸗ 


„gewoͤhnlichen Spielen: das Geld anweiſen. Hiezu 
„wurden 20000 Aſſe bewilliget. Beyde kleine Tem⸗ 
„pel hat er in der neunten Region eingewe yhet. Drey 
Tage nach geſchehener Einweyhung des Tempels der 
— Juno ließ er einen Tag lang Comoͤdien ſpielen; und‘ 
ween Tage nachher, da der Diana, Tempel, war ein⸗ 
geweyhet worden, ließ er einen Tag lang in der Fla⸗ 
„miniſchen Rennbahn Comoͤdien aufführen. Er wey⸗ 
hete auch einen kleinen Tempel den Seegoͤttern auf! 
„dem Marsfelde ein, welchen der L. Aemilius Re⸗ 
„gillus eilf Jahre zuvor, in dem Seetreffen mit dem 
Admiral des Königs Antiochus gelobet hatte, An] 
„die Thuͤr dieſes Tempels wurde eine Tafel, mit er 
„gender Auffchrift, angeihlagen:« \ 
2 Einen ſchweren Krieg zu heben, 
Den ‚König nebft feinen Prinzen zu überwinden, 
Den Frieden zu-verfchaffen, | 





des 8%. Aemilius, M. Aemilii Sohn, 
Und unter feiner glücklichen Anführung 
Iſt dieſes Seetreffen zwiſchen Epheſus, Samus and- 
Chius gehalten worden, | 
In welchem Antiochus und feine ganze Armee, 
Seine Reuterey und Elephanten gefchlagen worden. 
Da demnach des Königs Antiochus ganze Flotte 
Uebermunden, geſchlagen, zerfcheitert und zerfireuee wurde: 
So find auch an.demfelben Tage | 
Zwey und ſechszig bemannte Kriegesichiife 
| Erobert worden. | 
Nach diefer Schlacht wurde Antiochus und fein 
geſchwaͤchet. 
Dieſer Degebenbeit halber hat Xemilius 
den Seegöttern 
Einen Eleinen Tempel gelobet. 


A 


Eine 
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nommene —— und dieſe hießen, dona captium 


Man gab ihnen noch, einen andern Namen, 


4 Fr 


und hieß Die von den Feinden erbeuteten Sacyen, die 


man im Lager ‚in den ER — 


er. j vr | # 


$ i N. neu 4 
— 


A Roc Bis auf ale a hat ſih von diefei 
Es iſt namlich nicht 
ungewöhnlich, daß die Waffen, eine Fahne, oder ein 
‚anderes Zeichen eines tapfern verftorbenen Generals, 


Gebräuchen etwas erhalten. 


in der. Kirche aufgehängenmwerden,darinn deffen Körper 


if bengefeßt worden; nnd ich Denfe nicht zu irren, 
wenn — behaupte, daß dieſe ey von jenen 


Dd4 alten 
"Eine Ysfheife v von diefer Tafel EAN im Gapito- 
He an. die Thuͤren des Jupiter = Tempels, range: 

ſchlagen 

17) Silius, libt 3, v. 14. Das. echelet auch aus 
alten Inſcription: 

P. DECIVS. DEI»: ‘F. 
PRIMVM. CONSVEL. 
DE. SAMNITIBVS. TRIVMPHANS. 
| SPOTHA..EX. 115. u. 
CERERI.. CONSECRAVIT. 





18) Man fehreibt öfters 
‚Trophaea, aber ſehr fehler: 


haft. Denn es koͤmmt das 


Wort her von Teomn, die 


Flucht, weil dieſe Zeichen ei: 


nen Deweisabgeben, daß der 


Feind in die Flucht gefchlas 
gen fey. Non. Marcell. pag. 
55. Tropaei fignificationem 


propriam Varro Bimario 
oftendit: idco fuga hoftium 
graece vocatur reomn: hine 
Tpolia capta fixa in ftipibus 


‚appellantur Tropaca. Con- 


fer. Tacit. annal. lib. 2, 22, 


p- ırı. Liuius, lib. 10, 46, 


22, 57. 24, 21. 
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alten Zeiten: ſich herſchreibe Denn man pflegte | 
fehon Damals bey den Suden, Griechen und Römer, | 
nicht nur. Die erbeuteten Schilde, fondern andy ſeine 
eigene glücklich gebraudzte Waffen, in den Tempeln 
aufzuhaͤngen; ja nicht allein die Waffen, ſondern an⸗ 
dere Kriegs: Inftrumente, DieVordertheile, roſtra, 
der eroberten Schiffe, und. ſelbſt ganze erbeutete.] 
Schiffe") Sr ae 


19) Es laͤſt fih das gar gewiß erweiſen. Bey den Fuden 
iſt es Gebraud) gewefen, wie man aus dem Hohenliede ) 
" Salomenis cs 4, 4 fließen kann; dein Halsift wieder 
Thurm David mit Bruftwehrgebauer, daran tanfend | 
Schilde bangen, und allerley Waffen der Star= 
Ten; und aus Joſepho, Jud. Alterth. Buch 15, c. ız, | 
$. 3 deutlidy erfieher, wenn er meldet, daß um den Tem: | 
pel herum die Schilde und Waffen der beſiegten Bölker | 
wären befeſtiget geiwelen. Die Griechen haben eben⸗ 
falls diefe Gewohnheit beobachtet, wie Panfanias,l.ı, | 
13, p. 31 von Pyrrho metder, welcher die Schildeden | 
befiegten Ballier im Tempel der Minerva brachte, | 
mit diefer Aufſchrift: — 
Tas Sugezs 6 Moroocos Irwnıdı dwgov AYavı, 
Tlvgeos amo Feucewv enpeuase Yararav. 
° Dlayra rov Avrıyovs naFerwV SenTov, zUEye Iavuz 
Amxunray n0y vuv, ao magos Auznıday. 
Das ift: | 
Diefe Schilde der praterifchen Gallier Hat Pyrehus 
der Molofler der (Minerva Itonis, als ein Geſchenk 
aufgehangen. Er hat die ganze Armee des Antigonus 
aufgerieben, und dieſes ift eben Fein großes Wunder, | 
Denn die Nachkommen des Aeneas find nach itzt tapfere 
Krieger, fo wie fie es jederzeit vormals gewefen find. 
: Und | 
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Hieher kann man mit Grund rechnen, daß auch 
gemeine Soldaten, dem Beyſpiel der Feldherren 
—7 —— ID an nach⸗ 


Und eben dieſer König ließ auch die Schilde der Ma⸗ 
cedonier im Tempel des Zupiters aufhaͤngen, und 
fuͤgete folgende Aufſchrift bey: 
Moe wor Acıda yarıy emoedncav MOAUXEUEOn 
N Aude noy 'Erxadı ray darocuvav errogen 
Nur de Ars van Mori nıovas oedava neirey 
Tas weyarzuyyre orura Maxedovies. 





| Dieſe Schilde haben ehemals das goldreiche Aften 
el. verwuͤſtet; diefe Haben auch die Knechtfchaft der Dienfts 


barkeit über Griechenland bringen wollen. Nun aber 
wird im Tempel des Supiters, an den vormals leeren 
Saulen, die Beute des großpralerifchen Macedoniens 
aufgehangen. 10 J 
Daß endlich die Roͤmer dieſen Gebrauch gehabt, die 
feindlichen Schilde und andere eroberte Siegeszeichen 
in den Tempein aufzuhangen, beweiſen folgende Stel— 
len. Liuius, lib. 25, 39. 10 2. Artianus exped. Alex. 
lib z, pag. 100, 'Yormentum, quo muros demolitus 
fuerat, in temglo pofuit,. Paufanias, 1.53, 10, p. 399. 
Clypei inaurati viginti et vnusaromaniexercitus im- 
peratore Mummio dedicati confecto Achaico bello 
&c. Uns wen diefe Beweiſe nicht genug find, dem 
wird aller Zroeifel benommen werden, wenn er licher, 
was Livius, Iib. 40, 41 ſchreibt, daß der Pontifex M. 
M. Aemilins Lepidus verordnet, die fo fehr haufig in 
den Tempeln aufgchangene Schilde, welche diefelben 
ganz verunzierten, abzunehmen, und die alten ganz weg⸗ 
zuſchaffen, die neueren aber in befjerer Ordnung hin: 
zuſteller 
9 Aber das waren feindliche Schilde, das iſt: ſolche, 
die bey Siegen den Feinden waren abgensimmen wor⸗ 
| ben. 
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Daher fie, nn — ‚die: Seal 
nie een haben, — nn die Bu 


M, 
Kinds Der Pa gen ; 5 Man finder — 
Nadye | 


"don. Eoll mein Beweis — Ka) rn muß id) | 
zeigen, daß man aud) die eigenen ISaffen, damit man; 
den Sieg erfochren, den Goͤttern zü Ehren in die | I 


ticht, daß der Eonful: 2p landen im 25often a 
d. St, ſolches zu allererjt eingeführer ; und die Inſcri⸗ 
ption beym Grutero, Pag: 44 No. 7 a 8. || 
Sir it biefe: 
NESTORI. 
AVG. NEPETE. 

. HIC. LVDOS. FECIT; ET. DEDICATIONE. I 
STATV AE. PATRONI. QVAM. IPSE.: POSVIT. 
J—— 
————— MVNICIPIBVS. NEPESINIS. 
EPVLVM. DEDIT. 
20) Onid, Trift. 1ib..4,:' 31, 2. 110.lib. 7, 6,pı 2160| 
Eleg.e. v.2ı.Lucan.lib. ı, Cicer. in Vertem,lib. 4, 55. 
v.23919. Pugna — — in tabulis pita 
21) Dan fehe davon fol: — — His autem tabulis in⸗ | 
gende Beweisftellen. Plinius, teriores templi parietes ve⸗ | 
1’b.35, 4. Herodianus, 1. 3, ſtiebantur. 


\ 
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\ Nachricht, daß zuweilen ein Altar ey angelobet und 








ee — — cc 






erbauet worden, wobey auf Marmor die Thaten und 


Schickſale des Feldherrn find abgebildet geweſen. 
Vielleicht hat dieſes zu der nachmaligen Aufzierung 
der Altäve, wie wir ſie noch in den N J 
ben, Die erfte Gelegenheit gegeben. *?) 


> Endlich will ich noch anführen, daß die Fech— 


ee); ‘Gladiatores',"wenn fie alt wurden , ihre 
| Kunft nicht mehr eigen Fonnten, und ihr Handwerk 


anfgeben muften, ihre Waffen , die ſie bey dem Fechten 


on 
Nan muß ich von —— Privat⸗ en 
tüßden bandeln, weldye bey ſehr vielfältigen Vorfaͤl⸗ 
len geleiftet wurden. ° Von den Gelübden, welche 


| am Geburtstage dem Genius, oder der Juno Lu— 
‚ eina gebracht wurden, und vota natalitia hießen, 


iſt 


Tacit. hiftor.1.3,74. Wänden deſſelben, oder auf 


| Modicum facellumlouicon- "einer dabey errichteten mar: 


feruatori, aramque pofuit, mornen Tafel waren die 


' cafus fuos in marmore ex- Schickſale eingehauen. 


preflum. Das Eann nicht an: 23) Horat. lib. ı, ep. 1. 
ders heißen, als: der Altar 24) Virgil, Aen, lib. 9, 
ſey von Marmor gewefen, v.404fg.Sratius Silu lb. 1, 
und entweder an den Seiten carm.4,v. 31.1.2, v. 73219. 


N gebraucht hatten, in’ Den Tempel des Hercules zu, 
) Bringen pflegten, weil er der Befchüger ihrer Kunſt 
| war. *?) Ein Gleiches thaten Die Jaͤger mit ihren 
| Gewehren, wenn fie dieſes Gefchäffteniederlegten, fie 
| zierten aber Damit den er. der Diana, 1 der Saab: 
| ah —— ne 


f 


Sy 





‚biegen Vota natalitia. Tibull lib..2, Eleg. 2: 
V.1lq. Ich will nun andere befannte Geion 
anmerken. 


‚fie Die Kinderjahre zurück gelegt hatten: ſo wurder 
ihnen Die. Haare beſchnitten und zierlic) zurechte ge’ 
‚macht. Dieſe abgefchnittene Haare widmeten dir 
roͤmiſchen Knaben dem. Apoll, die Griechifcher! 
‚Den Aeſculap, und das hießen, Vota capillitia’ 


‚fammen,legte fiein eine ſilberne oder goldene Schachtel‘ 
Darauf der Name des Kindes eingeftochen war, und 
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iſt ſchon im 1 erften Theil etwas gefaget worden. 8 
Ich will hier nur noch anmerken, daß, wenn der Ra 
ſen⸗Altar dem Genius zu Ehren erbauet, und mi 
Schönen Kränzen ausgeſchmuͤckt war: fo verrichteteman: 
fein Opfer, und dabey that man fein Gelübde, well 
ches man alle Jahr am Geburtstage ernenerte. Dar 










Die Knab en — deren verf — Km 


= Man ließ daher den Kindern die Haare rech 
Fang wachfen, und wenn man fie ihnen im Tempe! 
des Apollo abſchnitte, band man fie im Buͤſchel zu 


verehrte ſie zum Geſchenk im Tempel. Auch junge 


Mädchen Eonnten Diefes thun.*”) Wenn fic) die 


Kuna: | 


as) Eiche Th. 1,9.747f. Plurarch. Thefcus, p.2. u 

26) Stacius, I. 3, Silu.4, Pollux.lib. 2, p. 167. | 
v.6 fg. Mar. lib 9, Ep. 17 27) Lucianus de deı Sy: 
et ı8.lib. ı, Ep. 32. ria,pag. 489, cap, 60, T. 3. 

Hos tibi Phaebe vouet totos Die Griechen ſchnitten den 
de vextice crines &c. Kindern die Kante er flie⸗ 

* en⸗ 





























| 


be; bengefeßt. 
pen Auvenalia, 








nus zu werehren. ?°) 


henven Waſſer ab, And. war: 
fen. fie. da hinein, weil fie 


affer ERDE NEN Pindar. 


28) Dio Cafl. |. 61, 19, 
pP 998. 
9) Die Sache lieſt man 
4. Mof.’6, 18 f. 
30) Diefe Binde hieß: 
art oder Strophie- 











en, alles fey aus dem. 


‚ Serophium 
.Anacı. Od. ao. Catull. 
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Knaben zum erfienmal den Bart feheren ließen, wur⸗ 
den die abgeſchnittenen Haare genau aufbehalten, 
and in einer aͤhnlichen Schachtel im Tempel eines’ 
Dieſe Gelübde und Gaben bier 
‚Der gräuliche Nero weihete ſei⸗ 
men erjien abgefchornen Bart dem Jupiter, und ließ‘ 
ihn in einer goldenen Schachtel im Capitolio beyr 
feßen, **) Es mochte Diefes vielleicht eine Nachabe 
rung des Nazireatus der Juden feyn. *?) . 
‚Die no‘ Maͤdchen brachten auch allerley 
Betäßde, & von ihren Puppen und Spielzeuge, und 
—* fie, wenn fie mannbar wurden, Der Venus. 
Sie verfertigten dergleichen aus Wachs, Wolle, 
Thon oder Teig, und ſchmuͤckten ſie mit ſchoͤnen 
En a EA auch den a 


! 


öfters von n Go und Silber gewirket war, der ie 
Ermwachfene Sungfern aber, 
Be fich verheirathen wollten, verehrten der Ve⸗ 
9 ms 


um Klon; Mateellung 538% 
Stropbaum eft falcia breuis, 
quae virginalem tumorem 
cohibet papillarum. Me mi- 
feram!. quid agam ? Inter 
vias epittola exeidit miht; 
infelix! inter tuniculam et 
collocaueram 


Carm. 63, v. 62 (q. Pextius 
Satyrı 2 2, 1,69: 








Maßen das Mittel. Erhielten fie Die Gefundbeit 
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nus ihren Leibgürtel, Zonam; oder. PR | 
felben auch der Minerva, Wenigſtens haben fob 
ches die griechifchen Jungfern gethan: ) ob es 
die roͤmiſchen nachgemacht, muß ich andern uͤberlaſſen 
zu unterſuchen, ich habe davon keine — 
gefunden. * sh 
ag | $. TON est 

| Wenn jemand krank ward, —— er — 
das er leiſten oder thun wollte, wenn er wieder geſund 
werden wuͤrde. Man hatte dabey verſchiedene Ge⸗ 
Bräuche zu beobachten. Nachdem der Dienſt des] 
Aeſculaps in Nom war eingeführt worden, pflegte! 
man den Kranken in Den Tempel deflelben zu bringen, | 
und ihn auf ein Lager zu legen, damit ev. einfchlaz| 
fen follte, Im Traum erwarteten-die Kranken, daß 
ihnen das Mittel ihrer Genefung bekannt gemachet 
wurde. Wenn fie es erfahren ‚hatten, wurden] 
ie weg gebracht, und gebrauchten vorgeſchriebener 


Dadurch: fo verzeichneten fie folches auf eine Tafel, 
als ein bewährtes Mittel, und Bingen Die Tafel nebſt 
einem Gelübde im-Tempel auf,  Diefer Gebrauch | 
erhielt fich in Nom, bis zu den Zeiten des Antoniz 
ni, und vielleicht noch länger. Viele aber, Die.ges 
fund worden waren, feßten das gebrauchte Mittel 
nicht, fondern nur blos ihre Gelübde auf eine Tafel, 
und ftellten folche in dem Tempeldes Aeſculaps, der 

Hygi⸗ 
31) Pauſan. lib. ı, 43, P- 104. lib, 2, 33, p- 189.0 











Hygina, der Salus, der Iſis, der Jung ze. ?*) 
Ja die Aerzte felbft, ſtellten nach verrichteten gluͤckli⸗ 












ments; Feldſcheeren und Aerzten bey der Armee, wenn 
fie eine graßivende Krankheit bey den Soldaten glück 
lich geboben hatten. ??) Reiche Leute errichteten 
Matt Der Tafel, welche geringere: binftellten, einen 
‚Eleinen Tempel oder Altar, nachdem ihr Vermögen 





Man begnügte fich auch nicht mit Den römifchen und 
kinbeimifchen Göttern, fondern nahm zu den: frem: 





Zuflucht. Die Sf 3 ftellte den Mondvor, und man 


Huͤlfe von ihr zu erhalten. ?°) 
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chen Euren ſolche Tafeln auf: und Das gefchabeniche 
nur von Privat » Aerzten, fondern auch von Regi— 


| zureichte, oder die Krankheit ſchwer geweſen war. ?*) 


den, ſonderlich der Egyptiſchen Goͤttinn Iſis ſeine 


hofte daher, durch den Einfluß des Mondes, gute 


$, TI: 
| 32) Iw Reinef. Infeript, I8SIDI. ET,SERAPIDL. : 
IP- 208 und Gruter. p. 69 kan SACRVM. 
man verſchiedene Aufſchriften EX. VOTO, 
don der Art finden, PRO. FILIOLL.SALVTE. 
|..33) Das er hellet aus fol: SVSCEPTO. 








Ijender SSEIEIDLION. Ti 
N COMMILI IONVM. 


‚MEDICVS COH.V.PR. 

'- DONVM. DEDIT. 
34) Vid. Inſcrip. Guter, 
pag. 68. 

35) Rein. Infcrip. p,176. 











SEX.TIT. ALEXANDER 


SAVRANA. FECIT. 
Dey Gruter, p. 85 lieft man 
eine Auffchrift von Serapis. 


Man findet aud an beyden 
a beym Beineſius, 


237, und beym Gruter, 

31 mehrere Inſcriptionen, 

da man den Baccho, Zupiter, 

der Minerva, und der Eee 
e⸗ 











. num ein ſolcher genung zuſamme n gebettelt hatte, und 
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§. II, Be FR; 4 

Ganz andere Geluͤbde waren öfejenigee, wei, 
die, fo aus einem Schiffbruch waren errettet, 
uud von der Gefahr Des Unterganges befreyet wor⸗ 
den, den Göttern Darbrachten. 36). Es verhielt fich 
Damit alfo. Wenn jemand bey großen Stuam, alle 
feine Sachen aus dem Schiff, uns eg zu erleichtern, 
in die See geroorfen, und Dadurch erhalten Hatte, daß 
zwar das Schifffcheiterte, aber Doch fo nahe am Ufer, 
Daß er fi) noch mit Dem Leben retten konnte, 
ob er gleich Alles verlohren: fo ließ er Diefen Schiff: 
Bruch auf eine Tafel, fo natürlich, als möglich war, 
abmahlen. Diefe Tafel hängte gr über feine Schul⸗ 
tern, und gieng mit dem Öemählde von einem Ort! 
zum andern, um einen Almoſen zuerbitten, Er hatte 
nicht nöthia fein Unglück mit vielen Worten zu ber 
ſchreiben, fondern er zeigte nur fein Gemaͤhlde, und 
erläuterte es Durch eine kurze Erklärung. Wen 





Des weitern Herumlaufens muͤde war: fo fehenfte er 
das Gemählde einer Gottheit, und fehr viele davon 
erhielt die Iſis.““) Ueberdas brachten fie auch 

wol 


Gelübde, pro falute, gethan 
bat. Darum fagt Tib. lib. ı, 
Eleg. 3, v.27. Nunc dea, 
nunc fuecurre mihi. Nam 
poſſe mederiPidta docertem- 
plis multa tabella tuis. 


36) Cicer. de nat. deor. 
lib. 3, cap. 37. | 
37) Iuu.Sar. ı2,v. v.25g | 
Martial. Epig.57, 12, 1. 12. 
Perfius Sat. ı,v. 88. Teen | 
Sat. 14 v.298 ſq. Wan hat 
ſehr 
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wol die Kleider Dar, in welchen ſie waren errettet, 
und aus der Gee an das Land gefchwommen, und 
hiengen fie mebrentheils | inden Tempel Des Neptuns 
| auf?) Weil es aber eben Feinefonderliche Zierde 
| war, allerley alte fehlechte Kleider im Tempel zu er: 
, Blicken: fo wurden fehr viele vor dem Tempel an den 
herumſtehenden Bäumen angehängt. Man hielt dazu 
den wilden Deibaum, oleafter, den man bäufig um 
den Neptund = Tempel herumpflanzte, am allerges 
fi ſchickſten, weiler vor allen andern Bäumen vertragen » 
konnte, Daß man viele Nägel hinein fchlug, Daran 
| man die Kleidungsſtuͤcke oder andere Gefchenfe befe— 
| fligen Eonnte, °?) Die Griechen hatten in den aller 
älteften Zeiten fehon Die Gewohnheit an wilden Del: 
‚ Bäumen, votas veftes, den Göttern gemenhere 
| Kleider aufzubängen: und von ihnen. haben die Roͤ— 
" mer pin? Gewohnheit angenommen, *°) Wenn 


bey 











Zn En — — 








| fahr viele Sinferiptionen diefer 


Art, Vid. Reinef. p- 129 er 


| 243. Grut. p. 98, Davon Ich 
| nur diele anführen will: Ti-_ 
\ Beeios Iovrros Tæccoc, Aoc- 
| #2E05 Hy TNTONEITOV voaov 
| 20 Ta Ev TwI vaWI TENAYOV 
— amereutspos auv- 


TENEGaEG EX TWV 1lIay AL- 
Suegwaen, Das iſt: Tiberius 
Juſius Tarſus, des Kaiſers 
Freygelaſſener, hat dem Ca; 
ſtor und Pollux, und der 


Koͤm. Alterth. 2+ ch 


Stadt diefen Tempelund dag 
Bildniß des Pelagi in demſel⸗ 
ben aus feinen eigenen Mits 
teln zu Stande gebracht, und 
den Söhnen des Beer 


geweyhet. 


38) Horat.lib. ı, ‚od. 5, 
v. 13.fq. 

39) Virgil. Aen. lib, ı2, 
v. 7566 fg» 

40) Ariftophan. inPluro, 
"244, | 


Ee 
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bey einem gewaltigen Sturm ein Schiffbruch befuͤrch⸗ 
tet wurde: fo ſuchte man, wo möglich, denſelben ab⸗ 
zuwenden. Dazu fand man ſehr dienlich, die Naͤgel | 
an den Fingern, und die Haareab; ‚ufchneiden, und ſie 


in die See zu werfen, um Damit Die Götter des Meer 


res zu. befriedigen, *') Ueberhaupt waren Die Get 
Lübde der Seefahrenden fo wunderlich und feltfam; 
als wie heutzu Tage: manche Befchreibungen: von 
Den Seereifen find. «Der eine bot den Goͤttern fein | 


| zerſcheiter tes Schiff an; ein anderer ſeine Haare, ein 


dritter ein Modell oder eine — von Run jerfchei | 
terten Schiffe Us — Re: rn 
* 12. = * — D——— | 
Wie diefe Gluunge von Jedem, der auf dem 
Schiffe zur, See fich befand, Fonnten geleiftet werden, 
ſo hatten die Schiffer, oder Schiffs: Capitains, | 
noch befondere Geluͤbde. "Denn weil” fie, wenn fie 3 
auch bey dem beſten Wind und Wetter abſegelten, | 
nicht beftändig darauf rechnen Fonnten; fondern vie 
mehr widrigen Wind und vielleicht auch allerley Un⸗ 


geſtuͤhm erwarten muſten: ſo verrichteten ſie, ehe ſie 
abreiſeten, ein Opfer, und thaten dabey ein Geluͤbde, 


um die Goͤtter zu —— IEREINE eine ne sechealäckliche | 
s ‚Reife: 


41) Die Heiden felbft ba: —— * er etwa Schiffe 
ben über diefes feltfame Ge: Bruch gelitten hätte. CH. Tu. 
ſchenk gefpottet, und wenn fie Sat. 12, v. 79.fq. Petrom 
einen Menſchen fahen, dem c. 105, p. 369. Non. Mar- 
die Haare ausgefallen waren, veoll. Ra RU WELT | 
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Es: muß ein. feltfames 
n ſeyn, denn es hat reden Fönnen, **)Eras 


Damit es der 


—666 
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| Keife zufchenfen. *?)  Diefe Geluͤbde ſchrieben ſie 
auf die Segel ihrer Schiffe, um ſich derſelben ſtets 
zu erinnern, und ließen wol, durch einen Prieſter, mit 
| Fackeln und einem Opfer, Das ganze Schiff einſe⸗ 
| gnen.:*?); ‚Hatten fie ihre Schiffahrt glücklich vol; 
lendet, fo war es Pflicht, ihr Geluͤbde zu vollbringen, 
| welches nicht feicht von ihnen verfäumt wurde, Gie 
| Beachten aber, mehrentheils ein Stück von einen Taue 
| oder Anker, oderdas Stenereuder.zc. Ya, Die Arge 
| nauten weyheten ihr ganzes Schiff nach gluͤcklich 

| pollenderer Reife den Göttern, welches nachmals un⸗ 
| ter die Sternbild er des Himmels geſetzet worden, 
doch alſo daß das Hintertheil vom Schiffe eher auf⸗ 
gehet als das Vordertheil. 
Schiff geweſen 
toſthenes Worte d davon lauten alſo: dieſes Schiff iſt 
bon der Minerva unter, Die Sterne geſetzet worden. 
| Es mar Das zu allererſt erbauete Schiff. Es fonnte | 
| teden, und war, das erſte, welches das Meer befahren 
bat, welches fonft unfchiffbar, war. ; 
| Nachkommenſchaft einklares & empel wäre, jo wurde 
| Pie Bild, Daten die, Sterne geist ‚aber nicht ganz, 

















——— 5; 


x Y. en fg. Paufan, iib. 7, 5» 
Pag. 334. Catull. Carm 1. 
—6. 


43) Apul.l. 11, p. 1047. 
Summus facerdos, zaeda Iu- 


| cida et oue et fulphure, fo- 
| lemnillimas preces praefa⸗ 


tus, deae nuncupauit, dı.dis 


| cauitque Huius nauis feli- 


cis, nitens warbafüs lintea, 
vorum ıngeftans proger eba!. } 


44) Eratofth. Carakenif. 
mo 35. Ouid, nn lib, 3, 
Eleg. 9,1. 7. 
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fondern nur die Ruder bis an den Maftbaum, und 
das Steuerruder, Damit Diejenigen, welche zur See 
fahren, es feben fönnen, und wenn fie dieſes Schiff 
erblicken, getroft werden. Die Ehre diefes Schiffes. 
wird bleiben, und nie veralten. Damit die See 
fahrt vorzüglich glücklich feyn möchte, feßteman auch | 


auf den Hintertheil des Schiffes, bey dem Steuerru⸗ 


der, Die gemahlten oder ausgehauenen Bilder der | 
Schußgätter, denen man das Schiff gewidmet hatte, | 
Man fehmückte folche Bildniffe ausnehmend aus, 
lieh fie prächtig anmahlen und vergolden, oder fonft | 
aufzieren. *°) Man nannte dieſe Schußgötter mit 
einem befondern Ausdruck rutelae nauis oder tu- | 
telae deorum. *°) Es ftand bey den Schiffen, | 
was vor Schußgötter fie ſich wählen wollten, da fie 


denn den Apollo, Eaftor und Polluy, oder die 


Minerva, Venus und Juno, oder noch andere 
Dazu nahmen: wenn fie aber von ihrer Seefahrt glück 
lich zurücke Eehtten, fo brachten fie Denn dem Schuß: 
gott, welchen fie ſich erwäßlt, ihr Gelübde, und Bien: 
gen in deſſen Tempel Die Tafel bin, Darauf fie ſolches 
gefchrieben hatten. *”) Man hat hiebey wohl anzu: | 
merken, Daß das Schiffszeichen am Vordertbeil des 
Schiffes, die Schußgötter aber am Hintertheil def? 
Ban DR waren. Wenn Dein das Schiff 
der 


u Flaec. argon. lib.8, v. 543. talk. 1. 5, v.509. 
v. 202. Virg. Aen. lib. 10, Horat. lib. 1. Od. 14,v.142 
v. 170, 47) Gruter. p. 1016 hat 

45) SiliusPunicor. lib, 14, ci foiche Tafel aufbehalten. 
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der Loͤwe, die Jungfrau, der Fiſch, oder auf eine 


andere Weiſe benennt wurde: fo waren am Vorder⸗ 


theil ſolche Bilder gefchniger oder gemablet, welche 
dieſes bezeichneten. _ 
I Supiter, Neptun, Apoll ꝛc. war bey dem Steuer, 
| atfe im Hintertheil befindlich. In den Irrthum, 
I dag die dii turelares im Vordertheil geftanden, ift 
Eipſius und mehrere andere verfallen. 
I Schiffe, naues onerariae, hatten Fein anderes Zei⸗ 
I chen, als einen Korb, der im Maſtbaum aufges 
| Hänger war, Daher fieauch nauescorbitae genannt 
| wurden. +?) Sahen die Schiffer, daß ein Schiffe 
I Bruch unvermeidlich fey, und das Schiff gewiß ſchei⸗ 
| tern würde, fo verdoppelten fie ihre Geluͤbde, und fle: | 
heten, die Götter wollten helfen, daß fie aus dem 


Aber der Schußgott, z. B. der 


Die Laſt⸗ 


Schiffbruch glücklich errettet würden. Und gefchahe 


| folches: fo leifteten fie das, was fie angelobet, mit der 





| geößeften Treue und atanioleie 4) 


ion ‚Cicer.ad Artie.l.16, 


E 6. Feftus, pag. 99. Cor birae. 
" dicuntur naues onerariaec: 

\ quod i in fummo malo earum 
| ‚pro Signo corbes folerent ſu- 
\ Shendi. Plaut. Paenul. Ad. 3, 
B Sc 1,v.4. — 

49) Mehrentheils hatten 
‚ ‚fie den diis marinis, oderden 


Winden, Gelühde gethan. 


\ Mas tor Öötter das waren, 
| | iſt Theil 1, p. 681 f. abgehan; 


Ce 3 Oef⸗ 


delt worden. Von den Se: 
lübden findet man eine Anzei: 
ge Ouid. Trift.lib. 1, Eleg.2, 
v.1. Virg.Georg.l. 1,v.436- 
Catull. Carm. 4 r. 19. Bon 
der großen KEntichließung, 
welche die erſten Seefahrende 
gefaltet, fich in folche Gefahr 
zu begeben, wuſten die Roͤ⸗ 
mer nicht aenug zu fügen, 
und in der That wor allemal 
bey ihnen in den damaligen 


4 
⸗ * 
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Defters geſchahe es, daß ie ke am Ufer todte 
Körper derer auswarf, welche ertrunken und im 
Schifforuch umgekommen waren. Es war nöthig, 
daß man fie begrub, und man pflegte es Damit alſo zu | 
halten. Man feharrete den todten Körper, nichtweit | 
vom Ufer in Die Erde, und ſahe dahin, Daß manauc, | 
einige an das Land getriebene Trümmern des zerfcheis | 
tetten Schiffes erhielte. Diefe richtete man fiber Die | 
Srabftätte auf, als ein Denkmal, und als ein || 
Geſchenk, Daß man den —— ** | 
a u) — 

u 13. | 

‚Die, welche eine Reife u Bande sten ehe |: 
wollten, ließen es ebenfalls nichtan allerley Gelübden | 
fehlen, um deſto gluͤcklicher zu reifen. Welche recht | 
weite Neifen vorzunehmen hatten, brachten‘ dem || 
Hercules, der auh Sancus und Fidius, und | 
Semo genannt wird, ein Opfer, damit fie glücklich || 
hin und ber reifen möchten. Das Opfer ward un: | 
ter freyen Himmel bey deſſen Tempel dargebracht, 

und 


Zeiten die Schiffahrt ſehr un- 19. Und aus der Urſache em: |, 
ficher, weil fie Eeinen Compa$ pfohlen die Roͤmer ihre 





Hatten, und überdas auch von 
der Lage der Lander wenig 
Zuverläßiges wuften. Man 


fann die Beſchreihung, wie 


herzhaft die erſten Seefah— 
renden geweſen ſind, leſen 
beym Senec. Medea v. 301 
fq. Hotat. lib. ı. Od. 3, 9 


Freunde, wenn ſie nach Grie⸗ 


chenland oder Afrika reiſe⸗ 


ten, den Seegoͤttern und be⸗ 


fonders dem Aeolo, dem Re⸗ 
genten der mer: 


yeah inAlexandk, 
v. 87719. 
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und zugleich eine Opfermahlzeit angeſtellet. 
muſte alles, was bey derſelben angerichtet war, voͤllig 


bleibende verbrennen, °') 
ches man Der glücklichen Reife wegen dem Hercules 
brachte, waren Leute von mittelmäßigen Stande zu: 
|frieden; aber wenn Die Felöherren, und fonderlid); 


el wenn nachmals Die Kaifer eine Reife unternahmen: 


fo war Ein Dpfer nicht genug, fondern ganze Heerden 
Ochſen und Schaafe wurden gefchlachtet. ° Lind Die 


Feldherren brachten nicht nur vor ihrer Abreife ein 
feyerliches Opfer auf dem Eapitolio, ſondern auch 
Unterwegens ; und gar gewiß in. der Provinz, Darinn 
fie commandiren follten, ließen. fie verfchiedene Opfer 
) Privatperfonen folgeten, wie gewoͤhn⸗ 


u 


ſchlachten. 
lich zu geſchehen pfleget, dieſen Obrigkeiten und Ans 
geſ ſehenen⸗ jo viel in ihrem Vermögen ſtund, nach. 





| Kenn fie daher auf ihren Reiſen einen bequemen —* 
und Gelegenheit don, :..fo. verfäumten fie nicht, 
| Opfer zu bringen. 
ſtraße eine Capelle, einen Hain oder dergleichen an: 
| trafen, fo festen fie fich Dabey etwas nigder, und brach? 

| ten einige geringe Geſchenke dar. 5? ) 


Und da fie leicht auf der: Land: 


Kehr⸗ 


j 


‚Man 


verzehren, oder, wo es nicht möglicd) war, das Uebrig⸗ 
Mit diefem Opfer, wel: 


»\ätarch. in — 


—687 hahe dem 











sı) Macrob. Sacur. 1-2, 

2.9 222. Feflbus, pag.386. 

| Das Opfer hieß mit einem 

eignen Namen: — ————— 

propzer viam. 

3: 
ſagt p 
Euphrat einStier geonfet, 


als ein Sacrifeium tranf- 
Zorium, um einen glücklichen, 


Mebergang mit der Armee 
‚über den Ruphrat zu er⸗ 


langen. 

‚s3). Plaur. Mesear Aa. 5,» 
Se. 2, ve. 18 fg... In Am- 
‚phitre AG. 3 Sc. 24: Vo 65 
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ten fic), ihren Danf an den Tag zu legen. | 
brachten der Juno und Minerpaein weifles Lamm, 
dem Jupiter aber ein Kalb zum Opfer, welches gez’ 
mäftet, und von der Größe eines Nindes war. Sie 
fegerten wol jährlich dieſen Tag der Zuruͤckkehr ihres 
Freundes eben fo feftlich, als den Geburtstag; und 
denn gefehahe es gewiß, wenn er in Lebensgefahr Un⸗ 
teriwegens, oder nahe beym — geweſen, und 
glücklich errettet war. — 


oͤffentliche ni anzuftellen, wenn fie von einer: = 
Reiſe gefund waren zurück gekommen. 
fo viel man weiß, hat folches zuerft erlaubt; alfo hatte 
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Tiberius, 


der Senat ſchon bey dem vorhergehenden Kaiſer es 


veranſtalten wollen, aber dazu nicht die Erlaubniß 


erhalten. Es wurden 


geſchlachtet, und alles aus bloßer Schmeichelen. °)) 
Julianus war darinn nn abergläubifch, und | 


$4) Iuuenal. Sat. 12, v. 1 
Hat davon ein Gedicht, dabey 
zu bemerfen ift, daß er ſagt, 
er würde einen diefern und 
fetten Stier, als die Hi- 
Spulla war, agopfert haben, 
wenn er befler bemittele wäre, 






Dabey fehr viele Opfer.) 


ließ 


Pinguior Hi/pulla traherer 
tur tautrus — — | 

und zielt damit auf die unge⸗ 
mein dicke Tragoͤdien⸗ 
Spielerinn dieſes Namens. 
55) Sueton. Tib. 38. Ta | 


cit. aunal. lib. 3, 47. nl 









12 








Bon Geluͤbden. 


ließ fo viele Thiere bey feinem Feldzug gegen die Par: 
ther fehlachten, daß man Mangel an Ochſen beforge: 
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kommen. Denn alsdenn würde er noch vielmalmehr 












|. 


Me] 


| 36) Das find Worte des 
Am Maxcell, ib. 25, 5, 
Ip. 462. Cf. Senec. de Benef, 
5b. 2..27p.-680, 00:5 
| 57) DioCafl, ib, 45, 34. 
(ib. 51, 20. ie: 


58) Suston. Aug. $9. 


‚Man finder foihe Aufichrif: 
ten im Gruter, p. 

Fim Reineſ. hin und wieder. 
Bon den Altaͤren muß man 
‚Linfonderheit bemerken, daß 
fie zwar angelobet wurden, 
aufzurichten, wenn der Kaijer 
‚auf feiner Weite glücklich ſeyn 
Würde; aber fie waren doch 
nicht ihm, fondern einer ges 


rt, und 





opfern laffen. °°) Ya, man begnügte fich felten mit 
I" Opfern allein, ſondern errichtete neue Altaͤre, baute 
empel, und ſtellte öffentliche Spiele an. Als Aus: 
guſtus vom Feldzuge wieder in die Stadt kam, wur⸗ 
den öffentliche Opfer angeſtellt, und der Tag, als ein 
Feſttag angefeßet. °”) Einige Städte Staliens fien: 
gen mit dem Tage, da er durch ihre Stadt gegangen ' 
war, das Jahr und die Jahrszahl an zu zählen, und 
richteten Altäre auf, mit einer Infchrift, darauf der 
Tag bemerkt war, °?) Man gieng den Kaifern bis 


Begins: "008 


wiften Gottheit geweyhet, 
als beſonders dem Ioui Capi- 
tolino, Hereuli defenſori, 
Saluti, Apollini, Libero pa- 
ri, oder den diis vialıbus; 


auch wol dem Aefeulap, Ne- 


ptuno reduci, und am aller; 
häufigften der Fortunae re⸗ 
duci, denn der empfohlen fie 
ihre abreifende Regenten, 
und von ihr forderten fie ed 
auch, daß fie ſolche gefund zus 
rück führete. Dio Cafl.1. 54. 
10. Domitiano zu Ehren 
wurde der Fortunae reduci 
niche nur ein Altar, fondern 
auch ein Trinmphbogen und 
| Ehren? 
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derweiſe in Drdnuug, hatte Muſik Daben, viele waren 
mit koſtbaren Kleidern geſchmuͤcket, hatten Kraͤnze 


oder Kronen auf dem Kopfe, und ſtellten alletien Luſt: 
barfeiten an) | 


Ehrenpforte errichtet, wor: 
über Mirtial. lib 8, ep. 65 
ein KEpigramm gemadt. 
Man finder aud) im Gru⸗ 
ter, PB. 73, N.g, und beym 
Rändf. N. 263 eine Sn: 


DIIS. "DEABVSQVE. MATRIBVS,. 
PRO. SALVTE.- 
M. AVREL. ANTONINL 
AVG. IMP. 
VOTVM. SOLVIT. 


LVBENS. 


ar OB. REDITVM. 


ul) Folgende viele Stel: 
fen beichreiben das ausführli: 
her, als: Val. Max. lib. 9, 
38. 5. Iul. Caef. de Bell, 
Gall. lib.8, sı. Appian. de 
bellöciuil. lib. 5, p. 1034. 
Sueton. Aug. cap. 57. c. 93. 
Sueton. Galba 18. Tacit. 
hift- lib. 2, 70. Sueton. Ca- 
lig. 13. Philo de legatione 
ad Caium,'p. 318 bejchreibt 
die-Sreudenbezeugungen des 


een, | 
Enduch will gi das Alles noch — fa: 
* was man weiter — Bist ie * * 


zack ner | 
1 





(heift, die hieher gehöret. 
Sin den Adis eruditor ann. 


gende Inſchrift, welche auch 
auf die Zuruͤckkunft von einer 
Reiſe verfertiget worden: 


MERITO. 


Volkes bey dem Antritt ve 
Kegierung des Kaligula, | 
welche viel ähnliches hatte 
mit der Freude, die man bey 
der glücfiichen Zuruͤckkunft 
der Kaiſer bezeugete. Man 
errichtete Altaͤre, opferte, 
gieng bekraͤnzt in weiſſen 
Kleidern, hatte Gaſtgebote, 
Muſik, Tanz und — 
— 
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Das Allererſte waren —— Geluͤbde, 
Wwelche man den Goͤttern that, wenn fie Die Kaifer 
m hohen Wohlfeyn erhalten würden. Die Gele— 
genbeit Dazu gab Pompeius, als er an einer ſchwe⸗ 
ten Krankheit hart Danieder lag. °°) Daman ein: _ 
mal beym Pompeius Diefe Gemohnbeit eingeführt: 
Hfoimufte man ſie auch bey Julius Caeſar und allen 
nachfolgenden Kaifern ———— und zwar wurde 
belieber, alle Jahr an — beſtimmten Tagen 
dieſe Geluͤbde fuͤr das Wohlſeyn der Kaiſer zu er⸗ 
neuern ) Man —* die Goͤtter zugleich mit 
Jan, Daß fie den Staat ſchuͤtzen und erhalten möchten, 
weil Das Wohlfeyn des Staates mit dem Wohlerges 
ben des Kaifers: unzectrennlich verbunden war. ?) 
Dieſe Feyerlichkeit wurde gemeiniglic) am dritten 
Jaͤnner eines jeden neuen Jahres wiederholt, da naͤm⸗ 
lich die Confuls und Priefter Die Kaifer öffentlich 
den Göttern empfahlen, °?) Denn von andern 
| geſchahe eben dieſes, nicht ſowol im Anfange des buͤr⸗ 
gerlichen Jahres, fondern am dem Tage ihrer Thron⸗ 
1 befteigung, der one Dem ein feftlicher Tag war. °*) 

Be war es an folchen Tagen eine Feyerlichkeit, 

— Daß 

















60) Vell. Paterc. lib. 2, ifta complexum vorum ef, 
1 48. Dio Cafl, lib. 41, 6. Jalus principis. Martial. 1.8, 

16) DioCaflalib. 44, 6. Ense, ns“ 

#62) Plin. Panegyr,;c.67. 6) Plutareh. —— p.861. 
€. 94. Nam pacem, non fe- DioCalfl. ib. 59,24. — 
curitatem: — — fimplex Ann.lib.4. 17. 
| vaum ormniurm, cunctaque 64) Plin. lib. +10, ep. 4% 
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Tage nad) einander deſſen Geburtstag auf feld 


der Kaifer die Regierung angetreten hatte, an wel) 


Treue erneuern muften. ©”) 


quennalia, Vicennalia und tricennalia. Of 


- geben auch von einer foldhen 67) Plin. lib. 10, ep. 60. 





daß man Geld auswarf, ffipem iacere, wie fon: 
derlich zu Augufti Zeiten gefcheben, da man zwen! 









Weiſe feyern mufte, Man warf diefes Geld in den, 
£acum Eurtü, und Die Ritter machten den größe 
ften Theil des Aufjuges aus. °°) Es hatten üben 
das die Römer noch viele Koften an den Geburts: 
tagen der Kaiſer. Denn nicht nur ihre Geluͤbde 
muften fie halten, fondern noch Foftbare Spiele anıl 
ſtellen, und öffentliche Gaftmahle halten. °°) Und 
eben fo theuer kamen ihnen die Feyerlichkeiten zu 
fiehen, welche fie an den Tage anftellen muften, da’ 


chem Tage zugleich alle Soldaten und Untertbanen) 
in den Provinzen jährlich dem Käifer den Eid der) 


Allemal, wenn ein Kaifer fünfe, — oder mans 
zig Sahreregieret hatte, ftellte man vorzügliche Feyer⸗ 
lichfeiten an, das Wohlſeyn Deffelben von neuen von 
den Göttern zu erflehen, diefes biegen, Vota quin- 


Das Volk aus freyen Stücken, oder durch viele Ue⸗ 
berredungen bewogen worden, an Diefen Tagen eine‘ 
gewiffe Summa Geldes zufammen zu bringen, und 
TR den | 

65) Sueton. Aug. 37. 65) DioCafl. lib. sı, 19. | 


Plinius, lib. 8, ep. 8 und Se- lib. 54, 26. 34. lib. 55, 6%) 
neca Quaeft. natur. lib.4, 2 lib. 56, 29. 4b..57, 1% | 


Gewohnheit, EPs 101.102, 403. 104. 






















! 
ir 


3 


— —— m — 


net lib. 10, 


‚is parentibustuis ob decen- 
uium fingulis minor fumma 
lecreta eft. -- — Nunc in 
imorem tuum ftudia noftra 
ereuerunt. Nam mille fex- 
entas libras decennalibus 
imperii tui faftis, deuotus 
rdo promfit, vrbanus pon- 
deribus conferendas, id ef 
frutinae largioris examine. 


j 69) Dio Cafl. lib. 76, ı. 








:p- 33, pag. 205. Nam di- 
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den Kaiſern Davon ein Geſchenk zu machen, iſt nicht 
ekannt: daß es aber geſchehen, iſt gewiß.“) Doch 
| Bor einige a juft Das a gerhan, und 


' hatten, nicht — angenommen, fondern ſolche 
— — da Severus schen Jahr 


Kin feines Keiches * elbe. ? 3 

Am Schluß der Bittſchriften oder anderer 
Schreiben, welche man den Kaifern überreichte, mufte 
edesmal ein Wunfch und Gelübde befindlich ſeyn: 
das war nicht nur ein Wohlftand, — eine ſchlech 
erdings nothwendige — 2») 


Alle 


70) Eufeb. in vita Con« 
ftant. lib. 3, 21, p. 148. 

71) Plin. lib. 10, epift. 1 
fchlieft feinen Brief mit lol 
chem Wunſch, und Dio Cafl. 
lib. 57, ı ı zeiget, daß noth⸗ 
wendig diefed habe muͤſſen 
beobachter werden : und daf 
daher der Tiberius ein Zei: 
hen feiner befonderen Guͤte 
an den Tag geleget, als er 
einen, der folches in feiner 
Eupplie vergeffen, deshalb 
nicht beftrafte. 
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Alle Geluͤbde in Rom pfienten auf dem Ca 
—— gleichſam vor, dem Angeſichte der Goͤtter ab) 
gefaſſet zu werden. In den Provinzen gefhabel 
fie in einen Tempel; und. im Lager allemal, zwifcher 
dem Zelte Des Kaifers, und dem Hauptzelte, wo eiſ 
freyer Platz war, den man auch gebrauchte, Krie 
gesrecht und die —— im * nz 
— BR. BE | 

—— J 
——— Geluͤbde wurden bey verfchiedenet 
—— von den Landleuten, Weingaͤrtnern 
und Meyern jährlich geleiſtet, um ihrem Acker, Viel 
und Handthierung guten Fortgang zu erflehen. St 
verehrten ſonderlich die Nymphen, damit dieſe ihner 
keinen Schaden zufuͤgten; ?) und. dieſer Gebrauch 
muß ſich bis nach Spanien, Gallien und Panno 
nien verbreitet haben, weil man in allen dieſen Laͤn 
dern Inſchriften gefunden, welche dieſes beweiſen. 
Denn den Fluͤßen hat man in den alleraͤlteſten zeiten 
immer eine bejondere — beygeleget, on 
Zweifel, weil ohne Naͤſſe und Feuchtigkeit nichts aug 
der Erde hervor — ) undda die Nym: | 
phen die Vorfteherinnen Der Fluͤſſe und Des Waffert 
ſeyn ſollten, ſo war nicht under, Daß fi e von den 
sr Rande 


72) Diefer * hieß in 73) Onid. Metam. 'l. h 

principiis. Dio Cafl. lib. 56, _ v. 192. | 

25. Sueten. Nero,cap, 46. .-74) Gruter. — 93. 4 

Aug, 59. Calig. 6. 8ec. hat folche angeführt. | 
75) Plin. lb.3 1, r. 









'y 


i 











— 











Won Geluͤbden . 447 


Landleuten verehret, und durch allerley gute Ber: 


ſprechungen ſollten bewogen werden, ihnen ſchther | 
Seiten zu verichaffen. ”°) | 
Auch Die Dichter pflegten or Gedichte den 


i Göttern zu werben, und fie anzurufen, daß fie ſolche 
\ dor dem Untergang‘ bewahreten. Man findet aber 
wenig Nachricht davon. Catullus dedicirte ſein 
Carmen dem Cornelius Nepos, bittet aber zugleich 
die Minerva, esdem Untergang zu entreiſſen. Sap- 
oho gelobete dem Apollo, ihre Leyer zu fehenfen.” 9 
m Nero las zuweilen feine Gedichte Öffentlich vor, und 
einen Abfchnitt Des Gedichtes ließ er wol mit goldenen 
N Buchftaben abfehreiben, und fchenfte ibn dem Jupi⸗ 
ter im Capitolio. ”°) Und das mag von Getüb: 
(den und Verfprechumgen, Die man Den Goͤttern su 
| genug kun. 


Das 4 


je 76) Pind.Olympi.O4. 1..: 99),Plut, Quaeſt. conui⸗ 
Firm. Matern.“ de error, val.'lib! $..Quaeft. 2. ° 
‚prof. relig! pag. ı. Virgil. 4 i 
Eclog · 5,Y. 74. 78) Sueten. Nero, ]. 10, 


— a — — Bass 
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Umſtaͤnde an, und zeiget zus we 


4.3 DEE 
Das eilfte Capitel. 


| 


‚die Gunſt der Görter zu erlangen, 


7* §. 1. 
De öffentlichen Luftbarkeiten, Eomiükn Tra 
goͤdien, Fechterſpiele, Taͤnze u. d. gl. gehoͤr 
ten mit zu den gottesdienſtlichen Handlungen ‚der 
Römer. Denn, ob gleich dabey manche Grauſam 
Feiten vorfielen, wenn man Menſchen mit wilder 
Thieren ftreiten ließ, wenn ſich Die Klopffechter fo her 
um fehlugen, Daß mancher dabey fein Leben oder fein 
Gefundheit einbüßte: fo glaubte man doc), daß mar 
dadurch Die Götter befänftigen, und ihre Geneigthei 
erwerben koͤnnte. Denn man war in der Blindhei 
und Unwiſſenheit ſo tief herab geſunken, daß man ſich 
uͤberredete, die Goͤtter haͤtten an den luſtigen Aufzů 





gen bey den Comoͤdien tc. ein großes Vergnügen 


fie erfreuten ſich an den verfchiedenen Wendungen und 
Luftſpruͤngen der Tänzer, und vergäßen Darüber Der 
gegen die Menfchen mit Recht gefaßten Zorn uni 
Unwillen. Daher, fuhr man fort zu fehließen, gerei 
che es allemal zum Wohl des Staates, wenn oͤffent 
liche Luſtbarkeiten angeſtellt wurden. *) Ueberdat 
war es ein ſehr gutes Mittel, Den Poͤbel zu vergnuͤ 
gen, und ihn von eenflichen Gedanken, befondert 
über Staatsgefchäfte abzuziehen. 4. 2. 
1) Arnob. lib.7, p·. 238 gleich, wie thoͤricht dieſes Ver 
führe davon viele beſondere fahren ſey— 
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) Hi $. 2 

Bon den Griechen haben ohne — 
die Roͤmer dieſe ganze Gewohnheit erlernet und an⸗ 
genommen, nachmals aber freylich einen ſolchen 


Wohlgefallen daran gefunden, daß ſie in dieſen 
| Luſtbarkeiten unerfättlich waren. Die Eydier fol: 

‚Ten die Spiele zuerft erfunden haben. Denn da 
unter der Regierung des Königs Atyis eine unge: 
/ meine Theurung und Mangel an allen Lebensmitteln 
entſtand, erdachte man allerley Mittel, fich des Hun⸗ 
gers zu erwehren. Man verfiel daher bald hie bald dar⸗ 
auf, und erfand Wuͤrfel und allerley Spiele: das 
durch vertrich man alfo den Hunger, DaB man fich in 
„ einer —— hinſetzte, und den ganzen Tag binz 
durch ſpielte, ohne etwas zu genieſſen. Am folgenden 
Tage aß man; am Dritten ſpielte man wieder, ohne 
‚ etwas zu effen, und wechſelte ftets alfo ab. Auf die 


Weile brachte man bey anhaltenden Mangel achtzehn 
Fahr zu. Weil aber Doc) der Vorrath Des Landes 


y nicht zuveichen wollte, ſahe man fich gezwungen, eine 
| anfehnliche Colonte in andere Gegenden wegzufchi: 
ı fen. Das gefammte Volk wurde in zwey Theile 
getheilt, und gelofet, welcher ſich eine andere Wohn: 
ſtaͤdte ſuchen ſollte. Der Theil, Den Das Loos traf, 
\ wählte fich den Eöniglichen Prinzen Tyrrhenus zum 
| Anführer, und begab fich zuerft nach Smyrna, und 


von da nach Umbrien. Diefe neue Ankömlinge 


"brachten ihre erfundene und beliebte Spiele mitdabin, 


Roͤm. Alterth. 2. Th. Ff fie 


nert worden, griechifchen Urfprunges waren, ge 
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| 
fie verbreiteten ihre Kenntnis fehr balde, und fo find 
fie. auch auf Die Römer, welche, wie ſchon ofte erin⸗ 





komimen. *) 


Die Sa chen in Aufepung ihterBefchaf: 
fenheit, und in Anfehung der Zeit, da fie gehalten! 
wurden, verfehieden. Es gab Spiele, welche auf! 
einem gewiffen großen öffentlichen Plaße, in circo 
aliquo, oder in den Theatern gehalten wurden. 
Die erftern hießen ludi circenfes ; die an: 
dern ludi fcenici. Die, - welche auf oͤffentli⸗ 
chen Plaͤtzen angeſtellt wurden, waren die — 
Spiele; ſie hießen ganz vorzüglich. alfo, oder auch) 
ludi magni, ludi romani, die dem Volke zu’ 








Gefallen angeftellten Spiele u. d. gl. ?) Sn den 


2) Herodot. lib. ı, 94, 
und Strabo,lib. 5, p. 335 [q. 
geben von diefer Sache weis 
tern Bericht. 


3) Liuius,lib. 31,,50.395 


728, 10. Dahin gehören 
auch die ludi Apollinares, 
Liu. lib. 4, 25. 25, 12. 26, 
23. 25,12. 27, ı1. Cerea- 
les; Martiales ; Confualia; 
Floralia; Natalitia Caefa- 


zummf w. Sch will das 


noch deutlicher zu: machen, 
folgende Tabelle davon her⸗ 


ſetzen. 


Thea⸗ 
Ratione formae ludi erant.. 
L Circenfes, i. e. in cirto» 

aliquo acti, vt 
1. Romani f, Magni. 
2. Plebeii. Liuius 31,50. 

39, Wa ah 
3. Apollinares, Liuius 4, 
25. 25, 12. 26, 23.) 
27,18% 
4. Cercales, 
5. Martiales, fc. decurfus‘ 
equorum et venatio, 

6. Confualia, 
7. Floralia, 
8. Taurii. 





9 Na- 
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Theatern hielt man Comödien, Tragödien, Scherz 















und Poflenreißer : Spiele, Satyra und Mimus.. | 


Die großen römifchen Spiele find ſchon von den 
Koͤnigen gefliftet, und ihrer großen Koften wegen 
mit Diefen Namen belegt, worden, oder weil fie den 
Igroßen, das iſt, den Schußgöttern der Stadt Nom 
zu Ehren gefeyertwurden, *)  Diefe Spiele dauer⸗ 


ten öfters mehrere Tage, und Denn wurde an jedem 


Tage etwas neues zur Veränderung vorgenommen, 
Man ftelfte mit Wagen, oder zu Pferde, oder zu 
Fuße, Wettrennenan; verfchiedene rungen und fochs 
‚ten mit einander: andere warfen nad) der Scheibe, 
jeder einem andern Ziele; wieder andere feitten mit 
einander zu Fuß oder zu Pferde; und wie nachmals 
der römifche Staat eine Geemacht erhielte, fo ftellte 


man auch zur Luft GSeetreffen an, Naumachias. 
Bon Diefen allen wird in einem. befondern Eapitel, 


wenn wir Diefe großen Spiele umftändlicher befchreis 


ben, ausführlichere Nachricht ertheilt werden. Es 


‚wurden Diefe Spiele im Anfang auf Koften. des 




















‚Staates veranftaltet: nachmals aber beforgten fie 


teiche Privarperfonen, um fi ich Die Gunft des Volfes 


Alam erwerben, und Durch daffelbe zum Beſitz einträgli 
| ße Ehrenftellen zu gelangen. 


Ska Die 


9. Naralitii Caefarum. 2. Tragoedia, 


| 10, Na ia.Liu. 29, 14. 3. Satyra. 


36, 36 4. Mimus. 
U. Scenici in Thearcis ve. 





:4, Comocdia. | A) Q. Aſcan. p. 5 
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Die Eerealifchen Spiele wurden hauptſaͤch⸗ 
lich mit Pferderennen begangen. Gie hießen Equi- 
via, dern mitdiefen Pferderennen, Equiriis, wurde 
der Anfang gemacht, und Darauf folgten Die andern“ 
Luftbarkeiten. Diefchnellen Reuter, oder vielmehr 
ihre Pferde, bey Diefen Pferderennen, wurden beſon— 
ders, ventofi,genannt. °) Die Spiele, dem Mars 
zu Ehren, beftanden auch in Pferderenzen, und wurz 
den flets im Anfang des Auguſtus gehalten, 
weil zu der Zeit deſſen Tempel eingewenhet 
worden. °) | 

Man liefert auch von Ludis Tauriis, welche: 
im Circo. Flaminio find gehalten worden. Recht: 
viel Nachricht bat man Davon nicht; und fie feheinen 
nur bloß zu Tarquinii Superbi Zeiten einmal 
gefeyert zu fegn. Denn damals theilte man Das 
Fleiſch von Den Ochfen, welche man den Göttern gez 


opfert hatte, dem Volke aus, welches Die fchädliche 
Wirkung hatte, daß alle roͤmiſche Frauenszimmer 


zu unrechter Zeit, oder mit unzeitigen und ungeſtalte—⸗ 
ten Kindern entbunden wurden, ja ſehr viele muſten 
ben Der Geburt ihr Leben einbuͤßen. Um dieſem 


Uebel abzuhelfen, ſtellte man den untern Goͤttern zu 


Ehren große Spiele an, und nannte fie Paurios 
von dem ee deſſen Genus das Page vers 
urfacht hatte, | | 


5) Onid, Fafarunl 1.4, RN Pomp, Feftus, p. | 
v. 391. Seru.Honorat, adVirg. Aen, 


6) DioCafl.lib. 60,5% lib. 





94 
Sn Anfebun; Der Zeit wre De — eben⸗ 


I falls von verſchiedener Art. Man hatte ſolche, Die 
jährlich zu einer gewiſſen N muſten gefeyert wer: 
Dden / und Die man im Kalender ordentlich anmerfte; 
und foiche, welche auch zwar jaͤhrlich muſten gefeyert 
werden, Die aber veränderlich waren, und bald zu Diez 
ſer bald zu jener Zeit Eonnten angeftelltwerden. ‚Die 
Prieſter in Gemeinſchaft mit der Obrigkeit, festen 
‚jedesmal den Tag dazu an. Solche Spiele konnten 
auch von neuen angelobet und angeordnet werden, 
| wenn etwa ein Sieg erfochten, oder befondere Wun— 
| Derzeichen fich begeben hatten. 
| ludi ftati; die andern ludi IRDSFSEILL oder 
indicti. 
| Alle Arten der S Hide Fonnten durch ein Ber: 
ſehen feblechaft werden; und denn muften fie von 
neuen angeſtellt werden. Solche ernenerte Spiele bie; 
| gen ludi inftauratiui. °) 


5f3 eur? 





| Ub. 2,v. 140. Ludi Tanrii doch vorher zumeilen anges 


Bonden Spiele. 4 53 


Die erſten hießen 


dicti, qui ex libris fatalibus 
a rege Tarquinio Superbo 
inſtituti funt, proptera quod 
| omnis partus mulierum ma- 
| le cedebat. Alii ludos Tau- 
rios a Sabinis propter pelti- 
lentiam inftitutos dicunt, vt 
lues publica in hes hoftias 
vertereruz, Man muß fie 











fiellee Baden, weil Liuius, 
lib. 39, 22 ihrer gedenfe. - 
8) Liuius, lib. 2, 36. In 
den gehaltenen Spielen hatte 
dem "Jupiter der Vortänzer 
mißfallen, daher befahl er, 
das von neuen, und mit neuer 


Pracht diefelbigen Spiele. 
ſollten angeſtellet werden. 


Das 











454  Wonden Spielen. 








Ferner gab es folche Spiele, — man 9— 
einer gewiſſen Gelegenheit gelobet hatte, anzuſtel⸗ 
len, ludos votiuos. Das war bey Obrigkeiten, 
wenn ſie zur Armee abgiengen, wenn ſie ein Treffen 
liefern wollten, wenn fie den Sieg erhalten; und wie: || 
derum, wenn Peft, Mißwachs und d andere Ungluͤcks⸗ 
faͤlle ſich begeben hatten, etwas gar Gewoͤhnliches. 
Nachmals unter den Kaiſern kamen viele ſolche 
Spiele in Gewohnheit, für das Wohl des Kaifers, | 
wegen feiner Abreife, oder Zuhauſekunft, u. ſ. w. 
Be im vorigen Capitel ſchon manches erwähnt 
iſt — 

ine hatte man Spiele; — nur alle 
| inf und andere die alle zehn Sabre gehalten wur⸗ L 
den, Judos quinquennales & decennales. 
Auguſtus gab zu beyden Arten Anlas. Denn fie) 
wurden ibm zu Ehren angeftellet. "Er felbft aber | 
veranftaltete noch eine. andere Art Spiele, die alle: 
fünf Jahr wiederholt werden follten, nach der 
Schlacht bey Actium. Denn diefen Sieg wollte ' 
er recht befannt machen, und das Andenken, Davon || 
a der. 
Das Wort inftaurare hat aus Dinins, lib. 28, 10.31, 
aber auch üderdas die Beden: 50. 32, 28. 39, 7. 33, 25° 
tung, daß es nur ſchlechthin Ludi romani — — Eer in- | 
anzeiget, Spiele halten, oder aurari i. e. repetiti. |. 33, | 
noch einmal Spiele anftellen, 42. 33, 35. | 
obgleich Eein Verſehen bey | 
den vorigen vorgefalleniwar, - 9) Linius, lib. 5,19. 7, 
und fie alfo gut und gültig 11. 30, 27. 40, 52. 31,9. | 
geweien waren. Daserhellete 36, 2. 39, 22. I 
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‚der Nachwelt aufbehalten. Er widmete Daher dem 
Apoll, verſchiedne, drey, vier und zehn rudrige Schiffe, 
‚und ftellte vielerley Arten Spiele mit Mufif und 
‚großen Gepränge an; bauere Die Stadt Nicopolis 
"bey Actium, und fowol Dort, als in Rom, bielt.er 
‚Spiele, wobey die vier Priefter Collegia, die Pon⸗ 
tifices, Augures, Septempirt und Quindecim⸗ 
viri Die Beſorgung hatten. "°) Die alle zehn Jahre 


zu erneuernden Spiele, ludi-decennales,. batten 


dieſen Urſprung. Auguſtus ſtellte fich, als ob er 
die monarchiſche Regierung niederlegen wollte. Er 
war zum ſiebenden mal zum Conſul erwaͤhlt, wuſte, 
daß ſehr viele, wo nicht die allermehreſten Glieder des 
Senats, feine Creaturen waren, und Fonnte es Daher 
| wagen, Diefe Berftellung vorzunehmen. Er erfchien 
I alfo im Rathe, und Tas eine Dede bet, die voll von 
| feinem eigenem Lobe, voller Prahlereyen und voller 
| Verftellung war. Er merkte felöft, DaB man das 


F f — Aller⸗ 


10) Dio Caſſ. lib. 51, ı. 4. ——— 


| lib. 53, 1. Sueton. Aug. 18. 5. Votiui, 

Ich will auch. diefe Eintheir 6. Quinquennales, 

) lung der Spiele in eine Ta; ‚7. Decennales. 

| belle herſetzen. 8. Saeculares, 

| Ratione temporis ludierant. Man Eönnte auch Iudos 
E41. Stati.., Vicennales und Tricennales 


2. Imperatiui. anmerken, weilderen Namen 

3. Repentini, welche ven zuweilen vorkoͤmmt. Aber an 
einer unvermutheten ſich felbft war es nur eineges 
glücklichen oder fhadlir Doppelte, oder zum dritten 
chen DBegebenheit on: mal angeftellte Seyer der lu⸗ 
geordnet Wurden. dorum decennalium, 























Allerwenigſte von feiner Rede glauben wuͤrde, und‘ 


Herrfchaft niederlegen, welches et bisher nur bloß] 
'einen einzigen tödten degen, um * deſſen — | 
tergang feine Herrſchaft zu befeftigen. ) Endlich 


‚genommen würde. 


dieſer — daß alle einſtimmig mit vielen Gruͤn⸗ 
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ſagte, er wuͤſte es wol, daß ſein Vorſatz vielen un⸗ 


achtet wahr, und er wolle hiemit das Reich und die 





zum allgemeinen Beſten verwaltet haͤtte 1) Er: 
fügte hinzu, daß er eine fo große Liebe für das Vater⸗ 
— — wu er. Bi —— a he 


erbietet er fich, in Der Folge mit gutem Rath jeder⸗ 
zeit zu dienen, wenn ihm nur Die Negimentslaft abs | 
Weil aber der ganze Senat! 
dieſe Fabel recht wol verfiunde: fo war das Ende’ 


den 


12). Seine großprahleri⸗ mon ab vno aliquo pendens, | 


ſchen heuchleriſchen Worte 


führt DioCafl. 1.53;c. 2-11 
an; darinn es fonderlich heißt: 
Im enım id imperium 
omne depono, reftituo vobis 
omnia protinus, arma, le- 
ges,prouincias. Recipiteiam 
nunc et libertatem et popu- 
larem rei publicae formam, 
accipite arma gentesque vo- 
bis fubiedtas, et veteri more 
zempublicam gerite. — — 
Respublicaretiuscommuni 
confilio et a multis. fimul, 


gubernabitur, Qua propter | 
{fummis precibus a vobis‘ 


.omnibus contendo, vrmeum 


hoc propofitum ftudiofe ap- | 
probetis. | 

12) Das war eine gar zu 
unverkhämte Lüge. Man | 
fehenur im erftienTh. cap.2o, | 
pag. 428 f. die Sefchichte des | 
Triumvirats, und das das | 
felbft aus dem Appianns ans | 
geführte Mordedict, nach:; 
fo wird man davon —— 
get werden. 


21 
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Und das war es nur, was Auguſtus 
begehrte. Weil es indeſſen ſo viel Muͤhe, quaſi, 
gekoſtet, ihn Dazu zu bewegen, und endlich der Staat 
Das neue Glück von ihm regiert zu werden, erhalten 
hatte: fo wurden aus Dankbarkeit den Goͤttern zu 
Ehren öffentliche Spiele gehalten, und dieſe follten 
alfe zehn Jahre wiederholt werden. '?) Es gab 
‚auch hundertjährige, oder nur alle hundert Jahr an⸗ 
zuſtellende Spiele, ludos faeculares, wovon ich 
jin einem eigenen Capitel handeln will, 

—4 $. 5» 

Man muß ferner anmerken, daß die Spiele 
Jauch Darinn unterfchieden waren, Daß einige Diefem, 
Jandere jenen Gotte zu Ehren gehalten wurden. "*) 
‚Die ludi luftrales gehören gleichfalls bieher,fie find 
aber wenig befannt, weil fie Fein roͤmiſcher Auctor deut: 
lich) befchrieben. Der Dame zeiget freylich wol an, 
daß fie nach gehaltener Mufterung und Ausföhnung 
der Armee, facta luftratione exercitus, ange 
ſtellet worden. 
| fs Volk: 


die decennales gehalten 
wuͤrden. 
14) Daher lieſet man von 


| 13) Die — 
Kaiſer hatten das Regiment 


den baten, und ihn zu bewegen ſuchten, er moͤchte 
doch die Regierung wenigſtens noch auf zehn Jahr 
uͤbernehmen. 


Aber da beym Cenſus das ganze 





zeitlebens gewiß. Jedoch ver: 
langten fie, daß es ihnen im: 


mer nad) zehn Jahren von 
neuen beftätiget, und alsdenn 








ludis Apollinis, man hatte 
fudos Martiales, Neptuna- 
les, Florales, Caftoris, Com- 
pitales. 











See 
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nicht ungewöhnlich, Daß nach gehaltener Muſterung 










Welt: und behder Armzeipie Golbakn ausgeſebn 
wurden, ſo bleibt, aus der bloßen Benennung, noch 
unausgemacht, was es vor eine Luſtration geweſen 
Wenn man aber eine alte Inſchrift, die zu Tiberius 
Zeiten verfertiget worden, dazu nimmt, wo Diefe 
Spieleludi oftenfionales genanntwerden,often- 
ſio aber nur bloß die Mufterung der Soldaten bei) 
deutet: fo laͤſt fich Daraus mit Gewißheit fchließen,J 
Daß Diefe Spiele im Lager, nach gehaltener Mufte:) 
rung und Ausſoͤhnung mit den Köttern, von Den) 
Soldaten feyn begangen worden. *°) Sie gefchas] 
ben, die Soldaten: zu erfreuen, und es ift ja noch itzt 


allerley Erhebungen und Avencemens geſchehen, auch ] 
wol zuweilen den Soldaten Gefchenfe ausgetheilt| 
werden. Bey den Römern pflegte man fich allemal 
nach überftandener Arbeit wieder Iuftiig zu machen. 
Das kann zu diefen Judis luftralibus Anfas ger’ 
geben haben. Daß ludi caftrenfes öfters gehal⸗ 
ten worden, ift eine befannte Sache. Das was | 
ren aber nur allerley Luſtbarkeiten, und feine Spiele, | 
den Göttern zu Ehren. - Denn wenn die Soldaten | 
lange an einem Orte im Lager fanden, ward ihnen‘ 
Die Zeit lang; fie muften zwar in Waffen ſich üben, 
aber Damit gieng nicht alle zeit bin, Daber ftellten 

reg | 

14) Die alte Sinfeription iſt — 
TEMPORIBVS. CLAVDII. TIBERII. 


FACTA. HOMINVM, 
ARMIGERORVM. OSTENSIONE. 
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ſie zum Vergnuͤgen Luſttreffen, verſtellte Schlachten, 
e us chie — Jachten u. d. gl. an. — 













— — ſolche — und Sueron; T = 2 
| gedenft hren ae | | 
u 

| "Einzelne Denfähere oder Zaunfte — hi zu⸗ 
| ” eeiten Spiele an, und die waren von den vorigen aberz 


jeigen. 
"1, Wenn eine Mesifteatsperfon gerne den Poͤbel 
auf ihre Seite bringen wollte, ſo hielt ſie ganz 
auſſerordentlich, auf ihre Koſten, Spiele. 
Denn der Poͤbel hatte daran vornaͤmlich einen 
großen Gefallen, und konnte durch feine Stim⸗ 
me vieles bey Wahlen ausrichten. Die Aedi- 
les plebis zum Srempel, machten ſolche Poͤ⸗ 
bel⸗Spiele, ludosplebeios, das iſt, ſchlechte, 
“aber dem Poͤbel am meiſten ergoͤtzende Nar: 
renſpiele, mit Poffenreißeen, Linientaͤnzern ıc., 
Damit fie in den nächften Comitien, entweder 
WVorſteher desgemeinen Volkes, oder Aediles 
curules werden möchten. Alles Diefes gefchabe 
freywillig, obgleich aus Gewinnſucht, in der 
Mennung, Bortheife zu erjagen. Da aber 
nachher die Kaifer zur Regierung Eamen, und 
Die obrigkeitlichen Aemter nicht mehr von Po: 
bel, Durch die Mehrheit der Stimmen, fondern 
von 





mals nn Sch ill u davon an⸗ 
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von den Kaiſern beſetzet wurden: fo konnte ei 
ihnen nichts helfen, wenn fie dieſe Luſtbarkel 

ten veranſtalteten. Die Kaifer aber befabler 
es ihnen, ſie muſten gezwungener Weife Spiel 
veranftalten, Damit Der Poͤbel, ohne daß es der 
Kaifer etwas koſtete, vergnüget wiirde, "9 
Auch gaben öfters Die Aediles curu 
fes, mit vielen Koften, prächtige Spiele; di 
Abficht war, Die Praetur zu erhalten, und 
Das Geld, welches fie Dazu nöthig hatten, wu 
ur ften fie, unter-allerley Vorwand, aus den Pro‘ 
vinzen einzutreiben. Waren fie erft Prae | 
1008: fogieng ihre Begierde nach dem Con 
fulat, und Durch abermalige erneuerte Spiele, 
und andere Kunftgriffe, fuchten fie ſich dan 
den Weg zu bahnen. J | 
Inſonderheit pflegten Die reichen Roͤmer, wen! 
fie Die Priefterwürde erhalten hatten, dem Voll 
fe zur Danfbarfeit, und dem Pöbel zu Gefal 
len, Spiele zu halten. Der Vortheil war aben 
auch bier die Triebfeder. Denn da man ziven, 
drey und mehrere Driefterftellen zugleich ha 
ben, und Pontifer, Augur, Decemoir zw 
gleich feyn Fonnte; oder auch Salius, De 
cemvir und Curio Maximus; oder Pont 
fer, Decemvir und Flamen: ſo trachtete man 

> DR 

16) — Claud. au Domit, ir 34 Tau 
Ib. ı1, 32. | 
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ehin, dieſen Vortheil durch dergleichen Spiele 
zu erjagen. Dieſe Spiele biegen Prieſter— 
ſpiele, ludi Sacerdotales. '”) 

3. Die Ludi Capitolini waren ein ſehr altes 

Inſtitut, ob man gleich nicht völfig weiß, 

worinn fie beftanden. Sie wurden juerft ge= 
halten, wegen der Beſchuͤtzung des Capitolit, 
als die Galli Senoneg die Stadt Rom ab: 
gebrannt hatten. *) Sie find nachmals jähr: 


lich gehalten worden, und das Hauptfächlichfte 


Dabey war eine lächerliche Auction, welche zur 
Luft angeftellet ward, da man Veienter auf 
ſetzte, und feil bot, wozu fich aber fein Käufer, 
- als zu nichtswürdigen Benten, einfinden wollte.” 
%* Pompon. Feftus, pag. 480 unter dem Worte Sardi ve- 


nales, und Plutarch. Quaeft. rom, 53 führen davon 
etwas an, woraus man, wenn man beydes zulammen 


|. nimmt, folgendes erfehen kann. Es war bey den 


Roͤmern ein Sprichwort, Serdi venales, aliusalione- 
quior; und das entffand daher, daß die Vico magiftri 
in den Ludis Capitolinis einen Ansruf von Deientern 
zum Spas anftelleten, da der, welcher zu allerletzt feil 
geboten und vorgeführer wurde, ein ſehr haͤßlicher alter 


Geis war, der einen verbramten Ro, in der Hand 


aber eine goldene Blaſe hatte, und fo angefleidet war, 
wie die Etruſtiſchen Könige zugehen pflegten. Wenn 
es aber auf diefe Gewohnheit gehen jollte, moͤchte Je⸗ 
mand fagen, jo mülte es ja heißen, Feienzes venales, 
und nicht Sardi venales. Man muß daher bemerfen, 
daß die Etruſker von Sarden, einer Lydiſchen 


Stadt 


a7) Sueton, Aug. 44. Plin. lib. 7, ep- 24. 
u Liuius, lib, 5, so. 
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nommen, öffentlic) feil geboten, und als Sklaven ver⸗ 


certamen muſicum, equeſtre und gymnicum. ja 


- der Doeten,fowol in den Capitolinis ald Quinquatribus?' | 





Stadt hergefommen find, da Tyrrhenus von dort ger 
abgereifet, mit einer ganzen Mi denge Bolfsin alien, 
und zwar in der Landichaft, die nun Errurien heift, 
angekommen, und fich dafelbft niedergelaffen hat. Aber | 
warum fpottete man denn der Deienter fo fehr ? dar⸗ 
um, weil fie fo lange mit den Römern Krieg geführet, | 
und ihnen fo viel zu fchaffen gemacht, ehe fie folche übers 
winden Eonnten; und ferner darum, weil, als man 
ihre Stadt eroberte, alle, felbit den König nicht ausge⸗ 








fauft wurden. Diefe Begebenheit wollte man durch 
ſolch Spielwerk immer von neuen abbilden. 1 

Auſſer diefen ludis capitolinis anniuerfariis hatte) 
auch der Kaiſer Domitianus ludos capitolinos quin- 
quennales eingeführt. Suet. Dom. 4. Es war eigent⸗ 
lich eine dreyfache Lebung, weiche zur Luft angeftellt, 
und dem Fupiter zu Ehren — wurde, nämlich 


Sueton fagt auch noch in angeführter Stelle: cerza-- 
bant etiamet Pro/a oratione graecelatineque ; ; et ptae⸗ 
ter Citharoedos, chorocithariftae quoque et pfiloci- 
tharıftae, ın Aihdio vero, curfu etiam virgines. — —— 
— Celebrant Ouinguatria Mineruae, — cui redde- 
rent — oratorum er poerarumcertamia. Die Namen 
derer, welche Mufif machten, erklärt Arnobius aduerf. 
lib. 20, 16, p. 638, und fagt: Pfrlocithariftae wären 
die, welche nur bloß auf der Zither fpielten, ohne dabey 
zu fingen; Cizbarvedi aber folche, welche aufder Zither 
ſpielten, und dabey auch ſungen; und endlich chorocı- 
zhariftae waren mehrere zufammen, welche fpielten, und | | 
dabey chormäßig jungen. Was war aber das Streiten 


Es beftand darinn, daß fich verfchiedne Redner und 
Dichter verfammleten, und ihre vorher ausgearbeitere 
Reden oder Gedichte herlafen, und fih darum fleitten, | 
weflen Arbeit am beften gerathen, und wer feine Sache | 
am beften gemacht hätte. Papin. Statius hat mit ] 
feinem Gedichte de bello germanico und Dacicoin | 

den 
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den Quinquatribus in Alband den Sieg davon getras 
gen, und einen Kranz von Dehlzweigen erhalten. Er 
wurde alfo ein gefrönter Dichter, Aber mit. dem Ge; 


2° dichte Thebais war er fo glücklich nicht. Denn als er 
es in den Quinquennalibus Capitolinis vorlag, wurde 


ihm ein anderer vorgezogen, und mit einer eichenen 


Krone befchenft. Die Sache an fich hat alſo ihre voͤl⸗ 


lige Richtigkeit, aber doch bleibt noch der Umitand uns 

‚erläutert, wer eigentlich über die gehaltenen Vorlefun: 
gen das Urtheil gefällt, und den Ausſpruch thun muͤſ— 
Ten, welche unter allen die befte geweſen; imgleichen, 
wer die Krone oder andere Belohnungen ausgetheilt. 


\ Hätte man diefes den Selehreen, die doch am beften 


davon hätten urtheilen koͤnnen, überlaffen wollen, fo 
zankten fie, wenn fie ist noch lebten, annoch darüber, 
und würden in fo langer Zeit den Streit ſchwerlich ha: 
ben zu Ende bringen Eönnen. Man fieht das zum Theil 
aus dem Iuuen. Sat. 7, v. 79 fg. Da er den Statius 
-befchuldiget, er Habe aus Brodmangel fein neueftes Ge⸗ 


dicht, Agave, dem Dan, einen Dantomimen-Epieler 


- verkaufen müffen, da doch Gyrald. hift. poetar.p. 242 
„beweifet, daß ihm Domitian im Albanifhen Se 
biete ein fchönes Landgut geſchenkt gehabt. Aus dieſer 
Anzeige, daß Statius öffentlich feine Gedichte herge: 
lefen, laffen fich in feinen Schriften viele Stellen beffer 
verftehen, alö lib. 3. Silu. 5. ad Claudiam vxor:m, 
v. 28 f. lib. 5. Silu. 3, v. 231 fq. lib, 4. Silu. 2,v. 62 
fg. lib. ı2, v. 810 fq, 


Yiero hatte bereits ——— —— und 
dieſe ſetzte eigentlich Domtitianus nur fort. Daß 
Nero dergleichen angeſtellet, meldet Sueton. Nero, 
cap. 12. Da nun bey dieſen Spielen die Poeten ihre 
Gedichte herlafen, und der, welcher den Ruhm davon 
trug, gefrönr wurde: fo muß man doc) auch wiffen, was 
das. eigentlich vor Kronen gewefen find, die fie erhalten 
haben, Es waren Kränze, welche mit weiffen Linden 
baſt zufammen gebunden waren. Denn dieſer Baft laͤſt 

ih in fehr viele Fleine — Theile ar 
| leine 














II) 
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kleine Theile pbilyrae hießen. Wenn mit diefen Eleis 


laub zuſammen gebunden wurden, ſo hieß das alsdenn 


“oder Eichenzweige herum gewunden waren, machten 


die Rede iſt: fo wird darunter ein ſolcher Band von] 


heißt: fie find lange Zeit nur glatt geweſen, Claudius 





nen weiffen Falerchen die Delzweige, oder das Eichen! 







Lemnifeus, die Kranzſchnur; oder deutlicher: die) 
weißen Baſttheile von der Linde, welde um die Dek' 


gleichlam eine Schnur aus, und biegen alsdenn nicht, 
aeh philyrae, fjondern lemnifci. Plin. lib. 16, 14. te 
nuifimae earum (tiliarum) philyr ae,coronarum lem. 
nifüis celebres, „antigqaorumgue honore, Wenn alfe) 
in den älteften Zeiten von einer Kranzſchnur, lemniſco 


weiffen Daft verftanden. Allein, da die Römer rei) 
cher und üppiger wurden, da war ihnen das viel zu 
ſchlecht. Sie nahmen vielmehr Baͤnder von allerley 
Farbe, fonderlic) blaue und vorhe, und wunden damit) 
nicht nur die Kraͤnze zufanımen, Sondern ließen! 
fie aud) zur Zierde herab hangen. Und der ganze, 
Schmuck hießdenn auch lemnifcus. Pomp. Feſt. p 202 
Man ſann auf noch mehrere Auszierung, und machte) 
daher an die Enden der Bänder, weiche herab hien 
gen, Fleine filberne und goldene Siersthen von) 
FlitterBlech. Plin. lib. zı, 3, Pag. 679. Und endlich 
nahm man goldene und ſilberne Bander, Die Kränge, 
damir zu binden und ausjuzierenz es Icheint aber, daß 
es nicht eigentliche Baͤnder geweſen ſind, ſondern viel 
mehr Striefen von Slittergold. Dem Plinius, in) 
angefuͤhrter Stelle, jagt puri diu fuere it, (lemnifei) 
caelate eos inftituit primum Claudius pulcher. Das 


Pulcher aber war der erfte, der auf dieje lemnifcos' 
Zierathen fechen ließ. Auf Bänder kann man aber 
nichts ftechen. Endlich ſagt Dlinius: br acteasque 
etiam philyrae dedit. Das möchte das Oracul zu 
Delph errathen, wenn man das aus dem vorhin ange 


| ‚führten nicht erſehen koͤnnte, was er damit fagen will, 


nämlich dieſes: lemniſcis ſ. lemniſcorum extremita- 
cibus, addidit appendices auteos er argenteos. Er 
machte 
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machte am Ende der herabhaͤngenden Baͤnder allerley 
Zierathen von Gold: und Silberblech. 

Wenn der Beyfall, den ein Dichter erhielt, fehr groß 

War, jo bekam er nebft dem Kranz, auch‘ Palmenziweige, 

| weiche entweder mit gefärbten Bindfaden von Garn, 
filo ianeo colorato, oder mit einer goldenen und fübers 
nen Schnur, lemnifco aureo fiuc argenteo, zufammen 
gebunden waren. Aufon. Epift. 20. Allein, wie es nun 
mit dem Doctorhut und Diplomate geht: fo gieng es 
auch damals mit Dem Kranz und Palmenzweigen. Uns 
würdige wurden gekrönt; Arme, obgleich Würdigere, 
blieben ungeehrt, wie Derron darüber klagt cap. 33, 
pag. 314. Intrauit pinacothecam fenex canus, exer- 
citati vultus, et qui videretur, nefcio quid magnum 
promittere; (ed cultu non’proinde fpeciofus, vt facile - "1 
appateret, eum ex hac nora litteratorum cfle, quem In 
odiffe diuites folent, Is ergo ad latusconftitit meum, Ni 
et ego,inquit, poeta fum, et vt {pero, non humillimi i 
fpiritus, fi modo coronis aliquid credendum eft, quas ih) 
etiam ad imperitos gratia deferrefolet. Quare ergo, — 
inquio, tam male veftitus es? Propter hoc ipfum, | 
amor ingenii neminem vmquam diuitem fecit. End⸗ II 
lich möchte man auch wol den Ort gerne wiffen, wo die - \ 

Poeten und Redner fid mit ihren Vorleſungen hören 1! 
ließen. Es ift derfelbe nicht fo gewiß bekannt, aber il 

wahrſcheinlich haben fie fid) verfammlee in bibliorheca _ 
domus Tiberianae, wo öfters viele Gelehrrezufammen 
famen. Gellius, lib» 13, 19, pag. 603, oder in der bi- 
bliotheca Vlpia, Gellius, lib. 11, 17, pag, 537,10 fo 
viele libri lintei waren. Vopiſc. in Aurel. cap. ı, 
pag. 417. In Tacito, cap. $, pag, 606. 


| a | \ 
Sch muß nun fortfahren, die übrigen Spie 
Inzuzeigen, Die einige Erläuterung bedürfen, Esgab ı 

















| 4. Lu- 
Roͤm. Alterth.2. Th. Gg 
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4. Ludos pifcatorios, Diefe Spiele wurdu 
den 7ten Junii, die VII. Id. Iun, gehalten 
von den Fiſchern, welche Die Freyheit hatten 
auf der Tiber zu fiſchen. Sie ſtellten fie an, 
um fich von Den Ödttern einen guten Fiſchfang 
zu erbitten.'?) Es wurden aber auch zur 
andern Zeit, nämlich am 23ften Auguft, die 
X.Kalendar Septembr., vielekleineFifche 
gefangen, und in dem Vulcans-Feſte, Demi 
Vulcan zum Opfer gebracht, für die Seelen! 
der verftorbenen Menfchen, *°) | 

5. Ludos Scenicos. Das waren Luſiſpiele 
welche von denen veranſtaltet wurden, die durch] 
die Stimme des Volks zu einem obrigfeitlichen. 
Amte gefommen waren. Mehrere Dazu ber] 
reitete Leute ſagten auf der Schaubuͤhne eine 
Erdichtung ber, und ſuchten fie fo natuͤrlich vor 
zuſtellen, als wenn die Sache wirklich geſche⸗— 
ben. Es wurden aber auch zuweilen auf öf 
fentliche Koften faft eben dergleichen Spiele 

‚angeftellt, zum Vergnügen Des Volks, Doch 
mit dem Unterfchied, Daß alsdenn nur Die Thas] 
ten der Helden vorgetragen wurden. Man hätte 
Muſik dabey, man verkleidete fic) in Könige,’ 
jagar in Öottheiten, in Satyrs, Faunen, Si 
lenen u. ſ. w. welche allerley Sachen in den 


' | Haͤn⸗ 


19) Ouid. Faſtot. lib.6, a0) Feſtus, pag. 348. | 
v.235 fq. | 
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Händen trugen, als Eyer, Wein, Gebackenes, 
tind eben fo wie die £uperci herum liefen, 
und den, der ihnen entgegen Fam, mit Rus 


| R then fehlugen, Vid. Livius lib, 31, 4 


ob: Ludos Funebres Diefe haben bon den 
Griechen ihren Urfprung, mo fie Acaſtus in 
Jolco, einer Theſſaliſchen Stadt, zu allererft 
angerichtet h hat; und Thefeus i in Iſthmo ihm 
darinn nachgefolger, *). Bey den Römern 
ſind die erſten Spiele bey den Leichen, wenig: 
ſtens die erſten Fechterſpiele, munus gladia: 
torium primum, im 48 9ſten 3» St 
bey dem Begraͤbniß Bruti, von deſſen Söbe 
nen angeordnet tworden, *°) Es war aber 
Der —— dieſer Spiele vielfach, - Man 
wollte dadurch dem Verftorbenen eine Ehre er 
weijen, und fein Gedaͤchtniß in feyerlichem Anz 
denken erhalten man wollte durch dieſe Vergnuͤ⸗ 
gungen ſeinen eigenen Schmerz lindern und be⸗ 
ſaͤnftigen. Daß man aber Fechterſpiele an: 
ſtellete, hatte noch die beſondere Abſicht, daß 
man Durch) Das dabey zu vergießende Blut, es 
mochte viel oder wenig ſeyn, Die unterirdifchen 
Götter ausfohnen und befriedigen wollte, *?) 
Diefe Leichen: Spiele waren fehr verfehieden, 
Ög a2 in 


21) Plinsl.7,56,9.481. Ap. Claudius und M. 


22) Valer: Max. lib. 2, Fulvius Conſuls waren, 


\&7. Sie wurden auf dem 23) Senec, Confol. ad 
| Ochfenmarfte gehalten, da Helv. cap, 26, ps 200: 
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als Ludos Scenicos Satyricos u. a. m 


24, ch richtete man zuweilen ein Götter! 
mahl, epulum, an, und ließ unter das Voll 
Fleiſch zum Gefchen? vertheilen, vifceratic| 
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in Anſehung der Menge und der Pracht. Zu | 
weilen hatte man bloße Fechterfpiele, und dief A 
waren die allergewöhnlichften: man verbani 
aber Damit bey anfehnlichen Feichenbegängnil | 


fen reicher Römer auch allerley andere Spiek | 
\ 



















Kenn nur bloße Tänzer bey dem Leichenbegaͤng 
niß gebraucht wurden, aber gar Feine Fechter 
fpiele, Fein Göttermahl, feine Austheilung dei 
Fleiſches an Das Volk, Fein Pferderennen arı 
geftelft wurde: fo hießen folche Leichenbegaͤng 
niße, Simpludiarii, das if, Simpliluf, 
diarii, und folche Leichen felbft wurden kune 
ra fimpludiaria genannt. *°) i 
Die Spiele bey den Leichen Fonnten an ver) 


fehiedenen Drten angeftellt werden. 
ſonderlich die Fechterfpiele nicht nur auf Dem öffentl ]} 
chen Marktplatze zu halten, fondern ſehr gerne auf 


© 24) Dion, Halic, lib. 7, 
p, 477. In illuft. virorum 


pompis funebribus vidi - - 


choros Satyricos, qui ſalta- 


‚tionem fatyricam 


cam faltarent, 

25) Feftus, p. 509. Bey 
dem PDferderennen war es 
auch gebräuchlich, daß meh⸗ 





Man pffegi] 






en dem ll, 
rere Reuter, 3. „€ fehle, 3) 


fprenget famen, und wahren 
des vollen Laufes der Pfe 
de von einem auf das andei? 
überfprungen, und folches 0 
wiederholten. Dieje Leu 
hießen eqguizes deſultori 
Liuius, lib. 23, 29. 
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"dem Pag, wo Die Leiche begraben war. Diefe Klopf: 
fechter, welche bey dem Begräbnifplag mit einander 
ochten, hießen sladiatores buftiarii. Des P. 
Eicinii Leichenbegängniß war eines der allerangefe: 
henften.”°) Dem Bolke wurdenichtnur Fleiſch aus: 



























der, und Drey Tage lang wurden Trauerfpiele ange: 
Welle. Man richtete Darauf auf öffentlichem Markte 
win geoßes Trauermahl an; und mufte, weil ein flarz 
fer Regen und Apache ſich einfteltte, viele ‚gelte 


BendenBeicsenfehmaus,Silicernio,mufic 

hoch, etwas ſagen. Er wurde theils öffentlich fehr 
hielen Derfonen auf dem Marfte gegeben; oder wer 
tigeen im Haufe Des Berftorbenen. Bon dem öf: 
fentlichen finden fich einige Nachrichten: *”) von 
den Privat Gaftgeboren ift noch folgendes zu bemer⸗ 
en. Es a fi, Die Anverwandten 2a 





N 
ſchon drey Tage ae le ermunterten fie zum 


J ſſen, und guter Dinge zu feyn. *°) Zuweilen aber 
| erſammlete man ſi ch bey Dem Grabe des Verſtorbe⸗ 


9 
v Ögz nen 


26) Liu.lıb. 39, 46. 28) Lucian. Tom. 2. de 
luctu, c. 24, p- 533. Hom. 


27) Liuius, lib, 39, we lliad. lib 24, v. 602 fq. 


er 28. 31,50. Plinl.3 
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nen, und ließ dort allerley Speiſen anrichten. ® J Aber 
die Anverwandten aßen von dem Angerichteten nichts, 
fondern ſahen es nut bloß an. Der arme ha | 


Een 


tragene.  Diefe Gewohnheit bieng auch den 4 
dem Heidenthum bekehrten Chriſten lange Zeit am 
Sie pflegten jaͤhrlich an die Grabſtaͤtten der Mär 
tyrer einige Eßwaaren binzutragen, fie beteten daſelbſt 
und trugen alsdenn das Eſſen wieder weg. u, 15 


Endlich will ich Die neu angeordneten Spiel) 
benennen: verfchiedene dayon find ſchon heruͤhrt 
Es waren folgende. | 

1. £udi Actiaci, welche Auguftus nach den 
Sieg bey Actium fiftete. | 
2. Die Duinguennales und Decennafes, di 

zuerft bey Auguſtus angeſtellt wurden, um) 


% | Bl 


29) AeliusDonar.adTe- und redet ihr ; ziemlich oa 
rent. Adelph, Act.4, Sc. 2, Wort, indem er vermeym 
vv. 48. Sülicernium cocna, man welle nur die Speiſc 
quae infertur diis manibus, heiligen, durch das Verdienſt 
quod qui haec inferant, cer- per merita, der Maͤrthrer 
nant tantum non deguſtent. im Mamen ihres Herrn. © 
Nam de his, quae libantur meldet auch, daß Feist fein. 
Inferis, guisquis comede- Mutter dieſes gerban, abe 
rit, aut biberit, funeftarur. vom Biſchoff fey unterrichte 
30) Auguft. de ciu. Dei, worden, daß ſolches ‚einen 
Iib. 8, cap. 27, p. 817, und heonſchen Gebrauche ähnlid} 
Confeff. lib 6, 2, pag. ra waͤre, daher ſie es in der Folg 
gedenkt dieſer Gewohnheit, unterlaſſen. 















J 
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nachmals bey allen Kaiſern muſten wiederholt 
werden. 


3. Die Auguftalic waren and) dem Augufto zu 


Ehren, Er verordnete fie ſelbſt, Daß anfeinem 


1. Geburtstage jährlich unter dieſem Ramen Lufk; 


barfeiten follten gehalten werden. ?") 


Caeſar zu Ehren errichter feyu. Caligula 
wurde in Demfelben ermordet. ?*) 


3, Juvenalia Neronis, das ſchandvolle Bart: 


feit, es wurde nämlich gefeyert, da Nero 
ſich zu alfererft feinen Bart hatte abfcheren laſ— 
fen, und ihn in einer goldenen Dofe dem 
Jupiter Capitolinus zum Geſchenk gebracht. 


man Daraus abnehmen, Daß er fich nicht traue: 
te, es zu Mom zu fegern, jondern fich nad) 
Neapel begab. ??) 


vorhin war bey dem allerangefi ebenften Triumph 
kein Spiel gebräuchlich. ?*) | 


31) DioCaft. lib. 54,10, Caſſ. lib. 61, 19, pag. 998 


kap. 34. lib. 56, cap. 46. hefchreiben diefes fchändliche 
Taca annal. lib. ı, 18. Spiel mir- mehreren. 


32) Lofeph. antiq. |, 19, 


ap ı, $. ır. 34) Dio Cafl. lib. 60, 23, 


33) Yacıt.ann. kı4,15, pag.g6o.lit. 67, 8. lib. 68, 


Pag. 574. lib. 15, 33. Die 19,1 1127. 








+ Die Ludi Palatini follen von Augufto dem 


Wie fchändlic) es Daben bergegangen, kann 


| 6. Ludi triumphales Caefarım, wurden 
ebenfals erſt von den Kaiferneingeführt, Denn 


ee Bon den Spielen. 


| 7. Ludi inDedicationibusaedium | | 
| rum. Es war nicht ungewöhnlich, Daß bey: 
| Einweyhung der Tempel alferley Freudenbe⸗ 
| zeugungen gebraucht wurden: ich meine aber 
bier die Spiele neuer Art, welche — 















Ueberdas giebt es — Be an — 
| fen Feſten, üblicye Spiele, welche id) bier wol 
ie hätte anführen koͤnnen Da ich aber in der 
Folge, nach Anweiſung des roͤmiſchen Calen⸗ 
| ders, alle Fefte Durch das ganze Jahr anzeigen, | 

erläutern, und das Möthige dabey erflähren 
N werde: fo wird von denen jährlichen dabey zu 

fegernden Spielen Dort noch mehreres bey⸗ 
gebracht werden,daß alfo Diefes,von denSpielen 
überhaupt, genug N kann. | 
Das 

35) Dio Cafl. lib. sg, 7, Sin allen diefen Steffen wer: 
pag- 908. Dio Cafl. Iib. 39, den folde bey verfchiedenen 


39. lib. 51, 23. lib. 43, 22. Einweyhungen neu errichtete. 
lib. 45, 6.1.66, 25, p.ı097. Spiele angezeiget. | 
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Das zwölfte Capitel. 
Vom Circo Marimo. 


gr. 
Dehr viele Spiele wurden im Circo Marimo 





gehalten, Die auch Davon den Namen Eudt 


Eircenfes erhalten haben, wovon in dem folgenden 
Capitel befonders full gerever werden. Man muß 
daher von dem großen Circo felöft einen rechten Ber 
griff haben. Wenn man nur obenhin die Sache an: 


ſiehet: fo follte man leicht auf Die Gedanken kommen, 
Daß es ein großer freyer Platz, etwa wie ein Markt: 


plaß geweſen fen, auf Dem allerley Luftbarfeiten wären 
angeftellet worden, und Darauf fich öfters unter freyem 
Himmel eine Menge Volks verfanmlet, auch wich) 
tige Gefchäffte wären abeetban worden. Allein, 
Das ift es nicht. Es war ein Gebäude, einem Thea: 
ter nicht ungleich, in römifcher Pracht errichtet, von 
folcher Größe, Daß allerley Spiele und Leibesübun: 
gen darinn bequem Fonnten vorgenommen werden, 
und Daß zweymal hundert und fechszig taufend Zu: 
ſchauer darinn zu fißen bequemen Plaß hatten; ) 
Die Ränge des Gebäudes betrug drey und einen halben 
Stadien, Die Breite ein Stadium, und Julius Cae⸗ 
for hatte es als Dietator aufgeführt, 


’ — Öss $. 2, 


1) Plin. lib. 36, 15, p. 661. 
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Was war denn aber der große Circus vor⸗ 
her, ehe Caeſar dieſes praͤchtige Gebaͤude auffuͤhrte? 
Freylich erſt ein bloßer leerer und wuͤſter Platz, der 
aber doch ſchon von uralten Zeiten eine gewiſſe Wuͤr⸗ 
de erhalten hatte. Tarquinius Priſcus führte 
Krieg mit den Latinern, nahm ihnen die Stadt Ap⸗ 
piolaer weg, vertilgte alle Einwohner, und verbrannte 
Die Stadt von Grund aus. *). Da er nun aus dier || 
ſem Kriege eine weit größere Beute erhielt, als das || 
Gerücht von Kriege felbft war : fo ſtellte er Die Schaus | 
fpiele viel herrlicher und prächtiger an, als die vorigen || 
Könige gethan hatten, Und eben Damals ward der. | 
Ort auserſehen fuͤr den großen Plaß, der ſchon zuder | 
Seit der große Circus benannt wurde, Dem Kath | 
und der Mitterfchaft wurden Pläße angemwiefen, wo || 

fie ſich bequemere Sitze fonnten bauen laffen, von denen 
fie den Schaufpielen zuſahen, und Diefe Siße hießen | 
Fori, oder Schaubanfe, Es. waren das aber | 
nur hölzerne fiuffenweife erhöhete Bänke, etwa zwölf || 
Fuß hoch von der Erde, und mit Gabelwerken oder | 
Kreuzbalken, wie Gabeln, unterftüßer. ?) Derganze | 
Platz für Die Zirichauer wurde in Dreyßig Theile ges "| 
theilt, und jede Curie empfieng einen Theil, damit 
Jeder wuͤſte, wohin er fich zu begeben hatte, wenn er J 
die Spiele mit anſehen wollte. Die Laͤnge betrug 
da⸗ 


2) Dion.Halicarn. lib.3, 3) Liuius, lib, 1, 35. 
Paz 209% \ R 





— — — 


— — 
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damals vier hundert fieben und dreyßig undeinen hal: 


ben Fuß. Nach und nach wurde der Platz immer mehr 


mit bedeckten Gaͤngen auf allen Seiten gezieret, und der 
aͤußerſte Umfang hatte viele Thuͤren, allerley Kran 


laden und Eingänge, Damit das fo haͤufig ein⸗ und: 
ausgehende Volk, wie gewiß gefchehen wäre, wer 


nur wenig Thüren vorhanden gewefen, ſich nicht draͤn⸗ 
gen, und einer dem andern hinderlich feyn möchte, 

| | 3% ; 

Nun muͤſſen wir auch die Haupttheile dieſes fo 
befannten Platzes und großen Gebäudes genauer fen: 


nen lernen. Zuerft war der Dlaß mit zwey langen 


Seiten Gebäuden oder Fluͤgeln einaefchloßen, gegen 
Mitternacht und gegen Mittag. Auf der Abendfeite 
war ein ſchmaleres Gebaͤude, welche jene beybe lange 
Seiten mit einander verband; Die Morgenfeite aber 
war halbeund, und ſchloß fich auch an die langen Geis 
tengebäude, Um Die beyden langen und die halbeunde 
Seite gieng et Graben, Buripus, herum, Der voller 
affer wer, und durch Kunſt und unterirdiſche Roͤhren 
ſo kounte angefuͤllet werden, daß er einen gewiſſen dazu 
eingerichteten Platz uͤberſchwemmte, wenn man zur 
Luft Seetrefſen Naumachias, anſtellen wollte *) 
| Erd 

4) Eigentlich war Kuri⸗ und zuſtoß, nachdem Die 
pug ein Arm vom Meere Winde verichieden waren, 
bey den Boeotiſchen Hafen wir Lipius vermuthet 1. 287 
Acolides und der SinielEnn= 6. Scneca ſagt, das ſey bins 
baca, darinn dag Waffer od: nen 24 Stunden fleben mal 

| Zaſſera 4 ne 
| geſche⸗ 
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Endlich war auch befonders Die Spina Sn 
———— dabey manches zu bemerken iſt. A 


Year 


Die Spina Circi war eine niedrige Mauer, 
vier Fuß hoch, zwölf Fuß breit, und zwey Stadien, 
lang, Die mitten Durch den Circum bingieng, und | 
an deren Enden zwen flarfe Fußgeftelle waren, Darz | 
auf drey runde oben zugefpißte Yyramiden fanden, | 
und auf jeder Spige war ein von Stein verfertigtes | 
Ey. Dieſe drey Pyramiden waren das gedoppelte | 
Ziel, metae, bey dem Wettlauf, eines gegen Mor: 
Bey dem untern Zie⸗ 
le gegen Abend, admetam occidentalem, war 
der mit vier Säulen errichtete Obeliff des Mon 
des befindfich, der acht und achbig Fuß hoch war. | 
Nicht weit davon waren auf der Mauer, in ſpina 
circi, vier marmorne Säulen geftellt, und daraufru⸗ 
Tafel, worauf dem 
Neptun zu Ehren, Delphins eingehauen waren. 
Es befand ſich weiter auf diefer Spina Circi ein 


gen, Das andregegen Abend, - 


hete eine vierecfige marmorne 


Bild des geflügelten Sieges, das in Derrechten Hand 


einen Dalmzweig, in Der linken aber eine Lorbeer: | 
krone hielt— und welches auf einer Säule fo befe⸗ 


füge 
geſchehen in Herc. Oete. de leg 





. cap. 1.Senec.cp. 83.11 


v. 979, andere behaupten, es 
ſey nur drey bis vier mal er: 
folget. Nahmals wurden alle 
fiehende Waflergraben Ku— 
ripi genannt. Cicer. Or. 2, 


Vorzüglich aber hieß det Gra⸗ 
ben alſo, der den Circum 


Marimum umgab, und der 


fo Eünftlich, wie ich befchrier 


ben habe, eingerichtet war. 





I 
| 
| 
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fliget war, Daß es Das Geſicht gegen Morgen richtete. 
Darauf folgten verfchiedene Altaͤre, als des Genii 
romani, der Deae Murciae, ara larium 
quadratau. a. m. ferner der Peptunus Equeſtris 
zu Pferde, der ebenfalls das Geſicht gegen Morgen 
kehrte, und endlich der Sonnen: Obelif. Er ber 
ſtand aus einemtec)t harten Stein, war vierecfig und 
ganz poliert. °) Der Kaifer Augustus batte ihn aus 
Egypten gebracht, er war hundert und fechszehn Fuß 
hoch, mit vielen Figuren und Inſchriften ausgeziert. 
6) Nachmals aber wurde vom Kaifer Conſtantius 


ein noch weit größerer aus Egypten geholt, und in 


den Eircum gebracht, welchen Eonftantinus der 


Große nach Eonftantinopel bringen ließ. Es 


wurde dieſer große ObelifE abgebrochen, und follte auf 
der Tiber bis nach Alerandrien, auf einem eigent: 
lich Dazu erbauten Schiffe mit drey hundert Rudern 
geführt werden. Kaum aber war das Schiff bey 
der Tiber angekommen, fo ftarb Conſtantinus, und 
es blieb Die weitere Fortſchaffung einezeitlang liegen. 
Endlich aber ließ Conftans ihn in das Schiff brin⸗ 
"gen, und über das Meer nach Alerandrien, einem 
Dorfe, welches Drey Stadien von der Stadt Diefes 


Namens, weiter landwaͤrts ein, entfernet war, und 


Darauf Durch Das oftienfifche Thor, in den großen oͤf⸗ 
‚fentlichen Fifchteich führen. Wie aber follte man 
— | Dies 


5) Amm. Marcell. Lı7, r 6) Plin. lib.36, 9, ps 649» 
&P-173. | ! 
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‚nach aufrichten? Dazu wurden gemaltige Anſtalten, 
‚viele Hebzeuge, Maſchinen, Winden, Walzen u. d. gl.) 






dieſes große Stuͤck aus dem Schiffe bringen, und her⸗ 


angelegt, Daß man den Obeliſk dach endlich fortbrachte, 


‚ibn in Die Höhe bob, und mitten auf Der Spina des | 


Eireus aufrichtete. 7). Der Kopf oder Obertheil 
deſſelben war mit Kupfer: Blech, Das mit Gold legirt 


‚War, und fehr fehön glängte; wenn es recht polirt wor⸗ 


den, überzogen: Dergleichen Blech hieß Pyropum,, 
mugwmon. *) Weiter. befand fi) auf Diefer Spina | 
circi, die Mater Deum,auf einem Löwen fißend, 
mit dem Gefichte gegen Abend gekehrt; ein runder | 
Altar, welcher den großen Sören, Dem Jupiter, | 


der Jung, Der Minerva und dem Mercur geweh⸗ 


het war: ein viereckiger Altar, der den Penaten gehoͤr⸗ 
te; ein runder gewoͤlbeter Altar des Caeli und der 
Terra; ein Bild, welches Die Stadt Kom vorſtellete, 
und in der 9 Rechten das Palladium, in der Linken | 
aber einen Spieß hielt; ein Paar Seulen, die der Götz 
tinn Seia gebörten, worüber ein Stontifpiß von 
Marnior aufgeführt war; zwo andere Säulen der | 
deae metiae, eigentfich waren es viere, denn über | 
ven 


3) Der Obeliſk war viet: den AÄnftalten, ihn ——— | 
eckig, und auf allenvier Sei: und aufjurichten, Nachricht. | 
ten mit eingehauenen hiero: sy) .Plin.hb, 38 Ppas3 gl] 
glyphiſchen Figuren bezeich- befchreibe deſſen Verferti⸗ 
net. Amm. Marcell.lib. 17, gung, daß naͤmlich zu jeder 
p- 173. 174 ſq. ertheilt von Unze Kupfer zwey Scrupel 

Gold ſey gejeßet worden. 
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den zwo großen war ein rundes Gewölbe aufgeführt, 
und Daraufftanden wieder zwo Fleinere Säulen, Was 
aber Dea Metia vor eine Göttinn geweſen, iftnicht 
bekannt; vielleicht war fie eben Das, was DeusMel- 
dor. Hierauf folgeten zwey Säulen, Die man Tu- 
telinas nannte, und vor allen Diefen Säulen waren 


Altäre, Darauf men opferte, Damit Die. Saat gut ger 


rathen, Die Erndte gluͤcklich von ſtatten gehen, und 
das Getraide wohl bewahrt bleiben moͤchte. Tér⸗ 
‚tull. de Spectac. cap. 8; pag. 214: Meiter 
fand hier die Goͤttinn Fortuna mit einem Frucht 


horn und Spieße auf einer Säule, Dayor ein runder 


Altar erbauetwar, Endlich folgeten vier niedrige 
Säulen, Die. auf einem vierecfigen Fußgeftelle ftan- 
den. Auf diefen Sänfen waren Eyer von Stein ber 
findlich, welche man wegnehmen und wieder Hinfegen 


fonnte, Dan brauchte fie bey dem Wettrennen, Die 


Umlaufe um Diefe Spinam und Metas zu zählen. 
Denn fo oft man einmal mit Dem Wagen berumge: 
fommen war, ftecfte man ein Ey auf, Den Be 
fehluß machte eine Eleine Capelle der Sonnen, welcher 
ber ganze Circus geweyhet war, darinn Die Sonne 
prächtig abgebildet aufgerichtet ſtand⸗ 
} S. 54 

Die Abendſeite des Eirci, hieß mit einem eige⸗ 
nen Namen, Oppidum; und hat te an beyden Enden 
ein Erkergebaͤude— moenianum auftrale et bo. 
reale. In der Mitte dieſes Gebäudes war Das 


große 



































Den Eircum gefchahe. Von Diefem Portal an, bis 
an das Erfergebäude gegen Süden waren fechs Kam⸗ 
‚mern, Carceres, darinn die Wagen mit vorge 


zum Laufen gegeben, und das Seil, welches vor Dies 


‚über der prächtigen Thür und. dem Haupteingange) 


 Rorfer befand, und das Zeichen gab, wenn der Wett: | 


ders als ebenfalls einem Goͤtzen geweyhet ſeyn. Man 


melslauf —— Die zwölf Kammern, carceres 
darinn Die Pferde zum Wettrennen waren, ſolltern 
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große Portal, durch welches der öffentliche Einzug in 










ſpannten Pferden ſo lange ſtunden, bis das Zeichen 


ſelben gezogen war, auf einmahl niedergelaſſen wurde. 
Auf der andern Seite des großen Einganges bis zum 
mitternächtigen Eckgebaͤude waren gleichfalls ſechs 
ſolche Behaͤltniße, und alſo uͤberhaupt zwoͤlfe. Oben 


war eine Gallerie, oder ein Erker heraus gebauet, 
darauf fic) der Eonful, Praetor und nachmals der 


lauf den Anfang nehmen ſollte 
— | | 

Der ganze Circus war der Sonne geweyhet. 
Denn da alle Spiele in dem Circo oder in den Thea— 
tern Den Göttern zu Ehren angeftelft wurden, ſo grau: 
ſam und unmenfchlich fie auch waren, ats Die Fechter⸗ 
ipiele, und der Kampf mit Löwen, Bären, Tigern], 
und andern wilden Tbieren: fo Fonnte der Circus 
als der Schaupiag dieſer Grauſamkeiten, nicht an: | 
machte aber auch eine Bedeutung und Auslegung]! 


über denſelben: er follte nämlich den ganzen Him 


Die 


‚die zwölf Himmelszeichen abbilden; die Wagen, und 
Das Wertlaufen, Den Lauf der Sonne; vier Pferde 
‚vor jeden Wagen, die vier Sahrszeiten: und zwey 





$. 7» 
Es gab verfchiedene Partheyen oder Hrdnuns 
‚gen der Fuhrlente, welche Die Wagen bey Den Wett: 
rennen regierten, Die fich Durch Die Farbe ihrer Klei⸗ 
der von einander unterfchieden. Im Anfang waren 
nur zweyerley Partheyen, Davon Die eine roͤthliche 
Kleider trug, und den Sommer vorſtellte; die andere 






hießen Factio ruſſea und alba.*) Darauf muͤſ⸗ 
ſen vier Facrionen errichtet ſeyn, vielleicht den Fruͤh⸗ 
‚ling und Herbſt auch abzubilden, wovon man aber 
nichts mit Gewißheit behaupten Fann. ' ) äEndlich 
aa zu den. vieren or, zwey hinzugethan, daß 
— alſo 
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— vor einem Wagen, den Lauf des Mondes. 


weiſſe Kleider anhatte, und den Winter abbildete: fie 





| 9) Ouid. Metam. lib. 2, 
IV. 153 fq. Cafliod. lib. 5, 
| ep. 515 P» 53: 

“ 10) Solche Parthey der 
Fuhrleute hieß Factio auri- 
gantium. 

11) Man kann das aus 
den Worten ſchließen, des 
| Tertull, de Sepecl. cap. 19, 


ep. 51, P. 53, und des Creſc. 
‚Coripp. lıb. 1, ve 319, wie 





pag. 215. Cafliodor. lib. 3, 


Roͤm. Alterth. 2. Ch. 


auch) des Dio Cafl. lib. 6r, 
61, pag. 985. Aus welcher 


Stelle man zugleich fiehee, 


daß zu den Zeiten Neros 
Hunde anftatt-der Pferde bey 


dem curfu-quadrigarumfeyn 


gebraucht worden. "Terz 


tullian ſaget, Factio ruſſea ſey 


dem Mars, alba dem Ze⸗ 
phir; praſina der Erde; ve- 


neta dem Himmel rar | 


worden. 














El 
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dung hatten :röthliche, weiße, hellgrüne, himmel⸗ 


‘ prafınus, venerus, auratus, purpureus, 
Unter dem Kaifer ers und deſſen Maͤchfolgern wa⸗ 


rennen einen Fuhrmann abgab. "*) Andere Kaiſer 


zu gut, w erin dem ———— die pPfede und den 


N ben en a 


— die Wagen in den Cirens herum zu — 
| — wor es denn nicht wunder, daß Edelleute, Ritten 


FIRE — Epig. 33. lib. 14, bes 
‚der Nachricht des Dio Caſſ. 131. 


: Jib..72, 17. Iul. Capitol. in. Sueton. Vitell. 17, cap. 14) 














a82 Vom großen Circo zu Rom. | 
alſo ſechs verſchiedene Partheyen von Fuhrlennen 
vorhanden waren, die folgende Farben zu ihrer lei: 


Blaue, goldgelde, und purpurne, ruffeus, albus, | 


ven Die mit den hellgrünen Kleidern im größefien Ans 
ſehen, da Nero ſelbſt ein folches Kleid trug, dieſe 
Leute mit an feine Tafel zog, auch ſelbſti in dem Wett⸗ 


hielten es mit Der Parthey, die himmelblau trug; Pe 
denn waren immer die übrigen in: Verachtung. " ) 


s §. 8. 


ie lange Die republicanifihe —— ungd dauer: | 


Wagen regieren follte, fondern man nahm dazu Sela⸗ 
ven ans Africa und Thracien, oder hoͤchſtens frey⸗ 
gelaffene Knechte. Aber nach und nach wardes wei] 


und 


lib. 59, 14.lib. 63, 6.1. 73.4. 13) Dio Cafl. lib. 79, —4 


Vero, cap.4. Maxtial. I. rı, Dio ER 
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und Rathsherren auch. dergleichen verrichteten, ja 
‚zum Theil muften fie es, auf Befehl Des Kaifers, 
unternehmen. **) Sonderlich, weil fi Nero fo 
Iniederträchtig auffuͤhrte, daß erin Den öffentlichen 
Schauſpielen, in den Theatern, auf der Zither mit 
den uͤbrigen Muſicanten ſpielete; ſelbſt in den Comoͤ— 
dien mit agirte, mit andern Klopffechtern ſich herum 
ſchlug u. d. g1.*°) fo thaten aus Schmeicheley feine 
Hoͤflinge daſſelbige, und andere muſten es gezwungen 
und ungern thun, um nicht Des Kaijers.d ie und 
Ungnade zu erfahren. 

















| 9% | 
Nachdem ſechs Faetionen von Fuhrleuten 
waren errichtet worden, ſo war nöthig, jeder Faction 
einen Borficher und Oberaufſeher zubeftellen. Man 
nannte zu Der Zeit die Factionen greges; und Die 
Borfteher hießen domini gregis, oder domini 
quadrigarum sregis ruſſati &c. Diefe Bor: 
eher muften auf ihre Koften Die beften Pferde, wel: 
he am ſchnelleſten laufen Fonnten, anſchaffen; wonicht 
im aufferoudentlichen Fällen Diejenigen, welcye Die 
piele anftelleten, fie bereits ver ſchaffet hatten. Diefe 
Mennpferde wurden in Africa, Aſia, Spanien, und 
onderlich in Cappadocien, welche man fuͤr die aller⸗ 








| | 55 2... „‚bejten 
| 14) DioCafl.lib. 61, 17,  fagte:er wolle feinem Zither⸗ 
Mi y96. - ſchlaͤger und Fuhrmann dies 


| 15) DioCafl.lib.62.15, nen: non poflum, aurigae 
Jap. 1912. Daherihm Sus vel Citharoedo feruire, 
rius Flavius ins Geſichte 


























fo gut man Fonnte, Die Kleidung der Fuhrleute, DIE 
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beften Läufer hielt, aufgekauft, um etwas neues zu 
haben, da man doch aus Neapel und Sieilien eben‘ 
fo gute, wo nicht beffere, erhalten Fonnte, Wenn 
nun Rennfpiele follten angeftellet werden, fo wendete 
man fich an Diefe Oberauffeber, und miethete ihnen,‘ 


Mennwagen, das Pferde-Gefchirr, Die Pferde und 
Fuhrleute ab, "°) Diefe Dberauffeher waren Feine 
gemei: | 

36) Suet. Nero 22. Acl. Lamprid. in Commod. cap. 16 
pag. #13 hat eine jehr merkwürdige Nachricht. Unter] 
andern heißt es da: Caecina Folaterranus equeitri 
ordinis, quadrigarum dominus comprehenias fc. hi- 
rundines in vrbem fecum auferens, victoriae nuntias 
amicis mittebat, in cundem nidum remeantes, ilito 
victoriae colore. — — Das findet man alfo uͤberſetzt 

€. Dolsterranus, aus ritterlihem Stande, welcher 

die Ehre des Sieges-Kinzuges erhielt, hartı' 
Schwalben greiffen laſſen, nahm fie mic ſich in die 
Stadt, und ließ fie als Boten feines Sieges an feine 
Freunde, da er fie mit der Sieges: Farbe beftrichen hatte, 
zuruͤcke fliegen,da fiein ihre vorigen Neſter giengen. Kiel 

iſt ein Beweis, wie unmöglich es ſey, römifhe Schrift 
fteller zu überjegen, wenn man die römifchen Altert huͤ 
mer nicht weiß. Dominus guadrigarum, ein Vorſte 

her der Eircenfiihen Banden, foll fo viel heißen, alı) 
einer, der über einen erhaltenen Steg triumphirend zu 
Stadt einziehen darf ? Und was find denn Siegesfar 
ben? Was vor cine Farbe hat der Sieg, rothe odel 
grüne? Ich habe noch keine gefehen, und ich denke, Feuf 
Menſch hat fie gefehen. Aber die Banden derer, welch! 

die Pferde bey dem Wertrennen regierten, unterfchiede| 
ſich durch die Farbe ihrer Kleider. F. 7. Und da Fonnt # 
man die Farbe nur nennen von denen, die bey den 
Wettrennen den Sieg davon getragen hatten: jo wuſt 
man 
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‚gemeine, fondern reiche Leute, mehrentheils vom m Rit⸗ 
terſtande. Denn es gehoͤrte nicht wenig Geld dazu, 
io viele und fo Foftbare Pferde anzufchaffen und ſtets 
zu unterhalten. Da nun ohnedem Die Ritter meh: 
rentheils Oberzollpaͤchter waren: ſo hatten fie die aller⸗ 
beſte Gelegenheit, aus allen Provinzen des roͤmiſchen 
Gebietes gute, und zum Wettrennen taugliche Pfers 
de zu erhalten, daher ſie eher als ſonſt Jemand dieſe 
Sache uͤber ſich nehmen fonnten. ““) Man brachte, 
‚wie ſchon erinnert, aus allen Provinzen Pferde zu: 
ſammen, hielt aber doch immer die Spanifchen für 
die beften, und unter denen waren Die Caudacianis 
oe die e allervorziiglichften. Kein Pferd war 


»b3 unter 


man — welche Bande gemeint ſey. z. E. die hell⸗ 
gruͤne Farbe hat geſieget, das iſt: pratina factio hat 
den Sieg davon getragen. Es muß daher dieſeStelle alſo 
überkesr werden. CaecineBolorerranus, aus ritterlichem 

zande, war ein Vorſteher der Banden, welche im 
Circus Wertrennen anftellten, und hatte Schwalben 
gefangen, und alſo abaerichtet, daß fie immer wieder 
in ihre Neſter zurück flogen. Bey anzuftellenden cir⸗ 


ſtrich fie mir der Farbe der Bande, weiche den Sieger: 

halten hatte, und gab feinen Freunden durch diefe Bo: 
ten geihwinde Nachricht. 

ı7) Plinius, lib. so, 24 gatio verna mare patefecerit. 


pag 68:. Was Laudaciani equi tee 


18) Symmachus, ib. 4, einentlid vor Pferde gewes 


{ ep. 7. ep. 60, p. 179. qua- fen, muß man errathen, kann 
tuor ex,grege Laudaciano- es aber mir Gewißheit nit 
U zum quadrigas, ad me opto beſtimmen. Vielleicht ſoll es 
I deduci, cum primum naui- beißen: equi Laudiecano- 


um, 


cenſiſchen Wertrennen nahm er jte mit zur Stadt, bes 
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unter fünf Jahr alt, weil, wenn es fruͤher im Cher 
zum Laufen waͤre gebraucht worden, ſehr bald wuͤrde 
unbrauchbar geworden ſeyn. 7 Aber "über funf 2 
zehn Jahr behielt man ebenfalls kein Pferd nicht, weil 
es denn zu ſteif und nicht hurtig genug war, ſondern 





brachte fe gemeiniglich in Die Stuttereyen, um von | 


| 
ihnen ee von aa Art, ‚au erziehen. ar 


Belieben daß fie felbften Die Wagen regier⸗ 
ten, und herum fuhren : fo geſchahe es zumeilen, daß 
ſie der Parthey oder Bande, welcher ſie am gewogen⸗ 








ſten war ei, u pferde Tonnen BA und ihr 


ſchaft, an und von den —— — 


| 





und theuer vermiethet. **) Wenn fie vor Alter ganz 
unbrauchbar wurden, Fonnte man Die geringern |! 
von verkaufen : die beften aber wurden auf öffentliche 
— DENN Nero hat ſie Nah — x a: 


rum, von der Gallifäyen 
Stade Laudiacum. Das 


wird daher wahrideintich, 


weil die 16 Dferde, deren 
hier gedacht wird, zu Schiffe 
nach Nom follten gebracht 
werden. Es kann aber frey: 


lich auch eine fpanifche Stadt 


Eaudacium vorhanden ge: 
weſen feyn, nur findet man 
davon Feine Nachricht. - 


sl 


Plin.1. 8,42, pe saß 
20) Plin. 1. c. ' 
2ı) Iul. Capitol. in Gor- , 
dianis, cap. 4, p. 83. ' J 
22) Davon findet man ein 
Exempel in Martial ]. 5, 25 
23) Dio Cafl. lib. 61, 6 
pag. 985, lib. 73,4, p.1228, 
und im Nr Theod.lib. 15. 
tit. 10, I. 1, pag. 449, T. 
finder fich ein Veſehl, der in 
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Es war überhaupt eine faftrafende Liebhaberey, 
welche die laſterhaften Kaiſer gegen die Pferde und 
das Pferderennen im Circo geaͤußert. Sie ließen 
Daher Die verſtorbenen Pferde, weiche bey dem Pfer⸗ 











ſtaͤnden zur Erde beſtatten. Nero war ſchon in 
‚feiner Jugend Darauf verpicht, und. als er die Gewalt, 
‚alles nach feinem Unſinn zu thun, in Händen. hatte, 
‚fo beſtand fein ganzes Thun in nichts, als Schau: 
ſpiele anzuftellen, und darinn feldft einen Comoͤdian⸗ 
ten, Zitherfchläger und Aeteur abzugeben. :. Eben fo 
machte es Caligula und viele andere; **), und der 
Grund davon war in Der fchlechten Exsiehung zu 





SEE, 


— — 


derennen waren gebraucht worden, unter vielen Um: 


|firchen. *°) 


Geburt gegeben, daß bergieis 
chen alte Pferde aus dem 
| Faiferlihen Magazin ihren 
| Unterhalt Haben follten. Das 
| lentinianns gab ein Gebot, 
griechiſche ‚Pferde nicht ftatt 
) der fpanifchen zu verkaufen, 
und die Käufer auf Solche 
Meile zu betrienen. Cod. 
| Theod. I. c. Gricchiſche 
Pferde aber, waren ale 
| Dbrygiiche, Epirotifche, 
| Daimatifche, T heſſaloni⸗ 
ſche und Argolifche Pferde, 
welche man haufig nach) Rom 
brachte. Varr. dere ruftic.l.2, 
ı 7, Pag» 284. 












zrıfen Jahr mach Chrifti 


ro, cap.'6, Pag. eo Sueton. 


we: 10. 


24 
24) Iul. RE inVe- 


Nero. 22. 

25) Diefes vermuthet 
Quinctil. de cauſſis corru- 
ptae eloquent. cap. 29, und 
ev hat darinn völlig’ regt, 
Denn man gab die Kinder 
einigen alten Weibern, und 
den niedertrachtigften Knech⸗ 
ten unter ihre Aufſicht, da 
fie nichts als Zoten, Mähr: 
Sen, und ſchlechte Sachen 
hörten, womit ihr Gemüch 
fo angefuͤllet wurde, daß alle 
Luft zum Ernfihaften ganz 
lich verloſch. 
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rot 

Außer diefem Eirco Marimo — es Kae | 
mehrere andere, ebenfalls nicht wenig berühmte; 
Die befannteften Davon will ih zum Beſchluß 
anzeigen. | 
3. Der, welcher unter die alteſten und — ———— 
ſten muſte gerechnet werden, war der Flami⸗ 
niſche, außerhalb der Stadt. Wer ihn ans 
gelegt, weiß man nicht, Doch muß es Jemand, 

mit Namen Flaminius gewefen fen. *°))) 
Livius gedenkt fchon um das 304te J. d. St. 
deſſelben, doc) ſagt ex nicht, Daß damals ſchon 

ein Eircus Diefes Namens gewefen, ſondern 

eine Wiefe, die er die Flaminifihe Wieſe 
nennt. *”) Es Eann daher wol ein anderer) 

den Circum angelegt haben, der nicht Flami⸗ 

nius geheißen, und er hat von der Wieſe, Darz 





aufe er war, ben alten Damen an DOSE RK 22) 


26) Liuius, ep. lib. 20. 
Plutarch. Quact. rom. 66. 

37) Liuius,lib,3,$4 63. 
- 28) Varro de ling. lat. 


Jib. 4, pag. 37. Zwar, wenn 


man obenhin Fefti Worten 
beyfallen wollte: fo koͤnnte 
man beftimmen, wer den 
Circum errichtet, denn er 
Schreibe pe 150: Flaminius 
Circus et via Flaminia, a 
Flaminio eonfule dicta funt, 


Die: 


quiab Hannibale interfe&tus 
eft ad lacum Trafimenum. i 
€. $laminius und P. Furius 
Philus waren im 5 30ſten J. 
d. St. Conſuls, und zwar 
Flamlnius zum erſten mal. hi 
Sm 433ften Jahr war dies | 
fer Slaminius und L. Aemis | 
lius Cenfores. Und Feftus 
hätte fchreiben ſollen: C. Fla- 
minius Cenfor viam Flami- |ı 
viam ab vrbe, Ariminum || 
vique 
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Diefer Circus Flaminius war ſehr berühmt, 
und wurde bey vielen Öelegenheiten gebraucht. 
Es wurden darinn die Spiele, welche dem 
Apoll zu Ehren gefchaben, gehalten, als lu- 
di mufici, fcenici, gymnici und Vena- 
tiones. . Auch dieludi plebeii find öfters 

darinn angeſtellt worden, ſelbſt von Auguſtus. J 

2°?) Zuweilen ward der Circus zu einem oͤf⸗ Ni 
1 fentlichen Berfammlungspla& gebraucht, we: N 
niigſtens haben die aufrührifchen Vorſteher des N 
|... gemeinen Volkes den Pöbel einige mal dahin 9 

zuſammen berufen. ?°) Man hielte bey reg: 
nigten Wetter, oder wer weiß, aus welcher Ur⸗ 

ſache fonft, darinn Jahrmarkt; ?') und Lu- 

cullus zierte. ihn mit den. erbeuteten Waffen 
der. Feinde. ?*) 
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ſque muniuit, et Circum Folglich muß der alte Flami⸗ 
aminium exſtruxit. Im nius, da er Cenſor war, den 
36ſten J. d. St. ward Fla⸗ Circum haben bauen laſſen; 
rinius zum zweyten mal und ſein Sohn hat viele Jah: 
nie En. Servilio Gemino re nachher den Weg angelegt. 
‚konful, und blieb in der 29) DioCafl. lib. ss, 10, 
öchlact bey der Traſime⸗ pag. 781. Liuius, l. 30, 38. 
| iſchen Ser. Im 566ſten 360) Liuius, lib. 27, 21 













Hahr ward der Sohn dieſes 
in der Schlacht gebliebenen 
Haminius, mit M. Aemil. 
ſepido Eonful, und der ließ 








ien bis nad Ariminum 
flaſtern. Strabo, 1. 5,p- 33 3 











Cicero roft redit. cap. 6. pre 
Sextio, Cap. 14. 

31) Cicer, ad Attie. 1. ı, 
v. 14. 

31) Plutasch, in Lucull. 
pag, 517. 
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oder Die in der Mike öeffelben: — 
Maouer, dadurch die Laufbahn beſtimmt wurde 
hatte, ſo wie Sie im großen: Circo, ihre Zie 


kannt iſt. Doch weiß man, daß dabey ein AI | 


laſſen, weicher der Corinthiſche hieß, weil Lau) 
ter Corinthifche Säufenzierarhen dabey ange, 
bracht waren, ?*) und‘ nahe dabey war ein] 
Geſchirt⸗ oder Glasfabrik oficina vitra 
ria, errichtet In dieſer Fabrik wurden al 


33) Vitruu.l.4,7, P. 76. B j 
'Plin.lib. 36, 5. Liu. lib. og, Seneca Epift. 9, p. 412 nens 


11.40, 52. Macroo. lib. 3, 


33) Man traf Daben einen doppelten bedeck 


> welche vonfolcher Dauer und vorzüglichen Be 
 fehaffenbeit waren, Daß man Fochendes Waſſe 
bhinein gießen Fonnte, ohne zu befürchten, da‘ 
es, wig e8 das. Alerandrinifche und auch. un] 

fer Ölas thut, ſpringen werde. Ueberdas wa 


—7— me Circo m FM. 





















rathen, nur daß 'uns Davon fehr wenig be 


tar dem C aſtor und Neptun geweyhet gewe 
fen; und ein Temdel der Juno und Diana 


ten Gang an, den Octavius hatte anlegen 


lerley Gefäße aus Glas zum Trinken gemacht 


das Glas ans diefer Flaminiſchen Fabril 
ſehr wohlfeil, gegen Das. Merandrinifche 
welches Doch lange fo dauerhaft nicht war. *° 
| | | Es 


den, welcher zuerfi das ©lat] 
blafen geübt, Cuperes; und] 


4, P+ 390. Dio Cafl. lib. 57, 21 gedent 


34) Plin. lib. 34 3- 
35) Strabo, l 17, p. 1099. 


eines biegſamen Glaſes. 
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Es waren aber bie Diefe Trinkgeſchirre, die 


| | auf der Flaminifchen Sabrif verfertiget wur; 
den, noch Die, weiche aus Alerandrien in 
Egypten Eamen, eigentliches Glas, fondern nur 


‚ein glasartiges, durchſcheinendes Porcellain, 


welches aus einer gewiffen Porcellainerde ver: 
fertiget wırde. Gie hießen Cryſtallina, 
oder Cryftallophana, weil fie doch etwas 
Durchfichtig waren. Die aus ‚Alerandrien 
waren darum fo koſtbar, weil aller ley bunte er: 
habene Arbeit und Figuren Daran waren, und 


weil manches Stück, wenn dDiefe Figuren 


Daran gebracht werden ſollten, entzwey gieng. 
3%) Diefe Becher hießen Poculadierenrz, 
Die Flaminifchen betten dergleichen erhabene 


Zierathen hicht, waren aber auch fo niedrig 
im Preife, Daß man vor einem chalco, einen . 


Becher Faufen. font, das ift, vor die allerge: 
ringfte Kupfermuͤnze. Wegen feiner Dauer: 
haftigfeit aber war diefes Zeug ſehr beliebt, und 
Martial nennt es audax vitrum, und 
rühmtdeffen Hußbarfeit ungemein. ?”) Wenn 
einrömifcher Knecht einen koſtbaren Alexandri⸗ 
— Becher Rn Weiſe zerbrach: 
ſo 


36) Martial. lib. 14, Dum cupit, ah, quoties per- 
Epig 115 didit auctor opus! 

Adſpicis ingenium. Nil, 37) Martial. lib. 14, 

| quibus addere plura Epig. 94. lib, 12, Epig. 74 
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ſo war. er in Gefahr, daß ihm fein Herr auf! | 
. der Stelle umbrachte. Daber gefhahe es 
Ir aber fehr ofte, daf fie, wenn fie am vorſich⸗ 
tigſten ſeyn wollten, am. erſten etwas zer⸗ 

brachen?) 
2. Ferner findet man noch zwoͤlf Namen, von 
Rennbahnen, als Circus agonalis, Ca-- 
. ftrenfis, Domitiae; imgleichen Circus; 
1 Plorae, Julii Cacfaris, Neronis, man 
ı fann aber mit Gewißheit ihre Urheber nicht! 
| anzeigen, und von allen insgefanımt haben Die) 
fateinifchen Schriftfteller nichts als den Na⸗ 
men Binterlaffen, Daher ich aud, bier weiter‘ 
ihrer nicht erwähnen will. Wer indefjen davon 
| mehr wiffen wollte ‚, kann beym Donato, 
8Sorrichio, Marliano und anderen allerley 
| Muthmaßungen antveffen. 






| Das | 
3) Martial. lib, 14 Epig. 111. 
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Das dreyzehnte Capitel. 


Von den großen Spielen, welche in den 


Rennbahnen gehalten wurden. 
De Iudis Circenſibus ſ. magnis. 


$. 1 


| 9 den alleraͤlteſten Zeiten wurden jäßlich zu ge: 
| wiffen Zeiten Den obern großen Göttern Spiele 


gebracht, ihnen zu Ehren, und um ihre fernere 
Gnade zu erflehen, denn man hielt fie für Die Schuß: 
| götter der Stadt Rom. Weil die Spiele den gror 
| Ben Göttern, diismagnis, zu Ehren angeftellt wur: 
| den: fohießen fie ſelbſt Daher große Spiele, ludi ma- 
|gni. Sie werden aber auch fehlechtbin römifche 
' Spiele, ludi romani, genannt, denn man hielt 
‚fie, Das Wohl des römifchen Volkes dadurch zu Der 
wirken. Was verftand man aber unter gtabe Götz 


fer? Man meinte damit den Jupiter, Die Juno 


und Minerva. *) Eircenfes haben diefe Spiele 
ſchon von Alters ber, ehe noch eine Rennbahn, Cir- 


'CUS, erbauet war, geheißen, und zwar daher, weilfie 


am Fuße auf freiem Felde alfo pflegten angeftellt zu 
werden, daß rings herum, in circum, bloße Degen 
| gefeßt waren, darinn der unvermeidlich würde geras 
ı then feyn, der ſich nicht haͤtte tapfer halten wollen. *) 
Gewoͤhnlicher Weife wurden fie nur alle Jahr ein: 


‚mal 


' ı) Cicer. in Verr. Orat, 2) Seruw. Honorar. ad 
| de Supplic. cap. 14. 


Virg. Georg. lib. 3, v. 18, 








er 


Schatzkammer her. °) Und man Batte dazu ein vor) 
allemal Bis zum Puniſchen Krieg soo Minen m aus⸗ 
geſetzet. °) 


die große Rennbahn, Pompa Circenfis, war ſelt⸗ 
fam genug; indeffen gehörte er Doch mit zu Dem Goͤt⸗ 
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mal angeftellt: 3) aber man. Fonnte aufferdem bey) 
mancher Öelegenbeit angeloden, folche Spiele anzu] 
ſtellen; oder wenn ſich Wunderzeichen begaben, wur⸗ 
den fie, als ein Ausföhnungsmittel don den Prieftern 
veroͤrdnet. *) Die Koften, fowol zu den jährlichen, 
als auch bey andern feyerlichen Gelegenheiten oͤffent⸗ 
lich angelobten Spielen, gab der Senat aus beri 








Ga | 
Der Aufzug in der Stadt, und der Einzug in‘ 


terdienft, Die ausführfichfte Nachricht Davon fin: 
den wir beym Dionys, 7) ob fiegleich auch mangels. 
haft iſt, indem er Roͤmern ſchrieb, welche dieſe Auf⸗ 

zuͤge 


10 As werth, feiglich 
ten die 50000 Drachmen 


3) Liuius, lib. 1,35. 
4) Liuius, lib. 5, 19. 


"321, 9. 36,2. 40, 52. 


Far 7, Ir 27,30..,30,% 
22; ir 
5). Liuius, lib. 2,19.20, 
6) Eine Mina hatte 100 
Dradmen, alfo zo Minen 
Hatten 50000 Dramen. 
Eine Attiſche Drachma und 
ein roͤmiſcher filberner Denar 
war von gleicher "Schwere, 
jeder wog ı Quentlein. Eine 
Attiſche Drachme oder roͤmi— 


cher Denarius war wiederum 


500000 As aus. Da nun! 
1 Öuiden 4 Drachmen oder | 
40 As enthält, jo betragen. 


die 50000 Drachmen 12500" 


Gulden oder 83333 Kehir., | 


weiches, zumal in damaligen 
Zeiten, eine jchöne Summe | 
Geldes war, die bloß zur Luſt⸗ 
barkeit verfchwendee wurde, 


Dion. Halic. 1. 7, pag 475. 


7) Dion.Halicarn.lib.7, | 


Pag: 475-477» 


| 


N 
) 
| 
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üge fehr oft angefehen, und ihn wol verftehen Eonn: 
'en, wenn er auch nur mit einem Worte Die Sachen 
jerübrte. Jedoch, wenn man auch andere Rach⸗ 
ichten Dazu nimmt: fo kann man Doch, ohne etwas 
Willkuͤhrliches zu erdichten, davon hinlaͤngliche Kennt⸗ 
niß erlangen. Er meldstfolgendes, | 
11, Wenn der Tag, der zu Diefen Spielen feſtge⸗ 
ſetzt war, heran kam: fo. brachte man aus allen 
Tempeln Die geößern und Fleinern Bildniffe 
der großen Götter, nämlich, des Jupiters, der 
Juno und Minervazufammen, und führte fie 
auf einem dazu verfertigten bedeeften Wagen, 
in den Tempel des Jupiters, der auf Dem ca: 
=...» pitglifchen Berge war. 
2. Aus Diefem Tempel’gieng denn der Zug in ger 
wiffer Ordnung an, und man zog über den 


vorbey, und bis in den Circum binein. 
3. Der Zug felbft war alſo befchaffen. Woran, 
zu allererſt ward das Bild der Fortunaala- 
ta getragen, welche einen Dalınzweig und eine 
Krone in der Hand hattes Ihr folgete Ju— 
piter, mit Den Donnerkeufen in ber Hand, 
weiter die Juno mit ihrem Liebling, dem Dfau, 
darauf die Minervo, mit Helm und Spieß, 
Neptun, Ceres, Apollo, Diana, und nach 
Julius Caeſars Tode, ward auch ſein Bild 
—— weil er in die Zahl der Goͤtter 

ſollte 








Marktplatz, bey den Oelbuden, Velabrum, 
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folfte feyn aufgenommen worden. Knaben, 


Große Spiele 


\ 





j 


deren Bäter oder Deren Mütter nur allein am 
Leben waren, pueri patrimi, vel matri» 
mi, feiteten Die bey dem Wettrennen zugebraus 
chende Pferde an einem Riem, und hinter den 
Pferden folgeten Edelfuaben, von etwa funf⸗ 
zehn bis fechszehn Fahren. Hierauf Fam der 
Zug aller Obrigfeiten. Die höchften Obrigfeis 
ten giengen voran, Die geringeren folgeten, und: 
Darauf kam der ganze Senat; *) die Söhne, 
der Ritter waren zu Pferde oder zu Fuße gleich 
hinter Denfelben. Dann fahe man Die vier⸗ 





ſpaͤnnigen und zweyſpaͤnnigen Rennwagen, auch 


die, welche zu Pferde Wettrennen anſtellen 
wollten, imgleichen allerley Arten Fechter, die 
mit Degen, mit der Fauſt, im Ringen, im Lau⸗ 
fen, und auf andere Weiſe ihre Geſchicklichkeit 
wollten fehen laſſen. Sie batten nur die 
Schaam bedeckt, fonft giengen fieganz nackend. 
Die Tänzer folgeten gleich Darauf in drey Ban⸗ 
den: naͤmlich, Die erfte.beftand aus Männern, 


die andere aus Juͤnglingen, Die dritte aus Kinz 


dern; fie hatten violette Kleider an, und einen 
meßingenen Gürtel um den Leib, Damit fie ihr 


Kleid aufgüreen und befeftigen Fonnten, trugen 


auch Degen an Der Seite und kurze Spieße. 
Die Bande der Männer hatte Helme auf. 
| Bor 


$) Sueron. Aug.cap. 43. 
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Bor jeder Bande gieng ein Mann vorher, der 


‚Den Tanz ordnete, oder Der gleichfam Tanzmei⸗ 
ſter war, und nach dem fich Die ganze Bande 


richten muſte. Gleich Darauf Famen die Win; 


fifanten, welche theils auf Pfeifen bliefen, 


teils Zithern mit fieben Saiten hätten, und 


darauf fpielten. Nach der Mufif Eamen wieder 


Tänzer, aber folche, welche nicht ordentlich tanzez 
ten, ſondern allerley Poſſen und närtifche Auf⸗ 


zuͤge dabey machten. Einige ſtellten Silenen 


vor, und hatten rauhe Kleider von Fellen an, 


die mit allerley Arten Blumen ausgeziert wa⸗ 


ren: andere ſtellten Satyrs vor, und dieſe bat: 

‚ten Ziegenfelle um, und auf Dem Kopf zerfiveu: 
te und in Die Höhe ftebende Haare, Gleich 
hinterher folgte eine neue Bande von Muſi—⸗ 
Fanten, mit eben den Sufteumenten, — die 
erſte hatte, 

Nun kamen endlich die Priefter mit ihren 
Bedienten,welche Lichter, Rauchpfannen, kleine 
Tifche und andere Geräthe trugen; die Opfer: 
fehlachter aber führten Die Thiere, und Binter 
denen ber terug man die Geraͤthſchaft, welche 
zum Schlachten, Kochen und Braten des 
Opfers nöthig war. Imgleichen das Mehl, Say, 
Wein, Weyhrauch, wontit man das Opfer be: 
fireuete, und eine Dfanne mit Feuer, das Opfer: 
feuer anzünden zu Eönnen, Die übrigen Prie⸗ 


Kö. Alterth. 2r ch J i ſter⸗ 
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ſter⸗Collegia folgten gliederweiſe mit allen ihren 
Bedienten, )) und den Beſchluß mat hten 
Goͤtzenbilder, welche auf den Schultern 
getragen wurden. Vor dem Zuge her fuhr 
man fie, aber am Ende des Zuges trug man 
fie. Es waren diefe Bilder fo geftaltet und) 
gekleidet, wie die Griechen Diefelben abzubilden 
pflegten, und man trug am Schluß des Aufzu⸗ 
ges weit mehr hinten nach, als man vorauf im 
Wagen fahren ließ. Wenn nun der Zug beym 
Circo angekommen war: ſo wurden die Opfer 
von den Conſuls und Prieſtern geopfert, ob 
Das aber vor der Rennbahn, oder in ders 
felben geſchehen fey, wird nicht beftimmt, 
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Darauf Biere die verfchiedenen Spiele 
ſelbſt an, die ich kuͤrzlich erlaͤutern, aber zufoͤrderſt 
überhaupt ihre Arten nennen will. Die Spiele wur⸗ 
Den angeftellt | 
1. entweder im Circo ſelbſt, — da gab es viererley 

Arten. / 


| a. Man ftellte ein Wettrennen an, mit zwey- und 
1 | vierfpännigen Wagen, und bewieß feine Ge: | 
| ſchicklichteit im Reiten, beſonders da man von 
einem Pferde im vollen Galopp auf Das an: 
I) dere fprung. 





b. Man 





9) Tertullian, de Spectacul. cap. 7; p. 214. 


























‚ Ludi Circenfes. 499 


b. Man nahm allerley Leibesübungen vor, im 
Singen, im Kämpfen, im Fechten, im Laufen, 
mit den Pferden in die Wette zu laufen, und 
im Werfen nach einem vorgefteckten Ziel. 

c. Man ftellte Lufttreffen an; und zwar flritten 
‚gegen einander entweder Reuter zu Pferde, 

oder Leute zu Fuße. 
d. Dan ſtritte wit den wilden Thieren, und 
ſtellte verſchiedne Jagden zur Luft an. 


2. oder außer dem Circo, Dabin befonders Die zum 


Vergnuͤgen angefielleten Seefchlachten gehören. * 


eg 
Ehe noch das Wettrennen mit den Wagen den 


Anfang nahm, machten die Reuter, welche von den 
Pferden auf: und abſprungen, Deſultores, ein fur: 
zes Vorſpiel.“?) Es dauerte Das nicht lange, ſon⸗ 


sa dern 

| * Cicer.deleg. lib.2, 15 - fei iadus. e. Curfus 

macht eine aͤhnliche Einthei— equis aut pedibus. 

lung. Sch will zu mehrerer 3. Pugnae pracliares vti 

| Deutlichkeit auch in Latein a. pugna cqgueftris. b. 

\diefe Arten der Spielenem pedeſtris. c. Ludus 

Inen. Ludi Circenfes, erann - Treiae puerorum no- 

II. In Circo et quidem. bilium. 

‚x. Curritula quadriga- 4. Venationes et pugnac 
rum Bigarumque, quae cum feris. 
praeceflerant Deſulto- II, Extra Circum fc. pugna 
res. naualis in Naumachia, ° 

2. Certationes corporum, 
vt a. Pugilatus. b. Lu- 10) Liuius, lib. 23, 29 


&tationes. c. gladiato- beſchreibt die Art und Weiſe 
rum certamen. d. Di- dieſes Spiels, 


EEE WE en 


— 


— 
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kurzen Herumreiten Die Morgenroͤthe vorgeſtellt. ) 


dern es waren nur ein Paar Ritte, die ſie um die 
Hennbahn herum verrichteten. Wie nun der Lauf 
der vierfpännigen Wagen eine Abbildung des Tages. 
und Sonnenlaufes feyn follte: fo wurde unter dieſem | 





In der Zeit, daß dieſe Defultores ihre Uebungen 

vornahmen, zogen die Yuadrigarti das Loos, damit 

jede Bande ohne Zank und Streit wuͤſte, welches von 
den Behaͤltnißen, careeribus, fie mit ihren Pfer⸗ 
den und Wagen einnehmen ſollte. Es waren, wie, 
bereits im vorigen Capitei gemeldet, an Der Abends | 
feite des Circus, zwölf folche Kammern oder Ge: | 





wölbe, Darinnen Die Pferde ſich aufhalten fonnten, zus | 


jeder Seitedes großen Einganges ſechſe: aber mehren | 


theils wurden nur Die fechfe, welche zur Rechten des‘ 
großen Einganges gegen Eden lagen, gebraucht, 
Das erfte Behältniß, melches gleich am Cingange 
zur Rechten lag, war Das allerbefte und vortheilbafz 
tefte, denn es lag der Spinge Circi am nächften, | 
folglich war auch der Umkreis, den Die Wagen zu ma⸗ 
chen hatten, der allerfürzefte, weshalb man den Lauf 
eher, oder UN, mit leichterer Mühe, vollenden | 
Fonnte, Je weiter die Kammern vom Haupt | 
eingange entfernt waren, je weiter flanden ſie auch von | 
der Mitte ab, und je größer wurde der Umkreis, den 
fie zu ——— hatten; daher war das ar um diefe 


Er 


-Ul 
| 


u | 
| 


} 
\ 


| 
J 





11) Caſſiod. lib.3,ep. 51, pag. 53. | 
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| Earceres notbwendia, 15) Das er gefchabe, 
fo wie es ‚auch in andern Fallen gebräuchlidy war, 


ben waren. Dieſe wurden in eine Urne geworfen, 
und jede Bande, factio, welche den Wettlauf ans 
ſtellen wollte, ſtellte einen gang unpartheiifchen Mann, 
der gar mit dem Streit nichts zu thun hatte, welcher 
aus der Urne eine Kugel heraus nahm, und welches 
Behaͤltniß Darauf verzeichnet war, das mufte die 
ande mit ihren Wagen einnehmen, 3. &, wenn 
I er eine Kugel erhielt, Darauf ſtand Carcér I.; 


| beziehen. Die Kammern koͤnnen daher Gewölder 
heißen, weil fie wirklich gewoͤlbet und ſehr ſchoͤn in- 


| hen des Thierfreifes vorzuſtellen. * 


$. 54 

Wenn nun Die Kammern oder Gemälde I 
| Das Loos waren vertheilt worden, und Die Bande, 
| welche Wettrennen anftellen wollte, fich dahin begab, 
auch ihre Pferde und Wagen. in gehöriger Ordnung 
| geftelle Hatte: fo wartete fie auf Das Zeichen, welches 
| aus dem Fenfter Des großen Saals über dem Haupt: 
‚ein gang in. den Circum, oder yon dem Balcon gege 
PUB, ben 


* 


ı v.129/9.Symmach.lib, 10,. Appol. Sidon. Carm. 23, 


pag. 23. 





| mit Kugeln, darauf die Namen der Kammern geſchrie⸗ 


I fo muſte diefe Bande Diedritte Kammer oder Gewoͤlbe 


| wendig ausgemahlt waren, Die zwölf Bimtnlifchen Zei⸗ 


ı2) Virgil, Aen. :lib, 5, 13) Caflıod. Ib.3,ep.s1.. 


ep.29,.p.401,° v. 317. Ennius Fragm. 





Al 
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ben wurde. **) Damit aber keiner dem andern vorz | 
Tief, und ficy Damit entſchuldigte, er hätte entweder || 
Das gegebene Zeichen nicht wahrgenommen, oder feine 
Mferdenichtaufhaltenfönnen: ſo wurde vor alle zwoͤlf 
Kammern, carceres, ein Seil gezogen, Davon beyde 
Enden an einem ſteinernen Gewichte, welches den 
Mercur. vorſtellte, oder fo ausgehauen war, wie ein 
Bildniß Des. Mercurs, und daher Hermulus | 
bieß, befeftiget waren... So bald num das Zeichen |ı 
gegeben wurde, Tießen die an beyden Enden ſtehende 
Bediente auf einmal Die ſteinerne Gewichte nieder, || 
der Seil fiel herab. auf Die Erde, und Die Wagen | 
renneten alle zugleich Darüber wege i 

Dieſes Zeichen gaben vornaͤmlich die Con: 
futs, wenn ſie in Rom zugegen waren, und Die Spiele | 
auf öffentliche Koften angefielle wurden; **) oder | 
ein Dietator;'°) ein Prgetor fowol in Abwefen: 
heit der Confuls, als befonders, wenn er auf feine || 
Koften folche Spiele hielt, denn in dem Fall gebührte | 
ihm allein Diefer Vorzug; '”) und endlic) die Kai— 
fer unter der monarchiſchen Regierung. Worinn 
das Zeichen beſtanden, laͤßt ſich nicht ragen, wahrfchein: 

lich 
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14) Es waren nicht alle⸗ 
mal alle ſechs Kammern be— 
ſetzt; denn zuweilen ſtellten 
nur drey oder vier Banden, 
factiones, ein Wettrennen 
an. In ſolchem Fall wurden 
immer die erſten und naͤchſten 


Kammern, Carceres, befeßt, 

und durch das Loos vertheilt, 

und die letzteren blieben leer 

ftehen.. | 

15) Liuius, lib 45, 1. 
16) Liuius, lib 27,33. 
17) Liuius, lib. 8, 40. 










langeben müffen. ' 


bekannt, aber nicht eben glaublich. 
nur, wenn es geſchehen ſollte, und denn muſte es einer 


rius hieß. *°) 


| Dion. Halıe.lib, 3, pag 201 
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lich hat ein Trompeter oder Pfeiffer, Der fich mit auf 
Dem Balcon befand, auf Geheiß des Eonfuls, Prae⸗ 


tors oder — einen gewiſſen bekannten Ton 
Unter den folgenden Kaiſern, 
von Reros Zeiten wurde das Zeichen, den Wett⸗ 
lauf anzufangen, mit einem weißen Tuch gegeben, 


den man von Dem Balcon ober Geruͤſte, Darauf Die 
Kaiſer ſaßen, wehen ließ. 
wenn andere das Wettrennen ae wenneraber 
ſelbſt mit unter Dem Wettrennen, als ein Mitftveiter 
ſich befand, welches fehr oft geſchahe: fo bevollmaͤch⸗ 
tigte er einen feiner Freygelaſſ ſenen, auf dem Geruͤſte 
zu jeben, und mit Dem Tuche, feinem Gefallen nach, 
Das Zeichen zu geben, "?) Ob andere Kaifer auch 


Nero gab das Zeichen, 


ſelbſt folches Zeichen mit Dem Tuche gegeben, ft nicht 


ihrer Bedienten thun. Man findet unter den letz⸗ 


‚teen Kaifern, Daß es eine ordentliche Bedienung war, 


und dan Der, welcher Diefes Amt verwaltete, Mappa— 


ia 96 
quidam colorum varietate, 


ron nalli eriam accenalis fa- 
eibus aduerlus prouocantur, 


ı8) Aus Solin. cap. 47. 


und & A! Hed. 


ib. 3, ep. 5ı 





Sie befohlen. 


wird das glaublich. Solinus 
| fagt pag. 399: 
| eauis inefle circı fpedtacu!a 


Voiuptatem 


J Se 
pioaiderunt, Quidama enım 


| equorum cantibustibiarum, 














19) Cafhed, 1, 3, ep. st» 
20) Georg. Uedrenus, 
Tom. ı, pag. 169. Den Ur⸗ 
ſprung, das Zeichen durch 
einen weiſſen Sud zu geben, 
meldet 


{' 

N 
J 
{| 





| 
Ih 


) 
, 


daß ſie fich derfelben nie fatt fehen fonnten:**) und 


Preisſucht bey den Regierern ber Pferde und ar 


muͤhete. 


Eher — Dem allen — — ſie mit 


7— | 





* — | 


Das Volk war en den — ſo — | 






Die Wettläufer nach dem Sieg fo eifrig, daß fie alle 
mögliche Künfte anwendeten, ihn zu erhalten, Die: 


ft 





gen mar ben jeder ‘Bande, factione, fo heftig, Daß] 
einge Dem andern nicht Das geringfte gönnte, fondert 
alfen Tort, Schaden und Abbruch zu thun ſich be: | 
Die, welche Die Pferde und Wagen ans | 
fchaffeten und unterhielten, hatten Daben großen Nur | 
Gen, weil fie eg fich fehr theuer bezahlen ließen: aber 
Die eigentlichen Wettrenner hatten von ihrem Siege | 
nichts, als einen verwelklichen Kranz und eine eitefe | 





ep. 5ı alfo. 


lauf bereit, 


—— Caſſiodorus, tb. 2 
ER: Yfero fpeilete, 
ehe die Wettlaͤufe angiengen, 
auf dem großen Saal, über 
dem Haupteingange in den 
Circum. Alles war zum Wert: 
nur Nero ließ 
ſich die Mahlzeit jo wohl 
ſchmecken, daß er e8 dem 
Volk zu lange machte, 
ehe er das gewöhnliche 
Zeichen zum Anfang gab. 
Daher fieng der ungeduldige 
Poͤbel an zu Iihreien, quadrı- 
as! quadrigas! Wie das 
Piero hörte und unwillig dar: 


ſol⸗ 


über wurde, warfer ver Tud, 
darinn cr feine — ab⸗ 
wiſchte, oder eine Serviette, 
‚zum Fenſter hinunter, und | 
ab damit das Ziichen, den 
Lauf anzufangen. Von der | 
Zeit an wurde dieleg das ge | 
wöhnliche Zeichen. | 
27) - Taueaal. Sat,‘.10,0] 
v. 78 fq. 
22) Doch war darinn ein Ge⸗ | 
winn zu erlaͤngen, daß mandie 
Per agen,welche oft ı 
den Sieg erhalten harten,viel || 
theurer als. die andern anz 

bringen Eonnte. KRupreyes, 
der 


Ri 
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\ 


ſolchem Eifer darnach, daß fie fich alferlen Zauberfün: 
ſte bedienten, ihre Abfichten Dadurch, wie fie fich 
‚einbildeten , eher zu erreichen. 
die Pferde der Mitfireiter zu verlähmen, müde 
zu machen, oder im Laufen einen Aufenthalt zu 
‚verurfachen. *?) Und weil man das durch Zauber: 
Fünfte vermennte ins Werk zu richten: fo gaben Die 














Sie fuchten 


Aeltern ihre Kinder bey Sauberern und Leuten, Die 


ſich Davor ausgaben, Daß fie fofche verborgene Künfte 


wüften, in Die Lehre. **) Daesaber verboten werd, 


ſich dieſer Dinge zu bedienen: fo trieben fie es feht 
heimlich ; Doch wurde mancher Unfchuldigeraus Bos⸗ 


heitder Zauberey beſchuldiget, und deshalb verbrannt. 


177) Ja alle Steeiter, Die Bechrer, Die Wettlaͤufer, 
Die Scheibenwerfer ze. bedienten ſich der Zauberkuͤn⸗ 
fe: 2% Unter Der Reg gierung des Gothifchen Koͤni⸗ 
ges, 


—— 





| der agitator fa&ionis prafi- 
Mnae, dotte in dem Wettren⸗ 
Inen 782 Kraͤnze erhalten; 
| man Fann es alſo woldenken, 
daß er feine Quadrigas nicht 


wird wohlfeil vermierher 


haben, 


23) Arnob.lib. ı,p. 25. 
24) Am, Marcell.lib.26, 


| 3, P 438. 


25) Am,Morcell,lib.2g, 


| 4,p. 580. Cf.etiam p. 560, 
| 615, wo erzähle wird, daß 
der Auriga Arhanafius, um 








Zauberey willen, feylebendig 


verbrannt worden, 

26) Polyftratns vita Ap⸗ 
pollonii lib. 7, 39, p. 317. 
Suidas, Tom, 1, p. 919 jagt 
davonz Oiyripiae (in der 
Landſchaft Elis) Athleta Mi- 
lefio er Epheſio luctantibus, 
accidit, Mileſium luctari non 


pazuiffe, quod alter litteras 


ephetias ts pedisalligafler, 
Ea autem re comperta, lit- 
terisque illis foiutis, Ephe- 


fium tricies proftratum fui 


fe, 
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ges, Theodorich, war ein berühmter Meifter, di 
Streitwagen zu regieren, nach Rom gekommen. Ci 
Er wurde auf öffentliche Kofterf 
van glaubte aber Doch, er fen ein Zau 
berer. Catliodor. lib. 3, ep. sh ® 53 | 
na | 

Das Wettrennen mit den ei Wa 

gen gieng ſogleich vor ſich, als das Zeichen Dazu wan 
gegeben worden; und es beftand in vier und zwanzig 
Was ift aber miflus? Ein Miſſus 


bie Thomates: 
unterhalten; 


Miffibus. 
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war ein fiebenmaliger Umlauf um die in der, Mittel 
des Circi aufgeführte Mauer, ſpinam Cirei; *7)] 


Dadurch follte Die Laufbahn Der fieden Planeten vor] 
geftellt werden, und, Daß foiche Herumlanfe vier und) 
zwanzig mal wiederholet wurden, follte Die vier und 
zwanzig Stunden Des Tages abbilden. " 
ersten fechs Umlaͤufen war man fo hurtig nicht, damit] 
man die Pferde nicht auf einmalermüdere: im ſieben⸗ 
den hingegen ließ man. ihnen den vollen Zügel ſchie⸗ 
Ben, ſuchte Den andern zuvor zu kommen, und Den! 
Welche Bande nun mit ihren! 


Sieg zu erhalten. 


fe, tradunt. Die fogenann: 
ten yoruvara EeDenız 180; 
ven gefchriebene Zauber-Cha—⸗ 
ractere, wodurch man alleriey 
Wirkungen hervor zu bringen 
glaubte. Daher biegen fie 
auch srwäzısives dusu ragæ- 
XoR2INTOl 

27) Cafiod.lib. 3, °P. sI. 





°) In deni 


Georg. Cedrenus, Tom. t, 
p. 169. Quicurribus certant, | 
non amplius feptem gyris! 
feu fpatiis circa metas fire) 
Obelos, conäciebant, quia! 
totidem funt Planer 
orbes. | 


23) Cafliod. 1. c. 
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agen dieſen ſiebenfachen Umlauf zuerſt endigte, 
ie hatte den Sieg vor Das mal Davon getragen, und 
er Fuhrmann wurde durch einen Xusrufer, als lieber: 
winder, öffentlich bekannt gemacht. Sogleich fprang 
wvom Wagen herab, und empfieng am unterfien 
Ende der Laufbahn die Belohnung, aim einen 
Brmumeig und eine Krone, °°) 

Br Wenn. viele Banden Wettrennen anſtelleten, 
o ag an jeder Die Reihe deſto ſparſamer. Waren 
ier Banden, fo that eine jede jechs Wertläufe: 100: 
en aber ſechs Banden: fo hielt eine jede nur viere, 
[ex vel quaruor miffus. Dem Pöbel war bey 
diefen Wertrennen das gröfte Vergnügen, fograufam 
ind unmenfchlich e8 auch war, Diefeg, wenn ein Fuhr— 
mann, agitator, im Laufen vom Wagen herab fiel, 














Kg wurden, und den armen Fuhrmann zu Tode 
chleiften, Waren vier Banden, fo wurden Vor: 
mittag von jeder drey Limläufe, Miflus, und Mach: 
nittag eben fo viele EAN waren. hingegen ſechs 
Banden, fo hielte jede Vor: und Nachmittag zween 
Amlaͤufe. 

Wenn ein Umlauf geendet war, pflegten, ehe 
ver in angieng, Leute zu Fuße einen Wettlauf an⸗ 


zuftel: 
29) Ouid. Fragm, erizu- Nam capiunt animis Pal- 
Firay, v. 66. mam gaudentque tri- 


umpho 
Seu feptem ſpatiis Circo 
meruere coronam. 


Jic generoſus honos et glo- 
ria maior equorum 








venn Der Wagen zerbrach, wenn die Pferde fluͤch⸗ 


























um ihren Lauf mit einander anzufaugen: daher hie 


Wettrennen 6 genug. re 


| nübmen ——— N bloße —— Sa und je J 


die Hand und um den Arm, Damit er recht feft hielt! 
fo, Daß Die geößeften nnd mehreften Kugeln Der Re 


- der. Die Arme ihres Gegners zu treffen, und ihn z 








zo, ee 





fen fie ragaß2r0y oder amoßarın, *° — ma fey 9 


—J— Sara 

Nun auch etwas von Den im Riopfechtern, di 
pugilibus. Das Fauſtenſchlagen wurde auf ei] 
gedoppelte Art verrichtet. Die mit einander firktter] 


eiferne Kugel, Ken: — — m Seide, sh 
rauften fich, bis auf den Tod, herum. Einige hatte 
auch eine Handſchuhe oder Kolben, caeftum; in 
Hand: das war ein breiter aus Büffelleder geſchni 
toner Riem, ungefehr eine Eile Tang, in dem wie. 
bleyerne oder metallene Kugeln befeftiget waren. Mal 
wickelte dieſen niit ſolchen Kugeln befegten Riem 


chen Hand zugefehrt woren. Wenn nun die Stre 
ter nackend einander entgegen giengen, fo ſuchten ſ 
mit Diefem bewaffneten Arm den Kopf, Das Geſich 


Boden zu werfen, wodurch fie den Sieg erhielten) 
“ Die] 
1 
30) Dion, Halıc. lib. 7, pag. 479. Plin. lb. 7. au 
pag. 423. 


\ 
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Die mehreften diefer Leute wurden ungefund gefchla: 





a 


hatten es Die Roͤmer erlernet, und Die Öriechen haben 
| arinn immer ben Borzug behauptet, 3) 

: | 9.9, 

| Das Seien; Lucta, wat eine andere Art 
er Luftbarfeiten, welche « ebenfalls von den Griechen 
Inden Roͤmern a, Die Griechen nann⸗ 
Non die Leute, welche mit einander rungen, Athfeten, 


der Salbe beftrichen, und darauf mit Sand ber 





* und —— und tradyteten f — zu nn auf die 


Ihazu Die erfte Sirddennensegehenbaßen, 35) Cha⸗ 
icus, ein gewiſſer Koͤnig in Arcadien, hatte zween 
obn⸗ De und Enetus, und eine Tochter, 
| * Pa⸗ 


31) Cie. in Bruto, c. 69. un. Plutarch. conniu. quaeft; 
|Wufc.quaeft.lib. 2,17. Am. ib. 2, Cu. .c 

Een lib, 14,7, pag. 35 33) Liusss, lib, 39, 22. 

| #32) Homer. Tiiad. 1. 23, 34) Plutarch. Conuiual. 
r- 683 fg. Theoerit. Eidyll. Quaeit. lib. 274. = 

22, v. 830 (4. Die Örichen 35) Seru. Hon. ad Virg. 
Rannten dieles Fechten run- Aen.lib. 3, v. 381. 





hen, und muften elendig fterben, Daher es ein recht 
rauſames Spedtafel war. 7") Bon den Öriechen- 


| nras. Sm S hen .d. St find Diefe Luſtbar⸗ 
jeiten von M. Fuloind” zu allererft ängeftellee wore 
hen. °?) Die Streiter waren nacfend, ganz mit Oel 


treuet: fie ergriffen einander mit Dem Arm, inner 


Es ae Her Ei * * Fund One fall 


Li 




















verfolge und gegriffen hätten? Sie fegten ihm alſo 
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Palaeftra. Die beyden Knaben verfuchten in 
Spiel und Scherz, wer von ihnen der Stärffte ſey 
und im Ringen Den andern zu Boden werfen Fönntg 
Das fahe ihr Vater, fand ein befonderes Vergnügen 
Daran, und ftellte dergleichen Luctas, Ringen, zu 
Luſt an. Die Dafaeftra, welche eine Liebhaberinn 
Des Mercurs war, entdeckte ihm dieſes, und er ver 
befferte das Ringen auf allerley Weife, und machte ee 
weiter befannt. Die beeden Prinzen beflagten ſich 
hierüber bey ihrem Water, Dev ſehr u ngebaften wur⸗ 
de, und ſagte, warum ſie den Dieb, Den Mercur, nicht! 











nach, fanden ihn im Schlaf aufeinem Berge, und, | 
da fie ihn ergriffen hatten, ſchnitten ſie ihm die Handel 
ab. Mercure beflagte fich Darüber beym Jupiter, 
welcher den Charicus tödtete, und aus feiner Haut 
einen Blaſebalg machte. Mercur aber nannte die, 
Uebungen Des zeibes im Streiten und Ringen, Das 
laeftra, zum Andenken feiner Liebhaberinn dieſes 
Namens. Das ganze, zu ſolchen Lebungenerrichtete 
Gebäude, bie Gymnaſium, und war zu Nom, 
nahe bey der Tiber. Es waren darinn verfchiedene' 
Zimmer, große Hörfaale, Zimmer zur Leibesuͤbung 
für junge Leute von allerley Alter, verfchiedene Gele⸗ 
genheiten zu kalten und warmen Baͤdern, bedeckte 
Spatziergaͤnge u. d. gl.* | | | 

* Vitruu. Pollio, lib. s, 11, de Palaeftrarum — N 


tione er Xyftis hat davon eine ausführliche Befhreis | 
tung gegeben; und Hieronymus Mercurialis de arte 


gym- | 


| 


| 
| 
| 
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gymnaftica, lb. 6; Pag, 19-24 hat darüber eine 
Erlauterung gegeben. T Lie Worte find erwas weitläuf 
tig, doch find fie fo merkwuͤrdig, una Vitruv ſelbſt nicht 
ſo ſehr in Jedermanns Handen, dag ich mich nicht entbre⸗ 
chen kann, fie völlig, nebft einigen dazwifchen gefügten 
Anmerkungen, herjufesen. Er fchreibt alſo: In Pa- 
laeftris, 1. Per ſtylia quadrara er alia oblonga, ira 
fuut facienda, vti duorum aaa habeant be 
lationis eireuitionem,quod graeci duauAoy vocant, ex 
quibus 2. Zres por ns mpice: difponantur, 3. guar- 
za porticus, guae ad meridianasregiones etconuerfa, 
fuit auplex, et cum tempeftates ventofae funt, non pof- 
fit adfperge in interiorem partem pernenire, 4. Exe- 
.drae conitituebantur in tribus illis porticibus, ſpa- 
tiofae, habentes fedilia, in quibus philofophi, rhero- 
res,reliquique quiftudiis delectabantur, ſedentes difpu- 


tare poflint. 5. In duplici porticu continebantur haec 


‚aedilicia. 


a. Ephebeum ſ. EDyßsiev in medio aedificiorum, ls 


e. lveus, in go fe exercere folebant pubefcentes. 


Hoc Ephebeum erat exedra amplilima cum fedi- 
bus, quae tertia parte longior fuit, quam lata. 

b. Coriceum ad Ephebei dextram; vbi more graeco 
puellae fe exerc&bant, Ä | 

c. Konifterium proxime adhaefit Coriceo. — con- 
claue puluerarium, in quo luctatores, poft vnctio- 
nem puluere copipergebantur, vt hoc modo, lubri- 
citate ablata, firmior efler prehenfio, et difhcilior 
eiabendi facultas. Tempore Neronis adfereban- 
tur pro luctatoribus pulueres ex Aegypto. Sueton, 
Nero 45. Nam et forte accidit, vt in publica fa- 
me, Alexandtinanauis nuntiaretur puluerem lucta- 
toribusanulicis aducxiffe (ſc. loco frumenti.) Quare, 
omnium in fe odio concicato, nihil contumeliarum, 
defuit, quam {ubirer. Plin. lib. 35, 13. Patrobio 
Kervanie principis a aduchebaru: (arena ex 
littore Nili.) 


4. Fri- 
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..d. Frigida lauatio, quamg gracci Asrgoy vocantpropt 
Koniferium fuit,.in verſura portieus. 
e. Elaeorhe; kum, Ersıosnsiov ad Ephebi finiftram 
Erar' olei —— in le pofitis veftibus | 


hoc eft oleo cera mixto, addira aliguantula pulue- 
tis portione, quae pofterioribus temporibus admi 
fcebatur. Cf. Plin. lib., 3$, 13; Galenus de Sr 
» medicam. facultats lib. 2, 6. J 
f. Frigidarium proxime Elacothefum, ex illo in ver 
füra porticus iter fuit in 
g. Propitigeum Tleowvrysıov, eine | I 
h. Concamerata fudatio, erat introrfus e ‚region‘ 
frigidarii, longitudine duplex quam latitudine‘ 
quae habet in verfuris ex vna parte un 
1. Laconicum ad eundern modum, vt ſupra feriptun 
eit, compolitum. Ex aduerlo laconici, deil| 
Schwitzſtube gegen über nr | 
2. Calidam lauutıonem. — 
In Palaeftra periftylia, quemadmodum ſupra feriprum: 
eft, ica debent effe perfecte diftribura, Extra auten] 
difponantur Porticus tres 
ı. Fna ex Periftylio exeuntibus. 
2. Duae dextra arque finiltra Bde (das heißt: fi 
follen ein Stadium lang ſeyn.) tectae, ex quibus una} 
a. ſpectauerit ad feptentrionem, perficiatur du] 
plex amplitlima latitudine : alzera implex ita fa&tal 
ve in partibus, quae fuerint circa parietes, er qua N 
erunt ad columnas, margines habeant vti femitaly 
denum pedum, meiiumgne excauatum, vti gradu 
bini fint ia defcenfu felquipedali ad planitien 
quae fit duodecim pedum. Ita, qui veftiti circur 
ambulauerint in marginibus, non impedientur al 
cundtis fe exercentibus. Haec porticus apud grae 
cos Xyftus Eusog, vocatur, quod athletac per hiber 
na tempora in rectis ftadiis exercentur. | 
-3, Proxinie Xyſtum et duplicem porticum defignen! 
tur Hypaezhrae ambulationes, quas graeci megiögt 
> vudas 


l 
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Midas romani Xyfta ke: in quas vmuı$eug 
.» per hiemem ex Xyfto, jerene) taclo, u — 
- deuntes Exercentur, 
| 4 Kyfta : Jint inter duas Portieus sfiluae, aurplörgnoner 
Imre ern his nun inter atbores’ AmbaLzonen, 


veglien 















| In * alferäfteften Zeiten een die th: 
‚feten, um deſto beſſer zu ringen, nichts als Kraͤuter 
und Fruͤchte, nachmals aber genoſſen fie auch Fleiſch— 
und thaten nichts als Eſſen ind Schlafen, um recht 
ſtark zu werden. Sie glaubten aber, Daß dieſe oder 
jene Art Des Fleiſches mehr oder weniger Kraͤfte 
gebe, Daher einige nichts als Schwein⸗ andere nichts 
Als Rind⸗ oder Hammelfleifch 2e. genoffen. ?*) Am 
allergebraͤuchlichſten hatten ſie zu ihrer Speiſe ein 
Gemenge von Schwein: und Ochſenfleiſch mit unge: 
fänerten Brodt und Kaͤſe vermiſcht, und gefocht: 
|Diefes hieß mir einem Namen Coliphium. ?”) 
Weil nun ihre Lebensart fo unordentlich war: ſo 
wurden fie eben nicht alt, oder waren Doch ſehr vie: 
Ten ſchweren Krankheiten unterworfen. ?*) Einige 
wollen behaupten, Daß die Athleten ſehr fchlecht war 
Ave gefpeifet worden, ihr Beweis aber hält nicht 
‚Stand. ; ) 








| 2) Plinius, ib. 23,7 28) plats de republ.Dia- 
'pag. 345. log. 3, ». 566.- 

37) re Perfa Act. 1, 39). Sie berufen, ſich a 
Se. 3,v.12. Iuuenal. Sat, 2, Plaut, Moftellar. Act. 

iv. TER Age Sc. 2, v. 70 fq. Allein, 


hier 
Rom. Aicerth, 2. Th. Kk 
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Salti. S Der en war es atBar gar u I ii 
gebräuchlich, fondern nur bey Den Soldaten, 
wenn fie zu Felde und im Lager waren, Man muß 
aber wol merken, Daß hier gat nicht ein folches Tanı 
zen gemennt ſey, als bey uns ißt gebräuchlich ift, dei 
nach dem Taet Die Bewegung des Leibes eingerich J 
tet wird. Ob das überhaupt in den damaligen Zei, 
ten Gebrauch gemwefen, will ich bier nicht unterfuchen; 
dieſes wenigftens, Davon hier Die Rede ift, war mehr 
ein Springen und Hüpfen, als ein ſolches Tanzen, 
Bey allerley Prozeßionen gieng eine Menge Volkes‘ 
zur Begleitung mit, und.viele Derfelben tanzten, dag‘ 
ift, fie fprungen aus Freuden herum und in die Höher, 
Die Soldaten im, Lager tanzten, das ift, fie übten! 
fi) im Springen, wer am weiteften, am höchften, a am 
ſertigſten fpringen Eonnte, *°) | 
Hieher gehört: ferner das Werfen nad) der! 
Scheibe, iactus difci, welches bey den Griechen 
von alten Zeiten her Gebrauch geneßenn #1) Man] 
wurf aber nicht nur mit Steinen nach der Scheibe, 

um | 









hier redet Plautus nicht von 
Athleten, fondern führt einen 
Menſchen redendein, ver zu 
fotchen Kuͤnſten in der Jugend 
große Meigung gehabt, und 
zeiget, wie er ſich dabey ver; 
Bu 


14773. 


40) Vegetius, lib. ı, 9, 
p, 11 zeiget dad deutlich an. 
Ad ſaltum etiam, quo vel 
foſſae tranſiliuntur, vel im⸗ 
pediens aliqua altitudo ſupe⸗ 
ratur, exercendus eſt miles | 

41) Homer. Iliad. lib. 1 
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um das. Mittel derſelben zu treffen: ſondern man 
hate auch runde Eleine ſteinerne oder eiſerne Schei⸗ 
ben, die vier Zoll dick und einen Fuß im Durchmeffer 
groß waren, welche man in Die Höhe, oder nach einem 


























Damit man durch nichts darinn gehindert wurde, 
ſo waren Die, welche Die Webung anftellten, nacfend, 
und, hatten ſich mit Dei befteichen, damit ihre Ge 


"Spiel, das fie zu Pferde anftellten, und Ludus 
"Troia hieß, Zumeilen haben auch Männer Die: 
ſes Spiel gefpielt, *?) und es wird öfters unter Dies 
‚fee Benennung angeführt. Schon in der alten La: 


Spiels gebräuchlich, **) und es gefehaheauf folgende 


ae: terden, und feine andere fonnten von Rechts⸗ 
Kk 2 men 


| 42) Ouid. Meram. 1. 10, j: iis equeftre certamen per 
"vw. 176. Lucianus de Gymn, pueros et viros patricios 
OT.,2, eap. 24, p. 905. c. 27, peregit. 











43) Dio Cafl.lib. 53, 1. Virgil. Acn. l, $, v.596 ſq, 





ewiſſen weit entfernten Ziel warf, um ſich zu uͤben, 
er, am hoͤchſten Und weiteſten ſchmeißen konnte. 


enfe deſto ſchmeidiger ſeyn möchten. **) Denn, 
da das Leder durch Oel weich und geſchmeidig wer⸗ 
den: kann, fo glaubte man, es muͤſſe bey der Haut 
des. Körpers und bey den Gelenken Bo weit ur 


Die Edelknaben hatten noch ein — 


tiniſchen Stadt Alba longa war dieſe Art des 


Weiſe. Es mufte allemal von adlichen Kindern 


p- 90. | 44) Man ſieht das aus 
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wegen daran Theil haben* ji: Dieſe jünger adli⸗ 


voller Pfeile. — Haufe be fan Au dem ER 


chen Kinder theilten fich in drey Haufen, und ein 
Jeder hatte ſeinen beſondern Anführersfie verſamm⸗ 
leten ſich wor Alters unter frenem Hirtinnet auf dent F 
Gelde, nadjmals aber im Circo Marino. ‚Sie 
waren alle zu Pferde, und hatten ihre Pferde mit 
vortreflichen Zäumen und andern‘ Zierathen aufge⸗ 
putzt, ſie ſelbſt aber, Die jungen Knaben,’ welche dar⸗ 
auf ſaßen, hatten ſich mit einem Helm verſehen, und) 
ein Jeder einen goldenen Ming am Halſe bangen] 
Die Waffen, welche ſie hatten, waren von Horn, naͤm⸗ 
lich ein kleines Wurfſpies, das vorn mit Eiſen be⸗ 
ſchlagen war, und ein Bogen, wie and) eine Taſche 







Bere 


Kaufe ſechs dreißig Ba y Wenn 20] 
Spiel und Lufttreffen,angehen follte, ward mit einen | 
Peitſche ein Zeichen gegeben, ein Geſchrey erho⸗ 
ben, und denn verſchiedene Kriegsuͤbungen augeſtellt. 
Die Glieder trennten ſich, ſprengten auf einmal aus 
einander, und ſchnell ſchloßen ſie ſich wieder; dann 
giengen ſie gegen einander mit bloßen Degen, trieben 
bald dieſen bald jenen Haufen: in die Enge, ſtellten 
ſi ich, als ob fie flöhen, und Fehrten unvermuthet zurück, 
das Luftereffen von neuem anzufangen, Endlich! 

S NN, ae | | 

45) Dio Caff. lib. 43523; ° 22: page ——— lib. 5 36, 


pag- 358. lib 48, 20,p. s4d. pP. 756. Suetom Aug, 43: 
lib. 49, 43, p- 6eo. lib.' 51, 
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| friedſam aus einander, und damit hatte denn das 
"Spiel vor Dasmal ein Ende.*) 

Man hatte noch mehrere folche zur euſt ange: 
ſtellte Kriegsübungen, da werfchiedene Partheyen zu 
Fuß und zu Pferde mit einander fteitten, Städte be: 
lagerten und einnahmen, Lager abftachen, befeftig: 
Iten und eroberten, ja fogar Elephanten brauchte 
man in den ſpaͤtern Zeiten, bey dieſen Luſtbar⸗ 
keiten. 9 N 

| ST, 


| — oft Fämpfte man auch mit wilden Thie— 
ren, und ſtellte mit ihnen Jagden zum Ver: 
gnuͤgen an, dem Volke eine Freude zu machen, da: 
von ich auch etwas anzeigen muß.  Venationes 


Jaus Aſia, Africa und alten entfernten Gegenden, zu 
dem Ende nach Nom zuſammen, und ſowol wilde 
Waſſer⸗ ats Land: Thiere. Der Kampf diefer-wil: 
den Thieregejchahe indem Circo, van: auch im Am—⸗ 
phitheatro alſo: 
7) daß Die wilden Thiere unter einander fich em 
beißen muften, als z. B. ein Rhinocer und Stier; 
van ein Stier und ein Elephant: =?) ein Tyger 
| Kk 3 ER N 
I 49) Sueton, Caef. 39. Cal lib, 43. 23, pag, 557. 
|Virg. Aen. lib.s, v. 553 f. lib. 67, 8 
| 47) Liuius, 1.44, 9. Sue- 48) Mastial, de DH 
ton. Claud. 21. Tofeph. beil. Epig.y.: 
iudaic, 1. 7, 5, pP. 489. Dip 419) Item En ig⸗ 








machten ſie gleichſam einen Waſſenſtillſtand, giengen 





& pugna ferarum. Man brachte wilde Thiere 
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und Löme;’°) Tyger ande Eine Sen } 
fe und Hunde; ein Loͤweſund ein Haſe.“ * 4 
2) Daß Menſchen mit wilden Thieren ſich im Strei 
einlaſſen muſten. Dazu nahm mas ſehr oft Leute 
die ohnedem den Tod verwirkt hatten, und wel 
chen man, auf eine ſtrenge und granfame Art, dar 
Leben nehmen wollte. Denn Diefe muften fo lang | 
mit den Thieren ſich herum ftreiten, big fie endlich 
erlagen, undvonihnen getödtet und gefreſſen wur 
den. Das iftfehe vielen Ehriften hoͤchſt unſchuldi⸗ 
und ungerechter Weiſe, wie dem Polpcarpg wieder 
fahren. Man nannte folcheteuteBeltiarios. Aber) 
hiernaͤchſt hatten fich einige Leute dazu angegeben! 
und vor ein gewiſſes Geld vermiethet, mit den Be 
ſtien zu ſtreiten. Die Gewinn⸗ und zum Theil di, 
Ruhmſucht, wozu oͤfters die Verʒweifelung kam 
waren die Quellen dieſes Unſinnes. Es wareu abe 
ſolche freywillige und um Geld gedungene Streite 
allemal bewafnet, und mit allerley Gewehr verſehen | 
mit Spießen, Lanzen, fichelförmigen Degen, di 
Copides hießen, **) und dergleichen, Luciw 
Prifeillianus war ein vor alfen berühmter Steel 
ter, der mit vielen wilden Thieren geſtritten, und ein 
ftens mit einem Bär und Pardel, und aud) mi 
einer Loͤwinn und Löwen * gleicher Zeit. ° | 


Auch 
50) Item. Epig. 18. $2) Curtius, lib 8,14. 


51) Mart. lib. 1, Epig 7, 3) Hio Caſſ.lib. 78,5 
Epig. 15. p- 1329. 








\ 
| 
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Auch Carpophorus, ein junger Menfch und 
Liebling Domitiang, tödtete einen Löwen, einen 
Bären und ein Panterthier. ’*), Im 6 5aſten 
J. d. St. ernannte man Soldaten, welche der: 
gleichen &efechte,fonderlich mir den Elephanten ans 
ſtellen muften, auch mit Löwen und Bären. °°) 


Menfchen, Die man als Uebelthäter und 


Schuldige zum Streit mit den Thieren führte, 

hatten Feine Waffen, fondern konnten fich fo gut 
und ſo lange fie vermochten, mit den bloßen Han: 
Den währen. 9) Die Ithenienfer fegten 


denfelhen Bande und Stricke an, damit fie um 


fo eher von den Thieren zerriffen würden. Trug 
es fi) zu, Daß ein folcher armer Mlenfch, den man 
zum Tode verurtheilt, und zum Streit mit den 
wilden Thieren aufbehalten harte, Das fonderbare 
Glück hatte, über die wilden Thiere den Sieg 
davon zu tragen, ſo war er deshalb noch vom Tode 
nicht frey. Man zwang ihn, mirbewafneten Men: 
fchen fi) im Streit von neuem einzulaflen, und 


da war ibm denn nichts gewillers, als der Tod. 


Das gefchahe in der Mittagsftunde. Um das 
zu verftehen, ift anzumerken, Daß Die Hauptipiele 
eigentlich des Bormittages gehalten murden, und 
des Nachmittages giengen andere Arten von neuem 
k4 ae 
54) Mattial. de Spedta- el *— 39. Plin..l. 8, 


culi s, Epig. 15. 7,p 


en Bio Call.lib. 76, 10, 
ss) Dio Cafl. lib. 51, 9: p- 1279. 
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„an. Der meifte Haufe, von Zufchauern blieb 
daher, die Mittagszeit Über, inden T Theatern fißen,. | 
und genoß das mitgebrachte Eſſen, in Erwartung 
der neuen Luſtbarkeiten, welche Des Nachmittages | 
ſollten gehalten werden. 
der Mittagsftunde etwas zu ſehen wäre: fo muften) | 
ſolche, die in dem Kampf mit den Tieren nochihr | 

Leben behielten, fich nackend mit einander ſchla⸗ | 
gen und anbringen, oder fie wurden. auch von | 
Gladiatoren gerödtet. °”) | 
| ‚Ehe noch Die Römer Herren von Griechen: 
land, Hein Affen und Africa wurden, waren | 
ihre Spiele nur einfach, und weniger foftbar, °°) | 
Aber nachher wurden dieſe Spiele immer Eoftba: | 


ver, und zugleich immer geaufamer und ——— 
licher. Auguſtus war davon ein ſo großer Lieb: 


haber, daß er öfters ganze Tage ihnen beywohnen 
konnte, und alle Reichsgeſchaͤfte andern auftrug. 


nn), mochte fonderlich gerne fremde und in 
Rom 





Damit aber auch in 


$7) Senec.ep. 7, pag. 19. 


Intermiflum "ef REES 


lera, interim iugulantur ho- 


mines, ne nihilagatur. Cafu 


in meridianum [peltaculum 


incidi, lufus exfpedtans et 


fales, er aliquid laxamenti, 
quo hominum oculi ab hu- 
mano cruore quiefcant.Con- 


tra, quidquid ante pugna- 


tum eft, mifericotdia eft. 
Nunc omifhs nugis, mera 


homicidia use nihil habent, 
quo tegantur, ad idtum to- 
tiscorporibusexpoliti, num- 


quam fruſtra manum mit- 
tunt — — — non galea, nen 


feuto repellitur | 
ton. Claud.' 34, Elsudian | 


mar von diefem Morden ein 


fonderlicher Liebhaber. Dio | 


Caff. lıb. 60, 13, p.951. 
s8) Liuius, lib. 44, 9. 
$9) Saeton. Aug. 45: 
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ergangen.) 
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* Rom unbekannte Thiere zu dem Thierfechten ge⸗ 
; ‚brauchen, wie denn im Eirco Flaminio zu ſei⸗ 
u Ale zeit einftens fechs und dreißig Crocodile erle⸗ 
get worden. a Caligula ließ vier hundert koͤ⸗ 
wen , und eben fo viel andere africanifche Thiere, im 
Circo toͤdten.) Und lange zuvor hatte Pom⸗ 
peius eine koſtbare Jagd mit wilden, Thieren im 
Circo anſtellen laſſen. Innerhalb fuͤnf Tagen 


wurden fuͤnfhundert Loͤwen und achtzehn Elephan⸗ 


ten erlegt. Die Elephanten brachte man zu 
Waſſer nach Nom, und man erzählt, daß dieſelben 
nicht eher hätten an Bord gehen wollen, bis man 
ihnen die eidfiche DBerficherung gegeben, daß ihnen 
| in Italien kein Leid geſchehen joe, Da man 
nun das eidliche Verſprechen gebrochen, fo Hätten 
ſie ſich darüber. gemaltig beflagt, und es ſey 
„deshalb nachher dem Pompeius fo unglücklich 


Er 


Unter allen. Spielen Diefer Art, ift der Be 


hreibung nach, Das wol Das prächtigfte und Foft: 


barfte gewefen, welches Der Kaifer Probus an: 


} ‚geftelft hat.“) Er ließdurc eine Mer ge Sol; 
“ daten viele große Bäume mit der Wurzel aus: 
Ya — brachte dieſelben auf Schleifen welche 


u J— 


so) Din CAITÜB, ge, 10... 0) Die Call, lib..39, 38, 


rer. Aur, Viktor, en er 30%. Fl. ın..lib. 8:7 a% 493 


14 
vr), DioCall, ib, 75.5 N — Probo; 


go. p: 67214. beſchreibt es. 

















m dazu eigentlich verfertiget marett, und ließ fie alſo 
in der Erde nach dem Cirto hin bringen, und 
gleichſam dahin pflanzen, Daß er einem neuen ange⸗ 

legten großen Walde gleiche, · Darauf wurden 

durch verfchtedene Thuͤren in dieſen Wald auf 
“einmal eingelaffen, tauſend Straufe, tanfend Hits) 
fehe, taufend wilde Schweine, taufend Gemfen,| 


nehmen; undin kurzem war alles weg, Am fol⸗ 


dert Bären alfe zugleich, und Den Beſchluß mach: | 
\ aufgefuͤhrt. 


pugna nauali oder Naumachiis, zufagen, Gie 
yoneden mit Schiffen, welche, 3 und 4 Ruder baͤnke 
hatten, angeſtellt, welche man mit Gefangenen, Uebel⸗ 
thätern,mitSclanen oder mitFeinden, die man imKrieg 
überwunden hatte, befeßte, und gegeneinander ange⸗ 
ben ließe Man nahm darum dieſe Leute dazu, weil 
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und eine große Menge Schaafe und zahme Thiere, | 
Der Pöbel erhielt Erlaubnif, einzudringen, alles 
zu toͤdten, und was ein Jeder erlangen Fonnte, zu) 


genden Tage ließ er auf einmal hundert alte Loͤ⸗ ; 


wen in den Circum, und befahl fie mit Stangen) 


oder Piquen zu tödten. Auch Das wurde bald 
ins Werk gerichtet. Darauf kamen hundert Ly⸗ li 
bifche und hundert Syriſche Leoparden, dreyhun⸗ 


| | 
ten verfchiedene Fechter, welche er aus Germanien | 
Sarmatienund Iſaurienm migim Zeiampp hatte \ 


N Ä | 
8 
Endlich iſt ch etwas von den Seetreffen, dei \ 







alle | 


l 


konnte denfelben in wenigen Minuten fo hoch unter 
Woſſer feßen,daß die daſelbſt auf dem Trockenen liegen: 
de Schiffe flott wurden, und mit einander ein See⸗ 
; treffen halten konnten, Und nicht lange Zeit ward 
| | er; 


N} 
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allemal ben ſolchen Seetreffen, ob fie gleich nur zur 
Luſt angeftelfe wurden, Die allernrehreften um das 
‚Leben famen, Man hatte verfchiedene Gelegenheiten, 
wo man dieſe Seetreffen anftellen konnte. Esgefchabe _ 
zuweilen in der offenbaren&ce,da denn aber nichtrecht 
viele Zufchauer fich einfinden konnten. Caeſar ließ 
‚einen eignen Platz dazu ausgraben, und mit Waſſer 
anfüllen, den Auguſtus wieder zuſchuͤtten ließ. °*) 
Pompeius ftellte fie indemSicilianifchen Meerbu: 
‚fen bey Rhegium an, und bediente ſich dabey vieler 
Schiffe von Zellen. Salvidienus hatte zuerſt Der: 
‚gleichen Schiffe verfertiget, ward aber Damit ausge: 
lacht, und Pompeius ſpottete auch über ihn, °*) 
Auguſtus hielt es nahean der Tiber; ) Caligula 
‚im Campo Martio; °”) Claudius Drufus in dem 


Fuciniſchen See, den er nachher abgraden und aus: 


trocknen wollte. °?) Das allerfünftlichfte und ſe⸗ 


henswuͤrdigſte Seetreffen war Das, welches in dem 
Circo Marimo vorgenommen werden fonnte. Man 


64) DioCafslib, 43, 23, 67) Die Caft lib.s9, 10. 
| P-357- lib. 45, 17, pag. 432. 


65) DioCaf.lib.48,19, - 68) DioCaf.lib. 60,33. 


66) Sueton, Aug. 43 und ann.lib.ı2, 5%. 


‚cap. ı0n. 











p- 539. Suet.Claud, 21.Coru, Tac, 


























%,..pı Tor2 erzählt vieles davon, „daraus ich. etwas zur 


Rt congredi i ui. Es iſt hiebey zu merken, daß die mit! 


ſtellen. Es muften dabey Sungfern in Die‘ Werte ) 


Br „rohe Spt u 


2 








ander — Eonngen,* ————— | 
.*.Dio Cafl. lib. 61,9, p. 989 Tb; — 1%. lib; 66, | 


—— anzeigen will. Vom Nero ſchreibt er: Ne⸗ 
ro cum in amphithtarro quodam (pc&tacula praebuil-. { 
ſet. mox eodem derepente aqua repleto, in qua pilces‘ 

‘ et,belluae natabant: praelium nauale Perfarum cum‘ 
„ Athenienfibus fecit; deinde fubito aquam eduxit, | 
"exficcaronue folo turfün multos pedites — —⸗— 


Mr einander ſtreitenden Flotten gewiffe Namen erhielten, 
und 0 feindliche Partheyen vorſtellen ſoll⸗ | 
ten. Alſo hieß die eine Flotte die Perſiſche; die andere 
die Achenienfiiche, ob es Bi lauter dem — gehoͤ⸗ 
rige Schiffe waren. 

‚ Lib. 66,.25 heift es: Va Alius cum am⸗ 
phicheatrum et baineum ab fe denominatum dedica--| 
rei, — - = multi viri pedeftria — — — et naualia 
praelia commiteruur. Nam amphitheatro ifto dere-.| 

‚ pente aqua repleto, in ipfüm eguostaurosque aliaque 
manfueta animalia introduxit, quae condocefacta fıre- | 
rant, eodem in aqua facere onınia, quae in terra con- | 
ſfſueuerant. Introduxit et.homines in nauibus, qui | 
in Corcytenfes et Corinthios diuifi, ibi nauali praclio 
certarunt. ——— — Tertiodie naitale praelium fadtum | 
eſt, hominum'trium milliüms+— Fuerunt per cen® | 
tum dies eiusmodi (pe&tacula pafcendis, oculis. 


Zum Beſchluß der Erzaͤhlung von den Ser 
treffen will ich noch ein trauriges Erempel anführen. | 
Domitian ließ einftens ein koſtbares Schaufpielane 


kaufen, es wurden viele Sechterfpiele gehalten, und | 
ke A u in | 














in der Renſibahn ſahe man Pferbe ind Wagen um 
den? Vorzugfiweiten, Endlich wurde auch an, einem 
ganz neu eingerich hteten Orte &ineNaumachia oder 
Seetreffen gehalten? Ale dis zuß dem Schiffe wa: 


Iren, famen um, denn eher durften, fie zu ſtreiten nicht 


J 


regen einfiel, und er feinem erlaubte wegzugehen, oder 











I 
ſich mit andern Kleidern zu verſehen, ſtarben ſeht viele 
vbon den Zuſchauern, — . — — 
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Jaufßören. Keil aber uͤberdas ein gewaltiger Pak: 


hen 

I 

Ih 
*. 




















kam man überein, nicht fo viele Menfchen auf die. 


uͤbernahmen aber doch das Gefechte aus Liebe zu ihren 


36 NERSERDELFER 
Das vierzehnte, Eapitel, Ä 

ee den Spielen, die nut alle —— | 
Jahr gehalten ORDER ae | 

| x De had: Saccularibut. kenn aM 











N —D— | 
I er sömifch König Zulus: — wet 
uͤber die Albaner herrſchen, und führte def] 


halb Krieg mit Cluilio den Könige der Albaner, | 
Wie beyde Armeen gegen einander angerückt waren, 





Schlachtbank zu fuͤhren, ſondern aus jeder Arne 


drey Brüder zu wählen,-welche fich in einen Zweh⸗ 
Fampf begeben follten. Man errichtete zugleich einen‘ 
feyerlichen Bund, Der darinn beftand, Daß der Koͤnig 
ſeyn, und über beyde Völker herrſchen follte, sr 
Fratres trigemini; den Sieg im Zweykampf da⸗ 
von tragen würden. Diefe Drillinge, (wenn es 
erlaube ift, nad) dem Worte Zwillinge, Diefes, ſonſt 
ungewoͤhnliche, zu bilden,) hießen Curiatier und Ho⸗ 
ratier, und waren nahe mit einander verwandt. Sie 


Landesleuten, um vielen durch ihren Tod das Leben 
zu erhalten. Wie ſie auf dem Kampfplatz ſtanden, 
das Buͤndniß eidlich errichtet war, und der Streit an⸗ 
gehen ſollte, umarmten ſie ſich erſt, als gute Freunde, 
welches fie wirklich waren, und fiengen darauf an zu 

: feh: 
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fechten. *) Doc; fagt man, ehe noch das Örfechte 
angegangen, hätte fih ein abſcheulicher Menſch mit 
Yinem ſchwarzen elle bekleidet fehen laffen, ind, ger 
ufen: Dis, das ijt, Pluto, und Proferping hätte 
hm befohlen, bekannt zu machen, daß ſie, ehe ſie hand⸗ 
ſemein wuͤrden, inter der Erde einen Altar errichten 
‚ind opfern ſollten, wor auf er ſogleich verſchwunden. 
Die Roͤmer waͤren zwar Über dieſen Anblick gar ſehr 
eſchrocken, jedoch haͤtten fie einen Altat in der Erde ger 
acht, den Altar aber nachmals gleich mit Erde ber 
[chüttet, damit niemand, als fie allein, Diefes wüften. 
Den erhaltenen Sieg ſchrieb man in der Folge dieſem 
Altar und Opfer, Arae Ditis & Proferpinae, 
u; man ftellte Darüber einige Feherlichteiten an, und 
mölic gab er Anlas, die Alle hundert Jahre zu 
rxneuernde Spiele, ludos faeculares, — 
ae di ” 1: | 
h | $, — 

Gewoͤhnlicher Weiſe wurden nur alle PER 
gehe dieſe Spiele gehalten, und dieſer gar ſolenne 
Boͤtter dienſt für das immerwaͤhrende Wohlſeyn der 
‚Stade und des roͤmiſchen Reiches wiederholt, *) 
Weit aber Das ganze roͤmiſche Volk an Den Spielen 
Hin unbefchreibliches Vergnügen fand, und es ihnen: 
eh: angpnehin war, wenn fie auf Diefe Weife Die, 
| Bösen, | 


































— Fe Dee — 


MI. | 


| ı) Liuius, I, ı, 24. Dion. 2) Zofimus, lib, s, ?, 
|Halic. lib.3,p.154. .,  : pag.ı32,lib.2,2, pag. 117. 
er. Pag: 183. i 




















man dem Dirt Patri und der Proſerpinae opfern 
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Gotter in ihrem 3 Jörn He änftigen konnten: f o ſind ve | 
anfeftiden Seunhei,eerh Die Pefebtie-:Menfche 






5; Bäleriug Bopficofa hat Damit die Peſt vet 

trieben,‘ und. einen Altat mit der — ki 

nn m... sr 5 h 

"P. VaLrrıvs, Porkieora — — MARTIL,. a 

2% Birk’ barrı) er PROSERPINAE. DEDICAYI.' | 

ie DIDE. MIBATRL. ET. PROSERPINÄEL 
WPRQ, LIBERTATE. POPYLI. ROM. FECL, 


Im 3 5 2ften Jahr, da ebenfalls die Peſt w Ni 
tete, und Das Reich durch viele Kriege verwüͤſtn 
wurde, erfuhr man aus den Sibhlliniſchen Büchern 
daß alle die Plage ein Ende nehmen wiirde, wert] 


würde. ‚Daher fürchte man Dem verborgenen Altar] 
auf, verrichtete Darauf Das Opfer, uͤberſchuͤttete der] 
Alter, den man am ‚Ende des Martis : Felder] 
gefunden, wieder mit e€ rde, und alles ee Babe | 
anaupen m la * 


Ana 9 

Die allernaͤchſte Selenehbeil A jur | | 
diefer "Spiele war doch folgende. *) Ben eine 
heftig wuͤtenden Peſt ergriff fie auch das Haus eines 
gewiſſet en Valeſins eines ſehr zeichen Mannes, der | 
auf’ dern nr lebte, und zween Söhne und eine! 
a meer: BEL Toch⸗ | 


NEN 


#3) Zöhmusl. % p-124.. 2 Sq.umd Zolnus'l, comelden | 
4) Val.Max.lib. u ; das ausführlich. 
















| deerde — den a etwas warmes Woſſe er — 









——— ob er gleich ve Tod — ee 


Iden, wenn er fie auf dee Tiber nach Zerent 


zweifelhaft, was zu thun fen, weil es eine weite und 
gefaͤhrliche R teije war, die er zu Waſſer anſtellen ſollte: 
jedoch in der großen Noth entſchloß er ſich dazu, 





Meyerhof lag nicht weit davon ab, ſetzte fie in einen 
Kahn, fuhr dem Hafen Dfkia zu, und erreichte ihn 
um Mitternacht. Da die Kinder uͤber Durſt klag⸗ 
ten, er aber Feine Anftale wußte, ihnen warmes Ge: 
traͤnk zu verſchaffen, warder in der Naͤhe beym Cam: 
po Martio eines Rauches gewahr, auf dem Platz, 
der Terentum hieß. Er nahm daher gleich aus 
der Tiber einen Becher voll Waſſer, raffte trocknes 


| Der einen Rauch von fich gab, fieng heftig an zu bla: 
‚fen, daß er Feuer anmachen, ind das Waſſer erwär: 
men konnte. Dieſes warme Waſſer gab er den Kin 
BRoͤm. Alterth. 2. Th. er dern 
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Tochter hätte Da dieſe krank wurden, und feine 


h Arzney etwas helfen wollte, warf er ſich auf feine: 
Kniee vor den Hausgoͤttern nieder, als er eben benm 


Sogleich hörte er eine Stimme, daß fie geneſen wuͤr⸗ 


fahren, und mit warmem Waſſer, das er vom Altar 
des Pluto und der Proſerpina nehmen ſollte, er⸗ 
quicken wuͤrde. Der Mann erſchrack, und war 


brachte die Kinder an Das Ufer der Tiber, denn ſein 


Kraut und Reiſer zuſammen, legte fie auf den Ortz | 
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horchte dem Befehl, und begab ſich in Die Stadt] 


der Zeit an einen neuen Namen, nämlich Manius] 


‚ven, fonderlicy vom Conful Balerins Voplicola, als’ 


ſo iſt Bilfig die Frage, was ift Saeculum? Die! 


dern zu teinken. Sie kamen in einen — Schlaf 
und als ſie erwachten, war die Krankheit gehoben, | 
Sie. erzählten dem Vater, daß fie im Schlafe von! 
verfchiedenen Göttern wären bedient worden, weiche, 
ihnen den. Schweiß. mit einem Schwamme abgetrock⸗ 
net hätten, aber auch Den Befehl ertbeilt, daß fie am 
Altar des Ditis und der Wroferpinae, vondem fiel 
den Trank erhalten hätten, Opfer, Goͤttermahle, und) 
nächtliche Spiele anftellen follten. Val eſius ge⸗ 






Das anzuſchaffen, was zur Errichtung des Altars 
noͤthig war, da er indeff en ſeinenLeuten Befehl ertheilte, 
an der. Stelle, wo er, den Rauch geſehen, und das 


Feuer angemacht, den Grund zum EX ſtar auszugraben. 


Dieſe entdeckten bey der Arbeit. einen Altar mit der 


Juſchrift: DITLPATRI ET. PROSERPI-I 
NAE. Daber wurden fogleich fehwarze Opferthiere 
herbey gebracht,gefchlachtet,und drey Mächte nach ein⸗ 
ander, weil feine drey Kinder von der Deftgenefen wa: 
ven, Spiele. angeftellet... Valeſius erbielt. von] 


Valerius Terentinus. Und fo iſt nachmals dieſe 
Feyer bey aͤhnlichen Gelegenheiten wiederholt wor⸗ 


in Rom die Peſt wuͤtete. 
Da dieſe Spiele ludi faeculares hießen: 


Jahre 


ſehr verſchieden beftimmt worden. °) In den aͤlte⸗ 
ſten Zeiten hieß man Das laͤngſte Leben eines Men: 
fchen, faeculum. Das war freylich eine fehr un: 
Ibeftimmte Zeit, und ungewiß, wie viele Sabre man 












Das ift indeffen gewiß, daß die ludi faeculares 
nicht mit Dem hunderten Jahre find gehalten worz 
den, °) fondern bald eher, bald ſpaͤter und man kann 
daraus feinen Schluß machen, wie viel Jahre Die 
Roͤmer zum Saeculo gerechnet haben. Der Kai: 
fer Auguſtus befahl in einem Edict, Daß die Spiele 
‚alle 119 Jahr follten gehalten werben, und Daraus 
konnte man vermuthen, Daß man fo viel Sabre zum 
‚Saeculo müffe gerechnet haben, wie denn auch die 
Sibpttinifchen Bücher fo viel Sabre Dazu beftimmen. 
7) Aber in der That feldft find Diefe Spiele bald 
lin mehr als bundert, bald in weniger als hundert 
Jahren gehalten worden, fonderlich unter Den Kai— 
fern, wozu Die vielen Kriege, Die.oft veränderte Re⸗ 











‚ben haben. Auguſtus bielt ” im 736ſten J. d. 
| el 


St. 
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— eines Saeculi find von verſchiedenen Voͤlkern 


dazu nehmen ſollte. Daher nahm man nachher 112, 
110, 117. ja 120 Jahre für. ein Saeculum. 


gierung der Kaifer, und andere Urfachen, Anlaß geges 


5) nos de diena- 
tali, cap. 17 fagt : faeculum 
quid fir? ad fubtileexamina- 
Itumnoneft. &slebtediefer 
Cenſorinus im dritten Sjahr: 
Sero u unter den Kaijern 
epero und Eordiano, 











man — indeſſen etwas da: 
von finden in Bengelit ord. 
temp. p. 319. 

6) Cenforinus, cap. 17 
hat das gründlich und ande 
führlich bewiefen. 

7) Zotimus, pag. 129. 














Antoninus Pius im gggften; Septimius Seve 


EI Ludi Saeculares. | 
St.Claudius in 799ſten; Domitianus ims aoſten 


rus im 95 6ſten; Philippus Arabs im 99oſten 
Jahre der Stadt. J 

Die gewoͤhnliche Jahrgzeit, wann ſie gefeyert 
wurden, war Der Monat April, um die Aerntezeit, 
melche allen Einwohnern Italiens am bequemſten 
dazu var. ) Ob nun gleich.die von Manius Bar) 
lerius Terentinus zuerſt angeftellte und vom Confull 
Balerius Poplicola wiederholte Spiele, den erften! 
Anlaß zu den Ludis Saecularibus gegeben: fel 
waren Doc) beyde ſehr verfchieden. Denn des Te] 
rentini waren nur fehlecht, und wurden dem Pluto 
und der Proſerpina zu Ehren gehalten. Die Ludi 
Saecularesaber waren ſehr koſtbar, und man ODE 
mehrern Goͤttern und Fe | 






$. | | 

Diefe prächtigen und —— Spiele Aocben 

ten eine lange Vorbereitung und Zuruͤſtung, Die auf! 
folgende Weiſe veranftalter wurde, Wenn die Zeit 
heran nabete, da fie folften gefeyert werden: fo gebo⸗ 
ten die Conſuls, und nachmals die Kaiſer Den vier⸗ 
zehn Männern, welche über Den Gottesdienft Die Auf 
ficht hatten, daß fie in den Sibylliniſchen Büchern 
nachfehen, und mit Zuziebung der Jahrbuͤcher genau 
forjchen follten, in welchen n Jahre a Feſt einfiele, 
| a Are 


8) Zofimus, 1.2, 5, p. 126. Claudianus de ı7. Conft, 
Honerii, v. 388 {q. | 
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und — werden müßte. Wenn das beſtimmt 
| war: fo wurden Ausrufer durch) Die ganze Stadt und 
‚in Stalien herum gefchieft, Die es anfündigten, und 
‚alle Leute dazu aufs fleißigfte einIuden, und den Be: 
wegungsgrund hinzu fügten, warum fich Sedermann 
| einfinden follte, weilnoch Niemand dergleichen Spiele 
| gefeben, und fie auch BIEDEIDIEDIN| in {einer Lebenszeit R 
| ben würde. A) | 


Ludi Saeculares. 





























Darauf kamen die Quindecimuiri facris 

| faciyndis auf dem Capitolig zufammen, festen 

ſich auf einem Gerüfte nieder, und hatten Fadeln, 
| Schwefel und Harz in großer Menge um fich herum 

| fiegen, welches fie dem Volke austheilten, Damit daſ⸗ ı\ 
| felbe ihre Haͤuſer durchraͤuchern, und damit weyhen 
koͤnnte.?) Man brachte auch Waitzen, Gerſten 
\und Bohnen zuſammen, und zwar geſchahe Difes 
| vom Volke, welches fich bey Dem Tempel Der Diana \ 
| auf dem Apyentinifchen Berge verfammlete, wo fe 
| Diefe Gaben niederlegten und aufhuben, Damit von In 
I fell, als den Erftingen Der neuen Aerute, den 1 
| ——— Saͤn⸗ I 

















9) Daher lachten und fpot: 


| teten viele Leute, als Clau— 
dius diefe Spiele anjagen 
und ausrufen ließ, weil — 
| viele lebten, die fie unter Au 
guſto geſehen; ja ſogar 
Poſſenreiſſer Stephanius, 
| in des Auguſti uͤnd in die⸗ 


ſen — feinen Tanz und 


Taſchenſpielerkuͤnſte verrich⸗ 
tet. Sueton. Claud. al. 
Plin. lb, 7, 48. C#. Hero- 
dian. lib. 3, 26. 


10) Homer, Odyfl.l.22, 


v. 981. Iuuen.Sat. 2,v. 155. 


/ 
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fh Be werden konnten. 


6. 


ſchehen. 


11) Zofmus Kb, a 5, 
pag. 127. Die Sriechen ha: 


ben ihren Sängern auch 


nichts Koftbares zur Befol: 
dung gegeben, fondern nur 


‚ einen Kranz von wilden Del: 
. baum, vongichtendbaum, oder 


auch Aepfel. Hievon findee 

fih noch) ein Epigramm des 

Poeten Archise, welches 

alſo lauter: 

Teraeess cicu Arywves av 
"EriadR, — 1601 5 


“O1 duo uev Synrov, 01 duo 


Ö Ivy, 


Zuvos Ka TENAILO- 


vos, 


Faſt allen Göttern: Wurden. Dpfer bey diefet 
Geyer gebracht, fie waren aber von verfchiedene] 
Art, und das merfwürdigfte Davon iftfolgendes. | 
1) Zuerft opferte man den Höllen- Göttern, diis 

inferis, und das mufte immer bey Machtszeit geil 
Damit wurde Die Toner des Feſtes 
angefangen. Man erbauete drey Altaͤre am Ufer 
des Flußes, und ſchlachtete drey Laͤmmer, mit Deren! 
Blut man die Altaͤre beſprengte, und ſie darauf ver⸗ 


als: dem Zupiter die ago- 


) 











6. 


brannte, 


AM de Twr, zoTivos, un 

AL, GENE, MITUG. 

Das if: Es find vier! 
Wettſtreite in Griechenland, 
und eben ſo viel — 
zween den Menſchen zu Eh 
ren, und ziween den Goͤttern, 








nes olympii, dem Apollo: die, 
Pythii; dem Palaemon oder 
Melicerta die ifthmii no— 
cturni, welche nachher dem 
Neptuno confecriet worden, | 
und diurni wurden, und) 
dem Archemorus die Ne- | 
mei. Die Belohnungen der 
Streiter waren: Oleafter, | 
mala, apium, pinus. } 
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brannte. Dieſes muſte des Nachts um = Uhr 
geſchehen. Hiedurch weyhete man die Altaͤre zu 
den nachfolgenden groͤßern Opfern von Ochſen 
und Kühen ein, welche dem Pluto und der Pro: 

ſerpina gebracht wurden. Alle Thiere, Schaafe 
| und ale Die Diefen Höllen: Göttern geopfert 

















wurden, muften ſchwarz feyn, "*) und amlic:  \ 
ſten nahm man dazır Überdasunfruchtbare Thiere, 
weil man von den diisinferis fein Leben mer 
"warten hatte, 2) DemPfuto opferte man Ochfen, \ 
und der Droferpina Kühe, 

” Hiernaͤchſt brachte man Den Parcen ein Opfer 
von ſchwarzen Ziegen und Laͤmmern. Denn 
weil es von ihnen abbieng, ob der Lebensfaden lang . 
oder kurz fen follte: fo wollte man durch folche | 
Opfer von ihnen ein langes und glückliches keben 
erflehen. — 
3) Darauf opferte man den Geburshelfenden Goͤt⸗ 
tern oder vielmehr Goͤttinnen, Eileithyis.Freylich 
war nur eine einzige Goͤttinn, eigentlic) Eileithyia 
genannt: nämlich, Die Tochter Jupiters und der 
Sung, Apoll. lib. ı, v. 8: doch wird mit IM 
ieh in der mehreren Zahl, fowol vom Pinda- I 
Lea. rus ’ 








| 

12) Virg Aen, 5,7310. | 
Tiball. lib. 3, Eleg. 5,v. 33. ı4) Catull. Carm. 63, | | 
Vire:iib,6,v.153.243- v. 321. Tibull.lib. 4,El. 5, u 
N 





1 3) Virzil, Aen. lib.6, 3.Ouid.tritt. lib. 5, Eleg. 3, 
R 251. Prud. contt. ‚Sym- „25. Virg. Eclog. 4, v. 46- 
mach.tib, ı,v. 357 (q- | —— 


\ 
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us, Od s69,alsHefpchius,p. 204 ge:] 
1 ſaget, daß man den Deabus Lucinis opfere. 
| Denn Juno, ihre Tochter Efeithyia, die Dia- 
| na, die Profa, die Poftverta, waren alle Ge! 
Surtshelferinnen, und alfo T,ucinae. Die! 
Diana giebt fich ſelbſt als eine folhe an. "’) 






4) Das folgende Opfer gehörte der Tellus, und) 
beftand in einem trächtigem Schweine. '°)) 
Es mußte aber auch Diefes Schwein oder Saul 











ſchwarz feyn, wie fchon bey den Griechen | 


lich are war. '7) 


15) Kallim. Hymın. in Dian, 
v. 20 S. fagt die Diana 
feibft : 
Ovgeaw oANow. TORET 
"eminagopnon uvogwv, 
Mavov or ofsinıaw um wöl- 
vEoai "YUvaines 
Tergomevey nunseoı Bon- 
Soov. NG ME WON 
Tewopevnvro Mewrov ems- 
KANEWORVy Xenyeaıv 
Ort: ve any TIATzOR a 
ar. nNynce Peezca 
NEN 


wi ih wohnen; In den 
Städten aber will ich mich 
unter die Leute mengen, nut 
alsdann, wann die Weiber 


5) | 


mit heftigen Gebuetsfchmer: | 
zen beſchweret find, und mich 
als Selferinn anrufen wer: 
den. Denn, fobald ich geho: 
ren war, haben mir die Par: 
cen diejes ald meinen beftimm: | 
ten Theil angewiefen, den 
Gebaͤhrenden zu helfen, weil 
auch meine Mutter, da fie | 
mich in ihrem Leibe trug, ) 
und gebar, Feine Schmer⸗ 
zen fühlte. Bon der Goͤtt⸗ 


inn Profe und Poſtverta 





ſehe man Theil 1, p. — | 
Das ift: Aufden Bergen 


16) Macrob, Satur. | 
12, pa 
17) Homer. liad. lib 3, 
V. 103% 


— 


\ 


| 
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5). Den Jupiter — weiße Stiere geſchlachtet, 


welche man auf allerley Weiſe auszierte, und ſon⸗ 

















derlich die Hörner vergoldete. ) 


9 Der Juno opferte man weiße Kuͤhe. ) 
7) Enduch wurde auch dem Apoll ein Opfer gebracht; 


‚und Darauf allen Diefen benannten Göttern ein 
Da ———— angerichtet. *°) 


Unter der Zeit, daß en den ludis faecula- 


|ribus die Manusperfonen bey den Göttermahlen 
Jin den Zempeln ſich befanden ; muften Die 
Frauensleute fi im Tempel der Juno verfammlen, 


andihr Gebetverrichten, oder bey einem an dem Ufer 


der Tıber erbaneten Altar die J Juno anrufen, daß 
fie ihr Geluͤbde gnaͤdig anfehen und fie mit Glück 
lüberhäufen wolle. Alle, Die fic) einfanden, muften 
Eßwaaren mitbringen , fie den Göttern vorfegen, 
nachher felbft mit Freuden verzehren, und fich dabey 
Ireeht Tuftig machen, Und da fehr viele Per: 
ſonen zuſammen Famen: fo war ein Ueberfluß 
‚von Eßwaaren beyfammen, weil ein Jeder, was 


er nur erzwingen Fonnte, mit dahin brachte, Die 
Sibylle hatte ausdruͤcklich befohlen, folche Inftige 


Mahlzeiten zu halten. Unter der — 
dieſer Eßwaaren hielt man des Nachts Wache, den 


Es, Sir 


| ..18) Virg. Georg. lib. a, 19) Virg,Aen.1.4,v.59, 
| ve 246, Aen.l. 9,v.627. Senec. in Medea, v. 61. 


20) Zofim.l.2,5,p.127. 
































und des empfangenen Lebens Dankfbarlich erinnerte, 


folgenden Stuͤcken. Man muſte Hotz vom Ahorn⸗ | 
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Goͤttern zur Ehre, welches Pereira | 
bieß. Man blieb die ganze Nacht beyfammen, fant 
luſtige Lieder, tanzte, und trieb allerley Thorheiten | 
Die nächtlichen Luftdarfeiten, peruigilationes: 
ftanden bey den Römern in fchlechtem Anfehen, di) 
ausgenommen, welche an diefer Feyer gehalten wur] 
den. Die andern alleſammt, eg mochten denn nun 
allein Frauensleute beyfammen gewefen ſeyn, waren] 
ſehr ſchaͤndlich, und alle after giengen Dabey vor;| 
fonderlich bey den Bacchanalien, und bey denen, 
welche Die lafterhaften Kaifer Bloß zur Befriedigung 
ihrer fchändlichen Lüfte haufig anftellten. Man) 
fiefet Davon viele Klagen bey den heidniſchen Auetoten 


felöft. **) 


( 


8. 

Die Göttermahlzeiten erforberten. koͤſtliche 
Speiſen und Weine; aber die piacula geniis de- 
bita, die Opfer, bey welchen man ſich ſeiner Geburt! 


waren nur geringe, und bey weiten nicht fo Foftbar. 
Sie hießen arzexe4ßıors, Primitiae vitae, und) 
ein Jeder mufte Diefe Opfergaben bey Den hundertz 
jährigen Spielen mitbringen. Sie beftauden aus] 


i 


baum 


= Cie delegib.lib.2, ‚hiftor.1.2, 68. Liuius, 1. 3 
Tacit. annal. lib. ı5, 8. Plaur, Aul. proleg. v.34 
eich. — 34. Tacit. ſq. Gell.lib, 2,23, ps 180. | 


“ 
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baum, exarbore platana, anfchaffen, das Opfer: 
feuer davon anzumachen, weil diefer Baum dem Ge: 
nius geweybet war, und Daher platanus genialis 
genantwird.? *)Fernerbrachtenian molam falfam; 
(was das fey, ift ſchon am andern Orte erklärt wor: 
den, *?) und Honigz Kuchen, **) imgleichen Kein, 
Weyhrauch und Blumen, *°) wie auch allerlen 
wohlriechende Salben, womit man ſich falbte und 
‚fchmückte, *°%) Es wird daher wahrfcheintich, daß 
‚entweder am Ufer der Tiber ein Bild des Genius 
ſey aufgerichter gewefen, oder, DaB man in der Ca; 
pelle Des Genius, welche in dem fechften Quartier 
der Stadt lag, dieſe Opfer gebracht hat, denn un: 
ter freyem Himmel fonnte man fie nicht bringen. *”) 
| Un Geburtstagen zuͤndeten die Nömer dem Genius 
zu Ehren auch Lichter, Wachskerzen oder Lam— Mi 
pen an, und hiengen einen Blumenkranz an die Haus⸗ 
thuͤr, der fo lang war, als die Thuͤr felbft, *°) Wer | 
| geizig war, zündete nur ein Dünnes Wachslicht an; 
| der Kaifer Theodoſius hat Diefen Gebrauch gänzlich 
abgeſchafft; *) und niemals haben es die Roͤmer, 
— ob 
22) Ouid. Met. 1.10,95. Perſius Sat. 2,v.3.Tib.l4 
Ik Hleg. 5, v.9. 

23) Siche p. 384. 26) Dıbnll. 1.2, Lles.'2, 

24): Ouid.trift.l.3,El.13,._ v. 7, lib. 1. Eleg. 7,v: 49: 
v. 17. Tibull.lib. ı, Eleg.7, 27) IcX. Rufüsde regioni. 
v. 53. Vrbis gedenft diefer Capelle. u) 
Mas) Tibullehleie,. El 29) CoaTuadkbe,  . 
v. 1. Horat. ep. lib. 2, y. 144 J— 























' folgende Urfahe an: accen- fuligine. Lactant. lib. 6,2. 
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len. den ehudın erlauben — bey iron € Sr | 
tesdienſt ‚Lichter zu brennen. AS 


N i; 
Nachdem den Sängern Die Früchte waren anal | 
getheilt worden, wie $ 5. angezeigt ift, man auch, 
nach Dem vorigen $. Das zufanımen gebracht hatte, was! 
man dem Genius opfern wollte: begab man ſich, 
am Tage Darauf, auf das Capitolium, verrichtete 
die gewöhnlichen Opfer, gieng qliedermeife von da ini! 
das Theater, welches am Ufer Der Tiber erbauet 
war, und ſtellte dem Apoll und der Diana zu Chr 
ven Spiele an. Am folgenden Tage verſammle⸗ 
ten fich Die Matronen ebenfalls auf dem Capitolio, 
und zwar zu Dee vom Dracul beftimmten Stunde, | 
brachten ihre Opfer, und ftimmten Robgefänge an. 
Am dritten Tage kamen ſieben und zwanzig Edelkna⸗ 
ben, immer ſieben und ſieben, und eben ſo viel adliche ji 
Töchter, Davon beyderfeitige Aeltern noch am Reben | 
ſeyn muften, im Tempel des Apollo auf dem Pala: 
tinifchen Berge zufammen, und flimmten in griechie 
ſcher und römifcher Sprache allerley Lobgefänge an. 
?) ae jungen Kinder Rn zwey Chöre | 
aus, | 








An 


30) Senec.epift. 95 führt mines a deledtanru | 


dere lucernam Sabbathis Ä 
prohibeamus: quoniam nec 31) Zohmms, er 2 5» | 
lumine dii egent, & ne ho- p. 128. 








Aus, und Bingen bald alle uſanmmen bald ein Eher um 
Dasandere. ° 
I. Den Anfang machten behde Chöre, und — 





ten gnaͤdig annehmen, Ihr Carmen Saeculare 
— 
Phoebe, lim potens Diana} 
Lucidum caeli decus, o colendi 
" ‚Semper, et culti! date, quae precamur, 
Kap | Fempore facro. 
| 2, 
Quo Sibyllini monuere verfus 
Virgines le&tas; puerosque caftos 
| — quibus ſeptem placuere colles, 
Dicere carmen. 





1 Darauf bittet das Chor der Knaben um den 
Wachethum des roͤmiſchen Staats alſo: 


3» 
Alme Sol, curru nitido diem qui 
Promis et celas, aliusque & idem 
‚Nafceris: poflis nihil, vrbe Roma 
Vifere maius. 


| Das Chor der Mädchen erbittet, daß die Ehen 
| glücklich feyn, und das Geſchlecht der Römer ſich ſehr 
vermehren, auch jede Entbindung glücklich a bhee 
ſeyn moͤge. 





4 





den Apoll und Diana an, daß ſie dieſe Feyer moͤch⸗ | 


Ludi Saecnlares. wi, 
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la Snakes A 
Rite maturos aperire partus, _ 
Lenis llithyia, tuere marres, _ 
Siue tu Lueina probas vocari, 

| Seu grnitalis 


Diua producas Oboe patrumque 
Profperes decreta fuper iugandis 
Faeminis, prolisque noua feraci 
Lege marita. 
Beyde Choͤre zugleich bitten, daß der edmifche: | 
Staat nach hundert Jahren noch fo bluͤhend ſeyn 
möge, wie er eben wäre, Sie baten fonderlich! die) 
Parcen, daß fie den Anwachs der Stadt befördern, 
zur Viehzucht, zum Ackerbau, zur Schiffarth Glück’ Ai 
geben, gefunde Luft, a und Waſſer, ver 
möchten. 






6. | 
Certus vndenos decies per annos | 
Orbis et cantus referatque ludos | 
Ter die claro, totiesque grata ah 

| Nocte Frequentes. | 


Te | 

Vosqueveraces ceciniffeParcae | 
Quod ſemel dictum eft, — | 
rerum || 

Terminus feruet, bona cum pera&tis 
lungite fata.. cl 


8. 
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3. | 
, Fertilisfrugum pecorisque tellus 
SpiceadonetCererem corona, _ 
- Nutriant foerus etaquae falubres, 
| .. Et louis aurae. 















| Das Chor der Knaben Bitte iufenneibeii) um 
ie Abnehdung © Der a Ä 


9: 
Condita mitis placidusque telo 
- Supplices audi pueros Apollo, 
PD m regina, bicornis audi 
| Luna puellas. 


|; Beyde Choͤre erflehen weiter, daß die Goͤtter 
Im rdmiſchen Staate ſtets wollten Tugend und gute 
Sitten blühen, Ruhe, Friede, Reichthum anfeben, 


erfahren laſſen. : 
10. 
| Roma, fi veftrum eft opus, Tliaeque 
1. Littus etrufcum-tenuere turmae, 
| Tufla pars murare Lares et vrbem 
Solpite curſu. 
II. 
Cui per ardentem fine fraude Troiam 
Caftus Aeneas, patriae ſuperſtes, 
Liberum muniuit iter daturus 
Plura relictis. 





Ueberfluß und beſtaͤndige el einem Jeden wies 


12. 
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m Br: 
"DI, probos mores docilii juuentae, 
DI, ſenectuti placidae quietem, 
Romulae genti date rem prolemque, 
Et decus omne. 
0: a dar Da 
| Quaeque vos bubus veneratur — 
Ciarus Anchifae Venerisque ee 
ImpeieRs bellante prior, iacentem 
Lenisin hoftem. 
is Re “ 
Tom mari terragque manum potentem 
Medus, Albanaque timet fecuris: | 
Iam Scythae refponfa petunt füperbi 
Nuper, ı et Indi. ei 
15. | 
lam Fides et pax ethonor, pudorque | 
Prifcus, et negle£ta redire virtus | 
Audet, apparerque beata pleno 
Copia cornu.. 
Das Chor der Knaben ruft den Apoll an, 
daß, wenn abermal ein Saeculum verfloßen ſeyn 
würde: fo möchten die Umftände und Die Wohlfahrt 
des Staats Be größer, alsist fun. | 
16. 
Augur et fulgente decorusara ll 
Phoebus,acceprusqueNumen Camenis; | 
Qui falutari leuat arte feflos I 
. Corporis artus. 
: 179 
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| * 
8 halatinus videt aequus arces 
Kenque romanam latiumque felix 


„Proroget aeuum. 








—* daß ſie das Gebet und die Bitte der 
——— en und erfüllen, wolle, Yo] 
ı | 18. 


deungmer rt ua 
Quindecim Diana precesvirorum 
| ul uRaRz et votis puerorum amicas 
jr Applicat aures, 
Darauf — — beyde Chöre, | 


" Hace louem es deosque cun&tos 
'Spem bonam certamque domum 
zegorto. 00 
‚ Do&tus et Phoebi chorus et Dianae 
‚ Dicere laudes. 


I. 


N 





Opfer und die Spiele, welche drey Tage und dreh 
Mächte lang am Ufer der Tiber gehalten wurden, 


Ad Alrerth.2. Th. Mm Ft 








 Alterumi in luftrum meliusque femper 


‚Die Mägdgen bitten eben dieſes von der 


Queeque Aventinum tenet > ag 


Das, wäs id) bisher angefühtt, nämlic), die 


war eigentlich Das, was zum Vörterdienft gehörte 
Die übrigen folgenden, Lufibarkeiten waren theils 














ll! 
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Freudenbezeugungen des Volks, theils bloß zum 
Vergnügen angeſtellt. Daher wurde in. allen | 
Theatern, in allen Rennbahnen, bald hie, bald da: 
immer etwas Neues vorgenommen, und es kam cine: 
rechte Dienge aus Efrurien von allerley Taſchen⸗ 
ſpielern zuſammen Die durch ihre brodloſe Kuͤnſte an 
dieſem hundertjaͤhrigen Feſte die Roͤmer vergnuͤgen, 
aber auch Geld bey der Gelegenheit verdienen woll⸗ 
ten. Es fanden ſich zu Rom in Der Zeit von 
alfen Gegenden die allerſchlechteſten, und bey dem if 
Römern felbft höchft verachteten Leute ein; als Li⸗ 
nientänger, Taſchenſpieler, Zauberer, das ift, Leute, 
welche vorgaben, daß ſie allerley unbegreifliche Zaus| 
berfünfte verftünden, und mit ihren Gaufeleyen das 
Volk verblendeten, Und Damit alle dergleichen Leute‘ n 
einen deſto Lächerlichen Aufzug machen möchten: J 
ſo hatten fie ihre ri vom‘ —— abgen 
horen. * | 
og; ıı 


Es würde ſich wirklich nicht Dee Muͤhe ioge|; 
nen, alle die Thorheiten zu befchreiben, welche von 
Diefen Leuten vorgenommen-wurden, indeffen muß) 
doch gi ein und anderes/ welches zur Erlaͤuterung der 
— | roͤmi⸗ At 

' Alk 
* He win nn Sn latei⸗ Aſcolia ſtae, — 
niſchen Benennungen dieſer Apinarii, Moriones, San- 
Leute beyfuͤgen. Sie hießen: niones, Ludiones. Die Er | 
Päntomimi, Praeftigiarores' Elarung wird man im Folgen⸗ 


ſiue Miracula, Petauriſtae, den antreſſen BE, | N 
Funambuli Cernuatores | | 


— — — [2.2 








— * 
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lebte Schriftſteller erſordert wir, angezeigt 
erden. | 
| Wir bemerken Daher zuförderft etwas vom 
Tanze. Es gehörte derſelbe zum Götterdienft, und 
daher mufte er wenigftens etwas bedeuten und ab: 
(Hilden. Und was denn? Er follte Den Lauf der 
Sterne und die Bewegung, nebft den verfchiedenen 
Stand der Planeten, in Anfehung der Sirfterne vor⸗ 
ſtellen. 3°) Daher wurde auch dem Tanz eine fo bes 
fondere Kraft und ein fo großer Nutzen zugeſchrie⸗ 
ben, daß dadurch die Menſchen geſitteter und tugend⸗ 
hafter werden ſollten. ?*) 

Die Taͤnze auf der Schaubuͤhne, orcheftra, 
tearen von Dreyerley Art; faltatio tragica, co- 
|mica und Saryrica. 
gica hieß auch eumersı> und beftand darinn, dag ein 
| un Menſch, der ſich darauf gelegt — jede 

| m m 2 Es 


in faltatione, lud fi Snum 
eft, quod ſpectatores Taepe 
. lacrymentur, cum trifte ali- 
quid et miferabile apparet. 


.» 31) Lucian..de Salcat. c.7, 
| Tom.2,p.27ı. 


'32) Luciani Worte 1. c. 


547 


Die erſte, laltatio tra-- 


cap. 79 find davon dieſe: Ita 
vero ſaltatio mulcet,vt, ſi quis 
| amans in theatrum veniat, 
tefipifcat, vifis adeo mulktis 
| malis finibus amoris, Et 
triſtitia aliquis affectus, exit 
| theatro hilarior, quali epoto 
aliquo poculo obliuionis. 
Quam vero familiaria ſint 








U naturae noftrae, quae fun 


Und c. 72, p. 307 ſagt tu: 
cian: Omitto dicere, te me- 
liorem etiam quod motes 
futurum, ii intali fpectaculo 
verferis, cum videas thea- 
rum odiffe, quae male funt, 
illacrymare autem his, qui 


Opprimuntur inluria, et in 


vniverfum mores ſpectan- 
tium regere. 
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Perfon vorzuftellen, in feinem Tanze und alfen-übri, || 
gen Bewegungen Die Thatan Der Götter, ‚oder, vers I; 
fehiedener Helden: und großer. Feldherren ſuchte vor⸗ | 
feellig. zu machen. Ex bemüßete ſich, ‚alle Handa | 
kungen. aller. Perſonen, Der Gefchichte, welche | 
vorgeſtellt wurde, lebhaft und kenutlich auszu⸗ 
drucken. Dieſer Menſch hieß. ein Panto— | 
mim, und. feine, ganze Vorſtellung hatte mit unſerer | 
heutigen. ‚pantemimifchen Oper völlige Verwandt | 
Ichaft, nur daß wir mehrere Perfonen und mehrere 
Muſik und Decorationen dabey gebrauchen. sd | 
Ber den Öriechen war Diefe Luſtbarkeit vor undenk 
lichen Zeiten Gebrauch gewefen, ſo, daß man gar, 
nicht e einmal nur einiger maßen beftimmen fan, wann 
ſie ihren Urſprung genommen. Fa ‚Nachmals ger | 
hörte das pantomimifche Tanzen und Spielen, als ein 
weſentliches Stuͤck bey den Roͤmern und Griechen 
zur Comoͤdie. Anfaͤnglich war es eine und diefeiße | 
Derfon, welche zugleich fang und tanzte, und aller: 
ley Geberden machte, um Die. Fabel, welche fie vor⸗ 
fiellen wollten, mitihren Geberden auszudrucken; weil Hi 
es aber nicht. gut zuſammen angieng, Daß eine und 
eben Diefelbe Perſon tangte, und auch fang, wenigſtens hi 
man den Gefang nicht vernehmen Eonnte: fo machte h 
man dieſe Aenderung, Daß befondere Sänger und ı 
Pfeifer — wurden, und der ae nichts 
‚wer 





| 
hl 





d 


133) Lucian. desalt. Ba, 
34.) Quindil. Inſtit. 1. s, 11, p: 97. 
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weiter zu thun hatte, als feine Bewegungen zu ver⸗ 
richten. 33)" 
fpiel feines angenehmer, als die Dantomime; die 
h Philoſophen hingegen hielten von dem leßtern wenig, 
Hund redeten Davon fehr verächtlich. Diefen Schimpf 
wollte zu Neronis Zeiten ein Pantomimenſpieler 
von ſich ablehnen, und erbat ſich die Erlaubniß, daß 
er den Ehebruch, welchen Mars und Venus began⸗ 
ilgen, durch feine Fünftliche Geberden vorſtellen möchte, 


"Dem Pöbel war nebſt dem Fechter: 


ohne daß dabey irgend gefungen würde, oder fonft 


| ein Inſtrument fich hören ließ: Denn man gab die⸗ 
fen Leuten fchuld, ihre ganze Kunft fey nichts, und 
alle Annehmlichkeit verurfache der, Geſang und Die 
Muſik. 
ſtellung, daß er Den, — ee davon 
trug. 9 | 


Er war- fo glücklich in Diefer, Vor: 


4 ur a N, 
38T g IT2. % 
Beyt den pantomimifchen: Borftelfungen: war, 


wie — geſagt werden⸗ Geſang und a FDA, 


Mm zz che 


55) — hauptet, daß die Muſik das 


'$: 2. Olim iidem canebant 


faltabantque : deinde, cum fe 
mouentium fpiritus difitci- 


I lius comme ans, cantumtur- 


baret, commodius vifum eft 


‚alias illis fuccinere. 


Bi 36) Sonderlich hatte ein 
gewifler Philofopd, Deme: 
trius Cynicus, über dieſe 


Kunſt geſpottet, da er be: 








‚TFOIEIS, 


TœiG ALAEN. 


Beſte dabey waͤre. Wieeraber 
dieſe Vorſtellung ſahe, rief 


er aus: Anxd aygewırs, & 
Ex 06 BOVoV, AAN 
MOL OOHEIS TOYS XEeciWw My- 
Lucıan. c. 63, 
p. z01. Das it: Ich höre, 
was du thuſt; ich 5. es nicht 


nur, ſondern es koͤmmt mie 


vor, als ob du mit den a 
den redeteft. 
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bey wird zumeilen angezeigt, daß mit. den Fuͤßen ſey 


geſtoßen, oder dieſelben zuſammen geſchlagen wor⸗ 
den. 7) Die Gelehrten ſind gar nicht einig, waspe= 
dum percuflio, oder zoderruma das Stoßen mit 


Den Süßen, bey den pantomimiſchen Taͤnzen geweſen | 
ſey. Salmaſius in adnot.ad VopifciCarinum, 
P. 83 8 glaubt, das Stoßen mit den Fuͤßen fen geſche⸗ 
hen, um anzudeuten, wenn die Muſik angehen und ein⸗ 


halten ſollte, ſo, wie noch bey derſelben mit der Hand 


ver Tact geſchlagen wird: er hat aber feinen Grund, 
und. nod) weniger einigem, Beweis Diefer Meynung || 


angefuͤhrtt— | 
Man kann daher mit mehrern Shaben fol; 


gendes davon anmerken. Der erftellefprung Diefes | 
Fußſtampfens war bey den Eacedaemsniern. Sie 
folfen vom Eaftor und Pollux das Tanzen erlernt | 
haben, und wurden darinn fo verliebt, daß fie felbft 


beym Streite nach Gejang und Muſik fich richteten, 


ab tibiam & rhythmum pugnent & ordi- 


natum pedis ingreffum. Und das foll Die 


Urfache gewefen fenn, warum fie beftändig den Sieg 
davon getragen haben. Damit nun ihr Angriffrecht | 


— und tactmäßig geſchehe: fo hatten fie einen Pfei: 


fer ben \ 02 der mit Dem go — die Erde ſtieß und 


y den 


— —— I.c. (at, der en: kun affein getan 
Pantomim habe, imperaro zet, und feine Vor ſtellungen 
filentio, /Lamilla. pulfanti- shne 9 ie San, 


bus, et tibias inflantibus 








| 
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en Tact.bielt. ?°) Es geſchahe Daher dieſes Fuß: 
ftampfen im feeyem Felde, und nicht auf der Bühne 
im Theater. Daß aber Diefes Stoßen mitden Füßen, 
modonrumz, nachmals bey.den pantomimiſchen Vor⸗ 
ſtellungen auf dem Theater ſey gebraucht worden ,iſt gez 
wiß. )Sie hatten aber, damit man ihr Stoßen deſto 
Ban und lauter hören konnte, eine beſondere Art 
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Krupeciae, zguredie und zeureca, im Lateiniſchen 
aber Scamilla, Scabilla over Scabella genannt 
wurden. In der Fig. IV.babe ich gefucht, Diefelbe 
abzubilden. 
Bande angebunden, und beftanden aus Holz, wel: 
ches in der Mitte bey a Durchfchnitten war, aber 
doch einen runden Stieper zwifchen gefeßt hatte, da: 
mit es einen ſtaͤrkern Laut von ſich geben, und fo feſte 
; Mm.  ....feyn 

39) Lucian. deSalt.c.63, 





x nn de Saltar. 


Schuhe an von ftarfem Holze, welhe Krupeciaoder 


Sie wurden an den Fuße mit einem 


c. 10, p. 273 jagt davon alſo: 
Primum ſignum pugnaeLa- 
cedaemoniis canit 'tibia. 
Ac feder in Medio Tibicen 
cancns pede folum percu- 
tiens, ATUmoy TO wodı fc. 
Tyv any, illı vero ve in or- 
dines diuiſi funt, fe inuicem 
fecuti. Qnuarz, habitusom- 
nis generis oftendunt, (fie 
mache n viele Abwechjelungen 
im Tanzen)incedentesad nu- 
meros iam quidem bellicos, 
pauilo poft autem faltato- 
rios Baccho et Veneri gratos. 


NFOs TEMTUTEN,. 


Es foilten ſchweigen 


pag. 302 ſagt ausdruͤcklich 
you Xıav YaE TALRYYEINES, 
no4 TolS 
— KO BUT TO) X00W. 
‘r) die 
mit dem Fuße ſtießen. 2) Die 
Dfeifer, und 3) das Chor 
der Sänger und Muſikanten. 
Es waren demnad) die 7o- 
donrurgeyres von den Pfei— 
‚fern und dem Chor unter: 
ſchieden, doch aber hatte ihr 
Stoßen mir dem Fuße eine 
Beziehung auf die uͤbrige 
Muſik. 
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ſeyn möchte, daß, man ficher va hießen Bonnie, | 
*°) Man erkennt aus des Julius Pollur Nach 
richt, daß die Pfeifer folhe Schuhe muͤſſen 
angehabt haben, und daß fie überhaupt ſeyn gebraucht 
worden, ein Zeichen Dem Ehor zu geben, ohne Zwei⸗ 
fel, die Muſik anzufangen, und darinn ordentlich 
fortzufahren. Es ift auch wol Feinem Zweifel un) 
terworfen, Daß bey Dem Banerntanz, der im freyen 
Felde gefchahe, Das Stampfen mit dem Fuße und der! 
Scabella ſey gebräuchlich gewefen, die Muſik damit! 
defto raufchender zu machen. **) Hingegen in den) 
Theatern, wo alles gefitteter war, oder Doch wenige! 
ftens feyn folfte, und wo Diefes Stoßen mit den Sea 
bellis ein fo ftarkes Geräufch wiirde gemacht haben, | 
daß man von der ganzen andern Muſik nichts rechts | 
wuͤrde gehört haben, muß ihr Gebrauch anders ge 
goefen ſeyn. Daber find einige auf den Gedanken 
gerathen, daß Die Scabellae gewiffe Mafchinen gez | 
weſen waͤren, welche man niedergetreten, und Dadurch 
in ein oderdie andere dabey angebrachte Pfeife Wind | 
gealan, und einen Klang hervorgebracht hätte, wie 






ee) Iul, Pollux. lib. 7, 
22, P.749. Tæ de newmegıe, 
—* — ——— 
—— — — —— — xoes, und 
lib. 10, 33, p. 1338 heißts: 
— 7a mov Audnyrav 
imodnuara., Die Krupeziae 
find hölzerne Schuhe, die 
verfertige find, umden Char 
das Zeichen zugeben, den Ge: 


fans, anzufangen. Krupezia | 


find Schuhe der Pfeifer. 
41) Arnob,lib. 2, p. 73. 
Numerofos iterarun, Mabel- 


lorum concsepationibus, fö- 
u05. lib. 7, Pag. 237. Quid 
efhciunt ‚rcpirus Seabillo- _ 


rum, .vt cum cos audierint 


numina &c. 


| 
| 
bey | 
| 
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Ibn unfern Otheln oder Poſi. iven geſchiehet 41) ) 
An dere meynen, Daß ein Pfeifer einige. Pfeifen ge 





\ em mit dem Fuße, daran die Scabelle befeftiget 
9 einen Blaſebalg getreten, und dur chden Wind den 
Klang in die Pfeife gebracht habe. Das erſte iſt 
wißig genug ausgeſonnen, aber koͤmmt gar nicht mit 
der Beſchreibung der Seabelle uͤberein, welche kein 
beſonderes Inſtrument war, ſondern an dem Fuße 
feſt gebunden wurde: Das letztere kann mit der Bes 


fehreibung der Scabelle ſehr wohl beftehen, aber man 





am Fuße haben mufte, den Blafebalg nieder zu treten, 
welches man ohne Diefelbe leichter und geſchwinder 
verrichten fonute, Es bleibe Daher alles Dunkel 
und ungewiß, was den teigentlichen Gebrauch derſelben 
anbeteifft. *) 


lehrten zue Prüfung vorzulegen. Ich ſetze aus der 
Beſchreibung der Scabella, die Dollur ercheift, und 
aus dem, was aus dem Arnobiu⸗ angezogen, als be: 
wielen zum Grunde, daß bey den Tanzen der Bauern 
im, freyen Felde, mit der Scabelle ein Geraͤuſch fen 
gemacht worden, die Muſik dadurch zu verſtaͤrken. 
Was that man aber damit auf dem Theater? 
Man machte ebenfalls eine Muſik, oder wuſte harmo— 

Mm 5 niſch 


42) Man will das aus bey der Scholiaſte angemerkt: 
dem Statius Thebaid.lib. 7, Buxaeft Tibia vel fcabel- 
v.ızobeftätigen,daeg heißt: lum,quod in facris,tibicines 
Nedtere fronde comas etad pede fonare confueuerunt. 
infpirara rotari Buxa. - Da; 








dakk, aber nicht mit den Mund darein gebfafen, ſon⸗ 


begreift nicht, warum man Denn eine folche Mafıhine 


Es wird mie erlaube feyn, meine Germm chung den Ge | 


— —— — — 
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» nisch bey der andern Muſik, durch. das Spampfen | 
dem linken Fuße, daran die Scabella war, einen nich 
unangenehmen Klang hervor zu bringen: Mat mul 
fi) uͤberhaupt von der damaligen Muſik eine! | 
rechten Begriff machen, und anunjere verfchiedenen J In | 
ſtrumente gar nicht denfen, darunter vr ja doch, bey man 
cher Gelegenheit, ſehr rauſchende, und mehr laͤr nendo 
als klingende gebraucht werden, wie z. B. die Pauken 
die Trommein, die kupferne Becken bey, der Sell 
niefharen Muſik. In Griechenland hatte man in ſer 
älteften Zeiten feine Ziehern, Eeine Pfeiffen und Fl 
‚sen, (Pfeifen, T — warm aus Kochen, Flörn;| 









fondern min machte en Seraufd nit Mufhelfdrilen, 
oder ſchlug an irdene recht ausagebrannte Töpfe niit einem 
Stecken, und machte dadurch einen Schall... Dergteiill 
hen Töpfe hießen oeußaDız oder ocvbada AELAMEIKN 
und der Klang, der an dieſen Toͤpfen erreget wurde;/] 
Ya Leimen aomovie otußaden. Lul. Pollux pP. 1229) 
Man fie — Diele * — — — in K je: 


mar ki — eri Tarov; Es zw " os —— | 

wur Bringe Jemand eine L-yer her. 8 Bar! 
braucht man aber, hiezu eine Leyer? Wo it denn dat 
Weis, div mie Töpfen einen barmonifchen Blang. 
macht? und lunen. Sat, 11, vV. 169 ſagt: RR 


Non capit has nugas — domus: audiat ille 
Teftarum er epitus cum verbis. 


Diefe alte Muſik nachjuahmen, oder davon eine) 
Erinnerung zu geben, übten fi einige Leute mit) 
der ——— ee a am — feſt gemacht 


das gemäßigte und — ——— auf dem Boder 1 
der Orcheſtre herwor zu bringen, und die andre Mufilii 
zn begleiten. Andere Gelehrte mögen urtheilen, oElı 
ich die Sache getroffen habe oder nicht, id) neo germfli 
Unterricht und Zurechtiveifung an. ‚I 


6, 13. 
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\ $. 13. 

I: FR der Muſik bey dem ——— Vor⸗ 
—— iſt noch anzumerken, daß man ſich dabey 
Unidye nur irdener Töpfe in den aͤlteſten Zeiten bedien⸗ 











Be und diefe u. nach, Fr Man 
nahm vorzuͤglich gern Corintbifches Erz dazu, und 
hatte fie von verfchiedener Größe, Damit man hohe 
und tiefe Töne haben koͤnnte. Dieſe Gefäße bieng 
nan über aufgerichtete Stöcke, oder Geſtelle auf, dar 
Imit fie niegend anrührten, und einen- anhaltenden 
Schallg geben koͤnnten, und ſchlug mit kleinen Hoͤlzern 


bald, an dieſes bald an ee Es u biefes mit ae 


— 


leiden. „Gefäße viele und gehörig km 5 
den waren. Ich habe die ae Fig.V. 
nuen SE 2) 





I 43) Viekutrlib $,5,P.86 ita fabricentur, vt, cumtan- 
beſchreibt etwas von ihrer guntur, ſonitum facere pof- 
Beſchaffenheit in den Wor; finr inter fe diateffaron (die 


fiten: Ira ex indagationibus, Quarte) vei diapente (die 
fimathematicis eartönibus, Quinte) ex ordine ad Dildia- 


fiunt vaſa aerea, proratione polon (die Derima Quinta, 
magnitudinis theatri, eaque Diapofon ift die Octave.) Po- 
| ftea 





. um — — — — 
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.$1ä. 

Die Schanbuͤhne in den’ ac’ war von]' 
— verſchiedener "Het" und’ Deroratiom I 
nachdem nämlich Tragiſche Comiſche ‚oe 
Sachtiſche Stuͤcke ſollten aufgefuͤhrt werden. Sl 
der Aufführung Tragiſcher Stuͤcke wurde die Scan | 
bühne mit vielen Saͤulenwerk, Giebeln/ Frontiſpicen 
Ehrenpforten u.D. gl. ausgegiert; waren es aber Co⸗ 
miſche Stücke, ſo muſte alles das Anfehen von or⸗ 


dentlichen und aemeinen Gebaͤuden haben, man ſahe 


daher Mauern, Bürger: Wohnungen, Fenſtern und), 
dergleichen ; die Satyrifehen Stücke hingegen erfor⸗ 
derten eine Auszierung von Baͤumen, Waͤldern, 
Grotten, Bergen, — und A | Im 
Sachen. ) ur 


Vitruu. lib. 5,8, p. 91 — dieſe Nachricht und 
ſagt zuletzt Satyricae ornantur at boribus ſpeluncis, 
montibus aliisque rebus agreftibus, in zopzarı: open za 

... Ipeciem efformatis. ° Was ift denn opus topiarium® 

die Sache an fich iſt noch bey und gebräuchlich, nur wiſ⸗ 
fen es fehr wenige, daß die Roͤmer dieſes alſo benennt‘ j 
haben. Man merke daher 1) romsov oder romsıov ben 
deutet einen Faden, einen Bindfaden oder Segeldrat, 
oder eine Schnur, Die lexica haben dieſes Wortnicht, | 
aber in Suida, Tom. 3, p. 487 findet man davon fol⸗ 
gendes: Ta Komız AEYSCHTOMEIRS imgleichen bey Jul. 
Pollux, p. 795 und p. 1311; auch im. Etymol. magn. | 
in Oygiov, P. 235. BR, topiarium, ift alfo ‚ein SHE 

von, | 
fen inter fedes theatri, con- 2 — capite part | 
ftirwris cellis, ratione muſica ponanturque inuerſa, et ha⸗ | 
ibicollocentur,ita venullum beant in parte quae fpedtat 
parietem tangant, circaque ad ſcenam fuppofitos cuneos || 
habeant locum vacunm, et ne minus altos femipede, 


7 
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‚von Schnüren oder Bindfaden, aber nicht davon. allein, 
ſondern quch von gruͤnem Laube Um das zu verſtehe n,er— 
innere man 1 nut daran, was ben Seitlihkeiten, wenn 
Pyramiden, Ehrenpforten und Portale aufgeführet, 
5 und mir Yaub und Blumen aus geſchmuͤcket werben fol: 
‚ Ien, zu ge efchehen pfleget. Die Gaͤrtner ſchlagen in das 


Holz bin und wieder Nägel, ziehen darüber Bindfaden 


bin, und ſtecken denn zwiſchen dem Faden Buchsbaum 
— und anderes Laubwerk, welches fie darauf ordentlich mit 
Ader Scheere beſchneiden, Und daraus allerley Figuren 
bilden koͤnnen, Dieſe gruͤnen Waͤnde mit Buchsbaum, 
Lorbeern, Epheu, oder andern ‚geinen Buſchwert beklei⸗ 
"pet, und nadmals ſo zieruch beſchnitten, daß eine gute 
RGeſtalt heraus korm, hießen opustopfariuin. Man kann 
das noch mehr erſehen, wenn man im Vittuu, ib N 
un paa 36 lieſt, daß guch die Hoͤrſale ‚mit ſolchen gemahl⸗ 
„ren Bildern gez icret Worden, welche ad imitationem 
varietatum kopiorum! allerley Geſchichte vorſtelleren. 
Seine Worte heißen: Patentibus autem locis vt exe- 
HL wre ‚propter amplitudinem, ‚parierum fcenarum fron- 
"tes tragico möre, aut comico feu färyrico, deiikna- 
rent? ambulatiönibus vero,'propter fpatia lohgtendil 
nis, varietatibus topforim orharet, ab certis locorum 
" proprieratibus imagines exprimentes ‚Pingunturenim 
portus promontorsa, littora Aumina, fontes, euripa, 
rana, luci, montes, pecora, paftöres: non nullis- locis 
‚item fignorum . megalographiam habentem deorum 
‘ fimulacra, feu fabularum difpolitas explicationes, non 
minus troianas pugnas, ſeu Ulyiis errationes, per id= 
pia, cererague quae funt corum fimilibus, tationibus, 
ab rerum natura procteara. Man Eann alfo eine dreys 
fache Bedeutung diefer Redensart annehmen, welche 
durch den Contert genauer beſtimmt werden muß, 
1) Die allererfte ift die angezeigre, naͤmlich eine mit 
Buſchwerk befleidete Band. 2) Die andere eine Wand⸗ 
mahlerey, darinn gruͤne Allen und Proſpecte abgehil⸗ 
det ſind, und 3) eine lebendige Wand von Zar: oder 
Buchebaum⸗ darinn mit der Garten⸗ Scheere allerley 
* A Sin, 


a 2 
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"gigiren eingeſchnitten find, wie man in praͤchtigen G zaͤre 
‘ten noch heut zu Tage ſolches genugſam antriſt. Von) 
dieſer letztern Art ſind Dlinius Worte, D. 35,6. 10, 
pag. 593 zu verftehen. Ludius, D. Augufti nerate pri⸗ 
— Man amoenillimam — ——— et | 


Ä ee lib. ie Epilt. 6, P- 349. it, Pı 342. it. Pli in, 1. i6, | 
— p. Fe 2“ 


— ee det —— andert anal! 
Die Decoration verſchieden war: fo muſte es auch 
baupiſachlich bey der. Kleidung der Perfonenfeyn, |N 
— die Na Kl * war Kleid ung | 


als gebiet, va ft f A feine Leute Ar zu * * | 
tomimifchen Borftellungen ſchickten, als welche eine 

große Kenntniß der Weltgeſchichte und der Mytho— 
logie beſaͤßen. Und fie hatten darinn voͤllig recht. Eben u 


dabern waren fotche Leute nicht fo. baufig zu erlangen, wer I 


44) Apuleius, lib, ro, wie ein. Hirte verkleidet, | 
p. 955 beſchreibt, wie das zugegen. Dabey ſahe man | 
iudicium Paridis fey vorge: einen nackenden Knaben |} 
ftellee worden, und wie dieda: mit rothen Haaren, welches, 
bey agirenden Perfonen beflei: wie der Siegesftab anzeigte, Iı 
‚der geiefen. Man batteeinen der Mereur war. Ihm folg: I: 
hölzernen Berg errichtet, dee te eine Jungfer, welches die il 
den Ders Idea vorſtellete, Juno fehn ſoilte, darauf kam 
aufrecht. Deſſen Gipfel war Minerva, und endlich Des | 
eine Quelle, wo Schaafe weie nus ꝛc. 
deten, und Paris war, 
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nigftensfolche nicht, Die Die Sachen recht gut und,aus: 
druͤckend vorzuftellen wuſten, weil Doch, nebft der Wiſ⸗ 


ſenſchaft fo mancher Degebenbeiten, noch ein eigenes. 


zur Nachahmung gebildetes Genie erfordert wurde, 
wenn die — 3° N rs ——— 


ſeyn I ia — 


* — eine Frage und Unterſuchung. Wenn 
eher ift Der pantomimifche, Tanz und Vorftellung 
bey. den. Roͤmern eingeführt: worden? Dan findet 


davon im Livius Drachricht. *) 

Na Linius, ib, 7. 2. Dieles — Capitel N eine aus: 
fuͤhrliche hiſt oriſche Nachricht von den Spielen und ih⸗ 

ren Urſprung Daher ich davon die Ueberſetzung aus 

der Handſchrift des fel. Hrn. Maternus deCilano bey⸗ 
“ füge. Livius, lib. 7, 2, Sowo in dieſem als folgen⸗ 
dem Sahre, in Ei C. TEN Deeticus und 


+ 


4). Do * a 
cap. 37 Pr 29° fordert. von 
einem Pantomim ungemein 
biel, oportet ıllum, jagt er, 
captis ab Chad initiis, ſcire 
amnia — — caeli caſtratio- 
nem — gigantium. feditio- 


quae, in Nee accidetunr 
.— Hyasinthum — Sparta- 
nam hiftoriam. — Haber 
multa ‚fabularum matcries 
circa Arcadiam, Cretam — 
Thraciam Thefialiam — 
Aliam, ktaliam, Hefperides, 


nem ,, - Deucalionis naufra- 
zium — lachum laceratum 
et lunonis dolum — erro- 
tem  Üereris, calamitatem 
Erigones et quaecumque de 


Borea, Oreithyia, Thefea et 


Aegaco narrantur — Dein- 
de occurrunt, Nifus, ‚Scylia 
— Corinthus plena fabula- 
tum — Pelopidarum res— 


— Phoenice — Aegyprum 


— Und cap. 6ı, pag. 300. 
Hacc pauca decerpens — 
enumetaui — — quae om- 


nia in promtu ct vnoquoque 


tempote iam ante pracpara- 
ta, et in penu, nr repofita 
efle faltatori (f. pantomimo) 
necefle eft, 
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damals zum dritten mal, nad Erbauung der Stade 
Rom, in ihren Tempeln ein Östtermahl anftellere. Da 
"aber die Heftigkeit der Krankheit, weder durch menſch⸗ 
iche Anſchlaͤge, noch durch goͤttliche Huͤlfe konnte gehe⸗ 
ben werden: fo, ſagt man, hätten Die Leute, welche vor 
Furcht vor den Göttern, und von Andacht ganz einge: 
nommen waren, den Zorn der Götter zu befanftigen, 
unter andern Verſoͤhnungsmitteln auch Spielganfden 
Rn Scauplatzen angerichtet, welches fuͤr ein, BEI ihEET | 
Wolk ganz etwas neues waren. Denn bisher: waren 
U die Schauſpiele auf der großen Rennbahn üblich) . 
geweſen. Diele auslandiiche, Sache Hatte, wie gemein 
nn Miglich alle neu entſtehende Dinge, .einen gar geringen‘ 
Arnfang. Ohne einen Borfänger zu haben, und ohne, || 
daß ein Comoͤdiant oder Tänzer durch allerley Spruͤnge JE 
„und Geberden das ausdructe, was etwa ein anderer‘ 
vorzuſingen pflegt, ließ man nur, Comödianten aus | 
Etrurien famen, welche nad) eufkiicher Weile zierlich 
und geſchickt nach der Pfeife tanzten. Hierauf fien⸗ 
gen junge Leute an, die Etruſker nachzuahmen, und in 
gar ſchlechten Verſen allerley Scherzreden unter einan⸗ 
der von ſich hoͤren zu laſſen, und machten mit dem Leibe 
ſolche Bewegungen, die mir ihren Worten uͤberein ka— 
men, Man fand an dieſer Sache einen Wohlgefallen, 
"und durch oͤfteres Wiederholen brachten es einlaͤndiſche 
geſchickte Leute immer weiter. Weil nun Hifter inder 
tuſcaniſchen Sprache ein Comoͤdiant heißt: ſo exhlelten 
dieſe Leute den Namen Hiſtriones. Jedoch ſagten ſie 
nicht, wie ſonſt vorher geſchehen war, gar ſchlechte Berſe 
her, dergleichen man in derEtruſtiſchenſStadt Feſcennia 
zu machen pfleate,die ohne Sylbenmaß waren, und fo vor⸗ 
gebracht wurden, wie fie ihnen in den Mund kamen, 
recht baͤuriſch und zotenhaft, wie in ihren Gelagen und‘ 
bey ihren Hochzeiten gefchahe: fondern fie‘ hatten 
luſtige und beißende Verſe in Melodien, die han“ auf 
ei; et ST RR 















— 
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der Pfeife: konn konnte, und druckten e in Taͤnzen 
mit ſolchen Geberden aus, wie es die Worte und die il) 
delodey mit ſich brachte. Nach einigen Jahren ſoll 
CLivius Adrionieus, Livii Salinatoris Knecht, nach⸗ ll 
maliger Freygelaſſener und Hausinformator feiner Kin: al 
der, ein geborner Grieche, der erſte geweſen ſeyn, der N; 
ſichs unterfianden, die fcherghaften und nicht zuſammen⸗ | 
| hangende Verſe bey Seite zu feßen, und gewiſſe Sa: la 
bein in. Verſen vorzuftellen. Es war diefer Mann, fo 0 
wie damaliger Zeit alle thaten, Dichter und Comoͤdiant 
zugleich, der feine Verſe herſang, und auch mit Gebers 
den vorftellte. Da er aber, wenn er ſchon mit feiner 
Borftellung fertig war, von den Zuichauern öftersauf: 

“gefordert wurde, ſolche noch einmal zu wiederholen, das - Su 
durch aber heifer wurde, und feine Stimme verlor: fo nl) 
bat er fich die Erlaubniß aus, doßer einen Knaben zum N) 

Singen neben dem Pfeifer binftellen durfte: er felbft 
aber ftellte den Sjnhalt des Sefanges durch) Bewegun⸗ 
‚gen und Geberden viel lebhafter vor, weil er nun nicht 
‚mehr dabey ſingen durfte. Nachher fieng man, nach IN 
dieſem Beyſpiel, an, den Comddianten ebenfalls Saͤn⸗ In 
ger an die Seite zu feßen, damit fie dad, was gefungen I 
wurde, mit allerley Stellungen und Geberden auödru: 
cken ſollten, fie felöft aber ließ. man weiter nichts reden, 
als nur die bloßen Verſe und den Inhalt der Sabel. 
Nachdem man durch diefe Einrichtung und Anord: 
nrung der Kabeln die Leute von dem groben Gelächter 
und von dem ausgelaffenen Scherz ablenfte, und das 

+ . Spiel ſich allmahlig in Kunft verwandelte: fo uͤberlie⸗ 

Ben die jungen Leute den Comoͤdianten die Vorftellung IM 
der Fabel, fie felbft aber fiengen unter ſich an, nach al: ill 
tem Gebrauch, allerley lächeriiche Dinge in ihre Verfe m 
einzumifchen, welche man um deßwillen nachher Nach: 
ſpiele nannte, die voll von luftigen und poßierlichen Fa⸗ 
beln waren, dergleichen man in der Stadt Carella, iM 
in dampanier von je her zu fpielen gewohnt war. i) 
Diele Arc Spiele hoben die jungen Leute von den | 
Oſkern hergenommen und beybehalten, liefen auch 


Kim. Alterth. 2. Th. Nn nicht 
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nicht zu, daß gemeine Cemoͤdiamen ſich darinn miſch⸗ 
ten. Daher blieh, ſeitdem der Gebrauch, daß 
diejenigen, welche Atellaniſche Poſſenſpiele und Fabeln 
voorſtellten, aus ihrem Stamm nicht geſtoßen wurden, 
auch Soldatendienſte thun koͤnnten, als Leute, die eben 
keine ordinaire Comoͤdianten find. Ich habe für gut 
‚befunden, unter den Dingen, die einen gar geringen 
Anfang genoinmen, auch den erften Urfprung der Spiele: 
bekannt zu machen, damit man fehen möge, wie eine 
Sacche, die einen fo. mäßigen Anfang gehabt, Habe fol 


9 


uͤbermaͤßig ausſchweifend werden koͤnnen, daß ſie kaum 
den maͤchtigſten Koͤnigreichen ertraͤglich geweſen. 


Im z387ſten und 388ſten J. d. St. wuͤthete 
eine heftige Peſt, dagegen man alle gewoͤhnliche Mit⸗ 
tel zur Hand nahm. Uber Arzeneyen waren ohne | 

Wirkung, und die haͤufig angeſtellten Göttermable | 
wollten. ebenfalls Feine Hürfe ſchaffen. Man vers 


ordnete Spiele in der Rennbahn, aber ebenfalls, 
ohne Die gehoffte Wirkung zu erhalten. Mon nahm 






Daher zuungewöhnlichen und fonft unbekannten Din: Wi 


gen feine Zuflucht, nämlich zu Spielen aufden Schau |i 
plägen, welche Sache, wie alle neu angehende, einen | 


gar geringen Anfang: hatte. Ohne einen Vorſaͤn— 


ger zu haben, und ohne, Daß ein Comödiant duch al: 
lerley Sprünge und Geberden das ausdruckte, was |n 
ein anderer vorfang, ließ man nur) Rente aus Etru⸗ | 
rien fommen, welche nach Etruffifcher Weife ziem⸗ 
lich gut nach Der Pfeife tanzen Fonnten. _ Sonders 
lich hatte ein vornehmer Senator, M. Livius 
Salinator, einen griechiſchen Knecht, Andro⸗— 
nicum, bey TER Kindern ai Ayaanlıng \ 


Be 
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Livius fehenfte ihm Die Freyheit und naunte 
hr Livius Andronicus. Er ſetzte einige Tas 
ein auf, und fieng an, fie zu fingen, und durch aller⸗ 
[ey Geberden fie‘ vorzuſtellen vielfeicht feinen Unter⸗ 


halt damit zu verdienen. Weil ihn aber beydes, 
Singen und Vorſtellen zugleich zu verrichten, zu be⸗ 
chwerlich ward: fo beſtellte er einen Knaben, der das 


Pfeifen verrichtete, und er wartete feine pantomimi⸗ 
che Taͤnze ab. Das fand ſolchen Beyfall, daß jun⸗ 
je Leute anfiengen, in Verſen allerley Scherzreden 
yerzufagen, und mit dem Leibe ſolche Bewegungen 
wmachen, die mit ihren Worten überein kamen, und 
yeichickte Leute brachten es durch dftere Uebung immer 
veiter. Weil nun hiſter in der Etruſkiſchen 
Sprache ein Comoͤdiant heißt? fo nannte man dieſe 


deute hiftriones. Hiernach entſtanden endlich 


die Comoͤdien, und der pantomimiſche Taͤnzer war 


in denſelben jederzeit die Hauptperſon, ſo, daß ohne⸗ 


hin: Feine Comoͤdie konnte zu Stande kommen. 


Dabey blieb es viele Jahrhunderte hindurch, ſowol 
bey den Tragoͤdien: dabey der Tanz Euuererz genannt 
wurde: und bey Den Comoͤdien; dabey der Tanznce- 


dat hieß: als auch bey farpeifeben. Vorſtellungen; 


dabey Der Tanz Tarig benennt wurde, *°) Zu 
den Zeiten des Kaifers Auguſtus entftand unter den Co⸗ 
moͤdianten ein Streit, Den eigentlich zween ſtolze Dan: 


tomimen ertegten. Denn Diefe wollten bey der Co⸗ 


Ama... Monie 
46) Siehe oben $, 11. 
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mödie ferner nicht als Neben, fondern als Hanptper: | 
ſonen angefehen werden. Sueton hat ein eigenes 
Buch von Schauſpielen geſchrieben, welches verlo⸗ 
zen gegangen, darinn er dieſen Streit ausführlich] 
erzäblthat.*”) Diebeeden zankfüchtigen Lente waren 
Griechen, und hießen Pylades und Bathyllus. Py⸗ 
lades war. aus dem Städtdyen Miſtharnis gebürtig, | 
und hateinWerkgefchrieben,deSaltationelkalica.. 
) Bathyllus war des Maecenas Knecht geweſen/ 
er war aber von ihm freygegeben, und ſein einziger 
Liebling. Beede waren in ihrer Kunſt ſo erfahren, 
daß keiner ſeines Gleichen hatte. Auguſtus hielt 
von Pylade ungemein viel, weil er Die Comoͤdie das 
durch anfehnlicher und angenehmer gemacht, Daß er: 
Muſik zugleich mit aufführere. *°) 916. 


"47) Diomedes .de arte 
Grammatica, p. 489 hat da: 


von eine Nachricht aufbehal⸗ 


ten, oder. vielleicht aus dem 
damals noch vorhandenem 
Buche des Suerons abge: 


fhrieben. Seine Worte find 


diefe: Omnia, guae in fienä 
wer/antur, in comoedia age- 
bantur. Nam Pantomimus 
et Pythauleset Choraulesin 
comoedia canebant. Sed, 


quia non poterant omnia ſi- 
naul apud omnes artifices 


pariter excellere 5 fiqui erant 
inter actores comoediarum 
pro facultate et arte potio- 
tes, Prinsiparum actificii 


fibi vindic@bant. Sic factum, , 
ve, nolentibuscedere Panto- | 
mimis io artificio ſuo cetes 
zis, feparatio ſie ret religuo-⸗ 
rum. Nam, dum potiores 
inferioribus, qui in ommi 
ergafterio erant, ſexuire de» | 
dignabantur; fe ipfi a 
mocdia feparauerunt. Ac fie‘ 
factum eft, yt, exemplofemel 
{umto, vnusquisque artis | 
{uae sem exfequi cocperit, 
neque inComoediam venire. | 
48) Suidas, T.3, p.239.| 
49) Auguſtus hat ihn 
auf eine zeitiang aus Rom re⸗ 
legirt. Sueton. Aug. 45. De 
RR ihn 
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er 


Wie maſſen nun wieder zu ver $ Geyer des alle | 


hundert Jahr einfallenden Feftes zurück Eehren. Im 
Anfang des ı xten $. habe ich verfprochen, Das Nö: 
‚tbigfte von den Gaukeleyen, Die an Der Feyer unters 
‚nommen wurden, anzuzeigen, und bisher habe ich von 
der Pantomime geredet. Nun aud) noch etwas 
‚von dem Mimo oder Poffenreißer. Dieſe Leute 
hatten, um recht Tächerlich auszufehen, ihren Kopf 
kahl gefchoren, trugen eine Larve vor dem Gefichte, die 
oͤfters häßlich genug war, und Damit ftimmte denn 
ihre ganze übrige Kleidung überein. 
Mimi, weil fie allerley räglicd) vorfommende Hand: 
‚lungen der Menſchen, auf eine Lächerliche Weife, 
nachahmten, jedoch auch dabey mehrentheils Luftige, 













hoͤrigen Geſticulationen fehr lebhaft machten. So 
ſtellten fie öfters einen Geißigen, einen Ehebrecher, 
einen Treunfenen, der vom Schmaufe taumelnd zu: 


Jaber auch) öfters die Götter : Gefchichte ab, und 
(konnten zur Luſt grauſam feyn. Denn wenn fie folche 
Fabeln vorſtellten, darinn ein Tod oder Mord 
Nu 3 vor⸗ 


Sie hießen 


zuweilen ſinnreiche Reden führten, und die dazu ge⸗ 


ruͤcke kam, einen Dieb, und fo weiter vor: fie bildeten 


| ihn Auguſtus einft fragte, 





Tov dnuov anodınreilden Sau. 


Es iſt dir nuͤtzlich, daß ſich 





wozu eine uud des Barhylı 
lus Kunft mißlich wäre; gab- 
‚er ihm .diefe Antwort: quu- 
begsı goi, cudæg, mes — « 


das Volk uͤber uns aufhaͤlt, 
ſich mit uns etwas zu ſchaffen 


macht. Denn, das verſtand er 


darunter, ſo denkts nicht an 
deine ſchwere Auflagen. Die 
Cafl.lib. 54,17, P. 747- 
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vorfam, fo fuchten fie von den Dbrigfeiten einen 
Sclaven, der das Leben verwirkt hatte, zu erhalten, 


quälten Denfelben mit gluͤenden Zangen, — 
ihn, ja toͤdteten und verbrannten ihn. *) | 


Diefe Mimi, Die weit verächtlicher | 


als der Pantomime, befamen allerley Beynanen; 
welche auf ihre | 
ten. 5°) Die Art, fonderlich unter ihnen, welche 


Obfcoeni, die Scheußlichen hießen, ſchaͤndeten ihre 


Angeſichter, fehnitten und ritzten fi) Wunden, un 


nach der Heilung ananfehnliche Narben zu bekom⸗ 


men, nur ungeftaltet und —— Sie 
gaben. einander, wenn: in der Orcheſtra mehrere bey: 


fanmen waren, oft Ohrfeigen, und fiengen Streit 


an, Damit Diefer Narrenkrieg Dem Dübel etwas zu 


lachen gebe. **) Andere bedecken ſich mie haͤßli⸗ 


chen Larven, daß ſich die Kinder davor erſchreckten. 


\ — Die Mimi Biegen — — ſo oft 


ſie 





Vorſtellungen eine Beziehung hat⸗ 





56 alten. a 
cap. 15, p. 45 wirft das den. 
Heiden ent vor. 
32:)SolcheBeynamen find: 
LONOYOLz| aFETONOYOL, YFa- 
Aoyaı, und NSXgOL DdEr ob- 
feoeni. 
'52) Tertull. de Spedtae. 
cap.23,p.218. 
53) Iuuen. Sat. 3, v. 175 
— — Cum perlonae pallen- 
tis hiatum. In gremiu ma- 
tris Fanaıdae sufticus infans, 


und — de Sakat.c. 27, 
p- 284 fhreibt .nou some #E- 
KAVOS TERMNETY wG KATUn 
MIORLEVOS res Jearas. Die 
Larve hätte ein ſo großes 
Maul gehabt, als wenn der 
Tragödiant alle Zufchauer 
hätte auffreſſen wollen. Ueber⸗ 
haupt waren die mehreſten 


mimifchen Actionen obfeven, | 


obgleich laͤcherlich; dem ohn⸗ 


erachtet trug der Senat, die 
Kaiſer und der Poͤbel kein 


Beden⸗ 


— —— — — — — — — — — — — — 
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Denn fie muften Die Borftellungen verrichten mit 
Ioßen Füßen, planis, i.e. nudis pedibus, und 
| a weder Eothurne, wie Die Tragödianten, noch 
eine — an, wie die Comoͤdianten. 99 


07% 
















or ‚Praeftigiatores ein, welche allerley Gau: 
Feffünfte, miracula, Wunderdinge'nannte fie Der 
Möbel, werrichteren. Einige fpielten Ball mit den 
Füßen, ſtatt der Hände; andere verſchluckten fpigige 
Stuͤcke Eifen, oder abgebrochene Spißen von Den 
Banzen; noch andere hatten Fünftliche Hunde bey fi ch, 
Die fie vor Geld ſehen ließen, indem dieſelben, wenn man 
ihnen eine ganze MenaeFingerreife oder Ringe vorleg: 
te, einem jeden den feinigen wieder im Maule hintru⸗ 
gen. Wenn. man folchen Hund fragte, wer reich, 

| Ru4 wer 


ander, in den en, werden. Und Iuuen. Satyr, 8, 
dergleichen Dinge anzuhören v. 187 zeigt die fittliche Be⸗ 
und anzufehen. Sa, man ſchaffenheit derfelben an, man 
Eaufte die Fabeln und erdich- vergleiche auch Iuuen. Sat. 6, 
tere Auffaße, welche von dies v.63 fq. da ev jagt: Laureo- 
fen Leuten jollten vorgeſtellet lum, velox etiam. bene Len- 
und gefpieler werden, viel tulus egit Iudice me dignus 
heurer, als mioraliiche Ab: vera cruce: und bemerfe, 
handlungen. Man mag dar: daß Lezzulus der Mime war, 
” auf die verderbten Sitz welcher die Kreuzigung des 
en der Mimen felbft einen Mörders Laureolus vorftell: 
ſichern Schlüß machen. Ouid. te. Juvenal hält ihn aber 
ib: 2, Trift. Eleg, 1, v.497- ſelbſt des Galgens werth. 

so8 befchteibt dieſes ſchoͤn, — 

and verdient nachgeleſen u 54) Diomid.l. 3, p. 487. 














ie —— im Orcheſtra ihrer Sachen auffuͤhrten. 


ne fanden fich auf diefen Eunkentiäßrinen 


{ul 


wer arm, welche Frauensperfon eine Jungfer, ein 


bloßes Wort Feuer erregten, und was dergleichen: 


biegen miracula theatri. 
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Wittwe oder eine Hure fen, fo Fonnte er.es, ohne jr 
teren, anzeigen, und das Zeichen war, Daß er Die Per: 
fon, welche er meynte, mit den Zähnen an ihrem Rod 
jerrete. *°) Endlich gab es’ Einige, welche auf ein 







Künfte mehr waren. Alle dergleichen Saufterfünfte 





Zu den Gauklern gehörten auch die Petauri 
ftae, welche auf verfchiedene Weiſe mit ihrem lufu 
petauri allerley Gaukelſpiel, miracula, machten. 
Sie hiengen zwey, drey oder-mehr Ringe auf, und 
Durch Diefelben fprung ein Springer hindurch, ohne 
die Ringe zu berühren. Die Ringe oder Reifen 


hiengen an einem Balken, waren aber auch unten an 


der Erde befeftiget, Damit fiel parallel und unbeweg: 
lich) blieben. Ich babe gefucht, dieſe Art des Pe- 
taurismi Fig. VI. deutlich abzubilden. Wollte 
man Die Kunft noch höher treiben: fo machte man 


Feuer dabey an, oder beftrich Die Neifen, welche in 


dem Fall von Eifen waren, und an eifernen Ketten 

biengen, mit ‘Pech, und zuͤndete fie an, da der Sprin⸗ 

ger, indem fie brannten, hindurch fprung, obne vom 

u: verleßet oder eh zu werden.““) Man 
| machte 

$5) Zonaras, 1. 14,P.63, 56) Davon handelt die, 

Tom. 2 berichtet diefes: auch ohne diefe Bemerkung, ſehr 


M. Maniling,lib. 5, v. 163. ſchwere Stelle des Manilii, 
fq. Apul.lib.i, p. 33. lib. 51437. er 
ee 
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(um an, und einige giengen mit bloßen Füßen durch 
daſſelbe hin. Andere hoben mit den Zähnen einen 
‚Eimer oder ein Gewicht auf u. ſ. w. ) Eine an⸗ 
dere Art des Petauriſmi beſtand darinn, daß man 





vertical aufrichtete, in dem die Are horizontal lag. 
An einem oder beyden Enden der Are flanden einige 
Kerl, und drehten diefelbe, folglichauch das daran befe: 
fligte Rad fchnelf herum. Aneiner oder zweyen gegen 
einander überftehenden Seiten Des aͤußern Randes vom 





und liegen fich mit herum Drehen, fo, Daß wenn einer 


fich nun etliche mal fehnell hatten herum Drehen laf 
‚fen, und in einen rechten Schwung gefommen waren, 
ließ Der, welcher oben am oberften Rande des Ra: 
des war, fehnell los, und wurde weitweggefehleudert. 
Darinn aber beftund feine Kunft, Daß er ſich fo da: 





* verkehrt auf dem Kopf zu ſtehen kam. Dar⸗ 
auf folgte der andere, wenn der unterſte Rand des 
Rades in die Höhe kam, nad), und machte ebenfalls 


R ns ſehr 


| Membragque per fammas Molliter ve liquidis per hu- 
J Brbesque ernifla Aagrantcs, - mum ponunturinvndis, 
57) Petron. 6. 33, p. 197: 





machte auch wol Feuer auf der Erde im Kreife ber: 


ein großes Rad, durch welches eine lange Are gieng, - 


Rade hatte ein oder zween Gaufelfünftler angefaffer, 


oben war, ſich der andere unten befand. Wenn ſie 


9 iu wenden wuſte, Daß er nicht nur keinen Scha⸗ 


E* u Dadurch wurden die Zufchauer' 








‚andere aber auf Darmfeiten, welche man in der? 
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ſehr ergöge, **) In der Fi is ir mi Eee — | 
—— | 












PR | 4 

Einen neuen Aufzug machten die Seinamen 
Funambuli, und Neurobarag; davon einige 
bey dieſen ludis faecularibusanffinien giengen, 


Ferne nicht ſehen konnte, und Die man Daher Luft‘ 
gaͤnger oder Lufttänger, adrcos viatores, und die) 
Darmieite felbfi, Funem’adreum nanhte °%) Mic‘ 
dieſem Linientanzen war viele Lebensgefahr verbun⸗ 
den, wie die tägliche Erfahrung zeigt, es finden ſich 
ale auch ſchon von jenen Zeiten Zeugniffe davon, ) 


da von einer Bandevon 40 Perſonen ſich in — | 


21 zu Tode gefallen.“ 


* Dieſe Nachricht lefen wir in Niceph, —— aa N 
Byzant. lib. 8, 10, p. 214 [q, edit. ‚Parif.. 1702. Es | 


58) Iuuen. Sat.14,v.265. 
An magis oblectant animum 
iactara petauro 


‚Corpora? 


und Manilius, lib. 5, v.433 
fq. beſchreibt dieſes Spiel 
ebenfalls, odgleih auch dun; 
fel, wenn man nicht [don von 
der Sache einen Begriff har. 
Es heißt daſelbſt alfo: 


Adnumeres etiam illa licet - 


cognata per artem 
Corpora, quae faliunt valido 

exca/Ja petauro 
Alternasque cient motus; 

elacus et ille 


wird 


fufpendicur ille 
* Prudentius Hamat-⸗ 
tig. v. 368. 


Inde per aereum pendens 


‚audacia funem 
V. 369. 


cotpora faltu 


‚ Tranfiliunt, mortisque intra 


diferimina ludunt. 


ſprung. 


| Nüne i iacet, atquehuinscafu || 


"Inde feras volueri temeratia 


Unter diefe feras werden I 
Pferde verftanden, welche 5 
man eines nach dem andern. 
hinftellee, und daruͤber * 
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wird in diefer Stelle von den damaligen Gaufeleyen 
eine ungemein ausführliche Nachricht gegeben, daß 
ich, weil das Buch in Privat⸗Haͤnden nicht zu ſeyn pfles 


get, da es in vielen öffentlichen Buͤcherſammlungen nicht 
anzutreffen iſt, die Stelle Hier von Wort zu Wort ans 

führen will. Sub hoc tempus Conttantinopolin obiter 
ingreſſos vidimus mirabilium operum arte inftrudtos 
virxos, non pauciores viginti, qualesnemo vnquam pro= 


vectae acetatis homo, vel.audierat, vel viderat. 
Qui primum ex Aegypto egrefli, veluti circulum 


quendam confecerant, ac verfus quidem orientem et ' 


feptentrionem, Chaldacam, Arabiam, Perfidem, Me- 


‚diam, et Aflyriam peragrauerunt: deinde deflexo ad 
occafum itinere, Iberiam Caucaflo finitimam, Colchi- 


dem, Armeniam, ceterasque gentes peruagati, quae 
inde Byzantium vfque habitant, artem fuam in omni- 


' bus prouinciis oftentarant. | 
Quae autem ab illis agebantur, erant illa quidem 


monſtroſa et fane mirabilia; nan tamen quidquam 


‚cum diabalicis praeftigiis commune habebant; fed 
‚erant ftudia quaedam dextri ingenii, longo tempore 
in huiusmodi rebus, verfati.. Vt autem breuiter pauca 


ex illis narremus, en qualia ab iis fpectacula exhi- 


bebantur. 


Nauis onerariae malos binos ve! ternos, alicubi in 
folo fixos et exectos funibus inter fe firmabant, ne in 
alteram partcm incliraren. Deinde funem alium 
ex vnius mali cacumine in alterins cacumen extende- 
bant; praeterea alium funem a folo ad cacumen cir- 
eumplicantes, gradusquosdam ingyrifpeciem, quibus 
afcenderent, faciebant ; per quos vnus ex Hiscum eua- 
fiffet, nudo cacımini mali infiftebat, nunc alzero in 


pede ftans, nunc ambos verfus caelum diftendens, ca- 


put vero dcorfum verfus ad mali eacumen adplicans, 


Poſt, ſubito faltu fado, vnaque manu fune adpre- 


kenſo fortiter, inde pendebat, er ita faepe ſeſe röta- 
bat et circumvoluebar, ae furfum verfus caelum, & 


infra verfus terram paulo mamento etcontinenter ra- 
; zac 
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debat, atque ita rurfus eodem. modo fe rotabat, ac 


ros puero, „quali viator quidam acrius, per funem gra-/ 


“ bat, nunc ante ın iuba, nunc retro in clunibus, ‚pedi- | 


tae in morem pedes circum agebat. Deinde non ma- 
nu, fed inflexo crure, refte adprehenfa, ſupinus pen⸗ 









circumuertebat. Mox rectus i in medio fune ftans, ac⸗ 
cepto arcu et ſagittis ad fcopum eminus pofitum col- 
limabat adeo folerter, vt, quihumi confifteret, melius 


non poſſet. Deinde clauſis oculis, accepto in hume- 


diebatur, ab altero malo ad alterum. Et — qui- 
dem iſte. | 

Alius autem equo infidens, ad eur equum ex-. 
ftimulabat, eoque currente, nunc erectus in fella ſta- 






4 


bus ſemper dextre implexis, et velut auis in morem, 

volitans: nunc ex equo currente deſcendens, eiusque 
cauda prehenfa infiliens, rurfus in felia fedens confpi= |, 
eiebatut, et inde rurfus ex altera fellae parte fe demit- | 
tens, et circum equi ventrem [e citcumagens, facile 
ex altera parte aſcendebat, ac rurſus in eo vehebatur. | 
Quibus rebus cum occuparetur, ne id quidem negli- 
gebat, vt equum flagello ad curfum incitarer. Et 
hoc alter e monftrificis illis hominibus faciebar. | 

Alius vero cabitali claua capiti impofita, ac vafe 
humoris pleno in cius ſumma parte collocato, ita cir- | 
cumibat, vr vas dıu immotum feruarct. | 

Alius er ipfe longam haftam in capite fuo ftatue- 
bat, tribus orgyis non breuiorem, uneinferne, rurfus 
apicem circumplicato, graduum inftar: quospuer ma- 
nibus et pedinus afcendebat, paullum alternantibus, | 
v{que ad haftae cacumen, et rurfus inde defcendebar. | 
At qui haftam in capite gerebat, continenter a || 
bulabar. 

Alius vitreum globum in altum iactabat et rela⸗ 
bentem nunc extremo manus vngue excipiebat, nunc 
poſteriore cubiti parte, nun£aliter atquealiter. Omitto | 
faltationum varia genera, ceterasque exercitationcs, | 
quascungque illi ſpectandas nobis Brniburrung- 


& | 
| 
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Neque vero finguli ea fi Heula; fed omnes vniuerfa 
— eher: neque ca, quae ex poll, tantum, fed aiia 
' fexcenta feiebant. 
Sed cum ea ftudia —— ne ipſi quidem 
‚ periculorum expertes fucrunt, ſed facpe praeeipitart 
aliqui perierunt. Nam cum amplius quadraginta, 
patria excefliffent, pauciores viginti Byzandium per- 
venerunt;vidimuscet nos vnum malo delapfum inte- 


Wi... zire: Magnam itaque, pecuniam a fpetacoribus col- 


. ligendo, quouis terrarum prohicifeebantur, partim lu⸗ 
cri faciendi cauſſa, partim artis ſuae ofteudendi gra- 
tia. Digreſſi autem Byzantio, per Thraciam et Ma- 
cedoniam Gades vique ‚peruenerunt, toto fer terra- 
rumorbe, artis fuae theatro conftituto 


Zu dieſen Seiltänzerkünften gehörte — funf⸗ 


— oder Pyramidenfoͤrmig einer dem 
andern auf den Schultern ftand,fo, Daß in Der unterſten 


Reihe fünfe, in der folgenden vier, in Der dritten drey, 


in der vierten zween, und in der fünften ein Kerlaufdes 
andernSchulter ftand ; auf deffen Kopf war ein Knabe, 
der feinen Kopf auf den Kopf des leßtern Mannes, 


und die Füße in Die Höhe gerichter hatte °°) Sm 


Venedig follen fich dergleichen Leute noch mit ihrer 
Kunſt ſehen laffen. Die VIII. Fig macht Diefes 
deutlich. Einige Fonnten auch an Den graden Waͤn⸗ 


den hinauf klettern, wie Die Kaßen, welche Kunft 
heut zu Tage 1) u befannt ift. Ja, man 









| hatte 
| 60) Claudian. de Mallii Quorum compoftam puer 
Confular. giebt nur allein da: amentatus in arcem 


Zvon Nachricht, v. 320-324. Emicer, et vindtus plantac 


‚Corporaque aedificent celeri vel crurıbus haerens, 
erelcentia nexu Pendula librato figat vefti- 
gia ſaltu. 
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hatte nicht genug, Daß Menfchen auf Seifen giengen, 
fondern man richtete fogar Elephanten ab, dieſes 
ae zu lernen, auf welchen ſich Leute ſetz⸗ 
ten, die ſie regierten, und en — 
BARS en en X | 
6 10% Be | 

Die Tafkhjenfpieler, Acetabularii, pflegte 
ebenfalls nicht zu fehlen. Sie bedienten fich fehon 
Damals, wie noc) igt, zween kleiner holzerner Becher, | 
hielten ein Flein Kuͤgelchen zwiſchen zwey Fingern 
der linken Hand, brachten es gefehwinde unter einen) 
Wecjer,. von dem Die Zufchauer glauben, Daß nichts) 
Darunter verborgen fen, versechfel ten Denn auf der | 
sa die Becher, und man fahe mit Berwunterung, 
5 Das Kügelchen unter den rothen Becher war, 
— doch unter den weißen war hingelegt wor: 1 
den. Und eben von Diefen Becherchen, Acetabu-. 
1is,Hiegen die Tai fchenfpiefer, Acetabularii. se) Zu, | 
gleicher Zeit fanden fich auch Die Aſcoliaſten, Aſco⸗ 
liaftae, Schlauchtaͤnzer ein. Das war eigentlich) | 
ein Spiel des Bacchi in Athen, wurde aber bey 
den Roͤmern auf Dem Theater mit Benfall angefez 
ben. Es war feltfam und lächerlich, Denn Die Leute, 
tanzten auf en Schläuchen oder Blaſen 
| ber 4 

61) Vo: — in Carino, el Euer Galb. “ 


9.217. Ne -urobaren, quive- Neru.ırm a 
Iut in ventis, cothurnatus fer-- a 


retur, exhibuit; etrongode- 62) SuidasTom.3, 704 | 
Tv, qui per parietem, vrſo Senec. ep. 45, P. 151. 
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herum, und hatten überdas diefe Blaſen noch mit 


Del beftrichen, damit ſte vechtgleitend wurden.“ 3) Je 


‚öfter. ſie bey dem Tanzen auf Die Erde nieder fielen, 
na — war es dem Poͤbel. | 


' ze an §. 120% ; 


Is. ‚Die ee Sfettonren Die Seins 
| töres, die mit dem Kopf auf die. Erde ftanden, fich 
uͤber den Arm berum auf Die Füße, und Denn wieder - 
auf den Kopf ftellten, und wie ein Rad berum liefen, 

Man nenntdas, ein Rad ſchlagen, und damals nannte 

| man diefes Spiel mit einer griechifchen Benennung 
‚rvßızav.“ Eben fo verächtlich warendie Schalfsnar; 
‚ten, Sanniones, ©*) imgleichen die Moriones, 
welches Zwerge waren, Die allerley lächerliche und 
Inärrifche Dinge unternehmen muften; °°) und end; 

lich die Apinarii, oder yerorcmranı, die nur bloß da 
waren, um den Zufchauern etwas zu lacyen zu ma; 
ſchen. Ihre Benennung zeiger genugiam an, wie 


veraͤchtlich diefes Geſchmeiß gehalten worden. Denn 












| iſchen Könige, iſt geſchleift worden. — ——— nun 
Trica und Apina, als laͤngſt zerſtoͤrte Staͤdte, nichts 

| er konnten geaptet werden: eben jo wenig achtete 

| man 


2: 169) Ariftophan, inPiuto, 64) Cicer.de orator. |. 2, 


Y.,1130. v. 61. 
| 65) Statius, lib. 1, Silu.6, 
.:* Etymol. mag. p.284. vw. 57. | 








‚fie bießen Apinarii von einem Städtchen in Apu⸗ 
fien, welches gleich nach der Zerſtoͤrung Troia, nebft 
dem Städtchen Trica von Diomedes, einem Aeto⸗ 
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man diefe Luftigmacher, und gab ihnen daher von 
einem Undingeihren Mamen.“) Ob die Ludiones 
bey der hundertjaͤhrigen Feſtfeyer ſich eingefunden, 
laͤßt ſich mit Gewißheit nicht ſagen. Turnebus 
aduerſ. lib. 6, 26, P. 190 behauptet es. Bey) 
den Circenſiſchen Spielen waren fie, und eroͤffneten den 
Aufzug. Dion. Halic. lib. 7, P. 475 477. Es! 
waren mannbare Knaben, welche man koͤſtlich ange⸗ 
Eleidet, mit einem Helm, Schi und — ei Ä 
ſehen hatte, faſt wie die Lalii. | 










$. a Bi: 
Hiemit önnte ich Diefes Eapitet Seihießen, 
da ic) nicht einen merkwürdigen Umftand aus der 
Acht gelaften babe, Damit man vom Den Spielen der 
Römer, Die fie entweder in der Rennbahn, im Eirco; Ni 
oder. auf der Schaubühne im Theater angeſtellet, einen, 
richtigen und binreichenden Begriff erhalte. Allein, 
es ift noch, bey der Regierung der Kaifer, eine Gewohn⸗ 
heit bey den Spielen auf der Schaubuͤhne uͤblich gez | 
worden, welche angeführt und erläutert werden muße. | 
Miteinem Worte hieß dieſe Gewohnheit, Mifilium' 
fparfio, und beftand überhaupt in einer Auswer⸗ 
fung gewiſſer Dinge unter Dem Pöbel, Der darnach 
greiffen und fie zu fich raffen muſte. Aber noch etwas 
davon infonderheit zu bemerken: fo ift zu wiffen, Daß 
allerlen Gaben, welche Die Kaifer, entweder ſelbſt, | 
oder Dutch Die Peoetors, Conſuls ꝛc. waͤhrend der. 
Schau | 
66) Martial. lib. 14. ep. i, v. 7, ep.· 214. Plins 1.3,1 Al 
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Schaufpielen unter das Volk auswerfen ließen, 
Miffilia genannt wurden. Das waren zum Theil 
nur fehr ſchlechte und geringe Sachen, als Exbfen, 
Linfen, Bohnen n. d. gl. ; Die Vielheit aber Fonntedoch 
fehon zu einem großen Preiß binauf laufen: 7) zum 
Theil aber Eleine Taͤfelchen, darauf etwas geſchrieben 
war, und was auf einer folcyen Tafel ftand, das er: 
) hielt Der, welcher Die Tafel aufgefangen hatte, Dar: 
| auf war nun gefchrieben, er follte Getraide, Geld, 
Schaafe, Ochſen, Ziegen oder andere Thiere haben. 
Zuweilen war auch Darauf gefchrieben, daß man Er: 


Um nun Diefes zu veranftalten, ließen Die Kaifer, wie 
| Agrippa gethan, einige Buden mit allerley Krab: 


| alle Die, welche eine folche Tafel erhielten, Darauf die 
Erlaubniß fich befand, Die Buden zu plündern, Die 


fera res venales diripiendas. ) Wenn 
| man Liebe, erwäget, wie viele und wie fo ſehr nichts: 
| wuͤr⸗ 
67) Darum nimmt der Poͤbel aus zuwerfenden Ga⸗ 
Vater bey Horar.Satyr.I.2. ben, würden verwenden 
| 3,9.177-185 von ſeinen Soͤh⸗ muͤſſen. 

nen einen Eid, daß fie nie 

| Praetors oder. Yedilen wer: 6) DioCafl. lib. 49, 48; 
‚den wollen, weil fie dadurch p. 600. lib.6 1, 18, pag..997. 
nur würden arm werden, lib.59,9.lib.66, 26,p. 1089. 


gen andergleichen, unter den lib, 8,78, v.7- 


Roͤm. Alterth. 2. Ch. D9 


- 





Taubniß haben follte, die Waarenbuden zu plündern, 


merwaaren auf ihre Koften zurechte machen, und. 


machten fich darüber ber. Solche Tafel hieß, Tel 


indem fie ihr ganzes Bermös Sueton. Ner. zz. Marsial, 
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wuͤrdige Leute es waren, denen dieſe tellerae und | 
übrige Sachen ausgetheilt wurden, und mie viel dazu 
gehörte, fie zu befriedigen: fo muß man über Die Ver⸗ | 
ſchwendung der Kaifer erfiaunen. * | 


3% Statius, lib. 1. Silu: 6, v. 65ſq, faffet dag alles oral | 
‚men, welche Stelle ich hier herſetzen muß, weileiniges | 
dabey zu erläutern ift. Er fagt: 

lam noctis propioribus fub vmbris anal 
Diues ſpar fio, quos agit tumultus? | 

Nune Intrant fuciles emi puelae:: 

Hinc agnofcitur omne quod theatris 

Aut forma plaeet, aut probatur arte. 

Hoc plaudunt grege Lydiae tumentes 

Illic cymbala, tinnulaeque Gades 

Illis agmina confremunt Syrorum. 

Hic plebs feenica quacque comminuris 
Permutat vizreis gregale fulphur. 

Inter quae fubito cadunt volatu 
Immenfae volucrum per aſtra nubes 
Quas Nilus facer horridusque Phafis 
Quas vdo Numidae legunt ſub Auftro: 
Defunt, aui rapiant, finusque pleni 

. Gaudent, 


Hieraus fiehet man, wie verſchwenderiſch man in der 
Auswerfung allerley Geſchenke geweſen ſey, daher heißt 
es, diues fparfio. Puellae emi faciles ſind ſoſche lie: 
derliche Weibsleute, welche vor gar geringes Geld zur 
Unzucht ſich feil bieten. Mart. 1. 9, 33. 3. Plaur. Pfeu- 1 
dol. Ad. 2, Sc. 2, v.63. Paenul, A&. 1,$c. 2,v. 58. | 
Lydiae rumentes find dicke fette Cydiiche Weibsleute, 
welche man bey den Schauſpielen gerne brauchte, durch | 
ihre außerordentliche ungewoͤhnliche Diefe ein Gelaͤch⸗ 
ter zu erregen. Tinnulae Gades waren Tänzer von | 
Bades, oder der Gegend bey Cadix, weiche unter dem | 
Tanzen auf Cymbeln fpielten. Sie waren ihrer leicht⸗ 
fertigen ge Iehensart wegen | | 
an 
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Han brauchte fie bey den Spielen — weil ihre 
Cymbeln die himmliſchen Halbkugeln vorſtellen ſollten. 
Seru. Honor. ad Virg. Georg. lib. 4, 64. Agmina 
Syrorum-waren Poſſenreiſſer und ſchlechte Muſikan⸗ 
ten, weiche Bandenweiſe zu Rom, ſonderlich unter den 
Kaiſern, ankamen, ſich daſelbſt aufhielten, und die ohne 
dem verderbten roͤmiſchenSitten, noch mehr verdarben. 
Iuuenal. Sat. 3, v. 62. Iul. Capitol. Ver. cap. 8, p. 429. 
Plebs ſcenica bedeutet, theils den ganzen Schwarm 
von Menſchen, die etwas vorſtellten und auffuͤhrten, 
als die Taͤnzer, die Schalksnarren, die Pfeifer ꝛc. 
theils den allergeringften Pöbel, der fih zum Anſchauen, 
und befonders zum Einfammien der ausgeworfenen Ges 
Schenke, haufig einfand. Diefe waren mit Schwefel⸗ 
faden oder Schwefelfticken, und mit zerbrochenen Glas⸗ 
ſcherben verſehen, welche fie gegen einander, vertauſch⸗ 
ten: daher heißtö: permutat vitreis gr egale fulphur. 
Das geringe Volk zu Nom fammlete Slasjcherben, fo 
wie ißt alte. Lumpen zum Papiermadhen von armen 
‚Leuten eingefammier werden. Sie brachten diefe 
Scherben auf der neuen Glashütte bey dem Circo Fla: 
minio hin, und verkauften fie dafelbft. Daher giengen 
fie an die Häufer der Reichen, und erſuchten den. Knecht, 
welcher im Vorhofe und bey der Tafel die Aufwarz 
tung hatte, daß fie die zerbrochenen Glaͤſer erhalten 
möchten. Wenn ein anderer geringer Menſch eim 
Stuͤckchen Glas gefunden hatte, hob er es auf, und 
wenn er eine Parthey zufammen hatte, verhandelte er 
es bey den Einfammlern der Slasfcherben, die denn. 
eben weiter nichts, ald einige Schwefelfaden oder Schwe⸗ 
feiftöcker davor gaben, welche man zum Anzünden dee 
Feuers ‚gebrauchte, fo wie die Lumpenfammler mit 
Stecknadeln und dergleichen Kleinigkeiten ihre Lumpen 
erhandeln. Folgende Stellen, Martial. lib. 1, 42, v. 4 
. lib. 10, epig. 3. Iuucnal. Sat. 5, v. 46 beweifen 
diefes mir mehreren. | 


202 Zue⸗ 
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Zuxweilen wurde auch gedärretes Soft, bel- 
laria, unter Das Volk ausgeworfen, wenigftens ift 


es’ bey dem Saturnus-Feſte unter Der Regierung | 
—— geſchehen. 9 uUnd dann und wann 


Sata, 1.Silu.6, 


v.9f. 
Molles Caioli, Lagüneulii 
ue 
Et Maflis Amerinisnon per- 
uſtis. Plin.l. 15, p.188. 
Et Muftaceus et latente 
Palma 
Praegnantes Caryotides ca- 
debant, Plin..lıb, ı EZ 4, 


pag. 71. 
Es wurden Pfefferkuchen 
ausgeworfen, darauf eine 


Form gedruckt war, welche 


des fchönen Caioli und La⸗ 

unculiBruftbild vorftellte; 

merinifcdye Birnen aus 
Umbrien, die nicht zu hart 
gedorrer find; und Moſtku— 
hen und Yalmfrücte, mit 
vergoldeten Zweigen und 
Srüchten. Die Frucht vom 
Dalmbaum heißt Caryozis; 
und das Wort palma. ftehet 
hier flatt ramulus oder pc- 
tiolus. Die Römer wuſten die 
Kunft, alleriey Sachen zu 
vergolden, theils mit ganz 
dünnem Goldblech, theils mit 
Dlätsergold, wie die Mahler. 


ließ 


Mit folhem Blattgolde wur: | 


den gemeiniglich die Schauels 
fen vergoldet, und der Kinder 
ihre Zuckerpuppen. Eben ſo 


vergoldete man auch die Palm: | 
frucht oder Datteln, und die | 


tengel und Aeſte, daran fie 
faßen, und warf ſolche unter 


den Pöbel. Mean beftrich die 

Sache, weldhe man vergolden - 
wollte, mit Honigwaſſer, dar⸗ 
“auf dag Gold anklebte. Mar- 


— lib. 13, ep. 27. Dieſe 


| Der fowol, als auch 
das 


onigwaſſer, zum Ver⸗ 


golden, hieß Sputum: eine M 


Hedentung, die man in den 
Lexicis nicht fuchen muß, 
und welche die Notenmacher 


über dem Martial nicht ver⸗ 


ftehen. Mart, lib. 8,33. 11. 


Hoc linitur /puzo.lani Ca- 


ryota Kalendis, 
Quaın fert cum paruo for- 
didus afle Cliens. 


Dasift: der Dattelfernwird | 


mit Honigwaſſer beftrichen, 
und vergoldet, den der Elient 
zum Neujahrsgefchenfe, nebit 


einen Ag feinem Patron 


bringet. 
Panis 
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ließ man edlethen Dinge nicht unter das Volk 
auswerfen, weil dabey ſehr vieles zertreten und ver: ⸗ 
dorben wurde, ſondern ließ es Mann vor Mann aus⸗ | 
-theifen, welches bey denen Dingen allemal zu geſche⸗ | 
ben pflegte, Die fich — ließen, als bey 
Eßswaaren, Fleiſch, Brodt u. d Auch gab män 
wol bey den Schaufpielen ee Volke eine’ftehe 
| Mahlzeit, Da es Denn gar luſtig hergieng, und der | 
‚Pöbelauszurufen pflegte: Feliciterfaepe facias! ) 
| Denoftrisannis lupitertibiaugeatannos! 
1 Domino & Dominae Feliciter. ’°) ; 
— EDDIE DRS 
| © Panis muflaceus waren tung Catode re zuftic. c 122 
Kuchen, die mit Moft ange: — — 
macht waren, dazu man Mehl, 


Anis, Kümmel, Fett und yo) Stacius,lib, 1, ‚Sites, 
Kaͤſe nahm, deren Zubereis v. 28 ſ. 
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Das funfzehnte Capitel. 
Vom Theater und Amphitheater. 
De Theatris & Amphitheatris, ER 


N $ 1: 4 
| $ Ver Name Theater, koͤmmt her von Genouan, ich 
fehe zu, weil es ein Gebäude war, das mit 


Fleiß alfo eingerichtet worden, Daß man alles, was 


darinn vorgieng, recht genau ſehen und wahrnehmen 
konnte. In den erften Zeiten des römifchen Staa: 


tes wuſte man von feinemandern als hölzernen, wel: 


ches man wieder abbrach, wenn es mar gebraucht 








worden, Undes find bey vielen Öelegenheiten Ddergleis | 


hen Theater in Rom aufgefuͤhrt worden. Aber die ge: 
wöhnlichen wurden, weil man fie beftändig brauchte, 


nachmals von Stein, und zum Theil fehr prächtig 
aufgefuͤhrt. Ihre Geftalt war Durchgehends einer: 


fin. Es waren zwey lange Seitenwände, welche 
auf dem einen Ende mit einem circulförmigen, auf 
dem andern miteinem geraden Gebäude gefchloffen was 


ven, Un dem Ende, welches recht winklicht und ger 
rade zu gieng, wurde die Schaubühne, und in dem | 


Eirceulförmigen das Geruͤſte vor Die Zufchauer ange 
lege. ) Einen Umriß davon ftellt Die X. Fig. 


3) Vitxuu. lib.5, 9,p.88. Ifdor, Hifpalenf, Orig. 1.19, 
Gafiod. lib. 4,cP. 51, p. 72: 39, P. 448. 


4 
N 
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BE z 
| a trug ſehr lange Bedenken, in 1 Rom ine 
merbleibende Theater don Steinenaufzuführen, wel⸗ 
ches jonderlich die Cenſoren verhinderten, damit 
der Pöbel nicht gar zu fehr an ſolche Luſtbarkeiten 
gewoͤhnt und weibiſch würde, *) Daher ließ der 
Conſul Scipio ein mehrentheils vollenderes Then: 
ter abbrechen und niederreißen. Endlich aber drung 
‚man Doc) Durch, und felbft Die Cenforen haben ins 
59dſten J. d. St. ein Theater, das bejtändig follte 
fteben bleiben, verdungen, cigleich ihr Vorhaben 
nicht gut zu Ende fan, indem P. Scipio es hinter: 
RL 695ſten J. d. St. errichtete Der 
Aedilis Eurulis, M. Scaurus ein Theater auf 
feine Koften, dem nachher Feines gleich gefommen. 
Es hatte 360 Säulen, und war aus Marmor erbauet. 
Von einer Saͤule bis zur andern hiengen allerley 
metallene Zierathen, 3000 an der Zahl. „Es war 
ſo groß, daß 80000 Menſchen darinn Platz hatten. 
Er ſetzte ſich aber dadurch in ſolche Schulden, daß, 
ob er gleich Praetor in Sardinien wurde, und die 
daſigen Unterthanen grauſam ſchunde, er doch aus 
ſeinen Schulden nicht hat koͤnnen heraus kommen. 
9 Den Beyſpiel, welches ſchon ein Vorbote 


204 des 
2) Appian.de bell. — Plin.l.z6,15, p. 664 ber 
Ab. 1, p 624. ſchreibt das Theater, und mel 


- 3) Vell.Patere.lib, 1,15. bet, daß bloß die überflüßigen 
Kurt, lib.48, Epit. Valer. ‚ Bierathen, welche man auf feis 
: Max.lib.2,4, $.2. new 


von Holz, ſo, daß man fie bald abbrechen Fonnte, 
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Des bevorftehenden Unterganges‘ der Freyheit, Der | 
Sitten und auch, der roͤmiſchen Macht war, folgte im | 
zooten 3. d. St Pompeius Magnus nach, ) 
und ließ es ebenfalls an Feiner Pracht daben fehlen. |, 
)Im 742ften Jahre ließ. C. Babus, und 
Marcellus, eines erbauen: 7) auch hat Tiberius 
eines angelegt, man weiß aber. weder Die Zeit. noch |; 
den Ort, oder irgend einige andere Umſtaͤnde, eben | 
fo wenig, als von dem Theater, deſſen Martial L. 
— 19 V. 55 6% 7; alt ; 


— 


Ä Amphitheater waren vom Theater unterſchie⸗ 
ven, find aber erft in den fpätern Zeiten bey den Ro: 
mern befannt geworden. Julius Caefar, fo viel 
man weiß, bat im 709ten J. d. St. Das erfte ange: 
legt. 7) Und diefe Amphitheater waren auch nur 











und wirklich abbrach, wenn fie waren gebraucht wor: 
den, dis Veſpaſian ein A Kane ließ, 
Ihre 


nen ———— zur am. 
rung gebracht, und die dafelbft 
aufbrannten, am Werth mehr 
denn 1000000 LLS. betras 
gen haben. 
69 Aufonius Sapient, pro- 
leg. v. 14. 
— Gi wird Befchrieben von 
Dig Cat lib. 39, 38.lib. 60, 


8: Kb; 66, 24, Sueton. Clau. | 


21. Tertull. de fpe&.cap.2o. 


Plin. lib. 33, 3. -Tacit. ann. 


lib, 14, 20%”. 
7) Dio Caſſ. lib. 54, 25. 


26. Plutarch. in Marcel). 


p- 316. Sueton. Aug, 29,43. 
3) DioCafl. lib. 43, 22, 
p. 356. ne 
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>): Zhre Geftalt war, länglich, rund, oder oval. 
| StatiliusTaurud hatte eines aufgeführt, wenn eber, 
iſt ungewiß, das wurde im 726ften J. d. St. ein: 
geweihet. Und weil Auguftus im hoben Grad 
fpielfüchtig war, dabey auf anderer Leute Koften 
| die Stadt gerne verfchönert wiffen wollte: fo gab er 
I den Reichen Herren gute Worte, daß ein Feder dazu 
‚etwas beytrüge, und bald dieſes, bald ein anderes oͤf⸗ 
fentliches praͤchtiges Gebäude anlegte. Auf ſolche 
Weiſe iſt auch des Statilius Taurus Amphithea⸗ 
ter entſtanden, welches im grgtem J. d. St., da 
Nero Rom anzuͤnden ließ, mit eingeaͤſchert wor⸗ 
I den. *°) Man findet auch die Namen, amphi- 
| theatrum, Caftrenfe, Caligulae, Claudii, 
I man fann — davon nichts mit Gewißheit fagen. 
1°) Die Amphitheater wurden vornämlich zu. den 
) Sechterfpielen und andern Uebungen in den Waffen 
| und zum Streit mit wilden Thieren gebraucht, Dazu 
man ſie gefchiekter hielt, als die Theatre. Traian 
1 bat gleichfalls ein Amphitheater im Campo Mars 
tio erbauen laſſen, wovon noch einige Rudera übrig 
| ii ind, man ſinde aber doch weiter keine Nachricht da⸗ 
20 5 3 


# 9) Ifidor. hifpal. lib. ı8, ve) Dio Caff. lib. 51,23, 
49, P- 450. Sucton. Veſpaſ. £.656.lib.62,18. Aur. Vict. 
Sen. 9. Veſpaſiani Sohn — et morib. imp. rom. 
hat es mit Pracht eingewey⸗ p. ı 

het. Sueton. Vefp,Fil.c. 7. ne) Cf. Sueton. — 
DioCafl. lib.66, — | * — 


E92 


| 


laſſen. — N —6. ie, ee 


ches man bewegen und mit allen darinn befiiplichen | 


Holz zufammen gebauet, Die man aber fo aneinander: 


"ward. "?y 


. 12) Acl. Spart. in Adri. man mehr den Erfinder oder | 
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von, außer daß es Hadrian — niederreißen 









C. a legte ein Ampditheater an, weh. 


Sachen und Zufchauern berumdrehen konnte. Ei—⸗ 
gentlich waren es zwey bewegliche Theatra, von 


fügen konnte, Nu daraus ein Amphitheater 


Sowol die Theater als Amphitheater wa⸗ 
ren gewiſſen Goͤttern geweyhet, weil man alle Spiele, 
die darinn vorgenommen wurden, mit zum Goͤtter⸗ 
dienſt zählte. Man weiß aber mit Gewißheit nicht, 
welcher Gottheit ein jedes derſelben fen gemwidntet | 





maximo,iftbefant,daßfiederSonnegewenht waren, | 


| 

| | 
geweſen; außer vor den großen Rennbahnen, circo | 
] 


Die IR. Fig. is der Umriß eines — | 


! 


$: 5. | 

Ran will ich die Theileeines Theoters etwas ge⸗ 
nauer beſchreiben. Die hinterftegeradeSeitea.b. hieß 
Frons theatri, die eine gerade Seite a. d. hieß, 
Cornufiniftrum, dieandere?c.b.Cornudex- ' 
trum. Im Theater felbft reift man zuerft an, | 
1) Das Podium. Was iſt aber das? Eswar 

eine | 





c. 8, P 75. die Erfindung, den Bauherrn 

13) Plinius, lib. 36, ı5 oder Baumeifter bewundern | 
befchreibt es ausführlich, und ſolle. | 
fagt endlich, er wiſſe nicht, ob 








= 
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eine niedrige Mauer, mit einem etwas hervorragen⸗ 
den Gefimfe mit Säulen befeßt, unten am Theater, 
‚vor den allerunterften Bänfen, und vor Banden 
war noch ein Gitterwerk angebracht." *) 

2) Hinter dem Podio, in einiger Erpößung, 








den andern. Die erften Sitze gehörten den Sena⸗ 


Samen die Gradus oder die Sitze der Zufchauer, 


welche darum Stuffen biegen, weil fie immer ſtuſ⸗ 
fenweife in Die Höhe giengen, ein Sitz über - 


‚dus genannt, 
Vitruv. "?) - 








ben Cunei. 


19) Vitruu.lib. 5,7, p-39 
befchreibt ed alfo :Scenae lon- 
gitudo ad orcheftrae diame- 
trum duplexfieri debet. Podii 
altitudo, ab libramento pul- 


piti, cum corona et Iyfiduo- 


decima orcheftrae, diametri 


(fe. parte.) Supra podium co- 


lumnae cum capituliset ſpi⸗ 


ris, altae, quarta parte eius- 
dem diametri. . Epiftylia et 
Ornamenta earum columna- 
rum, alitudinis quinta parte. 

Alles mufte ſich nach der Groͤ⸗ 
Be der Orcheſtra vichten, 
welche gleichlam der allger 


toren, und die wurden infonderheit vorzugsmeife Gra- 
See Hoͤbe und Breite — | 


| 3) Die: Haha folgenden Siße, bis in die 
Spitze hinauf, hatten einen andern — und rg 


4) 


meine Maßſt ab war. Corona 


heißt das Krongefimfe über 
denSaͤulen; a. Spirae find die 
bafes fylobatarım, oder das 
Fußgefimfe der Säulen; Po; 
flamenter. b. Spirae coronae 
ift. die Abdechung des Kron⸗ 
gefimfes, und. Lyfs der oberfte 
Theil dedKrongefimjes.c. Po- 
dium wird auch alſo beſchrie⸗ 
ben: eſt muri pars proiectior 
et prominentiox ante imum 
fpettaculorum gradum. Fi- 


gar. XII. und XIII fteilen 


das Krongefimfe ꝛc. vor. 
1 ” lib. 5,6, p. 889. 
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oder ‚der Abſatz zwiſchen Den Rathsherrenfißen und 
den uͤbrigen Stellen. Und das geſchahe bey allen 


aus 6 oder 7 Bänfen beftanden, fo folgte exft ein Ab⸗ 
ſatz. Alsdenn kamen die Sige der Ritter, wieder: 
4 wer 5 Bänke, fo vielnötbig waren, und alsdenn 
‚wieder ein Abſatz, und fo weiter. 5) Man fehe: 
‚die XI. Fig. darinn a. a. die Gradus,, und. b.b.. 
die Praecinctiones find. | 


4) Praecin&tioneswarendiegwifcenpläge, 





Arten Der Siße, Wennz. B. die Rathsherrenſtellen 









% 
en hg en | 


| einge oder die Thuͤren von außen in Das Theater,, 
auf eine jede Reihe der Bänke bequem zu kommen, 
‚damit man vom Gedraͤuge beym Aus⸗ und Einge⸗ 


| 


ben befreyet bleibe. ii — —34 
Die eigentliche Schaubuͤhne, Scena, bey den 


„Theatern, hatte von Dem ehemahligen alten Gebrauch) 
‚ihren: Urſprung. Denn, wenn auf. dem Lande an 


Feyertagen die Bauerknechte zufammen Famen, um 


ihre Poflenfpiele zu treiben, fo baueten fte eine Hütte: 
yon Heften und Zweigen, um vor. den beißen Son: 


nenftrahlen befchüßer zu feyn. In diefer Hütte ſchick⸗ 
ten fie fich zu ihren Spielen an, und auf dem Bora 
platz derſelben vollzogen fie folche. Eben fo war es 
in Rom gebräuchlich, in den älteften geiten, bis man 
die 

16) Vitruu. J.5, 3, P. 62. Georg. lib. 2, v. 462. Ma⸗ 


17) Vitrau,lib.5,3,p.82 crob.lib. 6,4, p Ka 
beſchreibt fie, und Virg. ihrer ati 4 








ie Theater anfieng, von Holz aufzuführen. Denn 
da wurde auch Diefer Theil mit von Holz verfertiz 
get; "°) und bey den fleinern Theatern wurde er 
mit von Steinen aufgeführt. Es war alfo die 
Schaubühne, eigentlich der Comödiantenfaal, ein 
ſehr geräumiges und ſchoͤn aufgeziertes Gemach, vor 








interior. Man Eonnte, wenn man ins Thea: 
ter. trat, gleich erkennen, ab Diefer Saal prächtig aufs 
geziert fen, wenn auch der Vorhang noch niederges 


plag, fcena interior, war, je Eoftbarer war der 
Vorhang mit Gold und Silber durchwuͤrkt. Wenn 
eine Tragödie aufgeführt ward, fo hieß Der Vorhang 
aulaeum ; wenn eine Comödie gefpielt wurde, nannz 
te man ihn fiparium, doch ift Diefer Unterfchied in 
der Folge nicht mehr beobachtet worden.  Diefer 


zierte Schaubühne geoͤfnet. Dann traten Die Ae⸗ 
teurs hervor, fpielten ihre Rollen, und wenn: ein 
Auftritt geendige war, ward der Vorhang wieder 
niedergelaffen ; Die Acteurs veränderten ihre Kleider, 
imgleicyen die Decprationen der Scene, und fien- 
‚gen den andern Auftritt an. So oft ein Actus den 


18) Bon dem alten Ge: arte amandi, lib. ı,v. 101 


brauch, ans Zweigen die Sce: fg. Virgil. Acn.l.ı,v,168 


na zuerbauen, redet Ouid. de 
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welchem ein Vorhang, aulaeuum, oder fiparium, 
bieng. Dieſer Saal hieß ‚eigentlich, fcena 


Lafien war. Denn je prächtiger der innere Schaus 


Vorhang wurde aufgezogen, und dadurch Die aufges 


Bey: . 
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Beyfall der Zuſchauer hatte, klatſchten ſie in die Hande | 
wenn er ihn nicht verdiente, ſtampften fie mit dem 
Füßen: das erfte hieß, plaufus manuum, das ei | 
tere, fupplofio pedum, 








Neben den eigentlichen Seenen, para die — | 
chen von dem Acteurs vorgeftelle wurden, waren auf) 
den Seiten und hinter derfelben noch andere Kam⸗ 
mern, g. g. darin dieKleider, die Geraͤthſchaften ec. auf⸗ 
behalten wurden, welche auch zum Aus: und Anklei⸗ 
den dienten, und darinn die Mafchinen angebracht’) 
waren, womit man die Vorftellung auf der Schau 
bühne verändern konnte. Das fonnte auf eine ges 
doppelte Art gefchehen, entweder, wenn durch gewiſſe 
Linien und Gewichte die angebrachten Mahlereyen, 
fo von einander, oder zufammen gezogen wurden, daß 
eine ganz andere Ausficht zum Vorſchein Fam: oder 


wenn Durch mechanifche Kunft, Das ganze Werk bei | 


megt, herum gedrehet und gleichfam neu Dargeftelit | 
wurde. Diefes Ießtere Tiebten Die Römer vorzüglich. | 
Man wendete unfägliche Koften an, Die Scene fowol, | 
als Das ganze Theater auszufchmücen, und einer 
ſuchte es auch darinn dem andern zuvor zu thun. 





Bor dieſem Saale war ein Platz, o. der mit einem 
ganz niedrigen Geländer umgeben war, etwas nie: \ 
Driger, als die Scene, und dieſer Platz hieß eigentlich | 
Scena exterior, oder Profcenium. Auf dies‘ 
fem Plage traten die Tragödianten, oder Comödians | 

ten 


zu ) 
+ — 
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‚sen hervor, wenn fie ihre Rolle herſagten, daher bieß 
er auch wol Pulpitum. '°) 


Die, äufere Scena, oder Profcenium, dod) war fie 
um einige Stuffen niedriger. Dahin begaben fich 


ſehen. m erſten Theil, p. 66, iſt Die Redensart, ſe⸗ 
dere in Orcheſtra bereits erklaͤrt und gezeiget wor⸗ 


ſtellen figen, und alfo ſelbſt ein Senator ſeyn. Man 
muß aber wohl merken, daß eigentlich auf der Tanz⸗ 


zen leer bleiben, waͤre auch viel zu enge geweſen, daß 
darauf an-rooo Leute hatten Platz haben koͤnnen, 
und fo groß war doch die Zahl der Senatoren. Son: 


Orcheſtra am nächften lagen, in diefer Redensart ver: 
fanden; nämlich die fünferften Sige, der Gradus 
von unten an zu zählen. 

Von der Groͤße des Theaters Brauche ich nichts 
weiter zu bemerken, als daß ſie ſo geraͤumig waren, 
Daß fie 20000 Menfchen alsZufchaner faſſen konnten. 
Man rechne den Platz ab, welchen die Scene, die 
Kammern, und was dazu gehörte, wegnahmen: fo 
wird man geſtehen müffen, daß man heut zu Tage 
chwerlich ein Gebäude von der Größe, wenn es auch 
vi aleegrepeße Kirche waͤre, werde aufweiſen koͤn⸗ 
ten. 





5 19) Vittuu. l. $,6, P.39. 











Die Tanzbuͤhne, Orcheſtra, ſtieß gleich an 
die Taͤnzer, und ließen ihre Spruͤnge und Kuͤnſte 
den, daß ſolches fo viel heiße, als auf den Rathsherrn⸗ 


buͤhne Niemand ſaß, denn der Platz muſte zum Tan⸗ 


dern es werden darunter die beſten Plaͤtze, die der 
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net. Hiezu Eommt auch die ausnehmende Pracht, | 
weiche man an die Auszierung derfelben verſchwen⸗ 
dete. Man hatte an den Waͤnden die koſtbarſten 
Gemaͤhlde angebracht, oder aufgehangen, und fo, wie. 
Den Vorhang por Der Scene, alfo dieſe felbft mit 
Silber, Gold, Elfenbein und dergleichen, 
ausgeſchmuͤckt. — | 
. 

Damit feine — entſtuͤnde, waren 
eigene Leute angenommen, welche die Stellen im Thea⸗ 
ter den Zuſchauern anwieſen. Ein ſolcher Mann 
hieß, Deſignator oder Locarius, der Stellen 
weifer. Sn den älteften Zeiten waren Diefe Leute: 
nicht nötbig, weil ein Jeder fich da hinfeßte, wo er: 
Platz fand: aber feit dem die Senatoren und Ritter 
den Vorſitz und eigene Stellen erhielten, wurden fie be 
ftelft, Damit fie dem, der aus Irrthum oder Vorſatz | 
fi ich in Diefe Stellen niederließ, Daraus weg, und auf 
einen andern Platz verweiſen konnten. Wie viel‘ 
derſelben geweſen, wird nirgend gemeldet, aber zwei) 
werden genannt, nämlich Kectius und Dceanus;. 
welche ihr Amt m treu und forgfältig a | 
haben. 








ee 


— * — Y r ; ‘ I 
26) Valer. Max. lib. 2,4, 21) Marual. lib. 3, ep· 5. 


Fs p 66 9.lib. 5,cp. 35. 1.6, epig. 9 
| 5, epig. a5. | 


nn. is 








| Gi; 

| Die: Comödien und alle Spiele, welche 
im Theater weranftaltet wurden, waren ein Theil des 
Gottesdienftes. : Da fich nun jedermann vor den 
Göttern zu demüthigen bat; ſo hielt man es fehr uns 





















Rang zu feben, und an feine eigne Würde zu Den: 
Een, Daher Jedermann unter einander faß, wieer kam, 
bis in Das 67 3fte J. d. St. Denn da gab der Bor: 
fieher Des gemeinen Volkes, E, Roſcius Atho, ein 
Geſetz, Daß Die Ritter die vierzehn erften Baͤnke nach 


römifchen Volkes ihre befondere Stelfe einnehmen 


Iunter den Kaifern gültig geblieben, aber Die vierzehn 
Sitzbaͤnke waren lange nicht hinreichend, alle Ritter, 
deren Anzabl über 5000 betrug, zu faflen. *?) Dar 
Uber muften Die übrigen, wenn die Bänke befeßt was 
ren, fich gefallen Taffen, anderer Orten Plaß zu neb: 
men. Denn viele vom geringften Pobelgefinde er; 
I langten Durch allerley Raͤnke Reichthuͤmer, und wenn 
Iman 400000 LLS hatte, fo hatte man auch das 


‚cim gradibus equeftribus, 
22) Liuius Epit. lib. 99. 23). Dion. Halic. lib. %, 


\cap. 19. DioCafl.lib. 36,25. v. 152-159. 
|Cicer. Philipp. z, 18, 


Roͤm. Alterch. 2. Th. Pop 
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anſtaͤndig, in der Gegenwart der Götter, auf ſeinen 


den Senatoren haben, und alfo jede Ordnung des 


follte. *°) Und diefes Nofeifche Geſetz ift auch 


‚Recht, in der Ritterbank zu figen, in quatuorde- 


Cicer. orat. pro-Muraena, p. 351. Iuuenal, Sat. 3, 
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g. 9 
Die Beforgung der Spiele en die Hedi. | 


| leb Piebis und die Aediles Curules, man fin⸗ 


det aber nicht, daß fie einen beſondern Ehrentitel ges 
habt, und Curatores ludorum genannt worden. 
Aber unter den Kaifern waren ſolche Curatores) 
der Spiele befannt, und es feheint, Daß es eine eigene: 
Bedienung, oder eine Würde gewefenfeyn mag. **)) 
Denn fonft kann manja mit Nechtdem, Derdiefe Ber) 
forgung der Spiele hat, oder dem, der fie gar auf 
feine eigene Koften veranftaltet, mit dem hoͤchſten 
Recht und zu allererſt einen Curator der Spiele hei⸗ 
en. Es muften alfo die Leute, welche.den Namen 
als einen befondern Titel führten, noch einige andere 
kleine Vebengefehäfte haben. Dahin gehörte 
vornämlich, daß fie dahin fahen, daß der Stellenwei⸗ 
ſer ſich nicht mit Geld beſtechen ließ, um die beſten | 
Stellen denen zu verfchaffen, die ihn erfauft hatten. | 
*3) Denn daß Dem Stellenweifer von Allen und 
Jeden ein Trinkgeld muͤſſen gegeben werden, | 
ift gar nicht erweislich, nicht glaublid,. Es waren | 
im Jahre as Tage zu öffentlichen Spielen ausgeſe⸗ 
Bet: Dazu Famen ſo viele außerordentliche bey keichenn 
| begaͤng⸗ 
24) Am deutlichſten zeiget 25) Plaut. Paenul. in pro⸗ 
es die Stelle Tac.ann.1.ıı, log.v.26 f. | | 
| 





36. Sulpicius Rufus, Indi cu- 
rartor. Dean vergleiche aud) 
Sueton, in Calig. c. 27. Dio 
Cafl. ib. 45, 2.lul.Capitol, Vel aes pro capize deut. 
Ant. c. 23, P. 378» ‚ —* —192 9— F 


Serui ne obfi deanr, liberis, 
\ ve.dit locus J 
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 begängnißen, bey Geluͤbben bey Wahlen, ben erhal 
‚ tenen Siegen ıc. Wenn nun jede Perfon nur einen 
quadrans dem Stellenweiſer hätte jedesmal geben 
müffen: fo würde das fehon eine große Summa des 
Jahrs von fo vielen Zufchauern gebracht haben, und 
\ Diefe Leute balde haben reich werden können, Ver⸗ 
muthlich werden nur Die Senatores, Die Ritter und 
| andere reiche Leute ihm etwas gegeben haben, weil 
er ja auch vornaͤmlich auf ihre Stellen Acht haben 
muſte. Doch wird er ohne Zweifel, wenn ein vors 


zuͤgliches Stück hat follen-aufgefüker wörden, mebe 


| Trinkgeld erhalten haben, Damit ee beffere Plaͤtze 
den Meichern anwiefe: Daher es vom Gladiator 
Hermes beißt, Daß er durch feine Kunft den Stellen: 
) weifer reich gemacht, weil er fo ſehr berühmt war, 
Jedermann ihn gerne fehen wollte, und Daher duch 


Trinkgeld bey dem Stellenweiſer ſich einen guten Ping | 


ausmachte. *°) 

| In AL muſte ſeber Zuſchauer etwas erle⸗ 
gen, nämlich zwey Obolen, oder ein Drittel von einer 
Drachma. Man verhütetedadurd) Das Drängen 
und Schlagen, welches vorher, da alle Stellen frey 
| waren, öfters vorgefallen war. Damit aber Die Ar⸗ 
men Doch auch Die Spiele mit anfehen Fönnten: fo 
empfing ein Jeder Derfelben aus dem Schatz Diefe 
zwey Obolen. Dieſes eingehobene Geld bekam eine 
Bi an Pr2 eigente 


2 es Martial. lib, 5, Ep: 2% Ne me⸗ diuitiae locatis· 
rum &c, 
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| zur Laſt, der Die Spiele veranſtalteee.. 


— dazu — Perſe es wurde angwen 


ters zu ——— In Koi — * —* dem 


en 108 er 
— "Noch etwas vondenConquifitoribusthea- 
tri. ‚Wenn das Wort conquifitor beym Krie⸗ 
geswefen. gebraucht wird, fo bedeutet es. eutweder 
ausgefchickte. Werbe⸗Officiers, Die junge Leute mit: 
Gewalt zum Kriegsdienfte wegnahmen, *7) oder 
ausgeſchickte Mannfchaft, Die verlaufenen Soldaten 
oufzufuchen, und zum Regiment zuruͤck zu bringe, 
*°). Aber bey den Theatern ift es ganz etwas an⸗ 
ders, und bezeichnet einen folchen Menſchen, der un⸗ 
ter, Den Zufchauern herum gieng, und: den, Acteurs 
Lob und Beyfall zu erwerben fuchte, oder der darauf 
Acht gab,-wer von den. Zuſchauern feinen Beyfall 
am mehrften durch Händeflatfchen zu erfennen gab. 
a, Aber Ka ben — en es 





immer 

a7). Liu..lib. zr, ır. — wire, Um — recht 
7:29, 34 zu verſtehen, iſt anzumerken, 
28) Liu, lib. a5, 22. daß, die Siſtriones und Mi⸗ 


29) Plaut. in Amphitruo mi in einer beftändigen Eis 
Proleg. v::64 tritt Mercur ferſucht ſtanden, und einer, 
auf, und bringt einen Befehl gerne für den andern vielen 
vom Jupiter, daß dielon= Beyfall ſuchte, welcher durch 
quiſitoren in dem Theater "das Haͤndeklatſchen an den 
herum gehen, und fehen foll: Tag geleget wurde. Und in 
ten, wer fonderlichein Freund diefem Applauſus ſuchten 
dieſes oder jenes, Comoͤdian- » figrihre groͤßeſte Ehre. 49— 

a or 
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immer fuͤr viel zu unanſtaͤndig, ihren Benfalöffene 
lich duch Händeklarfchen zu — — — und 
un f ich alſo Deffen. 9°): RmELLE 

; 0 ir \ E a ef Eh 2 
| "Da durch die große Menge der —— 
| Malin die Luft im Theater warm und beklommen 
| wurde: ſo dachte man darauf, dieſelbe auf mancherley 














on u — und — zu — Dieſe 


| oft. ein, nee in — — 


| die aus war, und er den Zu⸗ 
I fchauern gefallen hatte: ſo oft 

J erfolgte der Beyfall gewiß; 
hingegen‘, wenn die Rolle. 
nicht gut geſpielt war, unter⸗ 
blieb es, oder es folgte ein 
| Syarren mit den Füßen 
von: 
| ihrer Ungejchietlichkeit ſehr 
wohl uͤberzeugt waren, fa er⸗ 


Mei nun viele 


bettelten ſie ſich von ihren 
Freunden, daß - diefelben,: 
| wenn fie ihre Role hergefa: 
| get, und der Auftritt geendet 
I war, mit den Händen anfien⸗ 
| gen zu applaudiren; weildenn 
1 gewiß viele, und am mehrer 
I ften die, welche am wenigften 
U Acht gegeben hatten, mit den 


u Händen aud) anfangen wuͤr⸗ 


| den zu Elatfchen. Man kann 

nicht mir Gewißheit fagen, 

I 26 die Yediles Eurules bey 
\ öffentlihen Spielen, undan: 


| dere'Privatperfonen, wenn fie 


auf ihre Koften Spieleanord: 


wg Erfri⸗ 


neten, folche Congnifitöres 


oder Spivne gehalten: oder, 


ob die Comoͤdianten ſelbſt fols 
he Leute beſtellt haben. Un: 
tee den Comödianten war fel: 

tenrechte Einigkeit, weil einer 
des andern Geſchicklichkeit 
und Beyfall beneidete; und 


daher gerne willen mochte, 


ob der Beyfall freywillig oder 
erbettelt erfolgte. Und dazu 
gebrauchten fie dieſe heimliche 
Nachforſcher. Daßoͤfters der 


Beyfall erkauft und gezwun⸗ 


gen geweſen/ ſiehet man an 


Nero/ der feine Haͤndeklat⸗ 


ſcher nicht nur eheuer belohn⸗ 
te, fondernausdrädlich.5000 
befondere Leute dazu befteller 


‚hatte, welche theil® mit der 


holen, theils mie der flachen 
Hand, theils mit 4 Fingern 


in der Hand, ein Geklatſche 


und. recht tactmäßiges Ge⸗ 
klapper machen muſten. Sue⸗ 
ton. Nero, c. 20. 


30) Petron. cap. 5,p.18.' 
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Erfriſchungen, refe&iones: theatri, waren vor⸗ | 


züglich von gedoppelter Art, 


1) Die Befprengungen mit Sara, —— | 


crocara. Man milchte Wein und Waſſer zu: 


ſammen, weichtedarinn den beften Safran ein, den 


muan erhalten konnte, und fuͤllte als denn mit dieſem 


Safr an, Wein und Waſſer die hydrauliſchen Mas 
ſchinen an, welche in dem Theater an den Winden, 


wo fie weder hinderten, noch das Anfehen verſtell— 


zen, angebracht waren, Man hatte veranſtaltet, 
daß die Luft ſehr war zufammen gedrückt worden, 
und von Diefer comprimirten Luft, Röhren nach 


. den bydraulifchen Mafchinen, Diemitdem Crocus⸗ 
wein dngefüllt waren, bingeleitet, und mit. feften 
Hänichen verfeben. Wenn man nun dieſen Hahn oͤf⸗ 








ö— — — — 


nete, ſo drang die Luft mit Gewalt in die Maſchinen, 


und trieb durch Die feinen Oefnungen die Feuchtig⸗ 
keit bis auf Die hoͤchſten Sitze des Theaters hinauf. 
3%) Hefters waren die zur Zierde und Feſtigkeit 

im Theater noͤthige Saͤulen und Statuͤen dazu ge⸗ 


braucht, daß man dieſe Feuchtigkeit von Wein, 
Waſſer und Coryciſchen Safran, der in Eilis 
cien, indem antro Corycio, wuchs, ?*) durch 
feine Oefnungen, wie etwa aneinem feinen Durch⸗ 


an oder Öichkanne,i in denſelben perumfprügte, | 


Man 


31) Senec. Quaelt. natur. 32) Strabo, lib. 14, 
ub 2,9, pag. 666. Epiſt. 90, pag . 987. 
P- 433. 
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Man bediente ſich daben, wie gefagt, eines hydrau⸗ 
liſch⸗ pnevmatiſchen Druckwerks, welches Cucanus 
deshalb preſſuram Corycii crocinennt? ?) 
Weildie Strahlen, welche in die Hoͤhe getrieben wur: 
den, ſehr fein waren, ſo fiel die Feuchtigkeit nicht 
tropfenweiſe, ſondern nur ganz ſparſam herab, da; 
her man dieſe Erfriſchung einen Nebel zu nen⸗ 
nen pflegte, theatralem nimbum oder im⸗ 
brem ?%)., 
2) Die Ueberfehattung des ganzen <henterd, | 
Das Theater war ein Gebäude, fo oben. offen 
I: war, da die Sonnenhitze hinein fallen und 
ſehr befchiwerlich werden Eonnte. Wenn nun Der, 
I welcher Die Spiele anftellte, fich dem Poͤbel recht 
I > verbindlich machen wollte, fo ließ er oben über Das 
ganze Theater Segeltücher überfpannen, den Zu: 
ſchauern Schatten zu machen, und die Hitze der 
ſtechenden Sonnenſtrahlen zu brechen. Aber 
die Verfehwendüng veränderte bald die Segel: 
tücher in die foftbarfte fpanifchefeinewand, und man 
fieng endlich an, Diefelben mit Purpurfarbe zu 
färben, 28) Damit dieſe Segeltücher ficher und 
| Pp 4 feſte 


33) Lib. 9,v. 804. Mein wurde mie Balfam und 
34) Mart. 1.5, Epig. 25, Safran vermiſcht. 
v.7 lib.9, Epig.39,5. Ae. 35) Plin.l. 19, 1, p. 534, 
Spart, Hadrian.c.19,p.17Y.. und Dio Call. I. 53, 3 1,P.726 
In honorem Traiani balia- beſchreiben, wie nach und nach 
ma et crocum per gradus die Verſchwendung bierinnen 
theatri Auere iuſſit. Der gewachfen ift. 
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feſte ausgebreitet blieben: ſo bediente man ſi ch da⸗ 
bey langer Balken, Die man über das Theater brei⸗ | 
tete, und Die — dane we A 


36) er HV.72 


fq. Conf.Ouid.de arteaman- 


di l. 1,.v. 103. Propert. 1.4, 


Eleg. ı, v. 15. Und von der 
Verſchwendung, welche dabeh 
gemacht wurde, iſt eine Stelle 
des Dio Caſſius ungemein 


merkwuͤrdig, welche ich des⸗ 


halb hier herſetzen will. Es 
beißt lib..43,24,p.385 alſo: 
‚Vnum. ‚exemplum comme- 
Morabo fumtuofitatis, quae 


tunc alul. Caefare adhibita 
eft, ex quo reliquorum om- 


nium capi indicium poteft. 
Nam, ne cui fpectantium in 
Circo et Naumachia a 


fole moleftia crearetur, vt 


quidam auctores ſunt, Teel- 
FETRTHATE ferica {uper eos 


Pe E* adteih || 
textum barbaricae luxuriae, | 








Das. 





et ab iis adnos immodicum 
in luxum mulierum nobi⸗ | 
lium peruafit. Und lib. 63, 
6: Ludi quoque Scenici facti 
ex decreto; ipfinsque thea- 
tri non modo fcena, fedom- 
nis etiam eius ambitus, in- 





‚trinfecusinauratus, itemquei 


cetera, quacinferrentur, au- 
ro ornata erant. Quibus de 
cauflis ipfe dies aureus no- 
minatuseft. Neemeracuaræ 
vero per acrem extenſa, ſolis 
arcendi canſſa In medio 
horum — 
Nero, acu pictus, currum 
agitabat, er circa ipſum vn- 
dique Bach lucebant. 


a tn en — 








AEGIRGRIERL or 
Das fechözehnte Eapitel. er 


Ali eich den Fechter⸗ "Spielen. —— 


ne munere — RR 


3 e— — DE m Re 
Rd r 2 N —* 
% 14 a Kan P 


ei chon I RS ift von en Beck in 





* ihrem Streit, den fie miteinander anftelften, 
bey den Spielen, die in den Leichen begaͤngnißen ange⸗ 
richtet wurden, im vorigen eilften Capitel geſagt: aber 


es iſt doch noch manches davon zu bemerken übrig, 


welches ich hier alles zufammen faffen will.‘ "Mar 
muß juförderft auf Die Benennung ſelbſt merken, 
warum Diefes graufame Spielein Munüs; ein Ge 
ai und Gabe, fen ie worden. Den 


—— 


* ee war * weil man dem ** kein 
groͤßeres Vergnügen, als dieſes, verſchaffen konnte, 
‚und eg derſelbe als eine große Wohlthat anſahe; und 
weil man fich überredete, Daß man Dadurch den Goͤt 
tern ein ihnen ſehr angenehmes Geſchenk, eine ſehr 


vortrefliche Gabe darbrachte. Beſonders glaubte 
man Das letztere von den Fechterſpielen, Die bey Lei: 


I chenbegängnißen angeftelft wurden. Denn da man 
ſonſt nur eine rothe Decke oder Purpurfleid über den 
todten Leichnam hingelegt: ß% fand man es viel beſ⸗ 


p5 ſer 
1) Sueton. Cael: 35. Es rio ferarum im Amphi— 
wurde zuweilen unter dem theater michegriffer. Sencc. 
Worte munus aud) die vena- - de ben. l.1,12.Suer,Caef.75.' 








N 
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er Dadurch. fattfam zu erkennen, Daß er bey allen Li | 
dern Spielen, bey Comoͤdien, ludisgy.mnieis,ı mu= | 
ficis, mimicis, lange nicht fo zabkreich"erfchieng | 
‚Die, Fechter ſelber waren. Die | 
allergeringſten und fehlechteften, Reute,. mehrentheils 
Findelkinder, welche man-aufgenommen, einige Jah | 
ernährt, und daraufan Die Fechtermeifter, Laniſtas, | 
verkauft hatte, fo, wie man die gefundenen Kinder, | 
weiblichen Gefshlechts, den Hurenwicthen vor Geld | 
überließ, fie in ihren heßlichen Haͤuſern zugebrauchen | 


als bey dieſen. ) 
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fer und kraͤftiger, und zur Beruhigung‘ des Verſtor⸗ | 
Benen viel zuträglicher, wehn man bey feiner Beerdi⸗ 
gung wirklich Blutvergoß. | 
welchen der Pöbel an dieſen Fechterfi piefen fand gab | 


2) Den Wohlgefallen, 








\ 


*) Alleverlaufene Knechte, aller Abichaum von Bos⸗ 
Beit und das Auskehrig von Landläufern, konnte bier: | 


ankommen. 


Man ſhe —— Virg. 
Aecn. lib. 6, v.221,.etlib.s, 
m. 791. Sonderlichredet da: 


von Tertullianus de ſpecta⸗ 
eulis, cap. 12. p.216. Nam. 


olim, quoniam animas de- 
funtorum humano fangui- 
ne propitiari creditum erat, 
- eaptiuos vel male ingenio 
feruos mercati, in exlequiis 
immolabant, Poftea placuit 
impietatem voluptare adum- 
brare, Itaque, quos parauc- 
rant armis, quibus tunc et 
qualiter poterant eruditos, 


a Fechrermenn * ab steh | 


ſed paulatim prouedti ‚ad. | 
'tantam gratiam, ad quan⸗ 


bat, nifiet feris humana cor⸗ 







Il — 
tantum ve. BEN difeerengs, R 
mox edicto die inferiarum | 
ad tumulos erogabant. ha 
mortem kömicidiis confola=t} | 
bantur. Haec muneris origoy, | 


tam erudelitatem, quia fer= 
rum voluptati.non fatisfacie= 
Vid | 


pora Bar 


p- 402. | 
3) Cicer pro P. Sext, | 
0.58.59. el 
4) Liuius,lib. 28,21. Bl 






tur pecuniis emti, adütche- 


% 
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zu / ehe ſie dergleichen Beute kauften, ob fieihnen brauch: 
bar. waren, Doc) unterſuchten fie weiter nichts, als ob 
ſie dicke Arme, breite Schuftern, dicke Waden und 
ein Ibn rfes Gef ht hatten. Fanden fie das, ſo war 





ver fie gut, fie mochten, ihrem nee Sharatter nach, 


- — ten Menfchen ſeyn.) er 


Ne Bi 
Das ©: baͤude, idea der SR je 


* mit. feinem Geſchmeiß wohnte, hieß Ju⸗ 
dus gladiatorius, die Fechterfchufe, Der Fechters 
platz. Die Leute, welche er angekauft hatte, und Des 


ven zumeifen Uber, hundert waren, unterrichtete er in 
Allen Arten des Fechtens, ſie hießen Daher tirones, 





Joder.Familia Laniſtae. In diefem großen Ger 
baͤude, Judo cladiatorio, war vor jedem Lehrling 
eine. befondere Celle, Darinn fie foulenzten, wenn die 


Stunden der Uebung zu Ende waren; zugleich waren 

fie dadurch von einander abgefondert, damit fie nicht 

Meuteren und Unfug arfiengen, DE Der Laniſta 
oder 


: * Zum Unterfchied eines fols 
Ken andereLeute im Fech⸗ 
ten unterrichtet, und «in 
Fechtermeiſter Heißt, nenne 
ich den Vorfieher der Klopf—⸗ 
ſechter, Laniftam, Fechter⸗ 
meiſter. 


— 





5) Hieraus verſteht man 
den Metal. 6, Epig 82 
und Philoftratus in via 
Apotlon. Tyan. lib a4, 22, 
p- 160 fhreibe: 3 Magnis igi- 


bantur adulzeri, Scorzato- 
ses, Perfofores moenium, 
‚Incifores mar fupiorum,Plo- 
giarii, aliique huiusmodi 
homines; Athenienfes vero 
illos armis inſtruebant et 
certare iubebant. 


6) Quindtil, Decla, p.i 35 
Morabar inter facrilegos, 
— et quae gladia- 

3 | cidas ? 
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oder Fechtermeifter war allezeitein alter geuͤbter Fech⸗ 


ter, der: feldft Die Kunſt viele Jahre getrieben hatte, 
iD alle Vortheile kannte. 


dare.: 








" Die Ertheilung des 
— Unterrichts nannte man — — 


an a 4 


Die ——— welche mit den Fechtern⸗ und 


Reh: Lingen vorgenommen wurden, waren gedoppelt.. 


Des Vormittages muften ſie ſich im Fechten üben, , 


hatten aber flatt des Degeng einen hölzernen Stab, 


rudem ligneam, der -Fechtermeifter hingegen: 
eine Ruthe, ferulam, und Das Fechten mit demſel⸗ 
bin hieß hatuere. *) Des Nachmittages mu⸗ 


& fien fie fich bey Pfaͤhlen üben, exercebantur ad 
palos. 


Das bedarf einer Erklaͤrung. Jeder Lehr⸗ 


ling ſetzte einen Pfahl feſte in die Erde, ſo, daß er ganz 


unbeweglich war, und ſechs Fuß hoch über die Erde 


hervor ragte. Gegen diefen Pfahl gieng der Lehr: 


king an, als ob es fein Gegner ſey; und hatte entwe⸗ 


der eine Käule oder einen Degen, damit er fochte. 
Bald trachtete er Dem Pfahl, den er fich als feinen 
Gegner vorftellte, beym Kopfe, bald bey den Schul: 
tet u, bald in Der Seite, bald von n Vorne oder Hinten 


very 
— vna and ei, homi- 
eidas inclufos turpiore cu- 
ftodia et fordido cellarum 
ſitu 
7) Cie.deorae.lib. 3,22. 
Majsifter kicSamnitium gla- 
daran fumma iam [ene- 
einte et, er quotidie com- 


bey⸗ 


mentatur. Sueton. Cael«31, 
vt (enatores di[ciplinam fin- 
gulorum fufciperent, ipfique | 
dictata exercentibus darent. 
Darüber hält fh Iuuenal 


auf Satyr. 21, v. 6 q. 


8) Sueton. Cal. 32. ‘Die 


Cafl. 1.22, 19, p. 1219. 


I 





dieſen Pfahl genugfam geübt, fo muften fie Denn mit 
V einander zu kaͤmpfen anfangen: fieierhielten aber hoͤl⸗ 
gerne Inftrumente, ‚rudes, ftatt der Degen, und 
der Fec)termeifter war. dabey, um einen Jeden zur 





heit der Umſtaͤnde, Dem Lehrling zu attolle caede! 
declina pereute! urge! e 
Wenn die Lehrjahre zu Ende waren, ann bie 


) ——— dem Fechtermeiſter einen Eid ab⸗ “ 


legen, daß fie feine Befehle befolgen und tapfer fechten 
| wel ‚wenn es and) Leib und Leben gelten follte: 


Nund nach abgelegtem Eide war ihr erftes Complu 


Iment: Masitter falue! 


Es gab außer, dieſen erkauften ——— | 


Jandere, welche freywillig, um fich fehen zu laflen und 
Imit ihrer Stärke groß zu thun, fowol mit andern 
Fechtern, als felbft mit wilden Thieren ſtritten; oder, 
3 ß ich um einen "geilen Kan auctoramentum 


bieß 


| — rn facramentum iuramus, ven, 


RT — 


orte, Satyr» 6,v.246 fa. vinciri,virgisverberari, fer- 


| sn10), Aus dieſer Bemer⸗ xoque necari, et quidquid 

‚tung verfteht man die Stelle aliud ru iufliffes, tamquam 

im nn Cact. de — — legitimi gladiatores domi- 

cap. 7 no, corpora animasgue reli- 
* a Det Eis: war. abfihen: giofiflime addicimus, - Pc» 

lic), und lautetealfe: Inver- ron. Pia13,:° | 

‚ba tua Magifter er Lanifta, 
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| benzufommen, und Schaden zu thun. Er fprang 


auf ihn zu, wich zuruͤcke, machte einen neuen Anlauf 
u. ſ. w. ) Waren die Lehrlinge im Streitgegen 


rechte zu weiſen. Darief er Denn, nad) Delhi | 


ı 
Ih 


9— 
il 
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mietheten; oder ſolche, welche zum Tode verur⸗ 


entweder unter einander, oder mit andern alten erfahr⸗ 


Raͤuber oder als Feinde waren gefangen wor den, und) 





hieß Diefer Lohn, zu einem oder mehrern Spielen ver 





theilet waren, aber nicht le ſondern 


nen Fechtern ſich fo lange herumſchlagen ſollten, bis 
fie alle getoͤdtet wären, oder endlich ſolche, welche als! 





gleichfalls, bis fie getödter waren, mit einander ſtrei⸗ 
ten muſten. Ob dieſe alle dem Fechter meiſter den vor⸗ 
hin angefuͤhrten Eid haben ablegen muͤſſen laͤßt 
ſich nicht beſtimmen: von denen aber, die ſich ihm 
vermietheten und gladiatotes — a 


iſt es gewiß. 9.3 


Der Unterhate Der — koſtete been Here 
fehr viel, weil fie recht gut geipeifet und gemäftet wur⸗ 
den ; Daher miufte man fie dem Fechtermeiſter bey jedem 
Spiel ungemein theuer bezahlen. *) In den aͤlte⸗ 
ſten Zeiten muͤſſen ſie nicht ſo gut ſeyn gefuttert wor⸗ 
den, weil ſie hordearii genannt wurden, von der 


getrockneten Gaͤrſte, die ſie zur Speiſe bekamen.) 


Die Roͤmer hatten nicht nur in der Stadt, ſondern 
auch in andern Staͤdten und wohlfeilern Gegenden 
Fechterſchulen, um Die Koſten zu erſparen. In der 
Stadt Capua, in Campanien, war dergleichen iur 
dus gladiatorius, "*) imgleichen in Der — 


12) Quindil, Decl. 9, u Iul. 1. Caef. debell, ci⸗ 
p. 123. Cornel. Tacit. hiſt. vil.lib. 1,'14.Cicer. adAstic, x 
ib. 2, 88, p. 199.  .Hib. 7, ep. 14. | 4 

ı3) Plin.lib. 18, 7. EN 








Don den Fechter⸗Spielen. 607 


Havenna;: 335) weil dorten die Luft fehr gefund wat, 
und D Die echter gutes Gedeihen hatten. 
Die Kaiſer hatten eigene Hofcomoͤdianten, hi- 
f fer iones aulicos, ' *) undunterhielten in der Folge 
N auch eigene Fechter, welche Gladiatores princi- 
pis, cubicularii und pompaliter ornati bier 
Ben. Daher hatten ſie einen eigenen Fechtermeifter, 
| der Die Lehrlinge unterrichtete, und ein dazu befonders 
| eingerichtetes Gebäude, worinn fie ſich aufbielten, 
ludum gladiatorium. '”) Sie wurden aus 
| den öffentlichen Einkünften ſalarirt, und — 
ben fie gladiatores ſiscales. 

| ih 

|... Derjenige, welcher Die Fechterſpiele auf feine 
| Koften anftellte, hieß Editor muneris gladiaro- 
rii; oder mit einem neuen Worte, das Auguftus 
|juerft aufgebracht, Munerarius. Diefit An— 


I fteller der echterfpiele, es fey mir der Kürze wegen. 


erlaubt, Diefes Wort zu gebranchen, muſte es Tage, 
Jehe die Spiele angiengen, an Den »Buden Der Wechs⸗ 
| ler, auf den Marftepläßen Der Etadt, und fonderlich 
Üben der großen Rennbahn eine genaue Anzeige be: 
kannte machen. Er befiimmte Darinn Den eigentli: 
I chen Tag, imgleichen, wie viel Paare fechten würden, 


Fund nannte die berühmteften derfelden mit Namen. 


| Bi: 
|" ıs) Strabo,lib. g,p. 327. Capitol. in Gordian. tertio, 
16) Spart. Adrian. c.19, €.'33. Acl, Lamprid, Com“ 
f- 178. mod.cap. s. Trebell. Pe!:ia 
| .ı7) Sueton. Dom. 4. Iul. Galien.c. 8,p. 294 





— 
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Bithus, Bacchus, Hermes, Myrinus, waren in dieſen 
— vorzüglich geſchickte Leute. y Be 


Der Fechtermeifter, lanifta, von dem der Anz 
ſtelle der Spiele die Fechterpaare gedungen hatte, 
muſte Sorge tragen, Daß er Die Fechter fo zuſammen 
paarte, wie ſich es am beſten ſchickte. Er muſte kei⸗ 
nen Großen und Kleinen, keinen Anfänger und alten! 
Geuͤbten miteinander ftreiten Iaffen. Diefe ſchickli⸗ 
che Auswahl der Fechter hieß Comparatio oder 
Compofitio parium. Wenn es zum Streit 
fam, waren dem Pöbel allemal die verwegenften die’ 
allerangenehmſten, welche, ob gleich das Blut aus 
den erhaltenen Wunden häufig floß, dennoch uner⸗ 
ſchrocken das Gefechte fortfeßten. Die hingegen: 
wurden fehr gebaffer, und mit Unwillen verfpottet, 
welche fich weibiſch ftellten, bey empfangenen Wuns 
den fehrieen, demuͤthig um Verſchonen und um die 
Erhaltung des Lebens baten. 9) Se mehr echter, 
ermordet wurden, je größer war das Vergnügen des 
—— Volkes; daher wurde es unwillig, und 
fahe es als eine Befchimpfung an, wenn fich einer, 
fange und herzhaft vertheidigte, und fich nicht ſogleich 
wollte umbringen laſſen, weil der Poͤbel es nicht viel 
werth achtete, daß ein ſolcher Kerl abgefchlachtet 

} wuͤrde. | 


| 
N | 
| 





18) Hor.l.1:Sat.7,v.20, 19). Cicer. a 34 
Senec. Epiſt. 97 pag. 583 de Senec. de Trang.animsc.ıı, 
breu,vitae, c. 16, Pe 515: pP. 369. de conftant. * 16, 

„Bär, | 
| 
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würde, *°) Daher fagt Eicero, caedem gla- 
diator quaerit; der Fechter wuͤnſcht, je eher jelie: 
ber getödter zu fegn. °") Uber febr oft gefchah 
es, daß Der Fechter, den man fo gut als verloren 
fehäßte, ganz unverfehens feinem Gegenpart das Leben 
nahm, weil er, wie Cicero fagt, confilium in are- 


lich, wenn er fchon als überwunden auf der Erdelag, 
einen Umftand zu Nutze, dadurch er feinem Gegenpart 


| Fechterftreiche. *3) Yud) Das war ein Fechterz 


foren , die ihnen mißftelen, gleidy auf der 
| Stelle follten umgebracht werden. 
‚talifchen Herkommen hatte es dazu Recht und 
Freyheit. Caefar aber gab das nie zu, fons 
dern ließ denſelben, ſo bald das Volk ſolches begehrte, 
ſchnell aus dem Theater weg: und bey Seite brin⸗ 
| gen. **) Ueberhaupt Fam es auf Den Anfteller Dee 
| Spiele und auf Das Volk, welches zuſchaute, an, ob 


| fie 


na ceperat. Das hieß, er machte fich augenblick⸗ 
J einen tödtlichen Streich verfeßte und ſiegte.*) Ders 
| gleicyen Begebenheiten hießen Cafus gladiatorii, 
| ftreich, wenn Das Volk begehrte, daß einige Gladias 


Nach theas 








ll 20) a lıb. 6, 20. 
N Irafcuntur criam pugnanti- 
\bus, nifi celeriter e duobus 
| alter eccifus eft. Seneca de 
ira, lib. 1,2, p. 5. 
Jib 2ad famil. 
Wepiſt. 2. 

a2) Senec.cp. 22, p. 37. 


Roͤm. Alterch, 2. Ch, 





Vetus prouerbium eft, gla- 


‘diatorem in arena eapere 


confiliium. Aliquid aduer- 
farii vultus, aliquid manus 
mota, aliquid ipfa inchnatio 
corporis intuentem monet. 
23) Cicero lib. 5, ep. 13. 
24) Sueton. Caeſ. 26. 


m 

















fiedem echter, ber ihnen m mißfiel, al ſchen 

oder es ihm wollten nehmen laſſen. — 
"Der, welcher von den, beyden Streitern wma 

überwunden und zu Boden geworfen ‚worden, . und 
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| f ich nicht Durch einen. unvermutheten Fechterſtreich 


retten konnte, lag entweder ganzgela aſſen ſtille, unde er⸗ 
wartete von dem Sieger den letzten toͤdtlichen Streich: s 
oder er fireefte Den geigefinger. in Die Höhe, und bat 
Durch Diefe Bewegung, um fein Leben, °°) Die 
Bitte, war nicht an Den Sieger, fondern eigentlich, 
an das Volf gerichtet; denn Diefes Zeichen hieß füp- 
plicare populo. Vom Volfe mufte der arme 
aufder Erde Eiegende die Antwort erwarten, und Diefe 
wurde ihm gleichfalls, mit einem Zeichen gegeben. | 
Denn, wenn der Anfteller der Spiele und das Volk 
die eine Hand in die Höhe hoben, aber den Daum,in | 
die Hand druͤckten: fo war das ein Zeichen, daß er 
dieſesmal das Leben erhalten follte, Und das hieß 
pollicem premere, Nur ſehr ſelten erhielt ein | 
Bittender Diefe, Gnade, daher wenige ſich darum 
Mühe gaben. Zuweilen ſchickte wol ein ſolcher Um 
berwundener an den Anſteller der Spiele Jemand 
ab, um eine Bitte einzulegen, und zu vernehmen, ob j 
er leben oder gleich fterben follte. Mehrentheils er⸗ 
hielt er die Antwort: laß dich umbring gen, recipe 
ferrum. Re | 
& 


2 Perfius, Sat. Bits 119. 26) ee de tranquill. 
Nil ribi conceflit ratio, di- vitae, cap. 11, pag.369. Ci- 
zirum exfere! . ser. Tuſc difp.lib.a, 17. 7 | 


% 
N 
ü 
9 
* 


| ....&o wie die Einlegung Des Daumens in die 
Hand die Begnadigung Des Heberwundenen andeus 
tete: *7) fo zeigte Gegentheils an, Daß Derfelbe fter- 
ben und umgebracht werden follte, wenn man dem 
Daum ausfteecfte, und die Hand mit allen fünf 
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cem a ao Sein 


wi 


| pag. 162. ‚Kloratius, ep. lib. 1. 
18, v. 66 fa: 


1 


Iuuenal. Sat. 3, v. 36. Pru- 


v. 1090 fq. So deutlich, wie 
| mich deut, diefe Stellen ber 
weilen, daß pollicem premere 


| zere zum Tode verurtheilen 
heiße: fo giebt es doch Selehr: 
| te, welche das Begentheil be: 

| Haupten, und auch dieſes zu 
| beweifen ſuchen. Und dag 
d wörhige mid, "alle Stellen 
hierher zu feßen, damit ein 
2 Seder ſelbſt waͤhlen koͤnne. 


faueamus, premere, etiam 


Epiſt. lib.1, 18, v.66. Fau- 
tor virogue tuum laudabit 
pollice ludum. Iuuenal. Sat. 
, 37.36. Muneranuncedunt, 
, &verfö police vulgus Quem- 





2) — —— dieſe 
Stellen: Plinius, lib 28, 2, 


128) Man ſiehet das aus 


| dent. eontraSymmach. lib.2, 


U begnadigen, und pollicem ver- 


Plin.lib. 28,2. Pollices, cum 


prouerbio iubemur. Horat. 


| Fingern gerade in die — lg "Das vr Be 


ge 


libet occidunt ——— 
Prudent. contra ſSymmach. f 


lıb. 2,v. 1095. 


Et quoties victor ferrum rg 


gulo inferit, illa, 
Delicias, ait, effe farm, pe» 

ctucque iacentis. 
Virgo modeſta inber con- 

ner fö-pollice rumpi. 


Die ‚Stellen, welche zum Ge⸗ 


genbeweis angeführt werden, 


find dieſe: Quinctil. Inſtit. 


lib. 11, cap. 3. Quid nune 


agam: quid faciam? auenſo 
police demonftrare aliquid, 
receptum magis puto, quam 


oratori decorum. Apuleius, 


‚lib. 2, pag. 192. Edit. Lyon. 


1604. Porrigit dextram, & 
inftar oratorium conformat 


articulum, duobusque infi⸗ 
mis conciufis digitis, ceteris 


eminus porrigens & infeffo 
pollice celementer fubrigens, 
infitTelephrgn. pupillus ege 
&c. Meine Meynung gehee 
dahin, daß Fein Zweifel fey, 
Qq 2 es 


Gi. ER Sehter- Spielen. 


Das —— ish, une. — 
war — beſchaffen. Wenn dieFechterpaat e, etwa zwan⸗ 
zig, dreyßig oder hundert und mehrere, gedungen 


und ausgewaͤhlt waren: ſo fuͤhrte ſie der Anſteller der 


Spiele, in Beyſ⸗ eyn des Fechtermeiſters, in das Amphi⸗ 


theater hinein, und beede unterſuchten die Waffen 








4 


| 





der Fechter, ob Die Degen recht ſcharf und fonftohne 


Fehler waren. ??) Darauf faßte ſich der Anfteller 


der Spiele auf einen prächtigen Seffel im Podig, 
Das ift, vor den Stellen Der Zufchauer auf Dem Thea 


ter felbft, wo auch nachmals die Kaiſer zu ſitzen pfleg- 
ten, nieder. Diefer Seffel wurde Tribunal ge 
nannt. Gleich Darauf nahm Das Borfpiel oder Luſt⸗ 
fechten, ventilationes, feinen Anfang. Diefes: 


beftand nicht im Ernſt, ob es gleich zumeilen ernſt⸗ 
haft genug war. Denn man gieng mit Prügeln, ſtatt 


Der Degen, aufeinander los, warf Spieße, Die aber 
nicht mit Eifen befchlagen waren, in Die Höhe, und 
fieng fie mit der flachen Hand, oder mit dem Rücken. 
der Hand wieder auf, und warf fie abermals in die: 
Hoͤhe. Agathinus war za Domitians Zeiten 


hierinn 
es habe zu Dlinii, Sodast — dieſer Nedensart 
und Juvenals Zeiten jene 


gerade umgekehrt — J 


zuerſt angezeigte Bedeutung 
ſtatt gehabt: es ſey aber nach 
und nach der Sprachgebrauch 
fo verwechſelt und veränderg 
worden, daß zu Quinctilians 
und Apuleins Zeiten die 


ſey. 


29) Sueron. Veſp. Al. 4% 


Oblata fibi orzamenta pu- 
gnantium, die ganze Waffen⸗ 
ruͤſtung, ——— 


J 
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hierinn ſehr geſchickt. 2). 50 bafddarauf « ein Zei⸗ 
chen mit einer Trompete gegeben wurde, hörten Diefe 
Luſtgefechte auf. Die ſaͤmmtlichen Fechter paarten 
ſich ſo zuſammen, wie ſie mit einander ſtreiten ſoll⸗ 
ten; und giengen paarweiſe in dem Kampfplatz rings 


) einmal herum, damit man fie recht ſehen koͤnnte; 
‚und — gieng das Morden und ne . 


I an. ? 
| Sobald nut einer von den Fechtern die ee 
| tödliche Wunde befam, fo ergößte fich das Volk un⸗ 


= 


| gemein, und fehrie: habet! hoc habet! dieſes hat 


| er nun für Dasmal weg, und, darf nicht mehr vers 
| Sangen. ?*) War die Wunde fo groß, Daß fich’der 


| Verwundete gleich verblutete und ſtarb, fo blieb es 


| bey dem hoc habet! er bat das weg, es ift mit ihm 
| zu Ende, War es aber ein befannter Gladiator, 
I dee fonft fchon oft gefiege hatte, fo hatte wol das 
Volk mic ihm Mitleiden, gab es durch die preflio- 
‚ nem pollicis zu erkennen, und ſchenkte ihm Das Le: 
‚ben. War es aber ein Reuling, ein Unbefannter, 
| ‚oder ein —— dem ſie nicht gewogen waren: ſo hieß 
| AI es: 
30) Martial. lib. 9, 39. 32) Prudent. Pfychom. 


31) Senec.ep. 117. Quam v.53. Virg. Aeneid. lib. ı2, ‚ 


) Rultum eft, cum fignum pu- v.296. Terent. Ad. ı,Sc. ı, 


8 gnae acceperis 5 ventilare? v. 55. Senec. Agam. v.89$5., 


| remoue ifta luforia arma, Habet! peraftum eft! pen- 
decretoriis opus cft. Ouid. det exigua mole 
dearteamandi,lib. 3.v.sı5. Caput amputatum parte, & 
it. 589. Quindil. Decl. 9, hine tzunco eruor 
pag.ı24. © Exundat, 2 
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es: laß Dich umbringen, recipe ferrum hund das 
vollzog denn der Sieger ſogleich, und toͤdtete ihn auf 


der Stelle. Der Ueberwinder aber war deshalb 


noch nicht vom Fechten frey, ſondern er bekam einen | 
neuen Gegner, aduerfarium ſubdititium, 


an dem er. feine Tapferkeit beweifen Eonnte, wenn ee 


nicht fehon zu müde undientkräfter war, War er ſo 
‚glücklich, diefen ebenfalls zu befiegen, und war er in 


andern ehemaligen Öefechten ſchon Sieger gewefen: | 
fo erhielt er einen mit Palmyweigen unmundenen | 


hölzernen Degen, rudem palmatam, und war | 
Lebenslang von allem weiteen Fechten befreyet. Et 


hieß von der Zeit an Rudiarius, ein Öefreneter, | 


and Bieng feinen Schild, Helmund Schwerdtzum Anz 
Denken im Tempel des Hercules auf, ſo wie die 
Hiftrionen ihre Larven, perfonas, in Tempel des | 
Bacchus, und die abgelebten Hirten ihre Pfeifen 
im Tempel des Pans anfhiengen. Sehr viele der⸗ | 


felben wurden Darauf Fechtermeifter, laniftae, einige‘ 


gaben fich auch zur Ruhe, in der Gtille ihr Leben zu 
beſchließen. ?°) Hingegenunterdem wuͤthenden Ty⸗ 
rannen Caracalla half es nichts, ob man uͤberwand, 
oder überwunden wurde, denn ein Jeder muſte fo 


lange fechten, bis er erlag; nur Der, welcher über ein 
oder zwey den Sieg Davon getragen, und erſt ven | 
Dritten erlegt wurde, ward Eoftbar beerdigt. ?*) 


Sobald | 


33) Horatius,lib, sepif. _ 34) Dio Cafl. lib, 77, “ 
V.4. 5. pag. 1229. 
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‚ein fehlugen, und daran fogleich aus dem Theatre 
Durch Die Tobtenpforte, per portamLibitinam, 
|wegichleppten, ihn in Die Todtenfanmer, fpolia-, 
|rium, bradıten, und darauf verfcharrten, Es war 


Dem Soden bedecket war, dahin wurden die todten 


‚Gefechte erfolgte denn das Einfiharren.°) 
Erhielt der Ueberwundene vom Volke Dardon, 


auf einen Tag, und er muſte am folgenden wieder an 


handene ganze Fechterſpiel. Aber bey anderer Gele: 
genbeit mufte er ſich wieder einfinden, 25) Unter 
VB dem 
235) Ael. Lampridius in "qui fanguine fuo non peper- 
Commodo, cap.ı3,pag.525. cit, vnco trahatur! &c. Das 
Gladiator in fholiar iolanie- Gemad) bey den öffentlichen 
tur! gladiatorem in ſpolia- Baͤdern, wo man ſich aus⸗ 
rio! qui ſenatum — in und ankleidete, hieß auch 
ſpoliario ponatur! qui ſena- Spoliarium. 
tum oceidir, vaco trahatur ! 36) Mart.de ſpect Ep.29. 


| 








Eu Sobald ein Fechter todt war und ſich verblu⸗ 
‚tet hatte, eilten eigene dazu beftellte Knechte berbeg, 
hatten eiferne Haken, welche fie ihm in den Leib Hinz 


die Todrenkamanet, Spoliarium, gleich hinter dem 
en... ein Gewölbe, das mit Sand hoch auf 


i Leichname, einer über oder neben dem andern, ohne 
Umftände bingeworfen. Nach völlig geendigtem 


ſo konme er fuͤr dasmal frey kommen, oder miffio- 
| nemerlangen, Das heißt: er ward vom weitern Fech⸗ 
ten befreyet, doc, allemal nach Beſchaffenheit der 
Umſtaͤnde und der Schwere feiner Verwundung. 
‚Denn zumeilen erftreefte fich Diefe Befreyung nur 


den Streit; oder es gieng dieſelbe auf das eben vor: — 
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den Kaiſern haben Senatoren, Ritter, um Geb Ge 


dungene, Mörder, Sclaven und zumTode Verdammte, 
alle unter einander. gefochten. Bey den Angeſehe⸗ 
nern aber wurde doch mehrentheils die Mäßigung 
gebraucht, Daß, wenn fie ſchwer verwundet wurden, 





man fie vom weitern Fechten befreyte. Denn Die zum 


Tode Verurtheilten biegen auch wol zum Spiel ‚Ber: 


urtheilt, damnati ad ludum, und erhielten 
nie, als in ganz außerordentlichen Bil, Die Freyheit 


und das Leben. 
§. 6, 


So lange der freye republicaniſche Zuſtand der 
Roͤmer dauerte, war auch in Anſehung der Zahl der 


Fechterpaare alle moͤgliche Freyheit. Man konnte 
zwanzig oder hundert nehmen, das war alles gleich 
gut.27) Julius Caeſar aber, der fait eine Le: 


£ 


gion Fechter unterhielt, und fie in und außerhalb Rom 


einquartiret hatte, fing an, die Zahl derfelben zu ber 


fiimmen. ?°) Auguſtus verordnete, daß Feiner 
über Die Hälfte feines Bermögens zu folchen Spielen 


anlegen follte, fie auch nicht öfters, als höchftens zwey⸗ 


mal des Jahrs anftelfen, und nie über bumdert und 


zwanzig Fechter haben durfte. 3?) Ealigula hob 


den Befehl von einer beſtimmten Anzahl Sechter wie: 
der auf, und Faufte auf Koften anderer reichen Leute, 


aller Orten Fechter auf, welche fie bezahlen und im 
| | Am⸗ 


37) Linius, lib. 23, 39% 38) Sueton. Caeſ. 10. 
59, 46. 39) DioCafl.l.54,2,P-713. 


Ampbitheatro muften fechten laſſen, ob ſie gleich dar⸗ 
uͤber verarmen ſollten, wie es dem Saturnin ergan⸗ 
gen, dem Caligula auf einer Auction, ohne ſein 


LLS. ankaufte, und ihn am Bettelſtab brachte. *°) 
Daß die Fechter ſehr theuer waren, erſiehet 












derſelben neunzig Millionen Seſtertien zu ſtehen Fa: 
men. Da man aber dieſe Leute auch zur Miethe 
erhalten konnte: ſo fraͤgt es ſich, ob denn auch dieſes 


ramentum oder merces, geweſen? Man kann 
leicht erachten, daß ſie werden ſehr theuer geweſen 
ſeyn, aber mit Gewißheit nichts behaupten. 
Ein Sieger in der Rennbahn bekam fünf au- 


3 ggr. folglicy erhielt er 15 Rthlr. 15 ggr. *') O6 
ein Fechter eben fo viel oder mehr erhalten, weis ich 
nieht. Aber ein Öefreyeter, ein ausgedienter Fechter, 
Rudiarius, wenn er fid) aufs neue Dingen ließ, bez 


fend Seftertien bringen. +2) Wenn der Kaifer Com: 
modus öffentlich einen Fechter abgab: fo muften ihm 
dafür 250000 Drachmen täglich bezahltwerden.*?) 
| $. 7. 
40) Dio Cafl.lib.59, 14, pag. 1219. 1220. Commodo 
Pag- 917. Sueton. Calig.38. numerabantur fingnlis die- 
41) Sueton. Claud. c.o1. bus werte nuy eınocı nugia- 
42) Sueton. Tib. 7, des na’ Exacyv ymsgav en 
43) Dio Caſſ. lib. 72, 19, Tev ER Xenua= 
| Ü A451 Ta, 
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Wiſſen und Willen, dreyzehn Fechter für 90000000 


man aus dem, was eben angeführt, weil drenzehn. 


viel gefoftet habe? und wie had) der Lohn, autto- 
reos; ein aureus war 25 Denar, und ein Denar 


Fam fehr viel. Er fonnte es wol auf hundert ta 





Ju 
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er Sa DET N — oe sh 
Ye Spiele, wie ſchon oft erinnert, —— den 
en: zu Ehren angeftelfe: Die: Fechterſpiele aber 
inſonderheit dem Saturn, den man für einen Mens 
fchenfreffer hielt. Man kann auch leicht den Ueben⸗ 
ſchlag machen, daß bey ſo vielfaͤltig angeſtellten Fech⸗ 
terſpielen in Nom und andern Staltanifehen Städten 
jährlich auf dem Theatro, Amphi heatro, bey den 
Grabmählern und andern Gelegenheiten eine große 
Menge Menfchen, unter Jauchzen nnd Feoblocken, 
ſeyn dem Tode aufgeopfert worden. Allein Diefes alles 
war Doc) noch nicht hinreichend, Die Morpbegierde | 
zu befriedigen. Es follte gemordetfeyn, nur immer 


auf eine neue und verfchiedene Art, man wollte auch 


darinn eine Veränderung haben, Daher haben wir 
noch folgende Mordſpiele zu bemerken, die ich mit 
ihrer Tateinifchen Benennung berfegen : und darauf 
erläutern will. Wir merkenalp mn 
Retiarium cum fecutore vel 

9 myrmillone 
Retiarius war ein Menfch, der nichts tweiter, ala 
einen Unterrock, 'anhatte, **) aber in der rechten 
Hand ein elaftifches Meß, welches folglich aus duͤn⸗ 
— oder Eiſendrat muß seen geweſen 
ſeyn, 

Toy, 250000 Drachmen oder etwas hergeben RN und 
Denarien. Xenuure wove- wovon fie jo reiche Einkünfte 
Kaxıra kann nichts anders erhalten, iſt unbekannt. 


bedeuten, als eine angelegte 44) luuenal.Sat.2,v.243. | 
Scheer ; Cafe. Wer dazu 





















| 











| 
| 
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ſeyn, damit es offen ſtehen blieb und nicht zufammen 
fiel, in der linken Hand hatte er eine fpigige drey⸗ 
zackige Gabel oder Forke, um den Gegner, den Secu⸗ 


for, Damit durchzubohren, wenn er ihn in fein Meß 


gefangen hatte. Sein Gegner war ein Fechter, mit 
Helm, Schild nnd Schwerdt verſehen, wurde 
aber nicht Gladiator ‚fondern Secutor ge 
nannt. Wenn nun diefe beeden Leute gegen ein: 
ander angiengen, fo beſtrebte fich der mit dem Netze, 
daß er dem Fechter folches über den Kopf werfen, 
und ihn Denn fogleich auf Der Stelle über den Hau⸗ 


fen ftoßen möchte. Mißglückte ihm Diefer Wurf, 
ſo lief er, was er konnte, Der Fechter verfolgte ihn ohne 
Umftände, und wenn er ihn erhafchte, toͤdtete er ihn, 


gefchehen pflegte, Die Retiarii hatten eine Kappe 
von Schaaf⸗Fellen auf dem Kopf. *’) Diefekeute 
mit Dem Netze, Retiarii, hatten noch. einen andern 
Gegner, zwar auch einen Fechter und bewaffneten 
Mann, Der aber einen andern Namen führte und 
Myrmillo hieß. Das Vorhaben Diefer beedeneute, 


welche zuſammen ſtritten, gieng dahin, einander zu 


toͤdten 
45) Suetonius Calig. 30. vnus, refumta fufeina (i. e 


|Retiarii tunicati quinque tridente,) omnesquinque vi- 


aumero gregatim dimican- dtores interemit. Sueton. 
tes, fine certamine vllo, to- Claud, 34. luuenal. U: 8, 
tidem Secuzoribus fuccubue- v. 200g. 
tant, cum occidiiuberentur, 


Pa: > eg 





Der mit dem Dee hingegen verfuchte abermal feiz . 
nen Fang; und Das ward fo lange wiederholt, big. 
‚einer von beeden:getödter war, welches gar bald zu 
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toͤdten und umzubringen, fo wie der Retiarius und 
fein Secutor eben dieſes zum Zweck hatten. Allein: 
der Myrmillo war ein geharniſchter Gallier, und 
vertheidigte ſich gegen Das Mes alſo, Daß er ſich 


buͤckte, Damit das Netz über ihn hingienge, und daß 


er, wo moͤglich, in dieſer Stellung dem Retiario an 
Den Leib kommen, durch einen Hieb Die Füße Fähinen 
and alfo fein Meifter werden möchte. *°) Diefes 
Mordfpiel fol aud) von den Griechen entſprungen 
und zu den Roͤmern ſeyn gebracht worden. Die 
Gelegenheit dazu ſoll der Krieg der Athenienſer 
mit den Bewohnern der Inſul Mitylena gegeben 
haben, da fic) beyde Die Seeftadt Sigaeum zueig⸗ 
nenwollten. Die Athenienfer hatten den Phryno, 
Der in den Olympiſchen Spielen den Sieg davon 
getragen hatte, zum Admiral: die Mitnlener aber. 
den weiſen Pittacus., Es kam endlich zwifchen 
dieſen beeden zum Zweykampf, und peter befiegte 

- Dur) ° 


6) Das beweiſen —— 
de Stellen deutlich: Feſtus, 
päg. 446. Retiario pugnanti 
aduerſus Myrmillonem can- 
tatur: non te peto, Ps 
peto. Quid ni fugis, Galle! 

quia myrmillonicum genus 
armaturae gallicum eſt; ipfi- 
que Myrmillones ante Galli 
app=llabantur, in quorum 
galeis pifcis efhries ınerar. 
Bon der gebuͤckten Stellung 
dieſer Leute kann man durch 


folgende Zeneniff überführt 
werden: Aufonii Cento nu-, 
ptialis, pag. 503- 505. Am. 
Maxceli. lib. 16, ı2. Prae- 


lium maiori fpiritu repeti- 


uit; & vulneribus declinan- 


dis intentus, feque in modum 


Myrmillonis operiens, ho- 
fium latera, quae nudabat- 
ira flagrantior, diftriftis — | 
diis ah eh Lib. 23, 6, 


p2g. 417 


> 
















durch die — und ungewoͤhnlichen Waf⸗ 
fen eines Netzes, welches er dem Phryno uͤber den 
Kopf warf, und eines Spießes, denfelben. #7). 
hrax cum Myrmillone 

war abermals eine andere Art des Mordfpiels. Denn 
das: war noch nicht: genug, wenn allerley Wolf und 
ſchlechtes Geſindel ſich umbrachte, ſondern es muſten 
noch Thrazier, als aͤchte Originale der — 
zu Huͤlfe genommen werden, welche and) nach aller 





geäbnißftellen der reichen Roͤmer geweſen find. 


fenrüftung war ein Schild und ein Dolch. Daz 
mit giengen fie gegen einen Myrmillo an, ber fich 
Durch fein Nieder buͤcken zu ſchuͤtzen und ihnen Schar 





| N welche fie ftreiten konnten, bey ihren Gaftger 
Noten ſelbſt unter einander Streit anfiengen, und mit 
Schwerd⸗ 





47) Strabo,lib.13,p.89$. dieſes Spiel war vorzuͤglich 
Poſtea temporis Pittacus a dem Dulcan zu Ehren ange⸗ 


amen prouocatus, piſcato- 52. Haec armatura, rete & 
Io Üfus appararu, cum ex- tidens, facrata erat Vulca 
jepit,äncepsreteineumcon- 0. Ignis enim femper in- 
ecit, itaque comprehenfum fequitur: ideoque cum Retia- 
tidente ac pugione confo- zio componebatur,quia ignis 
Lit, 7y reamn de ng rw G- &aqua [emper inter fe ini. 
Didse) emesge aoyaveıng. Und mica funr, 
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Wahrſcheinlichkeit Die erften Fechter bey Den Ber 


Herodorus, lib. 5, 8, pag. 289. Ihre Waf⸗ | 


Den zuzufügen fuchte, aber mehrentheils ihrer Grau⸗ 
‚lamfeit unterliegen miffte. Diefe Nation war fo 
plutduͤrſtig, daß fie, wenn fie feine Feinde hatten, 


Phrynone ad fi fingulare cer- ffellt. itidor. Hifpal; lib. 18, ‘ 
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Schwerdtern gegen einander giengen. **) Die | 


Kömer haben diefes grauſame Bolt durch M. Die 
dius, Minucius und Ap. Claudius gänzlich) ver⸗ 


tilgen laſſen, indem ſie keinem das Leben ſchenti 
ar ep 


fi | Ferner. firätten nis ein 
Samnis line el mit feines Öfeichen. | 
Sam nis/. wenn es bey den theatraliſchen Spielen 
gebraucht wird, bezeichnet nicht einen gebornen Sam⸗ 
niter, ſondern einen gemeinen andern Fechter in 
Samnitiſcher Waffenruͤſtung. Im freyen Staat 
hieß ein alſo bewaffneter Fechter damnis; unter dem 


Kaifern aber erbielter den Namen Hoplomachus. | 
Was aber. war Denn Das für eine befondere Waffen: | 
‚Sie | 
hatten Schilde, und Die Form Derfelben war Diefer 


rüftung? Sie war auf Diefe Art befchaffen. 


oben, wo er die Bruſt und Schultern decken ſollte, 

war er breiter als unten; der oberſte Rand gieng in’ 

gerader Linie fort, unten aber, Damit er leichter) 

Eönnte beweget werden, gieng er etwas fpißig zu. 

Eine kupferne Platte deckte die Bruſt. en Das 
| linfe 


= — — 





4 48) Am. Marcell. lb, 27, 
a. Horatius,lib. 2, Sat. 6,44. 
Thrax eft GallinaSyro par? 


Sft der Gallina, in Thrazi⸗ 
fcher Waffenrüftung , dem 


Myrmillioni Syro gewachſen 
geweſen? 

49) Linius, lib. 9, 40 be⸗ 
ſchreibt die Waffen der Sam: 
niser, und fagt darin: /pon- 


gia pedtori tegumentum. I 


Man könnte, ohneungereime | | 
zu überfegen, dad wolgeben: |; 


fie hatten einen ledernen || 


Bruſtlatz. Alsın andre Ums |! 


fände verhindern es. Denn || 


Plinius, lib. 34, 7 ‚meldet, 


daß Sp. Carınlius von — | 


erbeuteten Bruſtbedeckungen | 





| 
| 
| 


| 
F 
| 


dev oa ein Bildniß 


des‘ | j 





linke Schienbein war mit einer Beinſchene verſehen; 
die Helme hatten Federbuͤſche, damit fie um fo viel 
| größer und anfebnlicher ausfehen möchten. .. Die 
Soldaten, welche mit Gold ausgelegte Schilde führe 
‚ten, hatten bunte Röcke; die aber mit Silber gezierte 
Schilde hatten, trugen weiße leinene Kleider. In 
ſolcher Ruͤſtung muſten nun ein paar Fechter mit ein⸗ 
ander ſtreiten, und das geſchah aus Haß gegen die⸗ 
ſen ehedem ſo hartnaͤckigen Feind, welcher ſich ruͤh⸗ 
men konnte, daß er uͤber hundert Jahr lang mit den 
Roͤmern gekriegt; *)aus Freude, ihn uͤberwunden zu 
haben; und aus Begierde, die Campanerzı welche 
Diefe Art des Gefechtes zuerft eingeführt, nachzuabe 
men. °') Es war daher bloß duxch Die Pracht der: 
Waffenruͤſtung und der ſchoͤnen ——— unter⸗ 


ſchieden. 

























Effedarii gladiatores 
| faßen in einem Wagen mit zwey Rädern, davor Auen 
Pferde gefpannt waren, und welcher von einem eiges 
nem Fuhrmann regiert wurde, Die Wagen hießen 


Eſſeda 
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des Jupiters verfertigen 
und in das le fe: 
ben. laflen. Das Bildniß 
aber war nicht von Leder, 
ſondern von ‚Kupfer, und 
‚folglich mufte auch die Dede: 
ckung, welche fie vor der Bruſt 
‚hatten, von Kupfer gewefen 
ſeyn, weil Daraus das Bild 
gemacht war. Plinius 
Forte heißen: Fecit & Sp. 














Cäruilius Jozem, qui eſt in 
Capitolino, vidtis Samniti- 
bus facrata lege pugnanti- 
bus, e pettoralibns eorum 
ocreisque & galıs. Und 


Dolybins,lib. 6,21,P.653 


nennt es ausdrücklich NoN- 
Kuna omıtaniay Angdio- 
Dura. 
50) Liuius, lib.23, 43. 
53) Liuius, lib. 9, 40. 
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Effeda belgica und gallica, und. die Britten 
haben ſich ihrer gleichfalls bedient. °*) Ibhr Ge 
fechte war fo ſehr gefährlich nicht, wenn ihre Pferde 
nur gut abgerichtet waren. Denn fie giengen mit 
Diefen Wagen gegen einander an, und hatten lange 
große Pfeile, mit Denen fi ie auf einander zufchoffen. | 
Penn nun Die Pferde gegen einander anfprengten, i 
und Die in den Wagen faßen, losſchoſſen: fo beftand | 
‚alle Geſchicklichkeit darinn, daß man die Pferde ſchnell 
alſo regierte, daß ſie nach einer ganz andern Rich⸗ 
tung gelenkt wurden, als wohin der Pfeil treffen 
konnte. Es waren die Eſſedarii groͤßeſten Theils auch 
ſchlechte und nichtswuͤrdige gemeine Leute; jedoch fin⸗ 
det man, daß ingenui ebenfalls dieſe Art des Fech⸗ 
tens verrichtet. Denn Porius war ein Eifeda- 
rius, und bat Doch feinem Knecht Die Freyheit ge 
ſchenkt, alſo muſte er ſelbſt ein Freygeborner ſeyn. x 
at Ambabatae | 
waren Fechter, welche zu Pferde faßen, einen Helm 
undSpieß zu ihrer Ruͤſtung hatten. MitdemHelmber 
deckten fie ihre Augen, und giengen alsdenn, wieblinde 
Leute mit ihrem Spieße, zu Pferde auf einander los. 
Das mehrfte kam hier auf die fehenden Pferde an, 
denn die blinden Reuter thaten nichts, als Daß fie 
mit ihrem Spieße nur immer herum ftießen, ob fi J 
etwa 











Ba d 
$2) Virg. Georg. lib. 5, — lib. 5,15. 19. lib. 
v. 304. Iul. Cacſar de bello 33. | 

53) Sueron.Cal.35. 
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j etwa Jemand treffen und ducchfpießen möchten. Ahr 


ganzes Gefechte war lüppifch, machte dem Volke we⸗ 


nig Vergnuͤgen, und iſt Des! halb nicht viel und oͤfters 


gebraucht worden. Cicero gedenkt derſelben ad 


dabatam quidem defraudare poreramus. 


Und weiter habe ich in feinem: Auctor etwas von 


dieſen Leuten finden koͤnnen. Hieronymus thut 


ihrer Meldung, doch nur im Vorbeygehen: und dar⸗ 
auf beruft man ſich fo blindlings, einer ſch Hreibe dem’ 
andern nach, ohne Die orte füber gelefen zu haben, 
| ohne ee ae er Edition anzugeben Daher 


man recht viel aus demſelbigen zu beweiſen glaubt. 
Und man kann Doc) weiter nichts darar us fehen, als 


daß fie bimolings mit einander'gefochten haben. *) 
Endlich werden von einigen Gelehrten noch 
viele Namen der Fechter angeführt, Daß man denken 
ſollte, es ſeyn dieſes wieder neue and beſondere Ars 
ten. Das it aber nicht, 
Igladiatoribus meridianis reden, fo meynen fie 
En die Leute, — ſich in der er zwi⸗ 


Denn, wenn ſie von 


ſchen 
| En Sch wit die ganze 


(Stelle herſetzen, damit man nem daré Melius eft ra- 


'Trebat. lib: 7,ep. 10, Quemäntea neAn- 


| Ai —— occafio- 


ſie ſelbſt lefen kann — 2 


contra louinianum, lıb. 


edit. Colon. 1616. Sı pudor 




















pag. 130, lit. G. Tom. * 


imperauerit ſilentium, quaſi 
de loco videbimur cedere, & 


Roͤm. Alterth. 2. Th. 


men, clauſis, quod dicitur, 
oculis, Andabatarum more, 


pugnare, quam directa ſpi- 


cula, clypeo veritatis HON Le=-- 


pellere.. 


Nr - 
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ſchen dem vor⸗ und nachmittaͤgigen Wettrennen unter 


einander herumſchlugen und erwürgeten. ’°) Was 


gladiatores laquearii find, wiffen fie uns auch 


nicht zu fagen, denn es ift eine ſehr dunkle und unvers 


ländliche Stelle, darinn ihrer gedacht wird. ’ ) Es | 
werden auch ſolche Fechter genannt, die mit zwey De⸗ 
gen zugleich gefochten haben, — ————— aber nur 
bloß. der Traumdaͤuter Artemidorus gedenkt 
ihrer, 7) und daraus kann man mol nicht. eben. 


etwas beweifen. Daß Weiber mit einander, im: 


gleichen Zwerge gefochten haben, iſt bekannt; fie hatten | 
aber nicht einen befondern Namen, und hießen etwa. 


gladiatrices oder dergleichen. _ Die Raſerey mit: 
dem Weiberfechten gieng endlich ſo weit, daß der Kai⸗ 
ſer Segern 8 \ auf immer. verbieten mul ; ) 


Ber 


35) Siehe das Capitel von 
den Spielen in der Rennbahn. 
56) Iſid. Hiſpal. Orig. 


"einem träumt, er hätte mit. | 
zween Schwerdtern zugleich. 
gefochten : fo bedeutet dieſes, 


lib.18,53, pag.450. Laquea- 
siorum pugna erat, fugien- 
tes in has, homines, iniedto 
Yaqueo impeditos confequu- 
tosque pioftrare, amictod 
—— pelliceo. 

- 57) Oneirxrocxiticor. IM 2, 


| >, pag. ı22. Amaxaupos: de 


— ö Neyomevos. oeldnras,. 


yTol Paguanov N EMWE H- 
neroomoy n amaeDev eiay 
Tv Menæ cnuæne⸗. Wenn 


er werde eine Hexe, oder ſonſt 
ein boshaftiges und garſtiges 
Weib zur Ehe bekommen. 


58) Daß ſie gefochten, er⸗ 
ſieht man aus Taciti annal. 
lib. 15, 32. lib. 14, 15. Sue- 
ton. Dom. 4.. Dio Cafl. 1.67, 
8, pag. 1107. Statius, lib. 1,” 
Silu.6,v.53 fg. Daß es ihnen 
aber verboten, meldet Dio 
Cafl. lib. 75, 18; pag. 12.96 














ee — 
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.” m Fr 4 ; a0 . Yr_- | h Re 
Die Graufamkeit, oder dee Unfinn der Römer 


gieng endlich fo weit, Daß fie zum Vergnügen bey 
ihren großen Gaftgeboten unter der Mahlzeit Fech⸗ 
‚ter vor der Tafel kommen liegen, welche ſich herum⸗ 
ſchlagen und würgen muften. So wie fie ihre Zunge 


mit dem Geſchmack der Speiſen vergnügten: fo wei⸗ 


deten fie ihre Augen Dabey, am erfcjrecklichen Blut⸗ 


vergießen. Sie nahmen die Campaner zum Erem: 
yel an, °?) denn die ließen fo viel paar Fechter fich 
bey der Mahlzeit herumfchlagen, als Gaͤſte am Tifche. 


Imaren. Wenn fie fich voll gefoffen hatten, fo riefen 
I fie diefe Leute herein, in das Speifegemac) ; und ſobald 
einer umgebrachtwar, Elatichten fein die Hande, und 


hatten Darüber ein angenehines Vergnügen. Der 
Keifer Heliogabalus pflegte oben auf dem Amphi⸗ 


theater zu fpeifen, vorher aber ergößte er feine Au: 
gen erſt am Blutvergießen.““) Weil nun Prir 





vatperfonen Die Fechter ungemein theuer bezahlen 


‚muften, und fie Doch von Diefer Spiclfuft, als voneiner 


Peſt, angefteckt waren: fo haben ſich mandye Dadurch 
ganz arm gemacht. °") Ueberdas war es nocheine 
befondere Eitelkeit, welche Privatleute reizte, mit 
großen Koften Fechterfpiele enzuftellen. Denn fie 
batten Die daß fie an dem Tage oder an 
NE den . 


56) Sil. Ital. Punic.l.ıı, 60) Aeli lian. Lamprid.He- 
v. 5ı fq. Strabo, lib. 5, liog.cap.25. 
p. 384. 61) Apulei. lib. 4, p-321.° 
lib. 10, pag. 919. 
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den Tagen, da folche Spiele auf ihre Koften gehal⸗ | 


ten wurden, einen mit Purpur bebraͤmten Roc, fo 
wie die Senatoren und Priefter, tragen ducfteris 
Dabey Fonnten ſie auch noch einen Raths ⸗ und Stadt: 
diener, Accenſum und Lidtorem zu ihrer Be⸗ 
dienung und Aufwartung erhalten, wenn fie die en 
be: daran — wollten, fi fie wu Tohnen e — 

— Sin — — —— — 
Männer war es nicht ungewöhnlich gewefen, Sechs. 
terfpiele anzuftellen; aber bey Kindern war es bis— 
Ber nicht gefcheben. Jul. Caefar tar der erfte, 


* 
— DR b 


welcher bey Der Beerdigung feiner Tochter, ſolches 


einfuͤhrte. 53) Ihm folgten bald andere nach. 
Auch in den übrigen und zum Theil nur geringen 
. Städten Italiens, z. B. inder Eleinen Eigurifchen 
Stadt Pollentia, wurden Fechterſpiele gehalten. 
4). Und da in den Provinzen die allermehrſten der 
dahin gefandten Obrigfeiten, welche Die Provinz 
verwalten follten, fich Dafeldft zu bereichern fuchten, 
und en die — — * druͤckten und — 
ten:; 


Ne) Liuius, lib.3 5,7.Cic. 
deleg.1.2, 24. Iuuen Sar. 3, 
v.3A : fBottet über die Horn 
bl&fer, weiche ſo reich gewor⸗ 
den waren, Daß fie munera 
gladiaroria anftellen Fonn: 
ten, fich aber durch diefen 


Aufwand fo herunter ger 


bracht, daß fie die vier und 


vierzig öffentliche Abtrittei in. 
Nom pachtenmuften, condu- j 
eunt foricas, welhesnurvon | 


Leuten geſchahe, die in ſehr 


ſchlechtem Anſehen — 


—— Martial. lib. 2, 
epig. ı 
64) Sueton. Tib. 37. 4 


63) ER Oseh 26, | 
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ten: ſo wollten ſie bey ihrem Abzuge damit alles wie⸗ 
der gut machen, daß ſie Fechterſpiele anſtellten, den 
Einwohnern ein Vergnuͤgen zu verſchafſen. Es 
‚konnten aber Diefelben eben fo wenig ohne große Ko: 
fin ausgerichtet werden, wozu fie Das Geld zu gu- 
‚ter lebt von den armen Leuten erpreßten. Daher 
unterfagte Nero fehlechterdings dieſen Gebrauch. 
°3) Und endlich muften ebenfalls in Rom die 
Kaiſer Diefem Unweſen Graͤnzen fegen, weil Bis zur 


Raſerey Die Leute fpielfüchtig wurden. Antonin 


beftinsmte, wie hoc) der Aufwand ſeyn follte, weichen 


AN Privatmann zu den Spielen verwenden konnte; 
*) und der nachfolgende Antonin der Philo⸗ 


ſoph ſchraͤnkte fie auf alle Weife ein. °”) . Aber 
worinn beftand diefe Einfchränfung? In einer ber 


len verwenden konnte, und daruͤber mannichtfchreiten 
durfte, wie ſolches fihon ſein Vorfahr Antonius Pius 
gethan hatte: und ferner in einem Verbote, nicht 
mit ſcharfen Schwerdtern zu fechten und umzubrin⸗ 


mis Degen gefochten wurde. Dio Call. lib. 71, 
29, 1194. . Weil nun das Volk nicht am Fechten, 
fondern am Blutvergießen Vergnügen fand, und 
Ries ben Diefen Fechten nicht erfolgte: fo wurde 
Nous 52:08 


Be, p- 531.  lof.cap. ı 1, p. 332, omnifa- 
66) Aul.Capitol. Ant. ‚pius riam temper aust gladiacoria 
cap. 12,P.278. ns ſpectacula. 





ſtimmten Summa Geldes, die man zu ſolchen Spie⸗ 


gen. Ja er ſelbſt ſahe nie ein Fechterſpiel an, wo 


— Tacit. ann. lıb. 13, 67) Zul. Capit. — — | 
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dadurch die Luſt nach und nach verringert, Nervo 
hob dieſe Spiele gänzlich auf, der großen Koſten wer 
gen; die Fechter wurden bewaffnet und als Sofdaten 
gebraucht. Dio Cafl. lib. 68, 2, p. 1119 
lul. Capitol. Anton. philof: ce. 21, p. 369, 
ce. 23, P. 378. Adrianus hielt fie fechs Tage’ 
kang, Traianus fiebenzehn Wochen und vier Tage, 
Gordianus alle Monate. °*) Die nachfolgenden! 
Kaifer fanden wieder mehr Vergnügen daran, und) 
ließen Die Zechteripiele von neuem ernſthaft und blu⸗ 
“ig werden. | 

Bor dem Abmerſch eines Feldherrn, und; zu⸗ 
* eines Kaiſers zur Armee, gehoͤrte es zum Wohl⸗ 
ſtande, daß er dem Volke zum Vergnuͤgen ein Fech⸗ 
terſpiel anftellte. Man uͤberredete ſich aber auch, daß 
dergleichen Spiele des großen Nutzens wegen erfor⸗ 
dert wuͤrden, den man daraus erwarten koͤnnte. Und 
welches ſollte der ſeyn? Man ſollte daraus Tapferkeit 
lernen, und eben ſo unerſchrocken dem Feinde entge⸗ 
gen gehen, als die Fechter mit einander ſtritten, und 
den Tod nicht ſcheueten: *) man ſollte, wenn man 
auch unbewaffnet wäre, Den noch fo fehr bewaffne⸗ 
ten Feind nicht fürchten, weil unbewaffnete Leute 
mit bewaffneten Fechtern in Den Fechterſpielen 
ſtritten. ) | 








§. 1% 
68) Ael. Sur. Adrian. 69) Cic. Tufc. Difp. 17) 
eap. 7, pag. 69. Dio Cafl. 70) Plin. paneg. c. 33. Iul, 
ib. 63, 15. Zul. Capit. Gor- Capitol. Balb. cap. 8, p. 147: 
dian,cap. ih 77. Manil. Aftron. 1. 4, v.220/ 
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$. 10, 
ja #8 — lange und hielt ſehr hart, dieſe boͤſe 
Gewohnhei und dieſes ſchaͤndliche Morden, völlig 
abzuſchaffen. Denn man ſuchte es doch immer noch 
damit zu rechtfertigen, daß es eine gute Uebung und 
ein treflicher Anreiz zur Tapferkeit wäre. Doch 
| endlich unterden chriftlichen Kaifern iſt dieſes Graͤuel⸗ 
weſen völlig aufgehoben worden. *) Weil aber 
ſelbſt einige cheiftliche Kaifer Daran ned) einen Ger 


| fallen fanden, wohin fonderlih Conſtantius zu 


) rechnen, ”*) fo wurde nicht allemal fo genau über 
| die Beobachtung der Geſetze gehalten. 
ſten hingegen bielten bey den Kaifern immerfortfehn: 
lich an, daß Diefe Höfe Sache möchte gänzlich einge: 


ſtellt werden: "?) und Eonftantin hat auch Die 


Die Chris 








| fen Unweſen zu. feiner Zeit a) aller — 


| gefeuert, 


nn Es finden ſich davon 


Geſetze in Cod. Theod.l.ı5, 
\ sit. ı2, Tom. 5, pag. 449, de 
‚gladiacoribus penitus tal- 
lendis. 

72) Am: Maxcellin. l. 14 
2, P- 35: Erar autem (Con- 
| $tantiı imperatoris) diritatis 
| hoc quoque indicium, nec 
| ebfeurum nec latens, qued 
Audieris eruentis deledtaba- 


{ 


Kr Das 


tur, et in —— ſex vel fe- 
ptem aliquoties vetitis cer- 
taminibus pugilum viciſſim 
fe concidentium perfufo- 
rumque fanguine, fpecie, vt 
lucratus ingentia,laetabatur. 
73) Prudent. lib. 2, con» 
traSymmach. v. 1113 fq. 
74) Eufebius vita Con- 
ftant. lib. 4, 25.Sozom. hiſt. 
eccl. lib. 1, 8, P. 41 3« 


9. 8, 


Das fiebenzehnte Eapitel. 
Von den — ‚De —— 


Sk 


‚ein Vorhaben Be GR dieſem und dem fo | 
genden Capitel nicht dahin, daß ich eine Ar, 

weifüng ertheile, wie man Tragödien und Comödien” 
ſchreiben und verfaſſen ſolle. Day möchten wol 
ſehr viele mit Recht, beede, den Verfaſſer und. 


den Herausgeber Diefes Werkes, für ſehr ungefchickt | 
halten. Nur das will ich in dieſen beyden Capiteln 
vortragen, was theils den Urſprung und Die weitere 
Verbefferung der Tragodien und Comödien, theils 


folche Umftände berrift, Die zur Einft ti in Die Alter: 


thuͤmer erfordert werden. . Das mehrfte werde ich 
aus Der ſchoͤnen Abhandlung des Profeſſors der grie⸗ 
chiſchen Sprache in Cambridge Joſuas Barnes 


ſius nehmen, der einen eigenen Tractat de 


Tragoedia gefchrieben, welcher der Ausgahe des 
Euripidis von 1694 Cambrig. vorgedruckt 

iſt. Deralte Örammaticns Evanthius hat auch ein 
Fragment hievon nachgelaffen, welches fic) im T’om. | 


VI. Thefauri Graeuii befinvet; und das babe 
ih abs zu Rathe gejögen. 


§. — Bis 

Die Tragödie fowol, als die Comoͤdie hat ihren 

erſten Urſprung Der Religion Der Heiden zu verdan⸗ 
Pen, Denn nad) gehaltener Ernte pflegte man in 
den 





| 
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den alleraͤlteſten Zeiten ſchon, den Goͤttern daruͤber 
Dank abzuſtatten. Man erbaute, wie es die Ein⸗ 
falt der damaligen Zeiten mit ſich brachte, einen Altar 
von Raſen, brachte einen Bock zum Opfer, und die 
| herumftehenden. Hirten und Bauersleute fungen 


einige Reime dem Baccho zu Ehren, Weil im Grie⸗ 


chiſchen ein Bock rewyos heißt: ſo erhielt dieſes Opfer 
und der Geſang den Namen Tragoͤdie, entwe— 
| der bloß von dem Bocke, der geopfert wurde, oder, 
| weil man dem Dichter, der Das Carmen zum Lobger 


fang aufgefegt hatte, mit einem Bock beſchenkte; oder 


endlich, weil man in Schlaͤuchen von Bocks⸗ 
leder den bey dem. Opfer gehraunplichen Wein herbey 


brachte. | 
Es ift alfo die Tragödie viel im Gebrauch 


geweſen, als die Comödie, aber fie war fehr fehlecht 


und ohne alle Zierde, bis nad) und nad), da Städte 


erbauet und das Reben gefitteter ward, auch hierinn 


Pe en, veranſtal tet wurde. 


9. 3 
Ih habe es — — man — nur 


opferte, ſondern ich dabey fang, und daß man ſich 
das Carmen, welches man ſingen wollte, von Jeman⸗ 
den, der dazu taugte, aufſetzen ließ. Es muß alſo 


wol in jenen uns unbekannten Zeiten auch Dichter 


gegeben haben, aber wir haben von ihren Auffaͤtzen 
nichts aufzuweifen, Homer ift der Altefte von allen 


befanmien heidniſchen Ra Seine Ilia⸗ 
7 SE 3 a 
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de ift ein Mufter eines Epifchen Gedichtes, und die 
Odoſſea bat zur Komödie und Tragödie vielen 
Stoff, und fonderlic fein Margiteg. *) Alle 
nach ihm, als Aeſchilus, Saphocles und Euripi⸗ | 
de3 find nur Nachahmer des Homers, welhes Ae⸗ 
| ſchilus ſelbſt geſtehet, indem er ſeine Gedichte nur 


eine geringe Arbeit gegen die wichtigen Werke Ho⸗ 
mers nenne. *)N Man nennt ung zwar verſchie⸗ 


dene Namen von Leuten, welche Tragödien follen 


verfertigt haben, als den Theſpis, Phryni (hir; 


Chorilug und andere; aber man kann Doch nicht 


mit Gewißheit einige Nachricht von ihnen ertheilen, 


Aeſchilus, das ift unftreitig, hat zu der Tragödie 


verfchiedene Ausfchmickungen hinzugefüg. Er 


hat, wie Philoſtratus ?) bezeugt, die langen Kleider, 
Die Cothurnen oder hohe Schuhe, und die den Helden, 
Königen und ihren Botfehaftern, anftändigeStfeidung, A 


ben der Tragddie —— 


Aeſchilus ſchreibi fr hoc) und — | 


und redet immer von Krieg, von Blutvergießen, von 


Siegen. Er wollte ſich damit ſeine Athenienſer, 


welche 


1) Margites iſt der Titel und beym Clemens Alex. | 


einer poetifchen Schriff de$ Strommat. lib. r, p. 287. 


Homers, die ganz verloren 2) Man fehe das Zeugniß 
gegangen, wovon nur binund _ Aelian. lib. 9, ı5, und Plato | 


‚wieder einige Fragmente auf: Dialog. 10, p. 662. 


behalten find. Man findet 3) in ViraApolloni, 1.6, | 


dieſes Buchs gedacht beym 11, p. 244: 
Plato in Alcibiade, pag. 47, 
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| weldye über den Sieg, den fie über die Perſer erhal; 
, ten hatten, böchft aufgeblafen waren, recht verpflich⸗ 
ten. *) Sophorles fabe ein, daß alles, was zu 


hochtrabend ift, balde efelhaft wird: er verbefferte- 


Diefen Uebelftand, und machte dadurch zugleich, daß 
die Aeteurs ihre Rolle beffer ſpielen konnten. Auch 
| fonft machte er einige Berbefferungen in der aͤußern 


Einrichtung; als: daß mehrere Perſonen agirten; 


| Daß die ganze Scene bemahlt und ausgeziert wurde; 
| 3) und def die Tänzer weiße Schuhe anziehen mur 


ſten, damit man Die Fünftliche un, der Fuͤße 


| deſto beſſer wahrnehmen konnte. 


— | 
Euripides hatte frepfich fchon große Mufter 


| vor id), es blieb ihm aber dennoch manches übrig, 
zu verbeffern. Von den fehwülftigen Worten war 
| man öfters bis zum niedrigen herab gefunfen, und 
hatte nicht Die rechte eo zu treffen gewuſt. 
Dieſe Verbefferung war ihm aufbehalten: er Fleis 
dete die Sachen in folche Worte und Redensarten 
‚ ein, welche der gewöhnlichen Sprache des gemeinen 
Lebens am nächften kamen, und enthieltfich Doch a 
les Niedrigen und Pöbelbaften, Ueberdas wufte 
er am Ende feiner Vorftellung, der Sache durch 
kurze Erläuterungen, folches Licht zu geben, daß ein 
Jeder fie faſſen konnte, und wendete uͤberdas alles 
| ſorg⸗ 


+) Das ſagt Horaz von5) Dieſes ſagt Aziftäreles 
ihm de arte poetica,v.278f. de Poetic. c. 4. 
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forgfältig, nach der ʒ Beiihaflnfeit einer — | 
ale. 9 an — Ts 
.; Ben | 





| Bon Diefen den Reiten und von * Geſchihe 
habe ich weiter nichts anzuzeigen, als die Zeit, zu I 
welcher fie gelebet haben. So viel man davon weiß, 
kam Euripides im erſten Jahr Der 75ſten Olyme " 
piade auf die Welt; das wird ungefaͤhr das 35 aafte ) 
Jahr der Welt Kong) und 350 Jahr nach Erbauung 
Roms. 7) In dem Kriege mit dem Könige Kerz 
xes waren feine Aeltern und viele andere auf die 
Inſul Salamin geflüchter; und er wurde daſelbſt 
am 2zoften Auguft, eben an dem Tage geboren, da ° 
der Attiſche Admiral Clito die ganze Flotte Des 
RXerxres an der Mündung des Euripi, bey der Inſul 
Euboeg, ſchlug. Das Andenken dieſes merkwuͤr⸗ 
digen Sieges zu erhalten, gab man dieſem Kinde den 
Namen Euripides. Aeſchilus war Damals ſechs 
und vierzig Jabt alt; Pindarus vierzig; und So⸗ 
phocles funfzehn Jahr, woraus man leicht das Zabr 4 
u Geburt ausrechnen kann. J 
a 
Bengels ordinem tempo- 3 
rum, welches in dieſem Sache 
mein beftändiges Handbuch 


ift, und deffen Genauigteit 
mir immer mehr einleuchtet. 


6) Vell. Paterc. 1. 1,16, 

p- 109 nennt dieje drey Leute 
Viros diuini fpıritus, und 
giebt fie mit Recht für die er: 
fen Urheber der. Tragödien 


an. 

| 7) Ich habe ißteben Fein 
ander ronologiides Werk 

bey der Hand, als des ſel. D. 


Trac) diefem habe ich dDiebeys 
gefügten jahre der Welt, I 
und vonder Shaun a | 
beſtimmt. b 
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ae 
J ren — muß ich doch von dir 2 Einriche 
B tung einer Tragödie melden, welches freylich nicht da⸗ 
zu hinreichen wird, daß man ſelbſt Tragoͤdien darnach 
verfertig gen und ſchreiben koͤnnte, aber doch genug ſeyn 
ſoll, von ihrer Beſchaffenheit ſich einen richtigen Bez 
griff zu machen. Ariſtoteles ſoll mir dazu behuͤlf⸗ 
lich ſeyn. 9) Er giebt folgende a Eine 
| Tragödie muß die Sache, fo. viel möglich, recht nach⸗ 
abmen, und natürlich vorftellen. Man muß die Sa: 
) chen in fo angenehmen Worten vortragen, Daß bie 
Sylben recht adgemeffen und zum Singen geſchickt 
ſeyn; woben Denn bey der wirklichen Aufführungeine 
dazu geſchickte Mufit und Melodey angewendet wer: 
den muß. Die Worte müffenden Sachen angemeſ— 
fen ſeyn: Die Kleidung, Die Decoration des Schau: 
plaßes, Der ganze Anftand, fo, wie es mit Der vorzu— 
ftellenden Sache uͤbereinſtimmt. Man maß auch 
Die erdichtete Sache endlich aufklären, und Die ſittli⸗ 
che Handlung deutlich machen, welche man in der Tra⸗ 
gödie hat vor ws wollen. Das größefte Kunſt⸗ 
ftück ift Die rechte Verbindung aller Theile mie ein: 
ander, um Die Handlungen, d Die man vorftellt, fo dar⸗ 
zulegen, wie fie in der That ſelbſt auf einander gefol⸗ 
get find, oder gewiß würden gefolget ſeyn. ; 
Ä Die Theile einer Tragödie find, wie ebenfalls 
Ariftoteles ter, ‚ felgende viere; Ileroyas, Erı- 
| oo esdion,. 


8) Ariftoteles de poetica, c. €, p. 505. 


— 
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codıov, E£odos; Koemen: und foll dieſelbe recht ſchoͤn 


ſeyn, ſo muͤſſen verſchiedene Erdichtungen von ſchreck⸗ 


lichen und jammervollen Begebenheiten miteinander 


auf eine gute paffende WWeife verbunden werden, 


Euripides ift von allen Tragddienfchreibern 

der beſte. Er bat fie in verſchiedene YHufteitte, 
actus, eingetheilt, und ift auf eineeinnehmende und 
finnreiche Weiſe beftändig lehrreich. Ich trage kein 


Bedenken, ihm, in Anſehung feines Gemuͤthschara⸗ 
cters, unter allen Heiden den Vorzug einzuraͤumen, 


welches Jeder eingeftehen wird, Der feine Tragöbien, ' 
oder des im Anfang angeführten Profeffors Jofuas 


Barnefinstebensbefchreibung des Euripideg, leſen 


wird. Den Pythagoras und DR Eonnte man 


ihm an Die — ſetzen. 
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| ‚Das achtzehnte Capitel. 
Con der Comoͤdie. De Comoediir. 





)) Br hier kann ich — Eur; faflen, was die Ein: 
‚richtung einer Comoͤdie betrift, weil das nicht 
hieher gehört, da ich nicht befchreiben will, wie Eos 
moͤdien follen verfertigt werden, fondern nur das 
erläutern, was dabey in Anfehung der Alterthuͤmer 
‚zu bemerfen if. Sie hatte mit Der Tragödie beys 
nahe gleichen Urſprung, war im Anfang ganz fehlecht, 
und wurde nach und nach immer weiter ausgebeffert, 


ren; obne Zweifel der befte, der fehr genau den Uns 
terſchied zwifchen Comödie und Tragödie gemuft und 
gut beobachtet hat, Der Unterſchied einer Comoͤ⸗ 
die und Tragödie beſteht hauptfächlich in folgenden, 
I Su der Comödie werden Leute vorgeftellt, Die nicht 
leben die allerangefebenften und vornehmſten in Dee 

Welt find, man erdichtet alferley Gefahr und Wir 
Derwärtigkeiten, Die Wendung aber wird endlich alfo, 
daß der Ausgang fi) glücklich endigt. Uber bey 
der Tragödie werden nur fehr vornehme Derfonen, 


les ift anfehnlich, Die Gefährlichfeiten find groß, 
und der Ausgang derfelben ift traurig. Die Cor 
mödie fängt verwirrt und unruhig an, endigt fich 
aber ruhig und Lac Die ve hat im Ans 
faug 


























Unter den lateiniſchen Comödienfchreibern iſt Tea 


‚Könige und Fuͤrſten in vieler Pracht vorgeftellt, Als | 


646 Bon der Eomddie. 


fang öfters viel Anſehnliches, abet das Ende ift | 
nicht fo,: Endlich, ift Die: Comoͤdie allemal eine 
Erdichtung; ; Die Tragödie aber kann eine wahre Se 
ſchichte ſeyn. 9 
Eine Comödie Bat folgentie Theile, als Epi- 
logus, Protatis, Epitafis Cataftrophe. Li⸗ 
vius Adrianus iſt bey Den Lateinern der erſte Ver: 
fertiger derſelben geweſen: wer es bey den Griechen 
war, weiß ich nicht. Aeſchylus bat recht gute 
1 iechtiche Comoͤdien verfer — aber der —7* —9* er 
nicht. OR 0% 
3 6. a. Rey Er ws ine, 


Den Namen, welchen mar den Comoͤdien bey⸗ 
legte, nahm man her, theils von einer gewiſſ en 
Perſon, welche vornaͤmlich darinn vorgeſtellt 
wurde, als des Terentii Phormio; oder von 
Dem Drte, Der befonders darin angeführtwurde, wie 
Terentii Andria; oder von einer gewiſſen Verrich- 
fung, wie Terentit Eunuchus; und endlich von 
den Ausgang der Sache, als des Terentii Adel: | 
phi. Es gab uͤberdas dreyerley Arten der Comd- 
dien. Einigewaren Palliatae, wenn die fpielenden 
Perſonen griechifche Kleidung trugen; einige nennen 
dieſe audy tabernarias. Die andere Art hieß to- 
gatae, da man die Perfonen in anfländiger roͤmi⸗ 

feher Tracht aufführte; und Die dritte Art war die) 
comoedia Atellana, welche aus lauter Scherz 
und Stichelreden zuſammen geſetzet war. $. — 


— 1) Horat. in arte poetic. v. 275 fg. 
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3* 
Be Ankündigung einer Comddie — man 
zugleich die Art der Muſik zu beſtimmen, welche ſich 
dabey würde hoͤren laſſen. Denn, wenn Die Comoͤ⸗ 


dianten ihre Diuerbia hielten, das iſt, wenn ſie 


ihren Dialogen, Da hoͤchſtens drey, nur ſehr ſelten 
| vier mit einander ſprachen, herſagten; fo ließ ſich zu 
bequemer Zwifchenzeit die Mufif hören, mit Flöten 


oder Pfeifen, _ Man hatte dazu Tibias dextras 


und Siniftras. Tibia dextra hieß auch Ly- 
‚dia, Dibia finiftra aber ward Serrana genannt. 
| Was find aber Tibiae dextrae? Eswaren 


pfeifen, welche der, fo fie bey der Comoͤdie blies, in 
der rechten Hand bielt, waren länger, als Die an⸗ 


dern, hatten nur wenig Loͤcher, und gaben einen 


tiefen Ton von ſich. Daher wurden fie auch außer 


| den Comödien bey den Opfern und gottesdienftfichen 
Handlungen gebraucht, hießen smovdiancı auacı, und 
der Pfeifer Derfelben, omovdaunns. Auch wurden 

fie ihres tiefen Tons wegen vangoı aurcı genannt, *) 
| Was find aber tibiae Siniftrae oder Ser- 
| ranaec? Es waren folcye, welche der Pfeifer in. der 
linken Hand beym Blaſen hielt; fie waren kürzer, 
, als die vorigen, hatten mehrere Löcher, und gaben einen 
I böhern oder feinern Ton, Zur 


2) Sueton, Otho, c. 7.1 was gehen mich die Götter, 
| RUDI 5 ihre Gunſt und ihr Bey⸗ 
was habe ich mit den lungen ftand an? 

"Pfeifen zu thun? das it: 


Roͤm. Alterth. 2. Th. | © 





| 
| 
j 






642 Bon der Comoͤdie. 

Zur Erläuterung des bisher angeſührten, will 
ic) Terentius Comoͤdie Andria nehmen. Sie 
wurde in den Ludis Megalenſibus gefpieft, und 
hat die Aufſchrift: ModosFecit FlaccusClau- 
dii Filius, tibiis paribus dextris & fini- 
ſtris. Flaccus hatte die Muſik componirt; und | 
zwar fo, daß fie tibiis paribus dextris & fini- | 
ſtris foßte aufgeführt werden. Es ſollten alfo beyde | 
Flöten, Die, welcye den geoben, und die, welche den 
feinen Ton gab, geblafen werben; fie follten aber pa- | 
Tes feyn, Das ift, fie follten eine gleiche Anzahl von 
Köcher haben, und alſo gleich viel Tönegeben, welche | 
nur in der Höhe und Tiefe unterfchieden wären. | 
Man muß überdas hieben bemerken, daß ein-einziger | 
Mufikus allemal auf beyden Pfeifen zugleich blies; 
und der erfte Erfinder Diefer Kunft foll Hyagnis, ein 
Phrygier, geweſen feyn, Der mit der einen Hand Die‘ 
vechte Pfeife, tibiam dextram, mit der ans! 
dern Die linke Pfeife, tibiam fniftram, gefpiek‘ | 
ba) 9. I 

Die rechte Floͤte, 7— —— hieß auch f 
Praecentoria oder Incentiua, weit fie einenftärs 
fern Ton gab, und auch Damit der Anfang im Bla— 
fen gemacht wurde, big die tibia finiftra, Die da⸗ 
her aud) Succentiua genannt ward, mit in dem an⸗ 9 








9 Apuleius in fAloridis, raminibus, acuto "tinnica, J 
p- 588. Hyagnis primus duas graui bombo, concentum | 
tibias vno fpiritu animauit: mudicum mileuit, " 
primus ſiniſtris etdexiris fo- - 
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gegebenen Ton einfiel. Bey den lateiniſchen Comoͤ⸗ 
dien ſang nur immer eine Perſon, niemals das ganze 
‚Chor, und der Pfeifer accompagnirte den. Geſang, 
welcher Pythaules genannt wurde. Eigentlich 
war Pythaules ein ſolcher Pfeifer, welcher in der 


Hrzyızur 75 0det Doriyyızns ift ein Pfeifer, der 


auf einer gefeummten oder gebogenen Pfeife bläfer. 


Man muß das aber recht verftehen. Es war feine 
krumme Pfeife, wieein Kubborn, fondern fie war aus 


heißt, verfertiget, und ganzgrade. Aber an denvor: 
derfien Ende war ein non Horn hohl gedrehter Abs 


Ifaß, wie eine Trompete, welcher Abſatz von Horn, 


od hieß. Daher man fagte: tibiae obliquae 


‚habent Codonem. ber eben diefer Abſatz 
Imachte, Daß fie nicht ganz gerade, fondern am Ende 
gekruͤmmt, das ift, Dicker als beym Mundſtuͤck war. Die 


XIIII. Fig.giebteine Abbildung. *) Man verfers 


I tigte nachmals ähnliche Pfeifen, tie Die ißt befchrie: 
benen, aus Buxbaum, Elfenbein, Horn, oder aud) aus 


allerfen Metall. Das wird hinreichend feyn, von 
der Einrichtung der Tragödien und Comödien einen 
richtigen Begriff zu erlangen. in mehreres kann 


mian in dem Fragment des Evanthius und Dona⸗ 


Ss 2 tus 
4) Iul. Pollux. Jib. 4, 10, p. 390. 
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Stadt Delphi oder TuS bey dem Gortesdienft des 
Apoll Mufie machte; es wurde nachher aber jeder 
ı Pfeifer aljo benennt. 


dem Stengel des egyptifchen Lorusbaum, der daraf 


— — — — 


— — ——— — — 
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tus Tefen, welches des Schrevelii Ausgabe, des Te: 
rentius Lugd. Bat. 1657 auch andern Ausgaben 
vorgedruckt iſt. Und ich, beſchließe hiemit dieſen 
Theil, weil ich den folgenden Hauptabſchnitt von der | 
Eintheilung des Jahrs, und den an jeden Tage 
———— ss Ba trennen kann. BIT 


Bu y 





























Wen: Bi u MM 
Ra 


— “Br 


in ihn romiſchen — N 


Lebrauchtn — | 5 * 


| ir Ausgaben der: Anctorny il A 
worauf ſich die, in denſelben angefegte 


Seitenzahl, beziehet. nn 





| Adi Talea, rien Bat. ae 4." N — 


| Eiusd.'variae hiftöriäe. Argentor. 105: FM 
Eiusd. de nat. Animal. Heilbron. 1765.'4. 
Aefchyli Tragoediae. Hagae Comitum 1745: gr. 43 


Agarthias de imperio& geflisim De — 


Pariſ. 1660. regal Folio. 


Albricus de deorum imagin ibus, Bafılcae 1549. Fol | 


Alexander Trallianus. Bafileae 1556.98. 

Ambrofii opera. Bafileae 1567. = Foliobände. 
Ampelii liber memorialis. Lugd. Bar. 1657: 12. . 
Anacreon. Traiedi 1732-4. 


Anonymus de incredibilibus. Cantabrigiae 1670.8 


Avsoroyız — ae WANEIWY- Heidelb. 
1604. 4 


EN 5 27 28 
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8; 3 Au 
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Antiqui Rhetores XVII. Argehtotati — 4. 
Apicius Caelius. Amſterd. 1 709. 8. 





Ayrovwz ne Merauagdorews Zuyayaryn. Lipkagi N 


1724. 


Apollinaris: Sidonit opera. Parif. 1614. 8 Tee: N 


Apollodorus Salmurii. 1661. 8, 
Apollonius Rhodius, Lugd. ‚Bat. 1641. &: 
_ Appianus. Amftel. 1670. tamı II. 8. 


Apuleius de Afıno! Aureo cum 'cominentariis Be- 


roaldi. Lugduni 1604- 8. 
Apuleii opera. Bafıleae 1608. 12: uno > 


Er 


Agurz Dowowere AU —— cum fcholüs graecis. | 


Oxonii 1672: 8- 


— Phaenomena & ———— — 





Cieerone, Rufo, Felto, Auieno, & Germanico 


Caeſare, eum Commentariis. Colon.1569. Fol. 
Ariftaeneti epiftolae.;Zwollae 1749. 8. 
Arifkidis:öpera. Oxonii 3722. tom. 2. * 
Ariftophanes. Amitelod. 7710. Fol. . 


Ariſtotelis — Auteliae Allebingäm 1605. Fol. 


ctomi Ik... 
Arnobii opera. Loc. ‚Bar. 1641. om. Al. 4 
Arriani Tadtica. Vpfaliae 1664. 8. 

Arriani Expedit. hier, Lugd..Bat.:7 1704.. Fol. 
Arriani, Periplus Ponti Euxini: Oxonii 1698. 8. 
Arrianusi in Epictetum. Geneuae 1594. 8. 
Artemidori Oneirocriticon. Parif. — 4. 
Aſconius Pedianus. Lugd. Bat. 1644. 12 
Athenaeus. ‚Lugduni 1612. Fol, a MN 
Auguftini opera. Coloniae 1616. Fol.tomi — | 
— confefliones. — 1701. 12. 


Auga- 


; 
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Auguſtinus de eciuitate Das: Hamburgi; 1661. 


tomi II. 4. 
Aurelianus Caelius. en: 1567. 8. 
Aurelius Vietor. Lugd. Bat. 1670. 8- 
Aufonii opera. Amftelod. 1671. 8. 


L 
/ 


Berofi & aliorum antiquitates. Wittenb. 1 — 8. 


Boeẽtius de ConfolationePhilofophiac.P Paris Be 8. 
Caefaris opera. Londini 1693. 8. 

Cafliodori opera. Venetiis 1729. tom. ur Fol. 
Catullus. Patauii 1737. 4. 

‚Cedreni Hiftoria. Paris 1647. tom. II. Fol. 
Celfus. Lugd. Bat. 1746. = 


Cenforinuscum ag Lindenbrogi. Ham- 


|.» burgi 1614. 

Ciceronis opera. Amftelod. 1724. tomi iv. 
|Claudianus. Lipfiae 1759. 8. 
‚ClemensAlexandrinus.,Colon. adSpream 16go. Fol, 
Codex Theodofianus. Lipfiae 1736 - 1741. 
| tom. VI. Fol. 


Commodianus Gazaeus feu inftrudiones ed 


| gentium Deos. Tulli Leicorum, 1650. 4 
‚Corpus iuris ciuilis. Lipfiae 1740. Fol. tom. II. 
‚Crefconius Corippus. Altorf. 1743. 8. 

"Curtius Rufus. Vltraiedti 1693, 8. 

[Cyrilli, Philoxeni aupremane, Gloffaria. Pıris 
1679. Fol. 


Diäys Cretenfis & Dares Phrygius Amftelod. 


|, 1702. $. 
|Dio Caflius. Hamburg. 1750. Fol. tom. 2. 
Diodorus Siculus. Amft. 1746. Fol. Tom. 2. 


— Laertius Curiac. Regnitianae 1739. 8.0 


‚eo 4 . Die- 








648  DBVerzeichnißder Auctoren? 


Dionyfius Halicarnaſſ. Lipf. 1691. Fol. tom! 2. Aa 
Dionyfius Periegera cum graeco comment. Eufta- 
thii. On 1712. 8- urn Ag 
Diofcorides. Lugduni SSH N 
Ennii Fragmenta. Amſtelod. 1707. un 
Epiphanii Opera. Coloniae ad Spream 1682. J | 
tom. II. 
Erathofthenis Karrasspiauet. Oxonii 1672. gi 
Eruuoiayinov To KEY&. Venetiis 1710. Fel. 
Eunapius. Heidelbergae 1598. 8 
Euripides. Cantrabrigiae 1694 Fol.“ ii 
Eufebii praeparatio Bann Colon: 3 ad Spream 
ne N). 2 Bauens | 
Eufebii Chronicon, ‚Lngd. — 1606. Fol. | 
Egelippus de excidio Hierofolymae, Coloniae | 
7 ‚1525, Fol.. | 
Eufebii, Rufini, Socratis et relig. Hift, Ecel. Baſil, 
J | 
Euftathii commentarius in Homeri lliadem. Floren- } 
tiae 1730-1735. Fol. Tom. 3. | 
Eutropii & Pauli ciaconi hiftor.romana cum com+ | 
mientario Glareani. Geneuae. 1594. $- 
Feftus. Amſtelod. 1699. 4. 
Florus. Argentor. 1669. 8. 
Frontini Öpera. Lugd. Batau. 1662. 8. 
Frontini ‚Stratagematicon cum notis varior. Lugd. J 


Batau. 1731. 8. 
Fronrinus de aquae ductibus cumcomment. Palani. h 
Parauii 1722. Fol. | 


Fulgentius Placiades Mythologiar: ‚libr. I, Eius de | 
a ; vocum 


u 
— ——— 


1 









































1549. Fol. | or 
[Gateni Operagraecai Bahıl. 1538. Eol: Tom; — 


Galeni Opera latina, Veenet. 1562. Fol. Tom. Au: 


|Herodotus. Lugd. Bat. 1715. 8. 


"Eruxuız Askınoy. Lugd. Baran. 1668. 4: re 
Homerus cum Schplis Didymi. Amſt. 1656. ih 


|Homeri Opera. Lipfiae 1759. 10m. V.8. 20: 
ne ‚Hierog Bub — Vindel 
|. 688 —— 

Horatius Bendleii, ‚Amflel- — 4. 


1549. Fol. 
|Hygini Aftronomicon. —— — Fol. 


Thom. Gall. Fol. 

| Tofephi Opera. Amft. 1726. Fol. tom. I. 
Ihdorus Hifpalenfis. Paris 1580. Fol. 
Ifdorus Hilpalenfis. Baf. 1501. Fol. 


1696. Fol, 
1 luſtinus. IE Bat. 1701. 8. | | | 
rl | 6 8 3 luue» 
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vocum —— RUE Ball 





Gellius. Lugduni Bar. 1706: 4... .1V eos 
Gesmmatlcı. antiqui XXXIII. ‚Hanou. 1605. 4 Ast 
Hannonis Periplus. mie 1698. & OL; 
‚Heliodorus. Paris 1619..8. f 
Heraclitus de. ie etibikhas graca F ein. a. 
tabrig. 16308 na — 
Herodianus. Franeof. 1627. Bi as — 


Heſiodi Opera. Amft. 1667. 8. — 


Hieronymi Opera. Colon: ı 616. Fol. tom gi, M | 


‚Hygini fabulae & Poerieon Altronomicon. Bas. 


i Iamblichius de: Myfleriis. Oxon. — matie 


Iuliani Apoſtatae & Cyrilli ande, Opera. * | 





ne 
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Iuuenalis. Lugd. Bat. 1664. an 

Kallimachus Spanhemii. Vitrsiedt. wi g: tom. 9* 

Lactantii opera. Lugd.Bat. 1660. 8. 

Liuii Opera edit: — Amficlod. 1738: 
tom. VIl. 4. 

Toyys soßize won Zus ——— — Hanouiae 
1605. 8. J 

Lucanus. Lugd. Bat. 1658. SH Al 

Luciani-opera. Amft. 1743. tom. in. es 

Lucretius. Lugd. Bat. 1725. tum.Il. 4. 

Lycophron cum Tzetzae) Commentario graceo 
Oxoni 1702. fol. — 

Macrobius. Lugd. Bat. 16070. 8. 

Manilii Aſtronomicon. Paris 279. BR 

Marcellinus. Lugd. Bat. 1693 Hi: 

Marcellus. Paris TG guels en 2. in 

Martialis. Lugd. Bat. 1661. RE wu F 

Martianus Capella. Lugd. Bat. 1599. s 

Maternus Aſtrolugus. Bafıl. 1551. fol. 

Mauricii Zreermynicov- Vpfal. 1664-8. 

Maximus Tyrus: Cantabrig. 1703. 8- 

Mela. Lugad. Bat. 1722. 8. 

Mcnandri & Pbileinonis ve ligtiiet Aut, 1709. gr \ 

Minucius felix. Lugd. Bat. 1709: 8: | 

Mufaei, Mofchi et Bionis omhiä. — 1655. + 3 

Nicephorus Kalliftus: Franeof. — fol. 

Nonni Dionyfiaca. Hanou. 1605. 8. 

Obfequens. Lugd. Bat. 1720. 8. 

Onoſandri Strategicus. Paris. 1599: 4. 

Onofandti Strategicus. Norimb. 1762. gb: 

Oppiani Kuynyerinov Lugd. Bat. 1597. 8. 

4 
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Orof ius, Moguntinae 1663; 8 ae 
Orpheus Traiedi 1689. 8. - — er 
Orpheus. Lipfiae 176: 2 ar 
Ouidii ‚Opera. Lugd. Bat, 1668: gt tom. m 
‚Paedo Albinduanus. Amft 1703.87 4 Kur ) 
Palaepharus. Cäntäbrig. 3676. 8. | | — 
Panegyrict XH} Vereres, Halae 1703: Bio null 
Paulus Aegenita.'Colon. 1534. — zer 
Paufanias. Lipfiae 1696. fol. au 






















‚Petronius. Amftelod. 1669. 8. I “ N, 
Petronius Lottichii. Francof, Een 4 = 
| Phaedrus Aug. Vindel, 13388 — 
Philonis opera. Lugdun. 1561. 8 oaR yrosq 

Philoftrati opera. Lipf. 1709. fol. u 
‚Pharnutus!de natura déor. — OR Er 


"Pindarus ‘ ‚cum commenisriis variorum. Salmuri 


{ 1620. 4. 10 ‚5899426 
Platonis opera g a ‚Baht, — ——— 
Plautus Taubie ni Niteberg. — 1. “ u 


Plautus. Paris 4679. tom. 11, 4. 

Plinii opera Harduini. Paris 174t. tom, II. fol? 
Plinii opera Delachampii“Lugd. De 8. tom. —— 
Plinii-epiftolae. Aiftel. 17 44 4. | 
Plinii Panegyricus.. Norimb. 174 6. 4 

‚Plinius de viris illuftrib. Colon. 1605. 2. 
‚Plutarchus Francof. 1620. tom. Il. fol. 

'Pollux. Amftel. 1706. tom. II. fol; J——— 
Polyaenus. Lugd. Bat. 1690. 8.17.10. 28 
‚Polybius. Amftel. 1670. tom, II, 8. | 
| ol: Pri- 








Perfius Cafauboni. Paris 1615. 8 A 


Photii Bibliorheeä} Parifiis 1611. fol. 9 


652: Verzeichniß der; Auctore 


Prifeiani opera, Colon. 1528. fol. * PER | 

Procopius, Paris. tom. 1. 1662. fol, Pe 

Propertius Patauii. 1755. tom, IL, Ar % F Ss 
— 





Prudentütopera. Hanou. 1613. Bar Rs 
Quindtiliani opera.-Lugd. Bat. 3720, tom. 1, A: 
Quindiliani opera,;Lugd. Bat. 1665. tom. 11. 8. 
Quinti Calabri praetermiflorum ab — — | 


bri XIII. Lugd. Batau. 1734. * AR md 
Salluftius. Lipfiae 1724. u: Ag BER ne 
Saluiani opera. Norib.'1623. 8. Fauna) 
Scribonius Largus cum comment ren Rhodii 

Dani. Patauiis 1655. 4 Plain) 


Scriptores hiltor, Augult, Lugd, SB —— gas | 
Scriptores geogr, graeci minores, ————— 

1698. tom. IN 8 te ie ol 
Scriptores rei agrariac. Amltche 1674. | 
Sceriptores rei rufticae. Lipſiae 1935.44 od . 
Seriptores rei, venaticae, Lugd, Bat. Bun: 4 19 
Senccae opera. Lugd. Bat. tom, III. 8. 4 
Senecae Tragacdiae, ; Amftel. 1678. a2. — 
Sextus Empiricus. Geneuae 1621. fel. 
Sibyllina Oracula. Amſtel. 1678. 4 TEEN | 
Siliüs Italicus Traiedti 1719,42. 31 0... A 
Skymnus Chius. Oxoniae 1703. 8. ae J 
Solinus cum Salmaſii exercitationibus Plinianis, \ 






Traiedti. tom. II, 1689. fol⸗ ir 
Sophöcles. Glasquae. 1745.84. !.arıiv 2 rail 
Statii opera, Lugd, Bat, 1671. g — 
Stephanus Byzantinus de: "yrbibus. Amttelod, N 

1678. fol. sr Ti 
—— Byzant. Lugd. Ban 1688; fol I „a 


Sto- 
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‚Stobaei Etlogae Tiguri 1559, fol,‘ 
Strabonis opera. Amft, 1701. fol. 
Suetonii opera, Traiecti, tom. 2.8. 
Suidas. Cantabrig. 1705. tom. 3. fol: | 
Symmachi Epiftolae Neapoli. Numetum — 8. 
Synefii opera. Lutetiae 1612. fol) 
Taciti opera, Traiedi 1721. 4; 
Tatiani Oratio ad Graecos. Oxonii 1700. 3. 
 Theoeritus. Heidelbergae 1604. 4. 
Theocritus Reifkii. Viennae 1768. 4 
Ocodirz Ivsırera, Geneuae 1620. Ar 
 Theophratti Charadteres, Lipf. 1679. 8. 
Theophrafti hiftoria Plantarum. Amftelodami 
1637. fol. Ä 
Terentius, Lugd. Batau. 1657. 8. | 
‚, Terentianus Maurus de Mertris ex ofhcina Santan- 
dreana 1584. 8. 
Tertulliani opera. Paris 1608. fol. 
Thucydides. Oxonii 1696. fol. 
Tibullus. Petauii 1749. 4. 
‚Valerius Flaccus. Lugd. Bat, 1724. 4. 
Valerius Maximus. Lugd. Bat. 16553. $. 
Varronis opera. Amftel. 1623. 8. 
Vegetius, Vefaliae 1670. tom. I, 8. 
Velleius Paterculus. Lugd. Bat, 1719. 8. 
Vibius Sequefter. Roretodanı. Ira g% 
Virgilii Bucolica & Georgica de la Cerda, Erancof: 
1608. fol, 
Virgilii Aeneis de la Cerda. Lugduni 1612. 
| tom, Il, fol, 


Vir- 
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Virgilius eum notis Seruii Honorati. Tage Bat 
1640. 4. ee 
Vitruuius Pollio. Amttelod, 1649. fol, N 
Xenophontis opera. Lipf. tom, IV. 1763. 8. 
Xenophontis.opera. Balıl. 1569. fol. 
Zonaras. Paris 1686. tom. Il, fol, : 
Zofimus, Cizae 1679. ++ use. 
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Kegifter des zweyten Theile, 


ii 


Eh wieb von Birk —— 61° Pr 

Acetabularii und ihre Kuͤnſte 574 — — 

Aditus 578 

Adfperfio Crocata 598 

Aduerfarius fubdititius 514 

 Acditui, Aeditumni, Kuͤſter 411 

Aedepol. ira me Caſtor & Pollux, ſchwuren nur die 
Frauen 343 

Aeſculap heißt fonft Aetias — war Vorſteher der Aerzte 

109. fine Abbildung: nie wie eine Schlange abgemahlt 
109. zu Epidaurus war bey jeinem Bilde eine Schlange 
110, die Kranken muften in feinem Tempel fchlafen 111. 
er wird in Afia und Africa verehrt 111 Ä 

Agumenta ]. augmina was 233 

Alcäre fianden gegen Morgen 273. und das Zeichen auf 

den Tempeln ftand gegen Abend. Ihr Name a Uns 

terſchied 257. Rauch- und Opfer: Altar 358. Lage die: 

ſer Altaͤre 359. 360 in den Sacellis 361. Altaͤre ohne 

Tempel, mit einer Ueberſchrift 362. waren aus Alche, 
Raſen 364. Hörnern 265. waren viereefig 366. wur: 

den mit Blumen gezieret 366. und mit Sinden 367. 

Ambarualia publica 142. Ambuibar. 145. Ambaruake 

\  zufticum' 147. [. Geber babey 248 

Ambubatae 624 

Amphitheater 588 

Amun 130 / 

Amor und Cupido, 73 

2 Amtruare und redamt Enke was 209. 
Anbetung der Goͤtter, Deorum falutatio 268. wie ſolches 

geſchehen, und bey welcher Gelegenheit 269 

Anclabris ein Opfertiſch 359 

Anclator, ein Opferdiener 359 

4 Ancile, was ic. 208 
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Avrepws 73 ° ER 
Anubis war Mereur 132 | ee 
Asinarit 546 - 373 | 
Apoll ſtellt die Sonne vor 103. heißt ak und Phoe- 
bus 103. deflen Aeltern 104 if auf der Inſul Delos ge⸗ 
boren 104. Tempel auf der Inſul Delos 105. und zu 
Patara 105. feine Erfindungen 106. zu Delphis war 
fein Orakel 105. 107. Bildniß 107. — — J 
ſein Sohn war Aeſculap 109 
Arae und Altaria find unterichiwden z88 
Asbeft wurde zu Lampendachten ger — 19%. 194. | 
Afcoliaftac 546: Schlauchtänger 574 4 
Alpe ergzilium 414 —— 













Altarte 68.15 4 
Athen, da muſten die Stellen im — — wer⸗ 
den 595 f. 3 
— — rungen in Palaeſtra 509 f. 

Athor oder Athyr 129 

Auctoramentum, der Lohn PR Fechter 605- 


1.617 | 
Augures: Zeichendeuter 221. ſtellten Auguria id Auſpi⸗ J 
cia an 222, erſt waren 4, endlich 14. 223. ihr Sorjteher A 
hieß Magiſter Collegti 224. ihre Kleidung 224. fonntennie 
abgeſetzt werden. 225. 226. ihre, meitiauftigen. Geſchaͤfte Bi 
By Zeichen der Augurien, waren fünfe 229. f. Bitz 
229. Vogelflug 231. Huͤner 233. und wahrſagen 
daraus 234. vierfüßige Thiere 334, ‚Dita, uns as 
faͤlle 235 — N 
Auguftales harufpices 160 - / aA y 
Aulaeum 589 | ci 
Aufpicium iuge, was das tft 222. wie Anſpicia mußten“ 
- gehalten werden 2 28. eXacumınıbus fupremis d infmis 
226. k 
‚Anshihnung der von Blitz getroffenen Dexter. 11 | 








Aues, finiftrae, temorae, alterae 232, . MM 
Bacchus ift Nimrod 121. deffen Aobildung 121. fin $ Feſt 
hieß Bacchanalia, jo durch ein SCT. ‚abgeichaft 122 1 

| Batyl- } 





des lie — ss 


‚ Batyllus 564 | 
| Dedienten bey den Opfern, Miniftri ſacrorum —* 
Begraͤbniß der Ertrunknen 438 
I Belohnung der Steger im Wattrennen 503 
4| Bellona 78. hieß aud) Enyo 79. ihe Tempel war vor bi 
Stadt 80 | 
Bellonarii waren Priefter der Bellona 79. eigeten: fi mie 
Meflern 80. opferten Menſchen 81 
Berecynthia 120 
Beſa 132 
Bidentales Haruſpices 160 
Bubaſtis 131 
Caduceus, ein Heroldsſtab und Caduccatores, Griedenefon 
I „tn 87 
d Cadurcum wag? 128 
| Caeraetanae Sortes 288 
, Calator pontificis 411 
, Camillus if Mars, und Camilli find Gedienken, der Östter 
84. find Bedienten der Slaminen 202 
Canobus war Fein eayptifchee Gott 134. 13 
| Capere Virginem Vettalem, i. e. eligere * | 
] Carbafus, Kammertuch, davon waren die Kleider der Ve⸗ 
ſtalen 193 | 
Carmen Saeculare 541 - 545 
Caro Strubela was 388 


| Carceres in Circo Maximo 480 






































| Cafusgladiatorii, Fechterſtreiche 609 

Cauiar was? 372 

 Ceres Urfprung ihres Namens 50. Erfinderinn der Zeld⸗ 
fruͤchte, da ſonſt die Menſchen nur Eicheln genoſſen ST. 
Ceres bedeutet Brodt und Nahrung 52 gab Geſetze 53. 
ihr Feſt war ſehr geheim, daher heißt fie arcana Ceres 
53. hieß mugo®doeos 54. ihre Abbildung. Der Fuchs 
war ihr heitig 55 

Ceremonien was 263. Urfprung des Irtamens. Muͤſſen feft 
| gehalten werden 264. dahin gehörte Reinigkeit, matt 
wuſch fih, zog Feyerkleideran 266. nahm eine DEU 
ge Miene an 267 


Roͤm. Alterth. 2, Ch, gt | Ce 


ee Regiſter 


—— 546-575 

Certamen gymnicum 97, Muficum, Gladiatotum 97 
Chio von Diana getödtet 62 

Chlaena fimplex und Duplex mas 24. 

Cinxia luno 36 
Circus Flaminius war vor der Stadt 77. Wer ih ange: R 
legt 488 was ee gethan worden 489. die Spinadies 

fes Circi 490° Glasfabrik, fo dabey war Agr f. —1 
Circus, agonalis, caftreniis, Florae, Neronis 492. 
 CircusMaximus 473.vorCaefarsZeit 474. deſſen Haupttheile ‘ 

475 fq. Circi Spina, wie fie befchaffen geiwefen 476. darauf 

ftand der Sonnen: Dbeliff 477 f. Oppidum Cirei hieß 

‚die Abendfeite 479. die Carceres, das Portal ır. 480. 

war der Sonnen gewidmet, und ſollte Ey Lauf ati 

den 481 
Clarigatio, das iſt, Indictio belli 241 
Eneph; Knuphi 129 
Coenatio Iouis war ein a 269° 
Codon, was? 643 - | 
Comparatio f. Compofitio parium ——— 608 : 
Comoͤdie ihre Beſchaffenheit 629. ihre Theile 640. Benen⸗ 

nung derſelben 640. Ankuͤndigung, wenn ſie ſollte geſpielt ; 

werden 641 y 
Confecratio Einwehhung gefchähe See mit den Haͤn⸗ 

den 208. das conſecrirte Bild ſahe man als Gott fe6ft “ 
an 309. conſecrirte Derter erhielten neue Namen’ 3ro. | 

Gebräuche dabey 311. man hatte auch conſecrirte Dr 

fen, Schaafe, Fiſche 311 — 
Confilium in arena capere 609 Ä 
Eonfuls opfern weiße Schien im Capitolio 20 | 
Columna bellica war bey dem Tempel der Bellona 80, 
darauf Eündigte der Sectalis den Krieg an gı 
Colaphium, die Koft der Athleten 513 
. Conceptis verbis iuraie, den Eid nachichwören 344 
Conclamatum eft, was es bedeutet 400. J 
Cenquifitores theatri 596. Mero hatte 5000 beftellt 97. 4 
Coronis von Diana umgebracht 61 
Eorona der Auguren 225 
Cory: 
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Eorybantes, Einwohner in Creta 7, Priefter der Eobele 8 

Culirarii a8? 407. 

Curionen 153. [. Curio Maximus 152. ihre Opfermahneiten 

154. Eurienfhmaus 154. 

Cupido, ©efährte der Venus73 

Cunei 597 

, Curatores Ludorum 594. ihr Amt 595 

Curetes, Einwohner in Creta 7, u der Gla 8 

Cybele 120 

Cyclopen, Vulcans Geſellen 95 

Damnati ad ludum muſten ſich todt fechten 616 

Deae Eleytheiae weiche es geweſen 535 

Decemuiri ſacris faciundis 259 

Decoration des Theaters war verſchieden 556 

Dedication gieng nur auf die Weyhung der Tempel 312, 
die Könige und Confuls thaten es 312. nachher wurden 
2 eigene Teure dazu geordnet 313. Ohne ded Senats 
Willen konnte kein Tempel dedicirt werden 314. dert 
Dedicirende muſte die Formel ohre Anſtoß herfagen 314. 
übrige Gebräuche davey 315. Dedications : Formular 
316. der Name des, derden Tempel dedicirte, Dar vor 

denſelben angeichrieben 317 
Der Lohn der Gladiatoren 617 

Delphis, dafeisft war Apollo berühmtes Oracul 105. 106 

Deſignator im De der Stellen; a 592 

\ Defultores tva$ ?: 

Deutiche, haben ES freundtdhaftdeige Heilig gehalten 26 

Devstion, Verbannung 333 

, Diana, heißt aud) Upis und Iana 55. war die Göttinn der 

Jagd, daher ihr die Jäger Opfer brachten, TEWTAYPIE 

56. fie hieß Ayezuros, Oeein 2. 57. leiftete den geba; 

renden Hülfe 5g. und heiße daher Lucina, wie die Juno 

57. 436. morupusosheiße fie wegen ihrer vielen Bruͤſte. 

Ihr Bildniß. Die Fichte iſt ihr Heilig 59. ihre große 

Berdienfte 50. Gr. ihr praͤchtiger Tempel zu Epheſus 

62. ihr Feſt im Ariciniſchen Walde 63. der Prieſter mu— 

ſte ein Knecht und ſtets bewafnet ſeyn. Warum? 

64-67 

=t3 Din 
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Dibaphum cogitate, gern Augur feyn wollen 225 
Dictata iurare, den Eid nachſchwoͤren 345 
Dies Curiae, ein Curienſchmaus 154. dies interciſi 391 
Dii Confentes und Seledi 3 
Dirae 78 
Ditcordia 78 
Diuerbia, was? 641 
Dominus gregis aurigantium, wer? 483 
Dionyfius, ift ein Beyname des Bacchus 121 
. Duumuiri Cuftodes librorum Sibyllinorum 249 


Eide 338. waren Privat: und öffentliche Eide 338. Sol⸗ 


daten: Eid, Sacramentum 339. Befkhaffenheit der Eide 
340. Eevemonien dabey 341. wobey man jhwur 342. 


beym Hercules, Jupiter 2c. 343. bey lebloſen Dingen : 


244 beym Genius des Kaifers 344. Einen vorgefagten 
Eid nachſchwoͤren, heißt verbis oder dictata iu⸗ 
rare 345 

Eingeweide der Opferthiere 164. fl. 

Elephanten Eonnten auf Seilen gehen 574 

Eupereo 563 

Epuloncs beforgten die Goͤttermahle 257. warteten dabey 
auf, und waren jehr geehrt 258 

Equus Odtobris 78. wurde dem Mars zu Ehren gefchlad: 
tet 78 | 

Equiria, ſ. ludi Cereales 452 

Ergenae f. Harufpices fulguratores 171 

Erziehung, ſchlechte, der Kaifer 587 

Eews und Ayreews 73 

Eiledarii gladiatores 623 

Eifeda Belgica, Gallica 624 

Esmun, war Aefenlap 133 

Euavdes, oder Certanem gymnicum ju Athen 97 


Euripides iſt der befte griechifihe Tragddien : Schreiber 4 
635. wann eher, und mit wem er zugleich gelebet 


636 
Euripus in Circo Maximo 475 


Euocation der Götter, geſchahe ben Belagerungen der U 


Städte 321. Gebräuche dabey 321. 322. 


Extar 
Pr. 
































ı Extarwas 387 
| Extifpices 169 


Exta mura, arguta, adiutoria, regalia, Was 167. Juftra- 


|: lia 16% 

Expiatio, Berföhnung 323 

ı Facere rem diuinam, i. e. immolare 385 

I. Fadtiones quadrigantium, ruffea, alba, prafina, veneta 
781-484. hießen auch greges 483 

| Faiilia laniftae 603 | N 

: Far Ze, Dünfelforn 116 

Faſti, maiores, Confulares, ttiumphales, minores 218. 

rxuſtici 219 

| Fauere linguis beym Opfern 387 

| $echter, Gladiatores hiengen ihre Degen im ne auf 

487. waren Die ſchlechteſten Leute 603. wo fie unter: 

richtet wurden 604. tie fie fich übten, ad palum 604. 


605. ihr Eid, den fie leiften muften 605. ihr Unterhalt. 


606. Fechrerftreiche 609. ihre Zahl war willkürlich 

616. fie waren theuer, wie groß ihr Lohn geweſen 

616 

Feldherren opfern im Capitolio Zr. hiengen ihre Wafſen in 

Tembpel auf 426. f. 

' Feralia, Todtenopfer 398 

Fetialen, Bundesprieiter 238. ihre — Verrich⸗ 
tung 239. ihr Vorſteher hieß pater patratus 240. kuͤn⸗ 
digte den Krieg an, in columna bellica 244. machen 
Waffenftillftand 245. Buͤndniſſe 246. und: die muſten 
gehalten werden 247 

Feuer der Veſta, wie es angezündet wurde 188 

Flaminiſche Glasfabrik 491 f. 

\ Flamen martialis 79. muſte zwey Soldaten opfern 204. 

mehrere Slamines 199. fq. flehe Opferpriefter, Flamen 

Dialis faß im Rath 202. durfte nicht zu Pferde fteigen 

202. feine Nacht aus der Stadt feyn, Eeine feindliche 


Armee fehen, feinen King tragen, ans feinem Haufe fein _ 


Feuer getragen werden 203. Feine Ziege anrühren, feine 

Haare abgefchoren haben ꝛc. 203. wann feine Frau 

fi arb, legte er ſein Amt nieder 204. durfte keinen Todten an; 
— ruͤh⸗ 
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ruͤhren 204. an jeden Idibus opferte er dem Jupiter 
. 204. 
ar Carmentalis, Volturnalis, Palatualis, Vulcanalis, 
Floralis, Virbialis &c 304. lulii Caefaris, Tiberii, ä 
Claudii &e. 206 | — — 
Flamines machen mit dem Rege Sacrorum ein beſonder 
Eollegium aus 302 | 
Flaminia, das Haus des Flam. Dialis 203 
Flaminica, Frau des Fiam. Dial, 203 


Flamme bey den Opfern 168. i 


Flöten und ihre verfchiedene Arten 390 . x 
Fratres XII. Aruales 140, ſq. von Romulus geftiftet. 7 
Ihre Kleidung 141. Ihr Feſt 141 i 
Srühlingsopfer 303..f. Ver Sacrum. J— 
Fulguritum, locus fulguritus, wg der Blitz eingeſchlagen. 
Deſſen Expiation 172: f. | \ 
Fulmina hatten vielerley Namen 230. 231 
Funambuli 546. 570. 573 | 
Funera fimpiudiarıa 368 
Sallenblafe der Opferchiere 166 | 
Ganymedes, Jupiters Wundichenfe 8°. | 8 
Saftfreundfihaft, ius hofpitii 22.. Urſprung 23. 24. 24. 7 
ift von den alten Deutſchen fehr heilig gehalten 26. 7 
teffera hoſpitalitatis 27. Gaſtfreunde ftritten nit gegen 7 
‚einander 28 N 
Geber, Sehräuche dabey 270.man muſte das Geſicht ver huͤllen 
270. nur nicht, wenn man zum Hercules betete 171. ſich 
bis auf die Füße buͤcken und herum drehen 272. legte 7 
die Hand auf den Mund 272. Nichtete dag Sefiht gegen 7 
Morgen 273. redete den Janus und die Veſta zuerft 
an, und hielt die Hande am Altar 273. man nannte die 7 
Götter Väter, betete unbekannte Goͤtter an 274. brauchte 7 
verfchiedene Namen 275. Bitte um Hülfe, hob die Haͤnde 
gen Himmel, Eüßte das Goͤtzenbild 276. brachte Geſchenke, 
und heftete fie mit Wachs an 277. warf fih im Tem⸗ 
pel nieder, fließ mit dem Kopf auf die Erde, warf? 
aber auch die Götter mit Steinen, wann fie nicht hal 
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Selübde, f. Vorum 415 faq. 

Genius, ihm wird geopfert, Lichter angezundetzc. 539 

Gladiatores bufiarii 469. hordiarii 605. filcales 606. 
f. Fechter meridiani 625. laquearii 626. bey Gaſt gebo⸗ 

.. ten 627. bey den Leichen 628. bey dem Abmarſch des 
Feldherrn. Abſchaffung derſelben 632 | 

Stasfabrie beym Circo Flaminio 492 f. 


Goͤtter mahle 298. fı Lectiſternium 539. die den Genien Ä 


gebracht wurden, woraus fie beftanden 539 
Gradus 587... ii 
Gratien waren drey 23. 74 


| Greges ARE AN. ihr worſteher hieß — gregis 


483 


—— was? 325 
| Haber, Kine haber rief man zum Gladiator 613 


Harpocrates 129 


Harufpices 155 f. Name, Urfprung 156. erſter Erfinder 


157. waren jehr viele, von Romulus Ichon eingefebt 158. 
ihre Zahl war 60. und ihr Vorfteher hieß magifter pub- 
licus 159. ihre Claſſen 160. ihre Berrichtungen 191- 
179. Haruſpices Fulguratores 171. von Conſtantin abs 
geihaft 174 

Hafta fanguinea, eine Lanze von Hlurbaum 242 

Hebe, die Mundfchenfinn der Götter 8 

Hermae, oder Mercuriales, Wegweifer; —— 87 


Aeroſtratus zuͤndete der Diana Tempel zu Epheſus an 62 


Herz der Opferthiere 165. Wenn es gar nicht vorhan⸗ 
den 165 | 

Hirac die Weichen 388 

Höhere Goͤtter waren 20, die in 12 und 8 ae wur⸗ 
den 3 

Holz beym Opfern 108: 

Horus 129 \ 

Hoftiae 368 f. Opferthiere. Praecidaneae und Suceidaneae 
369. ſniuges, Eximiae 370. Ambaruales, animales, 
Mediales, Prodiguae, Optatae 371. Cauiares, immola- 
res 372 

ROlpiraliiät, fiehe Gaſtfreundſchaft 22 

Tt 4 ——— 


a 


664 Regiſter | 
Hundertjährige Spiele, Ludi Sacculares 526. Ihr Ur 


fprung 527: 530. von Balerius Terentinus, bey entftans 


dener Peſt. Sie wurden dem Pluto und der Proferpiz N 
na gehalten 539. Wurden ungefahr alle hundert Jahr 
gefeyert 532. waren Sehr Eoftbar 532. die: Vorbe: 7 
reitung dazu 533. die Ankündigung derielben 533. wel 7 


hen Söttern man opferte 534537. fonderlic ven Ge: | 
nien 538. verfammlete fid) auf dem Capitolio 540. und 


fung das armen Saecuiare 541-544. Luſtbarkeiten 546f. 
Ia&us difci. das Scheibenwerfen 515 J 
Jaͤger hiengen ihre Gewehre im Tempel ber Diana auf 427. 
Janus, der Gott des Jahrs, und himmliſcher Pfoͤrtner 112. 
hatte 2Geſichter 112. feine Erfindungen 113. iſt vielleicht 
Noah 114. bieß auch Oinorrius 114, Ianusquadrifrons. 7 
Der Sunus: Tempel wurde zu Friedenszeiten geſchloſſen 


215. Ihm wurde am erſten San. ein Feſt gefeyert 1160. 


Summus, medius, infimus Lanus, find Gewoͤlber oder 
Prachtpforten 117. 118 
Idaea mater 120 1 
lecur; eius caput, fibrae ſ. 65. Iecinoris pars familiaris 

und hottilis, was 167 
Jehovah, überfeßen die Lateiner Iao 5. 1 
Immoiare. was und wer es Eonnte — das nannte man 

facere 385 h 
Incerare genua deorum, was? 277 
Inferiae, Leichenopfer, ihre Beichaffenheit 308 f. 
Inter caeſa & porredta fas eft; was das heißt 391 
Iris war die Degleiterinn der Juno 38. J 
is. ihre Geſtalt, ihre Prieſter und Tempel in Rom 127. 

ihr Dienſt 128 J 
Toucm labidem iurare, ben theuerſten Eid ablegen 22 
Iphigenia, umgebracht 61 hi 
uno, Saturnus und Rhea Tochter 30. Jupiters Gemahl⸗ J 
inn z1. Juno bedeutet die Luft 31. Mars und Vulcan 

waren ihre Kinder 32. ihr Name koͤmmt vom Helfen 





her 33. fie hieß Sacuz, das it, Herrlich 33. ihre Abi I 
duma 33. hieß Königinn, reeina 33. woher fir den Na: 


men erhalten 34. eine Goͤttinn der Ehen 35. Voxia 
kuno 
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' Iuno 35. Lucina 36. Moneta 37. Lacinia 37. So- 
pita 38 
Jupiter, der Vater der Götter und Menfchen 4. Ableitung 

des Namens, von louis pater 3. auch Könige heißen 
alſo 6. es gab ſehr viel Supiters 7. Saturn und Rhea 
waren ſeine Aeltern 7. wie er abgebildet worden 8. Bey: 
namen 9. Jupiter Fererrins ro. deften Tempel 10. der 
Adler 10. und die Eiche find ihm heilig 11. Jupiter 
Stator 12 deſſen Tempel 13. Jupiter Elicius 13. def 
ſen Tempel 14. Capitotinus |. Tarpeius 14. wo deſſen 
Tempel gewelen, und wer ihn erbauet 15. war prächtig, 
groß, und gehörte dem Supiter, der Juno und Minerva 

16. defien Einweyhung 77. iſt abgebrandt, fünfmal 17- 
19. Einrichtung des Tempels 19. die neuen Conſuls 
opfern darinn weiſſe Dchfen 20. auch die Feldherren zt. 
| * Lucetius, Diiouis 21. lIupiter lapis 22. Hofpitalis 23. 
Cuftos, Fu'gurator, Fatum 29. Pittor, Dapalis, Prae- 
dator, Victor, Imperator 30, 
, Ius inrandum 338 f. 
| Ius hofpitii, worinn es beftanden, Heiligkeit behttben ꝛc. 
0123 f. 
| Stopfehte Pugiles 508. S. Fechter p. 603. 
| Koeda£ 56 
| Koft und Opeife der Athleten 513 
\ Krupezia f. Scabella was 551 f. 
| Lacinia Iuno 37. hatte zu roh einen Tempel 37 
| Naurradndeons zu Athen 09 
| Lanifta der Fechtermeiſter 603. Sein Unterricht 604 f. 
\ hieß commentari oder dictata dare 604 
| Laterna punica; laternae furdae 96 u 

| Xeber der Opferthiere was dabey zu merken 154 f. 
, Ledtifternium, ein Öörtermahl, wurde von Epnionen beſorgt, 
| 396. Eonnten nicht im Hercules Tempel gehalten werden 
- 297. dauerten miehrere Tage 298. die Kiffen muften 

aufgefchüttet werden 299 
\ Zeichenopfer bey dem Grabe der Berftorhenin 398 f. 
| Lemnifeus eine Kranzſchnur 464 
\ Lenaeus bezeichnet den Bacchus 121 
| ts Lena 
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Lena fimplex und Villofa war das Kleid der Auguren 224 \ 
Libare vinum, wie das gefchahe 388° — ı 
Libens acciye, war die Formel beym Opfern 389 
Libitina un 79 . 
Libitinarii EyradiorwAa 70. 7L | 3 
Lichter beym Gortesdienft anzuͤnden, Daß die Römer den a 
Juden niche erlaubt 549 4 
Lipariſchen oder Vulcan ſchen Inſen 4 95 
Lituus, ein Wahrfagerfiod 2 4 
Litation, was? 403. 405. ae 
Liuius Andronicus 562. Erfinder der Spiete si 563 
Locarius in den Theatern 592 
Locrenſer ſchaͤndlicher il der Venus 74 
Lorum amittere 326 1 
Looſe der Römer 297 f. zu Saeroe und Salerien verſchwun⸗ 
den ſie 288. zu Praeneite waren die beruͤhmteſten 289 f. 
man nahın öfters zu denfelben feine Zuflucht 291. man 
hatte auch Privatlooſe 291 . 
Lucina luno und Diana 36. 57. 436 N 
Ludus Troiae, war ein Spiel der Edelknaben 617. war 
eigentlich ein Luftcreffen 516 
Ludiones 546 J 
Ludi nauend:ales, Spiele bey den Leichenbegängnißen, 39° 
am neunten Tage begrub man; und ſchrie immer Concla- 
matum elt 400. Circenfes, romani 450, Ce- J 
reales, Taurii 452. Stati, indicti 453. inftauratini 45883. 
454. Votiui Quinquennales, decennales 454 dc. Saccu- 
lares 457. luſtrales 457. oftenfionales, caſtrenſes 458. 
plebeii 459. Sacerdotales469. Capitolini 461. capiro- 
lini quinquennales 462-444. Pifcatorii, Scenici 466. 
Bunebres 467. Actiaci 470. Palatini, Neronis, ırium- 
- phales 471. in dedicatione aedium 472. Ludi circen- 
fes, ihre Beichaffenheit 493. Ludi circenf. ihre verfchtes 
dene Art 499. Saeculares 526 f* S. hundertjaͤhrige j 
Spiele. 
Luna und Sol 122. hatten nur einen Fan 123. 
Lunge der Opferthiere 166° 
Luperci Sacerdotes 149 f. 
Luftra- 
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Laftratio, populi, clafhum &c. 328. pagorum 329. wie 


fie geichehen 329. was Luftratio pagorum in vıbe 330. 
luftratio exercitus 33%. der Sorte 332 
Lycaon, König in Arcadien 24 
Lyfis, 587. 
Madte hoc vino inferio efte 382 
Magilter Pablicus, Vorſteher der Harfpicum 159. augu- 
‚ zum 224 
Magna mater 120 
Magmenta ]. augmenta 388 


' Mantilia, Handtücher beym Opfern ns 
| Mapparius, wer ? 503 


Mars, deffen Namens Urſprung7 75. beißt Gradiuus 5. 


Mars vitor 76. feine Abbildung 77. feine — 28. Ä 


Feſt defleiben 82 
Mater devorum 1209 
Mendes 131 


Meineid, periurium 346 f. war fehr gewoͤh nlich 347. daher 


angeſehene Leute gar nicht ſchwoͤren woilten 348. war ſon⸗ 
derlich bey Geldſachen — wöhnlich, und dadurch fiel aller 
Credit 399. feltfame Eide 350 


| Mercur, der Götter: Bote 83. hieß Camillus 84. konnte 


gut reden, und die Zunge der Opfirthiere gehörte ihm 84. 
muſte die — der Verſtorbenen in die Hoͤlle bringen 
84. hieß huxaryoyos 85. war ber Gott der Kaufleute, 

und hieß Hermes: Patron ber Diebe 85. Erfinder der 
Sternfunft 86. hatte Flügel und einen Caduceum 87. 
War ein Gott der Reiſenden, hieß Euodius gr. Wegwei: 
fer hießen Mercuriales und Hermae 87. Mereurs: Tem; 
vel und Feſtfeyer 88 


| Menihenopfer, beym Leichenbegaͤngniß find abgeſchaft 401 


dilz der Opferthiere 166 


| Mimus 565 f. ſe hießen auch Planipedes und Oblcaeni 


566 


| Mina, wie viel eö gewefen 494 
, Minerva hieß auch Pallas 45. es gab ihrer fünfe 46. ihre 


Verrichtung, Erfindung dee Dels, Webens 20. 47. ihre 
Abbildung 48. Herleitung des Namens 49. Beynqmen 
Me 49 
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49. die Xthenienfer nannten fie vorzuͤglich eos 4 
49 

Miniatores deorum 410 | 

Miracula 546 4 

Miſſus, ein ſiebenmaliger Umlauf um die Laufbahn * f. — 

Miſſtlia und ihre Auswerfung 576 581. | 

Mola, was e8 gewefen 248. 161. wer fie bereitete 199. wann | 

fie gemacht und gebraucht 384 | a 

Moneta luno 37 — 

Monſtrum, was? 169. wie man damit nmgieng 176 

Moriones 946. 575 

Mneuis 132 

Munerarius, der Anftellee der Fechterfpiele 606 

Munus gladiatorium 601. ihr Urſprung Goıff. NR 

Muries, was, und wer fie gemacht 1gr ZN 

Mufen, waren neune, Öefährten bi Minerva; ihre Ver⸗ 
richtungen und Namen 49. 50. | 

Muſik der Alten 554. 555 N | 

Myfteria 353 i 

Myrmillio 618 J 

Naues onerariae, hießen auch a Laſtſchiffe 437 9 

Naumachiae, Sectreffen zur Luft 522 

Neith 129 

Nephthys 129 

Neptun bekoͤmmt das Meer 8. Urſorung des Namens 89. 
Neptunus equeſtris, und deſſen Feſt hieß Conſualia 89. J— 
ſeine Abbildung 90. Gemahlin Amphithrite go. Gefaͤhr⸗ 
ten 91. deflen Thaten 92. deſſen Opfer 9 | 

Neuntägiges Opferfeſt zor fe 

Neurobatae 570 — 

Netz der Opferthiere 166 a | | 

Niobe fieden Töchter getoͤdtet 61 MR 

Niere bey den Opferthieren 166 | | 

Nouendiale facrum 301. ward fonderlich ongefett, wenn 
ed Steine regnete 302. 

Numarius Suffacius, wer ? 290 8 

Delft der Sonnen im Ei 

irco maximo 477 (a 
Obauntiatio ; ius obnuntiand; 277 
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| Obfecratio, öffentliche Gebetsuͤbung; mufte vom Priefter: 


Eolleaio vorgeichrieben werden 294. Mat N 
mit Supplication verbunden 295 

Offa penita, was 372 

Offendices 2 ——— damit die San ihre ns feft buns 
den 202 

Oinetrins |. al 114 

Olla extar, mad? 387 

Dpfergefäße oder heilige Gefäße 412. Waren malleus, fe- 
cefpita, Guttum &c. Synbiuium, thuribulum arcu- 
la 

Onfernde, der, mar weiß hefleidet 381. waͤſcht die Hande 
mit Weyhwaſſer 382. Wein wird aufs Opfer gegofe 
jen 383 

Dpfermnbigeit 392. man follte nur die ſchlechten Stuͤcke 
dazu nehmen 393 

Dpferpriefter, Flamines wurden tooptiet, und in Comitien 
gewählt 299. der Vornehmſte war Flamen Dialis 199. 
‚wurden von 16 Tribus, minor pars populi erwaͤhlt 200. 
waren Plebeier und Patritier. Ihre Kleidung 200, 

ihr Hut apex 201. Flamen Dialistrug einen Galerum 201 


Opferthiere. Victimae große, hoftiae kleine Thiere 363. 


fiehe Hoftiae. Des Supiterd 392. Neptun, Mars, 
Juno 373. Venus erhielt Fein diutig Opfer 374. Ber 
fihtigung des Opferthiers und Aust ſhmuͤckuag 375. vers 
goldete die Hörner und wickelte Binden mit Fraͤnzen, oder 
ſchwarze Binden herum 376. ihre Opferung 2c. ſ. ſchlach⸗ 
ten. Muſte willig zum Altar gehen 378. das entflohene 
wurde gerödtet 379. mufte nicht fchreyen 379. wurden 
in Stücken zertheilt, profecabantur 388 


Dpfer, dabey haben die Harufpices die Auffiht 162. Opfers 


wein 162. ihre Eintheilung 3s2f. Zubereitung dazu 355. 
man trug dabey weiße Kleider 356. dabey hatte man Muſik 
389. Opfer der unterirdiſchen Goͤtter, hatte niedrige Al: 
täre 394. die DOpferthiere hatten ſchwarze Binden 395 
begoß das Thier mit Mede, Del ꝛc. Koftere das Diur, 
praclibabar fanguinem 396. Opfer der Meergoͤtter 397. 
für Verftorbene 398 fe 
Opfer⸗ 
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Dpfermeffer, Secefpirta 383. ASK 
Ops oder Cybele 130 EN a 
Orcheftra 591 

Drion von Diana ‚getödtet 60 

Ornatores deorum. wer? 

Ofris war ein ſchwarzer Ochle 125. und — Egypter hoͤch⸗ 
ſter Gott 126. ward zu Memphis verehrt 126 

Oſcines 231 

Otus von Diana ums Leben gekommen 60 | 

Opus topiarium was e8 geweſen 556 f. 

Ouis bidens, was? 172. dadurd; wurden die vom But ge⸗ 
troffenen Oerter geweyhet 173. und ein Puteal darauf ge: Ei 
legt 173. 

Oxybaua, ein mufifalifches Inſtrument 555 

Paamiles 133 

Paganica, was 329. und Pagonalia 329. 

Palafca was? a72: 388 3 

Paleftra. Der Drt, wo die Athleten, rungen 509 fi Be 7 
ſchreibung der Paleftva aus dem Vitruv 510 513 

Palmytes 133 R 

Palladium 40. Pignus imperii 43. was es heweſen, u und ii 
wo es verwahrt 189. 190, Ä — 

Pallas ſ. Minerua p. 45 re N 
Pan, hieß auch) Lupercus und hatte eigene. Plieſtet 150 
Panis muftaceus 581 

Panothenca maior und minor 96 fe J 

Pantomimi 546. 548. waren dem Poͤbel — angenehm 
549, was vor Leute ſich dazu ſchickten 558. wann dieſes 
Spiel bey den Roͤmern Gebrauch u 559. 60% 4 
Parthemius war ein Brunnen 61 

Pater patratus, Vorſteher der Bundespriefter 230 | 

Paufarii oder Sacerdotes Hiaci 26: a 

Peplum Mineruae, eiusque Deductio 98. 2 = Pro | 
fion dabey 99. 100 ' 

Periurium, ein Meyneid 346 
Philyrae, die Faͤſerchen der Oehlzweige 464 
Phrha 129 
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Perlitare heißt zite livare, recht gute Dpferzeichen erhalten 
405. 406 

Petaurittae 546. 568. ihre Spiele und Künfte so f. 

Peruigilationes, mas ? ? Man hielt nicht viel davon 537. 538 

Pferde in den Nennipielen, wurden aller Orten hergebracht 
484. Laudacianiſche Dferde 485. man behielt ſie nur fuͤnf 
Jahr in der Rennbahn 486. die Kaijer, fonderlich Nero, 
vergötterten die Dferde 40: davon der an die ne 
Erziehung 487 

Piaculum, ein Sühnopfer 324 


Pilades 564 


Pifcem peto, non te pero, wa$ ? 620 
Planipedes 546 
Plaufus mansum 590 


Pluto erhält die Hölle zu feinem Antheil 8 


Praecia oder — — an 
ı Podium 586 


Tlodoxrumz, was 550 

Pollicem premere, was? 610. vertere Was? 6 

Pompa Circenfis, Aufzug in den Circus 494 - 497 | 

Pont ſices Oberpriefter machten ein Collegium aus. Ur⸗ 

‚ fprung des Namens 212. hat mehrere Bedeutung 213. 
es waren 4 Patricier und 4 Plebeier 212. ihre Kleidung 
213. ihr Vorſteher hieß Pontifex maxımus 214. mau): 
ten das Oberconfiftorium aus 214. wrcheitte ın Reli⸗ 
gionsfahen 215. mufte fein Amt am gtädlichen Tage an⸗ 
treten 215. muſte die Einrichtung des Zahres bejorgen 
217. im Kalender die Feſte und Schalttage bemerken ꝛc. 


218. batte freye Wohnung, und durfte nicht zu Felde 
gehen 226 


| Poftulationes, Poftuliones, was? 282. wie fie geſchehen 283 


Popa, ein Opferpriefter 


\ Porricere iſt fo viel als Profecare 388 
| Poitenrum oder Oſtentum 69 


| Praelibare ſanguinem gefihahe bey den Dpfern der untern 


Goͤtter 396 


| Praeneftinae Sortes? 289 ſ- 
| Praepetes, was 231 


Pro- 
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Procurare monftra, &c. was es war 169. 170 

Prodigia, was 168. ihre Ausjöhnung procuratio 168 

Profeenium 5909 

Pıofedta, Prolctiae partes 388 

Precationes öffentlidye Gebete 280° = 

Practtigiatores 546-568. ihre Kuͤnſte s68 

Praeco bey den Opfern 407 

Praecindtiones 588 — 

Ilugesxn zu Athen 97. 98 — 

——— was? 380 

Pronuba Iuno 36 

Pueri patrimi matrimi was? 296 

Pugiles, Mopffehter 508 

Pureal was 173 

Pullarius, wer ? 2 ; 

Ppramidenförmig auf einander kehende 15 Leute kamen 
auf die Ludos Saeculares 573 

Pythaules ein Pfeifer 643 » u 3A 

Quindecimuiri facris faciundis 249 — 

Quinquatria was 462. 463 

Quadrigarii muſten um die Carceres looſen 500- so: 

Hang der Priefter der Nömer 255 | 

Recıpe Ferrum, laß dich umbringen 612 

Refectiones Theatri 598 

Rhea oder Ops war Saturns Gemahlinn 120. " Hieß auch 
Cybele, magna mater, Idaea mater &c. 120 ihr Feſt 
hieß Lauatio matris deum 

Religioſum was? 307 

Reſponſa der Haruſpicum 170. 171 

Be ee, Entbindung von dem Verſprechen 318. bey 

Mifferhatern 319. im gemeinen Leben 320 

Rerarius cum Mirmillone 618 

Romulus, verbietet etwas unanjtandiges den Göttern anzu⸗ 

dichten 4 

Rothes Kleid legte man den Verſtorbenen an, und Ba fü ch 
blutruͤnſtig 402 | 

Rudiarius, ein gefreyter Öladiator 614 


Ruma 388 Res 
— 
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Rex en oder Rex ſacrificulus 255. feine Gefchäfte. 
Seine Gemahlinn hieß regina facrorum 256 

Sacerdotes anonymi LX. 182. Epulonum 257. beforgen 
die Ledtifternia 257. Obicuri, lfiaci, Belionarii 161. 
Galli 162. Archigailus 261 

Saera iuuentus, was 7304. 

Sacrum, was? 307. Sacris exefte profani 380 

Sacrarium, ein Ort, wo man Heiligthümer bewahrt 308 


Sacrihicia, jiehe Opfer 352. f. Conceptiua, Seclufa, Orgia, | 


Opertanea 353. Peregrina 354 

Saeculum eine Zeit von IIO Jahren 531 

Saeuus hieß vor an herrlich 33 

u davon das Sprichwort: veriora, quam quae apud 

Sagram acciderunt 134 

Sachen der Verftorbenen wurden mit verbrannt 401 

Salii Collini, Pauoris und Palloris 248 

Salii Palatini, dienten dem Marti gradiuo, Bon Numa 

geſtiftet 207. tanzten gerüftet mit dem Ancile herum 
208. es waren ordentlid, Zwölfe 209. im Tanzen hat: 
ten fie einen Vortänzer, Pracful 209. Sie hatten dabey 
Mufik, und jungen Gedichte. Den Jupiter nannten fie 
Lucetius 210. des Abends bielten fie ein gutes Mahl, 
epulae falianac, ihre Zsehlung hieß Curia Salio- 
xrum LT 

Saltus, Tanzen bey den Spirlen 514 

Sanniones 549-575 

Sandum, was? 308 

Sänger bey den Komödien wurden (ech beſoldet 534 

Sardi Venales, alius alio nequior. Was es jey? 
461. 462 

Sarurn, Xeovos war Jupiters Vater 118. ſeine Abbildung 
119. ſein Feſt. Siehe Saturnalia. 

Schlachten der Opferthiere, mactatio und er 377. 
geichahe von Popa; der Cultrarius chat Handreichung 
377. auch der Victimarius 378. dabey ward ausgerufen, 
Sacris exefte profani 350. und faucte linguisz3gı. mau 
fagte ferire, percutere, icere, xumpere, difcutere ho- 


ftiam 386 | 
Roͤm. Alterth. 2 = Ch, u WR Scä- 
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Scabella, Krupezia, was? 550. ihr Gebrauch 651 ar 

Scena 588. 589 

Secefpita das Spfeiweffer 383 

Secutor und Myrmillio 620 

Sellifternium 298 

Samnfs nder Hoplomachus 622 

Seeſchlachten zur Luft, Naumachiae 522- 2525. die Pre, 
den Schiffe wurden in verſchiedene Slotten getheilt 523 

Serapis 134. Serapis Niloticus I3I 

Seruare de caclo, was? 226 

&Abyllen, Zahl, Namen 249. Eine bringt und verkauft an 
Tarquinius Priſcus die Sibyflinifhen Bücher 250. diefe 
Bücher wurden im Eapitolio 251. verbrann: 
ten, da das — abbrannte. Man ſammlete ihre 
Abſchriften 252. Einige Maͤnner Ben darüber ZH 
her 252. und fusteger 253 

Signinum opus 513, h 

Silicernium, der geichenfchmans u Sen, den Chriſten 
noch an 470 

Simpulum, Simpuuium, was? 325 

Simpludiarii fc. ludi 468 

Siegeszeihen find bey Römern, Griechen und Juden im 
Tempel aufgehaͤngt worden 424 

Zimwvis 563 

Siparium 589 

Sodalitas Lupercorum 151 

Sodales Titii 180. waren zufammen 2: 181. Name, Ber: 
richtungen 181. Auguftales260. 2 

Sol und Luna 123 

Solemne carmen precationis 280 

Somus 130 

Sofpita luno 38 

Sortes 287 f. fiehe Looſe 

Sothis ift der Sirius 131 

Spongia tegumentum pectori 622 - 

Soldaten ꝛc. hiengen ihre Waffen im Tempel u 426. 

Spiele in den ae 520 


Spiele, 
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Spiele, öffentliche, war ein Götterdienft 448. die Griechen, 
und Vonderlich die Lydier foilen fie erfunden haben 449f. 
Ludi in der Mittagsſtunde 520. waren ſehr koſtbar 521. 522 

Spolia opima, was? und wo fie bingebracht. ? Io 

Spoliarium, die Todtenfammer 615 

Spira coronae 587 

Sputum, Honigwaſſer zum Vergolden 5g0 

Spina Cirei, mit ihren Dierrathen 476 f. 

Sparfio miſſilium, worinn fie. beftanden ? 377 f. 

Statius, lib. I. Silu. 6, v. 65 fg, Erklärung dieſer SteR i 
le 578 f. 

Streit mie wilden Thieren, Venationes 517 

Strenae, Neujahrs : Gefchenfe, woraus fie beſtanden; hießen 
aud) Eeviov und amoDoenrov 113 

Stroppus, was? 356 | 

Strophium, ein Guͤrtel der jungen Mädchen 424 

Subdititius, wer ? 614 

‚Superftitio, bedeutet den Dienft fremder Götter 124 

Supplicare populo, was? s610 

Supplofio pedum 590 

Supplieationes waren eine Art der Poſtulationen 2gs. hies 
fen aud) Supplicia, warum ? 286. beftanden in Drocefs 
fionen 287. warum fie find gehalten worden ?292 f. ſon⸗ 
derlich, wenn eine Peit einfiel 293 

Tabernaculum capere, was? 22 

Taeniae, Franzen an den Binden der Opferthiere 376 

Tages, Erfinder. der Haruſpicien 157 

Tänzer bey den Ludis Circenfibus 497-514. ſonderlſch im 
Lager 514 

Tanzen auf der Schaubuͤhne war Saltatio tragica, comica 
& ne 547 f. 

Tempel des Janus ift nur 3 mal gej ichloffen gewefen 115. 
und nicht zur Zeit der Geburt Ehrifti 116. diefer su 
ſtand auf dem Gruͤnigkeitsmarkte 116 

Terentius der beſte Comoͤdienſchreiber 640 

Terminus romani imperii 142 

‚Terram tenere, was? 325 

„ Teflera hofpitalitatis 27 

Un2 Thrar 
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Thrax cum Myrmillione 621 

Thoth, Thoyth war der Egypter Polyhiſtor 132 

Theater 598. die Theile deſſelben 5860f. 

Thus malczlam, was? 261 ; 

Tıbia, dextra, finiftra, Serrana, Praecentoria, 1#a8? 641. 
642, Incentiua, Succentina, variagenera-tibiarum 399 

Sityus von Diana getödtet 60. 

Thiere, die geopfert werden follten. Die Haruſpices befa- 

hen es, ehe es geichlachter 193. wenn es geiblamte, 

und nad) der Schlahtung 194 

Topiarium Opus, was es war? 566f. 

Todtenopfer von Menſchen, Gladiatoren, von Milch und Wein 
492. 403 |. inferiae 

. Trabea, Kleid der Auguren 225 

Teraödie, ihre Uriprung 632 Verfertigung derfelben 634 
Einrichtung und Theile derſelben 637 


Traͤume deuten die Harulpices 177. wie fie ausgeföhnt wur 


den 178. man hielt nicht viel auf Träume 170 

Tribunal ‚bey den Fechterfpielen 612 

Tropaea wurden in den Tempeln —— 424 f. 

Tutulus eine Art Huͤte 201 

Typhon 129 

Ueberſchattung des Theaters 596. man brauchte dazu Se⸗ 
geltuͤcher, und nachher koſtbare Zeuge 600 

Vxores quaſi vnxores’35 

Vnxia luno 35 

Vale, Vale, Vale, tief man den Todten zu 401 

Velabrum der Deimarkt 495 

Venationes, Streit mit wilden Thi eren 417. Ihiere mit 
einander: oder Menſchen mit Thieren 518 

Venxilatio ein Vorſpiel 612 

Verbannung, Deuotio 333. freywillige Verbannung 333. 
Verbannung dee Städte 334. der Leute 335 

Verwuͤnſchung, Erfecrar'o 335. tar bey Privalperfonen und 
gefchahe auch öffentlich 336 q. die Worte dabey 337- 

Berföhnung, Expiatio 323. bey allerley Verſehen 324 f. 
bey jeden andern Fallen 325 f. Gebraͤuche dahey 326 f. 


Venas, ihr Name von Venite 67. iſt aus dem Meerſchaum 
ent⸗ 
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entſprungen 68. ihr Opfer 68. die Amer fhrieben. ſich 
von ihr her 69. Venus genetrix 19. Ericina Cluacina, 
Libitina 70. der Myrthenbaum und April war ihr 
heilig 71. Tempel, Templum Veneris Verticordiae 72. 
Ihandlicher Dienft derſelben 4a 
Ver Sacrum, Srühlingsopfer 303. begriff alle Thiere, die 
vom erfien Marz bis legten April geboren wurden 303, 
Bon den Lacedaemoniern entſtanden 304. auch Men: 
ſchen wurden als Coloniſten ausgeſtoßen, und hießen ſacra 
iuuentus oder Ver ſacrum 304. konnte nur der Conſul 
angeben, und das Volk muſte es genehmigen 305. bey 
einem Verſehen muſte es von neuem angeſtellt werden 306 
Veſta war maior und minor 39. Urſprung des Namens 
40. ihr Bildniß. Sie hielt das Palladium. Ihr Altar 
ſtand im Vorhofe des Hauſes 40. ihr wurden die Erſt⸗ 
linge geopfert gr. ihr Dienſt 41. ihr Tempel, Feuer 
in demfelben 42. wurde von Veſtaliſchen Jungfern unter; 
> halten 43. feine Mannsperion durfte über Nacht im 
Tempel bleiben 44. die Geheimniffe erfuhr Feiner 44. 
am Fefte der Velta waren große Feyerlicht eit en 45 
N Jungfern oder Beftalen durften das Feuer der 
Veſta nicht vertöfchen laſſen 4;. ift ein altes Inſtitut 
„183. ed waren nur 6, davon die Dberfte Veftalismaxima 
34 184. ihre Wahl, captıo 185. wie lange fie dienen 
muſten: ihre Einweyhung 186. Verrichtungen: 1) mufte 
das Feuer ſtets unterhalten 187. 2) das Palladium be: 
wahren 188. 3) muften opfern 191. 4) Molam bereiten 
192. ihre Kleidung 192, ihre großen Vorzüge 194. ihre 
Tafelgüter zum Unterhalt 195. Sitz im Theater 195. 
Strafe der unfeufchen Veftalen 196. wurden lebendig be: 
„graben 197. der Dontifer M. ſchor ihnen die Haare 
ab. 198. Hatten ihre befondere Leibärzte, und der Kai⸗ 
‚fer Theodofins hat fie garız abaeichafft 198 
Vitoria Öeleiterinn des Mars 82. 
Victimae 368. 1. Opferthiere. VD 
Vinum libare 389 
ViriMercuriales, i.e. Aftronomi 86. Epulares, i.c. die Gaͤſte 
bey den Goͤttermahlen 259 | 
Mu3 Vi- 
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Viſcera find nicht nur. die Geweide, ſondern auch das Fleiſch 
der Opfer 387 

Vomitaria 588. Ausgaͤnge am Theater. 

"Votum, Gelübde 415. fufcipere, concipere, nuncupare, 
foluere, diffoluere, reddere, ponere 415. Voti damnatus 
416. Vota conceptiua & nuncupatiua 416. obrigfeit: 

liche Geluͤbde 417. der Feldherren 418. Vota pro vale- 
tudine populi 420. wurden auf Tafeln gefchrieben, tabel- 
las votiuas 421. Gelobete Geſchenke, fonderlih Tropaca 
423. Vota priuata, natalitia 427. "Capillitia, wenn den 
Kindern die Haare oder der Bart abgefchoren wurde 
428. Mädchen fchenfen ihre Puppen, oder ihren Gürtel, 
Strophium 429. Vota acgrotantium 430. derer, die 
vom Schiffbruch errettet 432. 433. man gelobte, das zer; 
fcheiterte Schiff, oder feine Haare, Nägel an den Fin 
gern 26. 434 Geluͤbde der Schiffscapitaing 435 -437- 
Gelübde derer, die ausreifeten, fonderlich der Kaiſer 439. 
Opfer bey der Ruͤckkehr 440-444. Vora quinquennalia, 
vicennalia &c. 445. alle Gelübde in Rom wurden 
im Capitolio geleiftet 446. Im Lager bey. dem Haupt: 

zelte 446. Geluͤbde der Weingarener ꝛc. 447. Gelübde 
der Dichter 447 

Vulcan foll Zubalcain feyn 92. Jupiter wirft ihn aus dem 
Himmel 93. auf die Inſul Lemnos, wo er feine Werkſtaͤtte 
anlegte 93. Vulcaniſche oder Lipariſche Inſuln 94. 95. 
Vulcans Feſt zu Athen hieß Panathenaca 96- 100 Tha⸗ 
ten des Vuſcans 101. 102. Dienft und Opfer 103 

‚Magen der Juno wird von Pfauen gezogen 33 

Waſſer bey dem Opfer 162 

Wettrennen, ſiehe quadrigae, und ludi Circenkes.. 

Werfen nach der Scheibe, iadtus diſci 575 

Weyhrauch beym x Opfer 161 

Zanberfünfte beym Wertrennen 505 f 

Zeichen, daß die Wertrennen follten angehen. Wer es a 
so2. worinn es beftanden 503 

Zuyia Iuno 36 z 
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Folgende bauptfächliche Druckfehler 


wolle der geneigte Leſer gütigft verbeflern. 


p. 390. Nota 38. muß eöheißen, Nr. 2) Vafcas ftatt Fafcas. 
p. sı3. Nora 4. In den aus dem Vitruv angezogenen 
Worten heißt «8: ibique ex opere fienino flariones. - 
- Sch wufte bey dem Abdruck diefer Worte noch nicht, 
was opus figninum war, fonft würde ich es in einer An: 
merfung angezeigt haben. Zufälliger Weife habe ich 
im Plin. lib. 35. c. ı2. diefe Worte gefunden. Quid 
non excogitauit ars? Fradtis etiam teftis & tufis, ad- 
dita calce vtendo vt firmius durent, quae vocant, 
Signina. Und Ditruv giebt feldft lib. 8, c. 7. in 
fine einige, obgleich fehr dunkle Nachricht, davon, wenn 
er ſchreibt: in figninis operibus haec funt facienda, 
vt arena primum puriflima afperrimaque paretur, 
caementum de filice frangatur,, ac grauius quam 
librarium, calx quam vehementiflima mortario mi- 
fceatur,, ita vt quinque partes arenae ad duas calcıs 
reſpondeant. Hieraus erhellet deutlich, daß opus figni- 
num eine Art Mauerwerk geweſen, dabey man ſich eines 
befondern,aus geſtoßenen Mufchelfchalen, Kalk undSand 
zubereiteten Kalkes, bedient hat. Es muß mit uns 
ferm Tarras eine Aehnlichkeit gehabe haben, weil 
man hauptfädhlic) bey dem Waflerbau fic) deflen be: 
diente. 

p. 531. in der 14ten Zeilelefe man, anftatt 119, 110, denn 
fo lautete Auguftus Befehl, und fo beftimmten die Si: 
bylliniſchen Bücher die Larıge eines Saeculums. 

p. 544. Nota 16. ſteht Numen Camenis; und es muß hei: 
Ben, nouem Camenis Dan findet diefes Carmen 
faeculare im Nora. 

\ 2» 603 *muß es zuerft heißen, Fechtmeifter, weilder, wel: 

cher die Kiopffechter unterrichtete, zum Lnterfcheid 

Fechtermeiſter ift benennt worden. 
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